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„Ick bitte jetzt das deutsdre Vo>̂ midi in meinem Olsuben  stärken
und mir dunck die ki*sft seines willens sudi weitepkin die eigene  Knsft
Lu geben ûm füi*seine klipe und seine fpeikeitjedei ^ eit mutig ein treten
und füi*sein ivii'ssdisst!idies >Voii!ei'ge ken songen ru können. Und  midi
besonder ru stützen in meinem Hingen um einen wain-lisflen  frieden"

«- Bremen,27 . März.
Es ist soweit ! ^ :r Ehrentag des deutschen

Volkes steht unmittelbar bevor . Nur eine
Nacht noch liegt zwischen dem Heute und
dem Tage , wo es gilt , dem Führer zu be¬
weisen, daß sein aufopferndes Bemühen,
sein unaufhörliches Sorgen , sein gigantisches
Ringen und sein letzten Endes erfolgreiches
Schaffen für Deutschland von allen  deut¬
schen Volksgenossen und Volksgenossinnen
ausnahmslos  richtig gewürdigt und
zutiefst bedankt wird . Die nächste Sonne
sieht den Aufbruch einer großen , geeinten
und in sich ehern geschlossenen Nation , den
Aufbruch eines Achtundsechzig-Millionen-
Volkes, sieht ein hinreißendes Bekenntnis
aller Wahlberechtigten zur Staatsführung
Adolf Hitlers , ein Bekenntnis zum Be¬
freier und Erneuerer Deutschlands , ein Be¬
kenntnis zum Schöpfer des Dritten Reiches.

Es ist nicht notwendig , am Vorabend des
großen geschichtlichen Tages in der
Presse nochmals Betrachtungen anzustellen,
warum  diese Wahlen sind; es ist auch
nicht nötig , diesen oder jenen Volksgenossen
nochmalszu ermähnen , morgen seine Pflicht
zu tun. Was wir heute an dieser Stelle zum
Ausdruck bringen wollen, ist lediglich der
Wunsch, daß am Volkstag der Ehre , der
Freiheit und des Friedens jeder Mensch
deutschen Blutes im Reiche nur eine ganz
kurze Spanne Zeit — und seien es bloß
15 Minuten — sich abgesondert von dem
Lärm der Außenwelt , einmal innerlich sam¬
meln, in sich hineinhorchen möchte, um auf
die Stimme seines innersten Bewußtseins
zu lauschen und zu hören , was die unver¬
fälschte und unverfälschbare Stimme des
Blutes , was sein unfehlbarer Instinkt ihm
mitzuteilen hat.

Wer dieses tut , wird nicht zu der Wahl¬
urne gehen im Zustande geschäftsmäßiger
Gleichgültigkeit, wird nicht sein Kreuz in
den weißen Kreis des Stimmzettels zeichnen,
bloß weil es nun einmal selbstver-
ständlichfür  jeden anständigen Deutschen
ist, dem Führer dieTreuezu  halten , bloß,
weil es nun einmal gar keine andere
Möglichkeit  vor den neugierigen und
zum Teil mißgünstigen Augen des Auslan¬
des gibt , als zum Führer zu stehen, der
Deutschland bedeutet und Deutschland ist!

Wer auch nur eine Viertelstunde gesam¬
melt auf die Stimme seines Blutes hört,
wird an die Arne treten in der seelischen
Verfassung , welche die dem morgigen Wahl¬
akt einzig gemäße ist. Handelt es sich doch
dabei nicht etwa darum , daß man , wie
früher , einer von drei bis vier Dutzend Par¬
teien seine Stimme gibt — sozusagen als
dem kleineren Uebel unter den vielen an¬
deren — handelt es sich doch dabei nicht
darum , daß man es bloß wieder einmal mit
dieser oder jener Partei versucht (schon im
voraus dessen sicher, daß sie am Gesamtschick-
sal des deutschen Volkes nichts zu bessern
vermag ), handelt es sich doch bei den Wah¬
len im Dritten Reiche und insbesondere bei
den Wahlen morgen,  darum , eine hei¬

lige Pflicht  und gleichzeitig ein
hehres  Recht zu erfüllen, nämlich ein
feierlichesTreuebekenntnis  ab¬
zulegen, eine Weihehandlung  wenn
man will, zu verrichten, einen Dienst zu tun,
am Besten , was es für einen Menschen deut¬
schen Blutes heute geben kann, am eigenen
Volke!

Dem Führer sollen wir unsere Stimme

geben. Erbittet  das deutsche Volk darum.
Ein Diktator hätte befohlen ; der Führer ist
kein Diktator , möchte um keinen Preis einer
sein. Er , der uns dem Volke geboren, mit
dem Volke arbeitete , lebte und litt ; er, der
nur sein Volk kennt, an dieses Volk glaubt
und schon daran glaubte , als alle Welt
Deutschland bereits verloren gab ; er, der sich
als des Volkes Beauftragten , als des Vol¬

kes Vertreter , als des Volkes Sprecher vor
dem Auslande betrachtet , wünscht  —
und bittet — daß dieses Volk ihm morgen
einmütig  und vor aller Welt bestätigt,
daß ganz Deutschland zu seinem Führer,
wie der Führer zu Deutschland steht.

Aber indem wir ganz selbstverständlich
— wer könnte auch anders — des Führers
Bitte erfüllen, wollen wir uns dessen bewußt

sein, daß wir dabei einen Akt verrichten , der
jeden Volksgenossen weit über sich selbst
hinaus erhebt . Das deutsche Volk soll rich¬
ten,  sagte der Führer gestern in seiner
Rede an das schaffende Deutschland in
Essen, soll richten über das Geschehen der
letzten drei Jahre im nationalsozialistischen
Staate , soll richten über die Handlungen,
über die Taten des Führers . So will es
dieser. Dabei ist jeder Volksgenosse und jede
Volksgenossin , wenn sie redlichen Herzens
und ehrlichen Gemütes sind, tiefinnerst sich
dessen bewußt , daß keiner würdig ist zu rich-
ten über die Taten des Mannes , über denen
ganz offensichtlich der Segen des Himmels
ruht , über die Taten des Mannes , der an
innerer Größe und genialem Weitblick alles
übertrifft , was Menschenantlitz trägt , über
die Taten des Mannes , die so sehr und ein-
deutig für sich selbst sprechen, daß es dabei
nur eine Meinung,  daß es dabei nur
eine einzige Stimme  geben kann.

And wenn wir nun morgen ganz selbst¬
verständlich dem Wunsche des Führers ge¬
horchend, ganz selbstverständlich die Bitte
des Führers ehrend, zur Wahl gehen, um
dem Führer unsere Stimme zu geben, so
können wir dies als dankbare und vor der
geschichtlichenGröße eines Menschen , wie es
der Führer ist, Ehrfurcht empfindende Na¬
tion nur in dem Empfinden tun , daß
uns wahrlich nichts weniger zusteht, als zu
richten über das , was der Führer für
Deutschland geleistet hat , daß uns nur übrig¬
bleibt , zu bekennen unsere Dankbarkeit
sür das , was der Führer lange Nächte hin-
durch zum Wohls des deutschen Volles er¬
sonnen und was er schwere Jahre hindurch
zum Wohle für das deutsche Voll vollbracht
hat ; zu bekennen ferner unsere unaussprech¬
liche Bewunderung  seines Wesens und
Tuns und zu bekennen vor allem unsere un¬
verbrüchliche Treue  zu seiner Per¬
son und zu seinem genialen Wolle « heute
undfüralleZukunft.

Wir aber in Bremen , die wir seit den
letzten Wahlen klarer denn je erkannt haben,
was des Führers Werk und was des Füh¬
rers Taten , was nationalsozialistische
Staatsführung auch für die Hanse-
städte  bedeutet , wir sind uns mit ganz
Deutschland klar darüber , was Adolf Hitler
dem deutschen Volke bedeutet . Auch wir
unterfangen uns nicht zu richten,  wenn¬
gleich der Führer dazu aufforderte , denn
auch wir wissen, daß es bet des Führers
Taten gar nichts zu urteilen und gar nichts
zu richten, daß es dabei nur einmütige
ZustimmungundhöchsteBewun-
derung  geben kann.

Mit dem festen Willen , daß bei Bekannt-
gäbe der Wahlergebnisse von morgen Bre¬
men dort in der großen deutschen Bekenntnis¬
front stehen soll, wo die getreuesten der ge¬
treuen Städte Deutschlands stehen, schreitet
Bremen zur Wahl.

Kein Volksgenosse und keine Volksge¬
nossin bleibt zurück!

soll . 18. Oietricli.

Morgen stimmt alles für stdolf stiller ! ür
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friedensrede aus des Neiches Waffenschmiede
Her kffsner flppell fldolf Hitlers an die Schaffenden der Nation und die Staatsmänner der Welt

Essen, 28. März 1936.
Schon vom frühen Morgen hört man durch die

Strafen Essens  das Marschieren der Forma¬
tionen. die Fanfaren der Hitler-Jugend, die hellen
Lieder des BDM., SA.-Kolonnen ziehen zu ihren
Aufmarschplätzenund über der wundervoll ge¬
schmückten Stadt Essen liegt eine gewaltige Hoch¬
stimmung. Schon früh sind die Volksgenossen her¬
beigeströmt. um an diesemWeg den Führer sehen
zu können. Kopf an Kopf stehen sie den kilometer-
langen Weg entlang.
Sie größte halle kuropas
die Lokomotivbauhalle der Kruppwerke
genügt nicht, um die Massen zu fassen, die den
Führer sehen und hören wollen. Man mutz schon
einen Stratzenzug von mehreren Kilometer
Länge hinzunehmen, um s ast einer Million
Volksgenossen die Möglichkeit zu
geben , den Führer zu se  hen. 466 Laut¬
sprecher hat man aufgebaut, um ihnen auch das
Wort des Führers zu vermitteln.

Das ganze Ruhroebiet pilgert an diesem
Tage nach Esse», dem Herzen der Schwer¬
industrie an der Ruhr, aus allen umliegenden
Großstädten kamen sie: aus Duisburg, aus
Mülheim, aus Oberhausen, aus Hamborn, aus
Gelsenkirchen, aus Bochum, und wie diese
riesigen Städte alle heißen mögen.
Am Bahnhof herrscht schon zur Mittagsstunde

ein kaum zu bewältigendes Gedränge. Die ab¬
sperrende SS . hatte alle Hände voll zu tun.
Sonderzug auf Sonderzug läuft ein. Omnibusse
kommen aus allen Himmelsrichtungen vom
Htiederrhein. Aus den Lautsprechernschmettert
Musik, die Zeit zu verkürzen. Am Hauptbahnhof
füllen sich alle Fenster, auf allen Balkönen, auf
allen Gesimsen und hoch auf den Dächern stehen
und warten die Volksgenossenauf die Ankunft
des Führers.

Plötzlich Musik in der Adolf-Hitler-Stratze.
man sieht Stahlhelms und aufgepflanzte Seiten-

! gewehre — der Ehrensturm der SS . marschiert
, auf. Kurze Kommandos — Der Reichsführer

SS . Himmler  mit seinem Stab ist eingetrof¬
fen. Die Bahnsteigesind überfüllt. Pimpfe hän¬
gen in den Gestängen der Halle, auf den Dächern,
überall. Die Liebe zum Führer übersteigt den
Respekt vor dem Bahnschutz.
lies fülirers flnkunff

Den Bahnsteig, auf dem der Führer ankommen
soll, sperrt die SS . ab Die Zeit verstreicht. Um
drei Uhr soll der Zug des Führers eintreffen.
Jmmermehr nähert sich der Zeiger dieser Stunde.
Plötzlich— ganz plötzlich, als man gar nicht daran
denkt, schallen vom Bahnhofsvorplatz Heilrufe
herüber, und da läuft der Sonderzug in die Halle
ein. Der Führer  steht am Fenster, neben ihm
Dr. Goebbels  Ein Sturm der Begeisterung
bricht los, ein Winken und Tücherschwenken, ein
Taumel der Freude.

Es dauert einige Zeit. bis der Führer den Zug
verläßt. Gauleiter und Oberpräsiöentder Rhein¬
provinz, Terhoven,  ist zu seiner Begrüßung
in den Wagen gestiegen Da endlich— man sieht
seine hellen Augen, sein ernstes Gesicht. Als der
Führer den Züg verläßt, bricht ein unbeschreib¬
licher Jubel aus. Der Führer dankt lächelndfür
dieses wundervolle Vertrauen, diese echte Liebe
und diesen Eefolgschaftswillen.

Vor dem Bahnhof bietet sich ein unvergeßliches
Bild. Aus allen Fenstern, von den Türmen der
Dächer, von den Balkönen und Gesimsen grüßen,
winken, jubeln und rufen die Volksgenossen. Der
Führer schreitet die Front der Ehrenformation
ab. Unvermindert und ununterbrochenhält der
Jubel an. Dann besteigt der Führer seinen
Wagen. Langsam beginnt er die Fahrt , diese
Fahrt , getragen von der Liebe und der Begei¬
sterung des Ruhrarbeiters . Ueberall das gleiche
Bild. Ueberall auf der langen Fahrt Flaggcn-
schmuck,

Begeisterung, unvorstellbare Begeisterung!
Der Weg geht durch das Segeroth — einst eine

Hochburg des Marxismus. Drei Tote  hat die
nationalsozialistischeBewegung allein in diesem
Stadtteil lassen müssen. Aber diese Opfer haben
ihren Lohn gefunden. Der Ruhrarbeiter aus der
Zeche, vom Hochofen, aus den Schmieden und

Hlle Volksgenossen
kören keute clen ^ükrsr

im Kunöfunk!

Fabriken ist wohl heute der treueste Anhänger
des Führers . Die Kruppwerke tauchen auf, die
riesigen Hallen, die Schlots und Fabriken. Links
und rechts ziehen sie sich kilometerweit an der
Straße entlang, und da liegt auch die Halle für
Lokoinotivbau. die größte Halle Europas. War
die Begeisterung schon groß auf der Fahrt durch

die Straßen , hier an der Stelle härtester Arbeit
kennt sie fast keine Grenzen mehr.

Schlicht und einfach ist die Halle geblieben. Man
hat auf jeden Schmuck verzichtet. An der Front¬
seite steht der Rahmen einer Lokomo¬
tive.  Sie oient dem Führer als Tribüne.
Darauf steht der Zylinder einer Lokomotive. Von
ihm wird der Führer sprechen. Dahinter ist das
Symbol des Dritten Reiches aufgerichtet. Gegen¬
über, 366 Meter entfernt, hängt eine Hakenkreuz¬
fahne. Der Schmuck dieser Halle ist das Lied der
Arbeit, das hier klingt, Schmuck ist die wieder¬
erstandenedeutsche Schaffenskraft, Schmuck ist das
Vertrauen und die Treue, die der Ruhrarbeiter
dem Führer hält . Von draußen klingt der Baden¬
weiler Marsch auf. Der Führer ist eingetroffen,
und da klingenauch am Eingang jubelnde Begei¬
sterungsstürme auf — der Führer ist da ! Der
Führer ist mitten unter seinen Arbeitern. Durch
die Halle führt ein erhöhter Laufsteg. Langsam
schreitet der Fühler mit seinem Gefolge, im hellen
Licht der Scheinwerfer, von ungeheurer Begei¬
sterung umtost, zum Podium. Und während in
der Halle die Begeisterungsstürmetoben, klingen
durch den Aether die Worte Dr, Goebbels,

Neichsminister Vr. öoebbelo hat das Wort
Arbeiter und Soldaten, die ihr insgesamt zu

vielen Millionen im ganzen Reich ausmarschiert
seid! Der entscheidendeHöhepunkt des Wahl¬
kampfes ist gekommen. Der Führer , spriSt von
der Krupphalle in Essen, der Waffenschmiede des
Reiches aus zu seinen Arbeitern und Soldaten.
In dieser geschichtlichen Stunde schaut die ganze
Welt auf uns. Durch die Aetherwellenist tue ge¬
samte Nation zu einem einzigen großen Lebeweien
vereinigt. In einem imponierendenAkt, der in
der demonstrativstenWeise vor der Welt zum
Ausdruckkommenwill, daß wir alle eins
sind im Denken und Handeln,  soll nun
im ganzen Reich die Fahne des jungen national¬
sozialistischen Staates hochgehen. Ich gebe hier¬
mit das Signal dazu:
„ffeißt flagge!"

Nun flattern die Hakenkreuzfahnenim jungen
Frühlingswind, und sie zeigen der Welt, daß
Deutschlandunter einem neuen Symbol einig
geworden ist und seine Entschlossenheit bekundet,
seine Ehre und seine Freiheit, aber auch den
Frieden der Welt zu beschützen und zu verteidigen.

Nun stehen alle Räder still! Die Motoren sind
ausgeschaltet! Die Transmissionen verlangsamen
ihren Gang! Die schwer ratternden Massen der
Drehbänke, die wuchtigenKlötze der Schmiede¬
hammer vibrieren noch leicht, bis die weiten
Hallen in allen Fabriken Essens ruhig daliegen.

Wir befinden uns hier in der großen Halle der
Lokomotivbauwerkstattder Kruppwerke. Unter
Preßlufthammern zischt hier sonst weißglühend
der Stahl . Tausende von Arbeitern werken in
diesem weiten fast unübersehbaren Raum, der
mit seinen 86 666 Quadratmetern die größte Fa-
LrikhalleEuropas ist.

Während diese Werkmänner hier aufmarschie¬
ren, sind ihre Herzen erfüllt von dem großen
Augenblick, der ihnen jetzt bevorsteht. Hier stehen
beste deutsche Arbeiter, Fachleute, um die uns die
Welt beneidet, Sie alle arbeiten für die neue
Nation,

Was wäre der Soldat ohne den Arbeiter, der
ihm die Massen schmiedet, was wäre der Ar¬
beiter ohne den Bauern, der ihm tägliches
Brot baut. Was wären Arbeiter und Bauern
ohne den Soldaten, der sein schar? geschliffe¬
nes Schwert zur Sicherung ihrer Arbeit er¬
hebt und ihre Werke schützt und schirmt.

Inzwischenist eine Abordnung der Gefolgschaft
draußen vor der Halle angetreten. An dem hohen
Mast vor dem Lokomotivbau ging soeben mit
Millionen anderen Fahnen im Lande die Flagge
des neuen Reicheshoch. Der Führer befindet sich
noch auf der Fahrt durch die Stadt Essen, in der
heute viele Hunderttaussnde deutscher Arbeiter
aus dem ganzen Industriegebiet zusammenge¬
strömt sind, um ihm ihre Huldigungendarzu¬
bringen.

Die Straßen sind erfüllt von einer unvorstell¬
baren Begeisterung. Der Jubel svrenateschon fast
ihre Enge. als wir soeben hindurchfühlen. Es
war das auch einmal anders in dieser Stadt:
Damals als 66 666 Arbeiter täglich zu jenen
orauen Elend-barackenpilgerten, an denen wir
vor einer halben Stunde vorbeifuhren, den Ba-

der Arbeitslosensllriorge. Sie waren ein
Mobnmal des Elends und der aranen

S' errweî nnn. die dieses Gebiet beherr̂ rbt-n
Dann kam die iialionalsoiiolinilfl̂ Nevol»t-nn.
und langsam und ste t i g ging es
wieder auswärts.  Es ist irbwer. stillgeleale
Jndustriewerke. die ibre Absâ märkte verloren
haben, wieder zu neuem Leben zu erwecken. Dem
Führer ist dieses große Wunder gelungen. In

der Zeit des Niederganges und Zusammenbruchr
waren in den Kruppwerken schließlich nur noch
18 666 Arbeiter tätig, die größtenteils Kurzarbeit
leisteten. Heute ist. ihre Zahl wieder auf 46 666
voll arbeitende Werkmänner emporgestiegen, eine
Tatsache, die in drastischer Weise den Erfolg des
nationalen Aufbaus Adolf Hitlers dokumentiert.
Neues Leben in See Waffenschmiede

Als der Führer am 16, März 1938 die deutsche
Wehrhoheit wiederherstellte, brach auch für
DeutschlandsWassenschmiede eine neue Zeit an,
Die toten Hallen wurden erfüllt mit Leben, Die
Arbeiter, die hier Waffen schmieden für deutsche
Soldaten und damit sorgenfür die Sicherheitder
Reiches und auch für die Sicherheitihres Arbeits¬
platzes wissen am besten den großen Entschluß
des Führers vom 7. März zu würdigen. Sie
erinnern sich noch der Zeit, da sie unter der Dro¬
hung fremder Kanonen und Maschinengewehre
leben mußten, Sie kennen die Sorge und die
Bedrückung, die eine Bevölkerung befällt, wenn
eine Provinz schutzlosfremder Willkür preis¬
gegeben ist, Und niemand hat die deutschen Sol¬
daten, unter denen sich auch unsere Arbeiiersöhne
befinden, in der einst entmilitarisierten Zone
freudiger begrüßt als diese Weltmänner. Sie
erinnern sich noch an den Karsamstag des
Jahres 1923, jenes 81. März, an dem 13 Werks¬
angehörige der Kruppbetriebe feindlichem Ma-
schinennewehrfeuerzum Opfer fielen.

Ihre Brüder, Diiter und Kameraden sind
jetzt hier zu Zehntausenden ausmarschiert,
um sich feierlich und freudige» Herzens zum
Führer zu bekennen.

Nun rückt der Zeiger der Uhr näher auf die

vierte Stunde. Die KruppschenLehxlingehaben
sich zusammengeschart, um den Führer zuerst zu
begrüßen Die Meisten von ihnen haben ihn noch
nicht gesehen. Um so tiefer und ehrlicher ist ihre
Freude. Schon schwillt von fern das Jubel-
brausen an, das den Lärm in dieser großen
Werkhalle übertönt. Der Führer ist mitten in
der Kruppstadt angekommen. Gleich wird die
Sirene der Kruppbetriebe für alle deutschen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen eine Stunde Feierabend
gebieten. Auch hier ist nun die Arbeiterschaftin
Werkskitteln und Monteuranzügen in der Halle
aufmarschiertzum großen Appell.

Än einer Minute Stille will die ganze Nation
in innerer Sammlung verharren. Dann wird die
Stimme des Führers über Deutschlandertönen.
Nun ruhen die Maschinen überall. Ein arbeit¬
sames, ehr- und friedliebendes Volk schart sich
um seinen Führer,

Am Zg. März wird es vor aller Welt be¬
kennen: Er ist unser Fahnenträger und Wort¬
führer! Adolf Hitler ist Deutschland.
Ueber das ganze deutsche Reich geht das

Kommando. Ueberall im ganzen Lande steigen

die Fahnen an den Masten hoch. Um 4 Uhr
ertöne » die Sirenen der Kruppwerke , ^ m gan¬
zen Lande wird ihr Tönen aufgenommen . Und
dann ist die Gedenkminute , wie ein st' lles Ge¬
bet um Friede und Freiheit.
Unter erneuten Jubelstürmen spricht der

Werksherr Dr. Krupp von Bohlen uno
Halb  ach herzliche Worte des Willkommens.

„Unsere Herzen gehörenIhnen in Dankbarkeit,
erklärt der Werksherr unter Versallsrasen.
„Unsere Stimmen werden Ihnen am 28. März
ohne Ausnahme dienen."
Pas öruhwort des Saulelters

Nach dem Werksherrn tritt der Gauleiter
Terboven  vor das Mikrophon. Er begrüßte
den Führer im Namen von mehr als 120 660 Ar¬
beitern, die hier in der Halle versammelt sind,
der über 760 066 Volksgenossen, die in den Stra¬
ßen stehen, um die Rede aus den Lautsprechernzu
hören, dazu im Namen der Million werktätiger
Arbeiter des Ruhrgebietes und ds« Millionen
von Arbeitskameraden, die im Reich den Appell
des Führers hören, und schließlich auch im Namen

der Soldaten der jungen stolzen deutschen Wehr¬
macht, die ihren Schöpfer und Oberbefehlshaber
im Appell für FriÄwn, Freiheit und Ehre hören,
im Namen von allen, die zu einem gewaltigen
Wall von Treue und Liebe um den Führer ge¬
schart sind.

„Die Männer der Ruhr und darüber hinaus
die Millionen deutscher Arbeiter", erklärte der
Gauleiter, „sind Ihre treue Garde, eine Garde,
die sich in Liebe, Gehorsam und Gefolgschaft
von niemandem und nichts in der Welt über¬
treffen läßt, eine Garde, die in dieser histo¬
rischen Stunde vor dem Waffenschmieddes
Reicheszusammengekommen ist und gelobt: Die
deutsche Arbeitergarde stirbt, aber sie ergibt
sich nie!"
Tosende sich immer wiederholendeZustimmung

bekräftigte das Gelöbnis.
Dann flammen die Jupiterlampen auf, als

der Führer seine aufrüttelnde und mitreißende
Rede an das deutsche Volk, an die Arbeiter und
Soldaten beginnt. Unentwegt brausen die Heil-
rufe durch die weite Halle und erst nach Minuten
kommtder Führer zu Wort.

Her führn an seine»rutschen Melker
Der Führer führte u. a. aus : „Wenn iH heute

in diesem Werk spreche, dann sehe ich vor mir nicht
nur die Schmiededer Waffen des Krieges, son¬
dern ebenso die gewaltigste Schmiede der Waffen
des Friedens. Was die Welt vielleichtgar nicht
weiß, das wissen Sie . die Sie in diesem ge¬
waltigen Werke tätig sind: Hier wird gearbeitet
für alle Bedürfnissedes Lebens, hier wird ge¬
schaffen für alle Berufe, hier wird all das er¬
zeugt, was ein Volk braucht, um seine wirtschaft
liche Unabhängigkeit und politische
dieser Welt zu sich
ausgesucht, weil e

ern. Ich habe mir
es !o glaube ich,

reiheit auf
iese Stätte
gar keinen

symbolischerenOrt gibt, um zum deutschenAr¬
beiter zu reden, als diesen hier. Ich rede dabei
aber nicht für diese Halle und diese Stadt , son¬
dern für die im ganzen DeutschenReich ange¬
schlossenen unzähligen Millionen, die in dieser
Stunde mit uns im Geiste verbunden sind.

Ich habe mir aber vorgenommen, in diesem
Kamps um das gleiche Rec— und die
Freiheit unseres Volkes einmal zum deutschen
Arbeiter besonderszu sprechen. Ich tue es, um
der lächerlichen Auffassung entgegenzutreten,
als ob es in Deutschlandam Ende doch noch
eine» Stand, eine Klasse oder einen Beruf
geben würde, der mehr Verständnis besähe für
die Auffassungenfremder Politiker, als für die
Auffassungendesjenigen, der berufen ist, das
Reich heute zu vertreten."
Der Führer sprach in ergreifender Weise von

dem harten und schicksalhaften
weg der deutschen Votkwerdung

Er schildertedie Geschichte unseres Volker als
einen Beweis dafür, wie schmerzlich es war, über
die Vielgestaltiglett des deutschen Lebens zu einer
wirklichenEinheit unseres Volkes zu kommen.

„Niemand" — so führte der Führer weiter
aus — „der aufrichtig und ehrlich ist, kann be¬
streiken: Es ist in den letzten drei Jahren auf
vielen Gebieten unendlich viel geleistet worden.
Unser nationales Leben hat eine neue Ordnung
erfahren. Unsere Wirtschaft hat sich zu neuer
Blüte erhoben, Sie selber, in diesem gewaltig¬
sten Werke Deutschlands, könnendafür Zeuge sein.
Sie wissen, wie leer diese Hallen schon einmal
gewesen sind, wie tot es selbst in fo vielen stäh¬
lernen Domen der Arbeit war. Und Sie hören
und sehen, wie heute hier das Leben dröhnt und
schafft, nicht nur in den Hallen der Massen¬
fabrikation, nein, überall in diesem Riesenbetrieb,

Ein kleiner Ausschnitt aus dem gesamten
wirtsch»ftli«bcn Leben vielleicht nur, aber
doch ein Zeichen für die Wiedcrerhebungdes
deutŝ en Volkes, seiner Wirtschaftund damit
seiner LcbensmÜglichkeiten."

„Ich habe gehandelt"
„Wenn Sie mich fragen, meine deutschen Ar¬

beiter : Wie war das möglich? Ich konnte nicht
lange nach Rezeptensuchen! Sie waren nicht vor¬
handen und konnten nicht vorhanden sein denn
die Vergangenheit hatte nur ein einziges Rezept
hinterlassen: Das Rezept, wie man es nicht
machen darf, wenn man nicht will, daß das Volk
zugrunde gerichtet wird! (Tosende Zustimmung
der Hunderttausende.f Ich mutzte neue un¬
bekannte Wege gehenI Und es sind immerhin
in diesen drei Jahren fast fünf Millionen
Menschenwieder in die Arbeit zurückgebracht
worden. Wir haben es fertiggebracht, daß der
Ruin des Reiches, der finanzielle Zusammenbrach
der Länder, das Ende unserer Kommunen nicht
nur verhindert werden, sondern daß Reich, Länder
und Gemeinden wieder gesunden konnten. Es ist uns
möglichgeworden, unzählige Betriebe wieder in
Arbeit zu nehmen, zahllose tote Kamine und
Schlote wieder zum Rauchen zu bringen. Es
wurde uns möglich, nicht nur unsere Schiffe wie¬

der über die Weltmeere zu schicken, sondern viele
neue Schiffezu bauen. So, wie Sie hier in Ar¬
beit stehen, so steht heute in Arbeit die ganze
deutsche Werftindustrie.

Es ist uns möglich geworden, den deutschen
Handel wieder zu befruchten. Es ist uns möglich
geworden, auf zahllosen Gebieten den Ruin zuüberwinden und einen neuen Wiederaufstiegher¬
beizuführen. Es konnte das aber nur gelingen,
weil ich neue Wege gegangen bin. Die Aufgabe,
die ich vor mir hatte, lautete nicht: Versuche,
die 47 Parteien unter einen Hut zu bringen, oder
zwischenden Verbänden der Unternehmer und
Arbeitnehmer eine gemeinschaftlicheAussprache
herbeizuführen, oder versuche, die Konfessionen
und die Weltanschauungen in einer Ebene zu
vereinigen! Nein!

Die Ausgabe lautete : Versuche, aus dem deut¬
schen Volk wieder jene Kraft zu mobilisieren, die
notwendigist zur Lebenserhaltung aller.Wie, das ist
gleichgültig. Gehe einen Weg. Nur muß er zum
Ziel führen! (Stürmische Zustimmungskund¬
gebungen.) Wenn 18 Jahre geredet wird, dann
muß endlich einmal einer kommen, der handelt!
Und ich habe gehandelt!" (Mit brausendenHeil¬
rufen bestätigen die Massen diese Feststellung.)

Der Führer sprach dann von der Demokratie
der anderen und der wahren Volksherrschaft im
nationalsozialistischenDeutschland.

„Meine Kraft erhalte ich aus dem Volke."
Erst habe ich 14 Jahre lang für die Bewegung
gekämpst, um in Deutschlandeine Volksgemein¬
schaft aufzubauen, auf die man wieder bauen
konnte.

Vas Volk- guelle der Kraft des Mrers
14 Jahre lang habe ich an diesemInstrument

gearbeitet. Als ich zur Macht kam, da war ich
stark, als dieses mein Instrument stark war. Und
seitdembin ich nur so stark, als mein Volk stark
ist. Denn: Das ist die Quelle meiner ganzen
Kraft. Ich bilde mir nicht ein, daß ein einzelner
Mensch auf dieser Erde Wunder wirken kann.
Das Wunder liegt in der gegebenen naturge-
wolltey und gottgewollten Kraft eines Volkep.
Diese Kraft will ich ersassen. Ich will die besten
Kräfte und höchsten Werte dieses Volkes mobili¬
sieren, damit dieses Volk selbst feststeht und damit
auch mich wieder stark macht. Die Kraft dieses
Volkes ist meine Kraft und >eine Stärke ist meine
Stärke!" (Hunderttausend schwielige Arbeiter¬
hände strecken sich dem Führer entgegen.)

Ich diene keinem Arbeitgeber und keinem Ar¬
beitnehmer und keinem Stand , ich gehöre
ausschließlich dem deutschen Volk!
(ZehntausendfacheHeilrufe brausen durch die
Halle.) Was ich auch unternommen habe, ich habe
es immer getan in der Ueberzeugung: Es muß
geschehen für unser Volk. Wenn ich für den deut¬
schen Bauern eintrete, dann um des Volkes
willen. Ich habe keinen Erbhof und kein Ritter¬
gut. Ich trete aber ein für .meinen deutschen
Bauern, weil ich weiß, in ihm liegt die Grund¬
lage der deutschen Kraft ! Ohne ihn geht Deutsch¬
land zugrunde. Ich trete nicht ein für die Be¬
waffnung des deutschen Volkes, weil ich ein
Aktionär bin Ich glaube, ich bin vielleicht der
einzige Staatsmann der Welt, der kein Bank¬
konto besitzt, (Brauiender Beifall). Jcki habe keine
Aktie, ich habe keinen Anteil an irgendeinem
Unternehmen Ich beziehekeine Dividende. Was
ich aber will, ist, daß mein Volk stark wird und
so bestehenkann auf dieser Weit. Das ist mein
Wille!" (Minutenlange Zustimmungskund¬
gebungen,)
wir werden vor der Seschichte bestellen!

Mit innerster Bewegung sprack der Führer von
^ Zuversicht und seinem

starken Glauben an den inneren Wert unseres
seiner unerschütterlichen

Volkes, sprach er von dem großen Werk der Er¬
ziehung, das jetzt erst begannen sei und schon so
reiche Frucht getragen habe,

„Vieles, was andere Völker seit Jahrhunder¬
te» besitzen, haben wir jetzt im Sturm in drei
Jahren nachgeholt. Ich werde mit dieser
Arbeit vor der deutschen Geschichte bestehen
können. Die Nachwelt wird einst feststellen,
daß diese drei Jahre sich sehen zu lassen ver¬
mögen im Buch unserer nationalen Geschichte.
Das deutsche Volk ist in einem gewaltigen Um¬
bruch begriffen. Wir « erden immer mehr eine
große neue Gemeinschaft bilden. Das ist mein
unzerstörbarer Glaube! Mit diesem Glauben

Volk zur Stelle! / von vr . vtto vletrich

Drei Meilensteins stehen am Woge der deutschen
Wiedererhebung. Auf ihnen sind drei große
Etappen des deutschen Wiederaufstiegsverzeichnet:

„Volk im Aufbruch" — so kündeten wir
in den Jahren der nationalsozialistischen
Revolution.

„Volk im Anmarsch" — so kündeten wir
nach dem Siege der nationalsozialistischen
Revolution.

„Volk zur Stelle" — so könnenwir heute
melden.

Wir sahen viel aufrüttelndes und gewaltiges
Geschehen im Lause der Jahre , die wir den Führer
auf seinem Wege durch das deutsche Volk
begleiten durften. Aber van der Größe uno Tiefe
dessen, was mir auf dieser Deutfchlandfahrt des
Führers erlebten, davon hatten wir bisher doch
noch keine Vorstellung. Immer schon war Jubel
und Begeisterung uni den Führer, wenn er als
Rufer durch das Land zog Zuerst waren es
Hunderte, in deren Herzen er Widerhall fand,
dann wurden es Tausende, die ergriffen von dem
Feuer seiner Rede zu ihm drängten. Aus den
Tausenden wurden Zehntausende, die die Welle
der Begeisterung um ihn trugen, aus ihnen
Himderttausende. die, von unwiderstehlicher
Warbt gezogen, d.-,n Siegcsmarsch des Führers
-um Herzender Ration das Spalier gaben. Und
au- den Hunderttnub'iiden wurde dann das Meer
ver Millionen, die ibre grenzenlose Liebe und
Verehrung dem Kübr»r offenborten.

Und heute? Wir sahen auf dieser wahrhaft
königlichenFahrt des Führers durch das Reich

nicht einen Menschen mehr, der abseits blieb vom
jubelnden Fanal der Herzen und Hände: Es ist
das ganze Volk, das vor dem Führer steht! —
wohin er auch kommt, es zum Appell zu rufen,

Zu Beginn der Fahrt in Karlsruhe  der
überwältigende Dankesausbruch der befreiten
Herzen in der südwestlichen Grenzmark, Es folgte
München,  die Hauptstadt der Bewegung— ein
loderndes Lichtermeer, ein Bild überwältigender
Schönheit und monumentaler Größe. Frank¬
furt am Main.  die alte Kaiserstadt und
Brücke vom Norden zum Süden des Reiches, sah
die erhebende Feierstunde des wiedererwachten
Wehrwillens der Nation, In Königsberg
umjubeln die harten Menschen der Erenzwachtim
Osten in erhebender Einmütigkeit ihren Retter.
In Hamburg  reckt sich stolzer Hanseatengeistzu
ergreifendem Enthusiasmus empor. Bres-
lau,  die Stadt Schlesiens, mit seiner ehrenvollen
Geschichte deutscher Freiheitskämpfe sah einen
Tag, der würdig war seiner großen Vergangen¬
heit. Berlin,  des Reiches Hauptstadt, war
Zeuge eines grandiosen Aufmarschesaller Schaf¬
fenden, der symbolhaft der Welt demonstrierte,
daß diese einstmals marxistische Feste zur Hochburg
des NaiionallozialismuZwurde. In Ludwigs¬
hafen  bei den Mälzern und Saarländern und
in Leipzig,  der Stadt der Arbeitsfront, wuchs
die flammendeBegeisterungzur letztenHöhe, die
von den Essenerund Kölner Kundgebungenaus
noch einmal das oanze Reich Überstrahlenwird.

Alle diese großen Stunden vereinigen sich in
uns zu einem einzigen tiefen Erlebnis : Ein

großes starkes Volk , das eines star¬
ken Führers würdig  ist . Aus diesemEr¬
leben eines Volkes spürten wir nicht nur den
Gleichklangder Herzen, sondern auch das tiefe
Verantwortungsbewußtsein einer Nation. In
jedem Auge stand die Erkenntnis : Es gibt nicht
viele Stunden im Leben, in denen der einzelne
so unmittelbar an der Lösung solch großer
politischerGestaltungen mitzuwirken berufen ist.

Mehr als 18 Jahre hat der Führer um die
Seele des Volkes gerungen. Er hat um die Ein¬
heit und Geschlossenheit der Nation den Kampf
seines Lebens gekämpst. Und nun, in dem Augen¬
blick, in dem er das Volk in seiner Geschlossen¬
heit braucht, um es außenpolitischfür Deutschland
zum Einsatz zu bringen, um seine Stimme in die
WaagschaleeuropäischerNeuordnung zu werfen,
ruft es: Zur Stelle!  Welch wundervolle
Harmonie der Kräfte : Dieses einzigartige Ver¬
hältnis von Führer und Volk ist das Fundament
des neuen Reiches,' in ihm ist des Volkes
Wille die Macht des Führers und der
Wille des Führers die Stärke derRation.

Ein Volk zur Stelle — das ist der Ausdruck
"nscrer Kraft!

Ein Volk zur Stelle — das ist der Ruf unseres
Willens.

Ein Volk zur Stelle — das melden wir am
Sonntag dem Führer.

bin ich einst ausgezogen als unbekannter
Arbeiter und Soldat , mit diesem GlaubenHaie
ich begonnen, und an diesem Glauben hänge
ich heute und immer. Ich weiß es: Er wird
einmal Wirklichkeitwerden!" (Jubelnde Zu¬
stimmung der Massen begleitet diese Worte
des Führers .)

Prinzipiendes flnstandsund sriedens
Dieser Glaube verpflichtet uns, tapfer zu sein

und unsere Ziele mutig zu verfechten. Noch ein¬
mal läßt der Führer seinen unermüdlichenKampf
gegen den brudermörderischenKrieg der Klassen,
Stände und Parteien im Innern in der Erinne¬
rung wieder aufsteigen, er schildertin ergreifen¬
den Worten diese ewigen Mühen und den opfer-
vollen Fleiß im Suchen unserer Gemeinsamkeiten
und in der Pflege des inneren Friedens, spricht
von der Notwendigkeit, hart zu sein wie damals
in unserem Kampf um den inneren Frieden, und
sich keinemTerror und keiner Gewalt zu beugen,
„So wie ich im Innern die Prinzipien der Ver¬
nunft,der Volksversöhnungund Klassenannäherung
zum Siege gebracht habe, genau so will ich es
auch als Nationalsozialistnach außen hin tun. So
wie ich im Innern für den Frieden eintrat, ohne
mich jemals jemand feige zu unterwerfen, so
trete ich auch nach außen für den Frieden ein.
Dabei denke ich aber nicht daran, feige zu fein
und vor Drohungen zu kapitulieren," Unter
jubelnder Zustimmung der Massen fuhr er dann
fort : „Das sind meine ebenste anständigenwie
friedlichen Prinzipien . Ich glaube, gerade Sie,
meine Arbeiter hier au der Ruhr, haben dafür
Verständnis. Wir suchen keinen Streit , aber wir
lassen uns auch nicht von anderen mißhandeln!"
(Erneute Beifallsstürme).

Nun umreißt der Führer in lapidarer Kurse
die äußere Situation : „Sie wissen selbst, wie oft
ich den anderen die Hand hingehalten habe. Ich
erfuhr stets nur Ablehnung. Äch habe einst den
Vorschlag gemacht, alle sollten damit sich nie¬
mand bedroht fühlen könne, vollständigabrüsten.
Wir sind bereit dazu, wenn die anderen es auch
sind. Man hat das abgelehnt. Ich erklärte mich
bereit, eine 260 666-Mann-Armee zu akzeptieren,
man hat das auch abgelehnt. Ich erklärte mich
dann bereit, mich mit einer 366 600 -Mairn-Aimec
zu begnügen. Auch das wurde abgelehnt. Endlich
erklärte ich mich zu einem Luftabkommcnunter
gleichen Bedingungen bereit. Man hat das aber¬
mals abgelehnt.

Ich habe dann aus unserem eigenenmora¬
lischen Recht heraus die deutsche Gleichberech¬
tigung selbst hergestellt, und zwar dann als der
andere Vertragspartner sich selbst dem Geiste
und dem Sinne nach vom Vertrage gelost hatte.
(Diese Worte gehen säst unter in den tosenden
Zustimmungsrüfen der Massen.)
„So wie wir uns nicht einmischen in die Be¬

lange anderer Völker, so wünschen wir, daß au«
die anderen unsere Grenzen und un¬
ser Gebiet respektieren.  Europa gleicht
einem Haus, in dem eine Anzahl von Familien
wohnt. Es geht nun nicht an, daß zwei oder
drei Familien sich anmaßen, dauernd in die Wod-
nung einer anderen hineinzureden oder gar M
bestimmen, welche Zimmer bewohnt werden dür¬
fen und welche nicht. Das geht die anderen
Mietsparteien nichts an! (Tosender Beifall.)
Wir mischen uns auch nicht in die Wohnungs-
verhältnisse anderer Mietparteien ein. Wir ge¬
statten den anderen ohne weiteres, sich ihre Woh¬
nung so einzurichten, wie sie es wünschen,
Mr wollen fterr soln in unserem kjaus.'

Aber wir wollen auch, daß man uns in unserer
Welt, in unserem Hause das tun läßt, was uns
gefällt. Wenn jemand behauptet, das gehe gegen
oie Interessen der anderen, so kann ich ihm nu
zur Antwort geben: In unseremHause hohen
keine anderen/ da haben wir nur Jnteregen.

(Fortsetzungauf nebenstehender Seite)
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« »Bremer Zeitung " hat in den »ergangenen Wachen in ganzseitigen Artikeln oder kurze»
Berichten , die mit eindrucksvollen graphisches DorsieUuncen verjeken waren , an einer Reihe von
Beispielen den ungeheuren Aufschwung uns allen Eel ' e' cn des ientschen Lc! ens . sei es ,n Polisik,
Wirtschest oder Kultur , seit der Mla-chtvbrrv .ihme im Reich und auch in Bremen auszezeigt . Zell .t-
rcrititndlich konnten mit diesen Aussatzreihen bei weitem nicht alle Gebiete ersaht werden . Heute
urer rennen wir aus eine ganze Reihe weiterer neuer Projekte hinweisen , die für das bremische
Wirtschaftsleben ebenso wie die bereits veröffentlichten ro » ganz enherardenttichcr Bedeutung sind.
Um aber in diesem grohen Gesamtbild keine Lücke entstehen zu lassen , wallen wir zusammenfassend,
ungeachtet dessen, das, es sich im Hinblick aas die eben erwähnten Berössentlichungcn zu einem
Teil um Wiederholungen handelt , nach einmal alles das schildern , was in Bremen durch seine
nationalsozialistische Regierung an wichtigster ausbauender Arbeit geleistet wurde.

speichers  in Auftrag gegeben . Mit
Seiten ist auch hier bereits begonnen.

17. Weiterhin ist am Holzhafen eine neue G e -
treidetrocknungsanlage  errichtet wor¬
den.

18. Im I nd u st r i e h a f e n ist die Südmole
durch den Vorbau einer Stahlspundwand so ver¬
stärkt . daß sie für große Schisse vertieft werden
kann.

16. Am Weser bahnhos  ist eins Verbesse¬
rung der Anlagen durch Vergrößerung der Schup-

Die schweren Schäden , die die bremische Wirt¬
schaft und namentlich der Außenhandel in den
Jahren der Kriie erlitten haben , sind in den ver¬
gangenen drei Jahren schon zu einem guten Teil
beseitigt worden , wenn auch infolge der bekann¬
ten Schwierigkeiten des Außenhandels noch sehr
viel zu tun übrigbleibt.

Als gewaltigste Leistungen sind hervorzuheben:
1. Der Güterverkehr  in den bremischen

Häken ist von 1.6 Millionen Tonnen >m Jahre
1932 auf 6,5 Millionen Tonnen im Jahre 1935
gestiegen.

L. Als Ersatz für die hochwertigen Stückgüter
wie Baumwolle . Wolle . Tabak . Kaffee . Reis . deren
Einfuhr aus bekannten Gründen beschränkt wer¬
den mußte , hat Bremen sich um den Umschlag
von M a ssengütern.  namentlich den Kohlsn-
umschlag . bemüht . Diese Massengüter , die zumeist
aus dem Ruhrgebiet kommen , sind bislang haupt¬
sächlich über Rotterdam gegangen und haben damit
die deutsche Devtsenbilanz erheblich be¬
lastet . Es ist gelungen , nicht nur die deutsche
Ausfuhrkohle über den deutschen Rhein gehen zu
lassen , sondern recht erhebliche Mengen sind auch
nach Bremen gezogen worden , während bis 1939
fast gar keine Auefuhrkohle über Bremen ging.
Für den Massengutumschlag sind im Jndustrie-
und Handelshafen große Neüanlagen . so eine Ufer¬
mauer und eine große Kohlenverladebrücke , die
die modernste Anlage Deutschlands darstellt , ge¬
schaffen worden . Dazu kamen umfangreiche Gleis¬
anlagen . Die Folge war allein schon damit eine
bemerkenswerte bremische und binnendeutsche Be¬
lebung der Wirtschaft . Zwei weitere große
Verladebrücken  werden für den Erzum¬
schlag im kommenden Sommer aufgestellt.

3/Neben dem reinen Handel - und Hafenverkehr
ist auch die I n d u str i e . die 1932 fast ganz dar-
rnederlag . belebt worden . Dadurch fanden 27 066
Volksgenossen Arbeit und Brot . In der Nord¬
deutschen Hütte  ist wieder ein Hochofen in
Betrieb genommen worden , das bedeutet , daß
Umbauten und Neüanlagen geschaffen werden
mußten , die mehrere hunderttausend Mark koste¬
ten und ebenfalls zahlreichen Volksgenossen Ar¬
beit gaben . . .

An der Herrichtung eines zweiten Hochofen«
wird gearbeitet , der noch in diesem Sommer in
Gang kommen soll. ^ ,

1. Die Neuanlagen Sei der Vacuum Oel
im Jndustriehafen  kosteten ebensalls viele
hunderttausend Mark . Statt der früher haupt¬
sächlich verwandten ausländischen Oele . hat die
Vacuum Oel ihren Betrieb auf die Verarbeitung
deutscher Rohöle umgestellt . Beachte uniere mor-
qiae ganzseitige Reportage!
' S. Die deutsche Seeschisfahrt ist neu ge¬
gliedert.  So wurden Verlustgeichafte ver¬
mieden Kleinere Reedereien haben wieder
Lehensmöglichkeit mit durchaus zufriedenstellenden
wirtschaftlichen Ergebnissen.

6. Die seit vielen Jahrzehnten vergeblich ge¬
forderte Kanalisierung der M >t t e l -
weser  ist in Angriff genommen . Das bringt
dauernde wirtschaftliche Vorteile mit sich. Vom
Mittellandkanal kommende , schwer beladene Kahne
mußten bisher namentlich im Sommer umladen,
da die Weser nicht genügend Wasser führt , um so
den Tiefgang zu vermindern Infolgedessen war
es notwendig , die Weser zu kanalisieren , um sie
dem Verkehr voll nutzbar zu machen . Diese Arbeit
hat jetzt begonnen . . . .

7. Durch die Schaffung des Kustenkanals,
der von Dörpen am Dortmund -Ems -Kanal ab¬
zweigte und nach Oldenburg an die Hunte führt,
ist eins neue leistungsfähige Verbindung zwischen
dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet einer¬
seits , Bremen und den Häfen an der llnterweiei
andererseits , geschaffen.

8. Die Reichsautobahn Bremen -
Hamburg  wird voraussichtlich Noch ,m Lause
dieses Jahres fertiggestellt . Ein neues Teilstück
wird schon im Mai dem Verkehr übergeben.

9. In Verbindung mit dem Bau der Autobahn
wird an Stelle des ebenerdigen Bahnüberganges

an der Hörner Heerstraße eine Ueberführung ge¬
baut . wodurch die Gefahr von Unfällen ausge¬
schaltet und zugleich ein Aufenthalt für den Stra¬
ßenverkehr vermieden wird.

16. Von Bremen und Oldenburg soll eine wei¬
tere Autobahnstrecke nach Hannover und Mittel-
deutschland gebaut und demnächst in Angriff ge¬
nommen werden.

11. Die Reichsbahn wird in Horn  wahrschein¬
lich einen ständigen Haltepunkt einrichten.

12. Eine große Anzahl von Verbesserun¬
gen der Hase « anlagen  wurden geschaffen,
so z. B . neue Anlagen für den Umschlug von Salz.
Durch die Einrichtung von Telefonanschlüssen an
den Käsen kann von Schiffen aus ins Binnen¬
land telefoniert werden . Das bedeutet eine we¬
sentliche Erleichterung für alle am Güterumschlag
beteiligten Firmen und Reedereien und gibt den
Angehörigen der Schiffsbesatzung die Möglichkeit,
besonders bei kurzem Aufenthalt im Hafen mit
ihren Angehörigen zu sprechen.

13. Die Vertiesunas - und VerbesserungsarSetten
am Hafen l sind weiter fortgesetzt mit einem Ko¬
stenaufwand von mehreren Millionen Mark . Eine
neue llfermauer und neue Krane wurden erbaut.

11. Außer bei der Bremer Umschlags - und Han¬
dels AE ., die sich sehr um den Massenumschlag
bekümmert hat , hat sich auch bei der D e u t s che n
Kohlen Handelsgesellschaft  das Be¬
dürfnis nach einer erheblichen Erweiterung der
Anlagen ergeben . Die Aufträge sind in jüngster
Zeit erteilt , mit den Bauarbeiten
begonnen.

15. Auch die Häfen B und T im Jndustriehafen
sind für den Verkehr der zum Teil
Koylenschisfe vertieft  worden.

16. Die Hansa -Mühle am Holzhafen hat kürz¬
lich den Bau eines am Hafen liegenden Mehl-

Fürsorgeamtes für

17 883 602 RM.
24 672 877 RM.
22 632 615 RM.
1S 257 322 RM.
9 887 894 RM.
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pen und Einstellung weiterer elektrischer Krans
im Gang.

26. Die Eetreideoerkehrsanlage  ist
durch den Einbau von Entstaubungs -, Lüftungs -,
Trocknung ?- und Vegasungsanlagen weiter ver¬
vollkommnet worden . Sie ermöglichen auch die
Einlagerung von großen Mengen Jnlandsgetreide,
das besonders sorgfältige Vorbehandlung erfor¬
dert . Auch für die Trocknung von auswärts ein¬
gelagertem oder einzulagerndem Getreide ist die
Bremer Anlage in umfangreichem Maße heran¬
gezogen worden.

21. Am Vegesacker Hafen  ist durch die
Kanalisierung der Aue ein riesiges Gelände neu
geschaffen in das sich zwei dort ansässige , unter
starker Raumbeschränkung leidende gewerbliche
Betriebe geteilt haben . Das neue Gelände ist in¬
zwischen voll bebaut und voll ausgenutzt . Im
Anschluß daran ist für die Fifchdampfer noch ein
längeres Bollwerk längs der Lesum hergestellt
worden.

22. Für den Fährverkehr von Degesack
nach Lemwerder  ist eine neue Fähre mit
einem neuen Anleger auf der Vegesacker Seite
beschafft worden . Der Verkehr nach dem olden-
burgischen Ufer ist damit erheblich verbessert.

23. Im Zusammenhang hiermit steht der Bau
einer Bollwerks im Anschluß an den Vegesacker
Hafen . Hierdurch sind neue Flächen am ..lltkiek"
erschlossen und zu Anlagen ausgestaltet , die die
Anziehungskraft Begesacks für den Ausflugsver¬
kehr fördernd beeinflussen werden.

21. In Brem erhaoen  ist das Kühlhaus
der „Frigus " . das jahrelang stillag , wieder voll
in Betrieb genommen.

Gleich gewaltig sind die Maßnahmen der V a u
Verwaltung  seit der Machtübernahme . Ueber
die wichtigsten Arbeiten auf dem Gebiete de-

n wir nachstehende Aufstellun
nun-

35
geschaffenen und vom Wohnungsbauamt betreuten

Bauarbeiten beträgt rund 31 Millionen
Reichsmark.

2. Es wurden geleistet Arbeiten für dieReichs,
au tob ahn  und 3. für ihre Zubringerstraßen
einschließlich der Erunderwerbsverhandlungen.

I . Planbearbeitung und Aufnahme der Bau-
arbeiten mit Grunderwerb für die West brücke.

5. Ausbau des Straßenzuaes amWaIl.
6. Verbesserung zahlreicher Fern  st ratzen

und Landstraßen.
7. Schaffung eines Aufmarschgeländes

für Veranstaltungen . Messen
auf der Bürgerweide.

8. Vorarbeiten für den Bau einer Stadt-
tza l l e.

9. Uebernahme und Ausbau der Bremer
Kampfbahn.

19. Schaffung einer Erotzanlag .s für Spiel
und Sport auf dem Stadtwerder.

II . Schaffung zahlreicher neuer und Verbesse¬
rung vorhandener Spiel - und Sportplätze.

12. Anlegung neuer und Verbesserung vorhan¬
dener Parkanlagen  und Grünflächen . Jo-
Hann -Gossel-Park . Korffs Landgut . Wilhelm-
Decker-Park . Rickmers Park und Thölkens Land¬
gut.

13. Förderung des Kleingartenwesens
durch Abschluß von Eeneralpnchtverträgen mit dem
Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler
Aufschließung neuer Kleingartengebiete.

11. Ueberwachung des gesamten Grund-
stückverkehrs (über 2666 Verträge jährlich)
zur Erzielung einer geordneten Nutzung und Be¬
siedlung des Bodens

Das Anwachsen der privaten Bautätig¬
keit  ergibt sich aus folgenden Zahlen der erteil¬
ten Bauerlaubnisse:

2m Jahre 1932 . . . . 3516
„ 1935 . . . . 4323

Das bedeutet eine Steigerung von
Prozent.

Im Monat Februar 1932 . . . . 222
„ „ .. 1983 . . . . 276
„ .. „ 1931 . . . . 188

Das besondere Ansteigen der Bauerlaubnisse im
Februar 1931 ist auf die Gewährung von Neichs-
zuschüsten bis zu 1690 RM . für jede neu zu schaf¬
fende Wohnung durch Aufbau oder Teilung größe¬
rer Wohnungen zurückzuführen.

Im Februar 1936 betrug die Zahl der Vau-
erlaubnisse ohne diese Zuschüsse 411. das ergibt
gegen Februar 1932 eine Steigerung von
85 Prozent.

Mit der Aufhebung von Elendsvierteln ist be¬
gonnen , die Räumung des Stangenhofes mit 23
Wohnungen wurde bereits durchgeführt . Zurzeit
wird eine lleberprüfung der Wohnungen in den
in Frage kommenden Stadtteilen vorgenommen.
Durch den Bau der Westbrücke mit der Zufahrt¬
straße beginnt die Aufteilung des Stephanitor-
viertels.

Vss «m »«U >stt un «l rürsorke
Aus dem Bereich des Gesundheitswesens lasten

sich nachstehende Angaben machen.
1. Tuberkulose - Bekämpfungsmaßnahmen : So

wurde der gesamte Lehrkörper der bremischen
Schulen sowie die Gefolgschaften dreier größerer
Betriebe in Bremen untersucht , ob sich offene tu¬
berkulöse Fälle darunter befinden , die bisher noch
unbekannt waren und dadurch natürlich eine be¬
sondere Gefahr für ihre Umgebung bilden . Fal¬
lende Untersuchungen wurden vorgenommen:

1932 1933 1931 ' 1935
251 299 2031 2506

2. Ehestandsdarlehen (ermittelt vom
Londesftnanzamt Weser -Eins ) : Vom 1. April I93i
bis 31. März 1935 wurden an Ehestandsdarlehen
im Gau Weser - Ems  ausgegeben rund
2 896 969 RM ; vom 1. April 1835 bis 1. Februar
193« rund 3 Millionen RM . Das sind in 22 Mo¬
naten fast sechs Millionen Reichsmark allein für
Ehestandsdarlehen!

3. Kinderbeihilfen.  Es wurden ausgege¬
ben : lm Januar 193« in 889 Fällen insgesami
3S1 319 RM : im F -bruar 183« in 599 Fällen ins¬
gesamt 215 859 RM . Das sind in zwei Monaten
über 699 999 RM . für Kinderbeihilfen.

1. Ausienduna von Schulkindern  zu
längerem Kuraufenthalt an die See , Gebirge usw.

Zremen , Stadt - und Landgebiet:
1982 1953 1934 1935
1499 2976 3467 4149

Gs wurden also im Jahre 1935 dreimal so viel
Kinder zur Erholung geschicktwie 1932.

5. Für Bremen Stadt - und Landgebiet sind fol¬
gende Geburten  zu verzeichnen:

1932 1933 1934 1935
4458 4453 5746 6299

Das find 1849 Geburten im Jahre 1935 mehr
als 1932. . „ < -

6. Seit 1932 wurden in Bremen 613 Klein¬
siedlungen  hergestellt.

Wie weit die Durchführung der neuen bevölke¬
rungspolitischen und erbbiologischen Aufgaben
durch notwendige Personaleinstellungen für die
erforderlichen ärztlichen Untersuchungen zur Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes geführt hat , zeigen
folgende Zahlen:

Gesamtzahl der im Bereich der Behörde für das
Gesundheitswesen Beschäftigten 1933 : 859 und
1936 : 949. ^

Das bedeutet , daß in einer Behörde allem 99
Menschen mehr beschäftigt wurden.

Besonders bedeutsam sind in diesem Rahmen
die Zahlen über die Entwicklung des § ü r -
sorgeamtes  Bremen seit der Machtüber¬
nahme . Während wir auf allen Gebieten einen
gewaltigen Aufstieg feststellen können , fallen da¬
gegen die Ausgaben des Fürsorgeamtes für
Unterstützungsleistungen mehr und mehr . Fol¬
gende Zahlen ergeben den eindeutigen Beweis:

1. Gesamtausgaben des
Unterstützungsleistungen:

Rechnungsjahr 1931 . .
Rechnungsjahr 1932 . -
Rechnungsjahr 1933 - .
Rechnungszahr 1934 . .
April bis Februar 1935 .
Es wurden danach im Jahre 1935 rund 15 Mil-

lspnen Reichsmark jährlich weniger gezahlt als
im Jahre 1S33. Die Ausgaben siele » also um fast
ein Drittel.

2. Die laufenden Barunterstützungsfalle ginge«
seit 1935 um 69,8 Prozent zurück.

3. Die Wohlsahrtserwerbslosen sind von März
1833 bis zum Januar 1938 um etwa das Zehn¬
fache verringert.

4. Der Aufwand der öffentliche « Fürsorge auf
den Kops der Bevölkerung betrug im März 1933
genau 5,69 RM ., im Januar 193« nur noch
2,99 RM ., also etwa die Hälfte !!

Als durchschlagende Erfolgsziffern für die wirt¬
schaftliche Entwicklung des Elektrizitäts¬
werkes  in den letzten drei Jahren verweisen
wir auf folgende Ziffern:

igge 1SSZ 1W4 ISSS
7S.7S7 85 .E :w .4sr 131.2W
S4 018 87 SL8 102 018 10« om
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AM rmo AM 11887 ca.
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Stromabnehmer
lmschaltungen von 116

auf 220 Volt

Auf dem Gebiete des Btldungswesens hat sich
seit der Machtübernahme vieles grundlegend ge¬
ändert . Wir wollen die Leistungen der national¬
sozialistischen Regierung sprechen lasten:

A. Schulwesen
1. Die Ausrichtung  des Erziehungszieles

aller Schulen auf die Grundsätze des National¬
sozialismus.

2. Einführung des Schul films. (National-
politischer Film und Lehrfilm ) .

3. Einführung der Vererbungslehre
und Rassenkunde.

4. Pflege der plattdeutschen Mutter¬
sprache.

5. Einführung des Flugmodellbaues
in sämtlichenKnabenschulen.

6. Eingliederung der Schuljugend  in HI -,
Jungvolk und BDM.

7. Einführung des Landjahres  für die
schulentlassene Jugend , die noch keinen Arbeits¬
platz gefunden hat ; Unterbringung in Landjahr¬
heimen nahe der Ostgrenze.

8. Erweiterung der Berufsschulpflicht
auf das vierte Lehrjahr.

9. Ausbau der staatlichen Fachschulen für
Frauenberufe.

19. Gründung der Nordischen Kunst¬
hochschule.

V . Kunst und Wissenschaft.
1. Uebernahme der Volksbücherei in staatliche

Verwaltung . Die Zahl der Leihstellen wurde ver¬
dreifacht!  Die Venutzerzahl stieg um ein
Drittel.

2. Verstärkte Einstellung der Staatsarchivs
auf Familien - und Sippenforschung.

3. Ausbau des städtischen Museums zum Deut¬
schen Kolonial - und Uebersee - Mu-
seum . Die Besucherzahl hat sich seit
1933 mehr als verdoppelt!

4. Ausbau der vorgeschichtlichen Abteilung des
Focke - Museums;  erfolgreiche Ausgrabun¬
gen im Bremer Gebiet.

5. Einstellung des Theaterspielplans
auf die nationalsozialistische Kulturpolitik . Ein¬
führung des Staffelanrechts , um allen Volks¬
genossen . auch den weniger bemittelten , den Be¬
such des Tbeaters zu ermöglichen . Wesentliche He¬
bung der Besucherzahl . Wiederaufnahme der I(us-
fllhrungen in Holland (Groningen ) .

kvIlLS»

Die nationalsozialistischeRevolution hat die
Polizeigesetzeder Länder tiefgehend beeinflußt.
Einmal griff sie durch Gesetz in die bisher gel¬
tenden Bestimmungenein, zum anderen sorgte sie
mittelbar für eine volksnahevom nationalsoziali¬
stischen Denken getragene Fortbildung und gab
vielen wichtigen Bestimmungendes Potizeiver-
waltungsgesetzeseinen völlig' neuen Inhalt . Die
gesunde und unzweideutigeVolksüberzeugunghat
der Polizeibeamtc bei der Anwendung des Ge¬
löstes zu beachten. So ist der Polizeibeamteheute
Freund und Helfer des Volkes  ge¬worden.

Wie wir bereits zu Beginn des Jahres nach
einer Besprechungmit Polizeisenator Pg . Laue
berichteten, hat sich gerade die bremische Polizei
vorbildlichin den neuen Geist eingefügt. Eine
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Reihe besonderer Aufgabe » ist aus dem großen
Gebiet ihrer Pflichten besonders zu erwähnen.

Die Verkehrspolizei widmete sich neben der
Verkehrsregelung besonders intensiv der Verkehrs¬
erziehung . Vorbildlich für das ganze Reich waren
dabei die „N achsitzestunden für Ver¬
kehrssünder " . die Bremen erstmalig ein¬
führte . Mit gutem Erfolg wurde im November
das bekannte Hup - und Lärm verbal  er¬
lassen . Für das kommende Jahr wird die Polizei
mit einer neuen großen Aufgabe zu rechnen
haben , nämlich der Bearbeitung der Reichs¬
bürgerbriefe.  Infolge der Einführung der
Allgemeinen Wehrpflicht mußte das Musterungs¬
wesen durchgeführt werden.

Die Kriminalpolizei legte den Schwerpunkt
ihrer Tätigkeit neben dem Kampf gegen das Ver¬
brechen vor allein auf die Beseitigung des
Berufsverbrechertums.  In Bremen
konnte im Verfolg dieser Aktion mit dem Berufs¬
verbrechertum gründlich aufgeräumt werden . Es
wurden bisher bei 25 Berufsverbrechern die Vor¬
beugungshaft verhängt . Weitere 215 stehen unter
genauer polizeilicher Aufsicht . Man hat mit den

vorbeugenden Maßnahmen ausgezeichnete Er¬
folge erzielt.

Allein an Strafanzeigen liegen im verflossenen
Jahre gegenüber denen des Jahres 1932 rund
39 Prozent weniger vor . An Stelle von bisher
19—12 Morden und Totschlägen waren es 1935
nur noch 2 — die Zahl der einfachen Diebstähle
ging um fast 32 Prozent , die der schweren sogar
um fast 59 Prozent zurück. Bei anderen Straf¬
taten , wie zum Beispiel beim Raub , verminderte
sich die Zahl der Fälle gegenüber 1932 um nicht
weniger als 95 Prozent.

Es kann keine eindeutigere Bestätigung dafür
geben , daß die Polizei mit ihrer Vorbeugungs¬
arbeit auf dem richtigen Wege ist. Hand in Hand
mit der nationalsozialistischen Bewegung kämpft
sie für Sauberhaltung und Erziehung um den
Schuh der Volksgemeinschaft mit allen Kräften.
Wir dürfen heute feststellen , daß die Polizei des
nationalsozialistischen Staates mit dem Volke
denkt und fühlt . Volksverbundenheit , Soldaten-
tum , Mannesehre . Disziplin , Treue und Kamerad¬
schaft sind die Tugenden , die heute von jedem
Schuhpolizeibeamten gefordert und erfüllt werden.

Versntwoi 'tungsbevvubtS l°Ü3 usksItspoNiil<
Die Aufstellung des Haushaltsplanes nahm in

den Jahren vor der Machtergreifung mindestens
ein halbes Jahr in Anspruch , so daß bei Beginn
des Rechnungsjahres noch nicht feststand , wie der
Haushaltsplan aussehen würde . Das lag an den
langwierigen Verhandlungen , in denen alle mög¬
lichen Sonderwllnsche eingebracht wurden , die mit
dem Staatswohl  nichts zu tun hatten . Heute
wird der Haushaltsplan in knapp zwei Monaten
aufgestellt und liegt pünktlich zu Beginn des
Rechnungsjahres mit der Genehmigung des
Reichsfinanzministers vor.

Die Entwicklung des Haushalts der Stadt Bre¬
men ergibt sich aus folgender Aufstellung:

1933 1934 1935
Fehlbetrag 8,9 Millionen 1,1 Millionen ausgeglichen

Es gelang bekanntlich bereits im Jahre 1933,
den veranschlagten Fehlbetrag von 11 Millionen
im Laufe des Jahres auf 9,9 Millionen Mark,
und den für 1934 im Anschlag vorgesehenen Fehl¬
betrag von 6,8 Millionen Mark auf 1,1 Millionen
Mark herabzudrücken . Der Anschlag für 1935
konnte bereits ausgeglichen werden , obgleich durch
die Senkung der Mietssteuer ein Einnahmeausfall
von zwei Millionen Mark entstand . Er wird auch,
soweit sich schon übersehen läßt , in der Abrechnung
ohne Fehlbetrag abschließen . Auch der Haushalts¬
voranschlag für 1936 schließt ausgeglichen ab.

Der nationalsozialistische Senat übernahm eine
außerordentlich hohe Schuld , die zu 55,19 v . H.
kurzfristig war Es gelang ihm diese Schuld , die
infolge der Verpflichtungen des Schröderbank-
Earantievertrages vom Oktober 1931 bis zum
1. April 1935 noch auf 290 Millionen Reichsmark

angestiegen war , nunmehr bis . zum 31. Dezember
1935 wieder auf 234 Millionen zu senken.

Weiter ist es dem Senat zu verdanken , daß die
zahlreichen kurzfristigen Schulden , die die
Stoatshauptkasse besonders schwer belastete , von
55,19 Prozent der Ecsamtschulden auf 2,48 Prozent
gesenkt wurden . Es ist zu erwarten , daß die Um¬
wandlung der kurzfristigen Schulden in lang¬
fristige in absehbarer Zeit durchgeführt sein wird.
Die Zinsenlast konnte »an fast 8 Prozent uns fünf
Prozent gesenkt werden.

Die Schuldentilgung erfolgte nicht etwa
unter Z u r ü ck st e l l u n g wichtiger
Staatsaufgaben ! Im Gegenteil : Seit dem
1. April 1933 wurden rund zwei Millionen aus
Haushaltsmitteln dem Wohnungsbau zugeführt.
1400 Siedlungshäuser konnten finanziert werden.
Außerdem wurden im gleichen Zeitraum für Ar¬
beitsbeschaffung noch an außerordentlichen Aus¬
gaben rund 4 Millionen Mark bereitgestellt.

Weitere vier Millionen Mark für außerordent¬
liche Arbeitsbeschaffung sind für 1936 vorgesehen!

Kann es einen deutlicheren Beweis für den
geradezu sprunghaften Aufstieg  seit der
Machtübernahme durch den Führer geben als diese
schlichten und sachlichen Zahlen?

Bremen ist wieder ein « aufsteigende Stadt ge¬
worden . Die Früchte werden jedem seiner Bürger
zugute kommen . Der 29. März gibt uns Gelegen¬
heit , Anerkennung und Stolz zu zeigen für die ge¬
waltigen Leistungen des Führers und seiner
Männer in Bremen:

Ganz Bremen stimmt für Adolf Hitler!
Toü.

/Zcemen E Äarikte tkec blecke
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Punkt 4 Uhr klangen gestern nachmittag in
Bremen wie im ganzen deutschen Reich die
Sirenen auf — eine Minute lang . In dieser
Minute hatte der Führer in Essen die Krupp¬
werke betreten . Der langgezogene , aufwühlende
Klang breitete sich über Städte , in denen zur
selben Minute alle Räder standen , alle Menschen
in ihrem Tun innehielten ; in denen die Gefolg¬
schaften der Betriehe sich um den Lautsprecher
gesammelt hatten , in denen in allen Privat-
häusern die llebertragung der Rede des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels soeben angehört worden
war . In Bremen stand man noch unter dem Ein¬
druck des mächtigsten Gemeinschaftserlebnisses,
das in unseren Mauern je die Menschen bei einer
Wahlkundgebung in Atem hielt . Dieses Erlebnis
schwang gestern weiter , als auf ein Kommando
an jedem Haus die siahne des Reiches gehißt
wurde , als die ersten Worte aus dem Lautsprecher
zu den Menschen drangen.

Welch ein Unterschied zwischen dem einstigen
Deutschland und dem heutigen ! Er läßt sich kaum
sinnfälliger feststellen als an dem Unterschied
zwischen den Wahlversammlungen gestern und

heute . Unsere Versammlungen sind jetzt schon wie
große Treuekundgebungen,  in denen das
deutsche Volk sich zu seinem Führer hekennt , der
es täglich lehrt , wieder in größeren Zusammen¬
hängen zu denken als nur in den engen Grenzen
eines Standes . So sprechen unsere Redner , unser
Führer vor dem Arbeiter nicht nur von seinen
Nöten , sondern vor allem von den Notwendig¬
keiten , die das ganze Volk angehen . Und deshalb
sah man auch gestern bei der Uebertragung der
Führerrede in allen Straßen Bremens , dicht um
den Lautsprecher geschart , Menschen aller Stände,
aller Berufe . Im Westen und vor allem im Stadt¬
zentrum hörten sie die Worte , die vor Arbeitern
der Faust gesprochen wurden und die doch jeden
einzelnen von uns angingen , als wären sie für
jeden einzelnen bestimmt . Die große Kundgebung
in Essen wurde wie überall in Deutschland auch
in Bremen mit gleichem Glauben , mit gleichem
Einsatzwillen und mit gleicher Bereitschaft erlebt.
Sie hat noch einmal jeden Volksgenossen auf¬
gerufen , den Führer und sein großes Aufbaumerk
am Sonntag durch die Stimmabgabe zu
unterstützen.

wir fahren und rufen
läroßePropagandafatirt des NS6K. — flul

Nachdem schon während der ganzen Zeit der
Wahlvorbereitung Fahrer und Fahrzeuge des
NSKK . der Kreiswahlpropagandaleitung in jeder
gewünschten Stärke zur Verfügung gestellt worden
waren , erfolgte , gestern der Gesamteinsatz der in
Bremen liegenden Formationen des National¬
sozialistischen Kraftfahrkorps.

In vier großenSäulen  erfolgte die Auf¬
stellung der Kraftfahrkolonnen . Die Säule l
formierte sich unter Leitung von Obertruppführer
Weitner  auf dem Erünenkamp . Die Säule 1l
nahm unter der Leitung von Obersturmführer
Kroos  Aufstellung auf der Danziger Freiheit,
die dritte Säule , deren Leitung Obertruppführer
Boesmann  hatte , trat auf der Schlachthof¬
straße an . Obersturmführer Eberlein  for¬
mierte die vierte Säule auf der Holler Allee.
Punkt 20 llhr war überall die Aufstellung be¬
endigt . Die Abfahrt durch die jeder Säule zuge¬
wiesenen Straßen begann um 20.30 llhr . Jeder
Kolonne vorauf fuhr ein Melder , der für die
Einhaltung der vorgeschriebenen Fahrtstrecke ver¬
antwortlich war . Tann folgte je ein Schnell-
lastwagen mit einem Fanfaren,zug des Jung¬
volks . Auf dem nächsten Lastwagen nahmen
NSKK .-Sprechchöre Aufstellung . In der Säule II
>ubr Briaadeführer Uhde  und - in der Säule III
fuhr Standartenführer Stelzer  mit.

E -, mögen fast 300 Fahrzeuge qew - dn sein die
innerhalb der vier Kolonnen an der Propaganda-
fahrt teilnahmen . Fanfarenstöße des Jungvolks
machten die Volksgenossen auf die Fahrzeug¬
kolonnen aufmerksam.

die übrigen löliederungen der Partei in Zront

Gegen 21.30 Uhr erfolgte auf den Sammel¬
plätzen die Auflösung der Kolonnen . Die Fahr¬
teiter hielten kurze Appelle ab , in denen der Ver¬
lauf der Fahrten besprochen wurde . Standarten¬
führer Stelzer  hob hervor , daß die Kolonnen-
sahrt gezeigt habe , daß die NSKK .-Männer ihr
Fach verstünden.

Wie das NSKK ., so setzten sich gestern abend
auch SA ., Marine -SA ., Reiter -SA ., Hitler-
Jugend und Jungvolk für die Wahlpropäganda
ein . Das gesamte Bremer Jungvolk führte in
der Zeit von 18 bis 20 Uhr Propagandamärsche
unter Einsatz aller Spielmanns - und Fanfaren-
zllge durch . Eindrucksvolle Massenchöre gemahnten
die Volksgenossen , am 29. März dem Führer die
Stimme zu geben . Zwischen 20 und 22 Uhr zogen
zahllose SA .-Kolonnen und Hitlerjugend -Ab¬
teilungen durch die Straßen sämtlicher Stadtteile.
Ueberall bildeten sich Ansammlungen . Jeder

Trupp war von zwei Hornisten begleitet , der die
Proklamation des Führers , die er am 7. März
dem deutschen Volk und der Welt verkündete , ver¬
las . Die Botschaft hinterließ überall einen
tiefen Eindruck

Besonders iu der Bahnhofshalle sammelten sich
die Menschen um den SA -Trppp . Am Markt
riefen Kameraden der Reiter -SA zu P -erde die
Volksgenossen aus dem Führer am Sonntag
ihren Dank abzustatten . Deutschlands Dank : die
Stimme dem Führer ! rief es immer und immer
wieder,

W-.M

Auf feiner Rück¬
fahrt von der Be¬
sichtigung der A .-E.
Weser begab sich vor¬
gestern der Stellver¬
treter des Führers
aus den Waller
Friedhof , um Blumen
an Wilhelm Deckers
Grab niederzulegen.

Gestern besuchte Rudolf Hetz unter Führung von Senator Dr . von Hoff unsere Nordische Kunst¬
hochschule, um sich Einblick in Werk und Leistung zu verschaffen , die hier erarbeitet werden . Unsere
Ausnahme zeigt , wie Pros . Groß (links ) dem Stellvertreter des Führers sein von uns bereits
gewürdigtes Werk , den Altar des Lebens , erläutert . Von links nach rechts : Pros . Groß , Senator
Dr . von Hoff , Rudolf Heß und Pros . Horn . ^ .nknobmsii : IVsilbilä (1) , Lsil (2) .

Nudols ließ auch in der Kreisleitung
Der Stellverireter des Führers , Pg . Rudolf

Hetz , staltete auch der Bremer Kreisleitung
der NSDAP . am Freitagmittag einen etwa ein-
stündigen Besuch ab und lieh sich bei dieser Ge¬
legenheit die Arbeitsräume zeigen , wobei er sich
die Mitarbeiter vorstellen ließ . Besonderes In¬
teresse wurde der vorbildlichen Funkstelle ent¬
gegengebracht . Hier konnte dem Stellvertreter
des Führers auch die vollständige Schallplatten-
aufnahme seiner gestrigen großen Rede überreicht
werden , die er sichtlich erfreut entgegennahm.
In einem Gespräch mit dem Kreisleiter über den

gestrigen Tag gab der Stellvertreter des Führers
noch einmal seiner Genugtuung und Freude
Ausdruck , Bremen so begeistert hinter dem Führer
stehend vorgefunden zu haben.

öemeinschastsabend in den „ tentralliallen"
Am Sonntagabend findet , veranstaltet vom

SA .-Sturmbann 1/75 , ein Gemeinschaftsabend
aller Gliederungen der Partei in den „Central-
hallen " statt . Es spielt der Musikzug R 75 unter
Leitung von Musikzugführer Reichard.  Nach
dem Konzert Tanz . 2n den Pausen werden fort¬
laufend die Wahlergebnisse bekanntgegeben.

kii'elosnTsttsI
Sonntag , 29. März

Audica

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkonzlei . Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 238 81

und 286 7g. Dienststunden von 8 bis 18, 15 bis 18 llhr.
Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

Stadtgebiet
St . Ansgnrii : Iv .lS llhr : Leonhardt . 11 .80 Uhr : Kindergot-

tesdienst der !. >2 llhr : Taufen in der Kirche ders . Don¬
nerstag 15 Uhr : Taufen im Psarrhausc Georgs ! raste 15.

St .-Pctri -Dom : 10 .15 Uhr : Psalzgras , Koll . f. d . Seemanns-
Mission . 11.30 llhr : Kindcrgottesdienst Landcsbischos Lic.
Dr . Weidemann . 12.30 llhr : Taufen im Dom Psalzgras.
18 llhr : Schäfer . Abendmahl . Koll . f. d . Scemnunsmission.
Donnerstag , lü llhr : lausen im Dom Landesbischos Lic.
Dr . Weidemann . 18 llhr : Konsirmanden -Abcndmahl Lnndcs-
bifchof Lic . Dr . Weidemann . 20 Uhr : Müiierabcnd der
Frauenhilse im Klnbraum der (blocke. Freitag 18 Uhr:
Kansirmandcn -Abendmahl Nahn,,

U. L . Fraucu : a ) Kirche:  10 .15 llhr : Konfirmation Wil¬
len . 16 llhr und 18 llhr : Abendmahlsscier für Konfirman¬
den o , Jeep . — bs Aula Victor:  0 .30 llhr : o . Jeep.

Friedcnslirchc : 10 Uhr : Miestucr . 11 llhr : Taufe » ders . 17
Uhr : llrba » , Abendmahlsscier der konfirmierten Söhne und
ihrer Angehörigen 18.30 llhr : llrbau Abendmahlsicier der
lonsirmiericu Töchter und ihrer Angehörige » . ll,I5 llhr:
Kindergoitcsdicust in der Kirche Miestner ii .15 llhr : Kin-
dcrgoitesdieust Wi - iaudstraste >:! llrba » (zugleich Entlassung
der Konfirmierte » ! . Montag ( statt Dienstag ) 20 .15 llhr:
Fraucndienst Lehrsaal Lessingstraste Miestner . 20 .15 llhr:
Jugendabend Urban , ,,Die heldische Idee und das Kreuz
Christi " (im Gemeindehaus ) 20 15 llhr : Mütterabend llrbau
(im Gemeindehaus ! . Donnerstag 20 .15 Uhr : llrbau , Passions-
seicr in der Kirche (Thema : Rustland . das Land ohne Gott
— eine Frage an uns ) .

Grambkc : 10 llhr : H - idcr 11 llhr : Kindcraot - sdicust ders.
Mittwoch 20 llhr : Frauendic ist in der Wilhclmshöhc . 20
Uhr : Männcrdiensi im Pfarrhaus . Freitag 20 llhr : Leiste
Pajfionsandachi in der Kirch - ,

Gröpelingeu : 10 llhr - Gensch . 11,15 Uhr - Kiadergaltesdiciist
Vikar Jarck . 12 Uhr - Taufen in der Kirche Ecnlch . 18 Uhr:
Abendmahlsfeier der ioniirmi ' rien Knaben mit ihren An¬
gehörigen , Coorssen . Dienstag Prüfung der Konfirmanden
im Lehrsaal Kirchenallec Genich - Abi . I 16.45 llhr . Abi II
18 llhr . — 20 llhr : Bibclstundc im Lehrsaal Coorssen.
Mittwoch 20 llhr : Männcrahend im Lehrsaal Kirchenallee.
Donnerstag 20 llhr - Frnncndienst bei Siele --. Freitag 20 .1,>
llhr : Bibelstunde in der Humannschnie Püa - Jarck.

Hastcdti 10 Uhr : Dargel 12.15 llhr - Taufe » . 18 llhr : Abend-
mal,lsseier für die am 22 , März lonsirmiertcn Mädchen
und Angehörigen . Dargel . Mittwoch 20 llhr : Frauendienfi
im Gemeindehaus . Donnerstag 20 30 llhr : 6 . Pafsionsgot-
tesdicnst in der Kirche Köper

Horn : Sonnabend . 28 M -irz - 18 llhr : Konfirmation und
Abendmahl Frocdrich . Sonntag : 10 llhr : F -acdrich 11.30
llhr : Kindergotiesdicnst ders.

Si . Jalabi : 10 llhr - Lange . Abendmahl . 11 Uhr : Kindcr-
gotiesdienst im Gcmeindehau -e. 12 llhr : Taufen in der
Kirche Lange . 10 Uhr : Nachfeier der Ka - sirmatian der
Knaben im Gcmeindehanse . 19 llhr : Zusammenkunft der
jungen Mädchen . Dienstag 20 30 llhr : Blas rchor . Mittwoch
14.30 llhr : Handarbeitsstunde . 16 Uhr : F-ran „ stunde Don¬
nerstag 20 .30 Uhr : Hclserkrets im Pfarrhaus . 20 .30 Uhr.
Zusammenkunst der jungen Männer . Fre ' iag 20.31' Uhr:
Zusammenkunft der Mädchen.

Luther -gemeinde : a ) G e m e i n d : h a u s Eommer¬
st r a st - : 10 llhr : Vogt . 11.15 llhr : Kindergottcsdicnst
ders . 12 llhr : Taufen ders . Donnerstag 20 .15 llhr : Pasfions-

gottesdienst Vogt . — b) Gemeindehaus Lands¬
hut er Strotze 3:  10 llhr : Liturgische , Gottesdienst
Dr . Bertulclt . 12.15 Uhr - Taufen ders . Donnerstag 18 Uhr:
Bibelstunde.

St . Martini : 10.15 Uhr : Dreivist 11.15 llhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.15 llhr : Hackländer , Abendmahlsfeier

(E . K .) . 12 .15 Uhr : Taufen ders . 18 llhr : Hackländer,
Abendmahlsscier (E . K .) . Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen
Donentorsdeich 4.

Oslcbshanscn : 10 .15 llhr : Schmidt . 11.30 llhr : Kindergottes-
dienst.

St . Paul, : a ) Alt - Pauli-  10 llhr : ' Mall ° w, Abend¬
mahl . 18 llhr : Passionsgottcsdienst Finke . Liturg . m . An¬
sprache . ansäst . Abendmahl . 11.30 llhr : Kindergottesdicnjt
Finke in der Kirche . 11.30 Uhr : Sonntagsschnle Mallow
lin Eemeindehause . 11 .30 Uhr : Taufen Mallow Öfterste . 20.
12.30 llhr : Taufen Finke i » der Kirche . Bibelstundc : Don¬
nerstag 20 llhr t,n Fraucnsaal Mallow . — b) Zion  -
10 Uhr : caad . thcol . Schwenker . 11 .15 Uhr : Kindcrgottes-
dlcnst . Keine Taufen . Passtonsgoitcsdienst : Mittwoch 20
llhr . mit Abendmahl Bibclbcsprcchstundc im Lehrsaal am
Freitag fällt aus . — e) H ° h e a t o I s I i r ch c : 10 llhr:
Nicht,nann . 11 .15 llhr : Taillen ders . 11 .30 llhr : Kindcr-
goitcsdlenft ders . ,

Nadlii,ghauscn : 10 llhr : Paul Meyer . 11 llhr : Kiudcrgoi-
tcsdicnst.

ii .on riyr . scluoergoiiesvienst in der Kapelle Roscubo
Taufen im « oiicsdicnst . 11.30 llhr : Kiudcrgottcsdieust
der Kirche Ercisscnhagc » . 12.45 llhr - Taufen ders . 18 ll
Gottesdienst mit Abend,,iahlsfeicr für tue Konsilium,
ders . Dienstag 17 .30 Uhr Helle - schaft Sicvbanr -Nord Not
boom . 20 Ubr : Bibclbciprechstnnde im Gemeindehaus Gr
scnhagen . Donnerstag 20 llhr : Paisionsgoticsdienst
Abendmahl der, . — Ist WiIhadi : n , » br : Kansirmat
Arlt : die Klrchcnturcn find bis 0 .45 Uhr nur für Kart
inhaber geöffnet . 11.30 llhr : Ktndcrgottesdicnst der ). 11
llhr : Taufen der ! 18 llhr : Abendmahlsfeier Pcnzcl D
„erstag 20,15 Uhr Passionsandacht Pcnz l . Abcndmal
icicr Gemeindehaus Erwlnstraste : Dienstag 20 llhr : Frau
Hilfe . Sonnabend 20,lö llhr . Fannlienabc -d . Gemein
Hans Hmissstrastc : Montag 16 Uhr : Missionskreis Hm
straste . Dienstag 20 Uhr : Mnttcrkreis - c) I in a n u
10 llhr : DenihaNs . 11.15 llhr Kindergotlesdienst ders . 1-llhr : Taufen ders.

Klein . 11 llhr : Jugcndgottcsdienst ders.
llhr : Abendmahl für die Nenkonsirmicrtci , Taufen - So
tag 11 Uhr in der Kirche . Mittwoch 15 .30 Uhr im Pastor
Haus Waller Heorstraste 107

Wottmershaufcr Lhrlstuslirche : 10.15 Uhr : Abendmahl
Konfirmanden mit ihren Angehörigen . 11.30 llhr : Kindgottesdicnst.

Dlakonissenhaus : Staiionsandachien.
Deutsche S - cmanii .-mission : 20 llhr : Abendandochi.

B. Lrindgebiet
Arstcn : 0 .30 llhr : Wähle . Abendmahl
Vorgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . Abendmahl.
Heinclingen : 8.30 Uhr Koiis ' rmaiidcn . Röhbelen : 10

vauptgattesdlenst . Kruse : 11.3» Uhr : Kindergottesd
Mittwoch 1. April 10.30 Uhr Bcichic und Feier des

-> ^ 4>a !fio„ - abendgottesdienst . Krufe,
K>- chh» chtt„ « : 1» Uhr Mefsels . 11.15 Uhr : Sonniagsf-
Miitclsbnrcn : Sonnabend . 28 , März 10 30 llhr - Ko

matton und Abendmahl in der Kirche Hcidcr
Lberneuland : 10 In, , Neu che II 15 llhr : Kiaderionn:

Dienstag 20 llhr - Passionsmldacht (S
Nnim "? ^Mittwoch 20 Uhr Passionsandacht KiNeuich ?. 20 Ubr : ^ uqendwcl?

Scehauscn : 10 Ubr - 5>öop§
" Uhr : Kindcrgottesdienst

Uttcnhclin Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Pasfionsstunde Nci

Fernfahrer werben für den Führer
Auf Anregung der Reichsbetriebsgemeinschast 1g

Verkehr und öffentliche Betriebe , stellt der
Reichskraftwagen -Betriebsverband , Abtl . Lade-
raumverteilungsstellen , seine gesamte Organisa¬
tion am Wahlsonntag geschlossen in den Dienst
Adolf Hitlers.

Die Lastzugführer , die durch die Verständnis-
losigkeit und Unfähigkeit des libcralistischen
Systems an den Rand des wirtschaftlichen Zp-
sammenbruchs getrieben waren , erleben im Drit¬
ten Reich einen Aufschwung von ständig wachsen¬
der Bedeutung . Das Verständnis und die Förde¬
rung , die der Führer dem Verkehrswesen ange-
deihen läßt , geben den Fernfahrern das un¬
erschütterliche Vertrauen auf eine Erhaltung und
eine Besserung ihres Gewerbes.

Der harte Dienst auf den Lastzügen , die Tag
und Nacht über die Feinstraßen in alle deutschen
Gaue rollen , kennt wenig Rast , und ein freier
Sonntag bedeutet ein Geschenk. Doch der Führer
ruft , und so bekennen sie sich zum Dritten Reich
durch freudigen Einsatz.

Am Wahlsonntag statten die Fernfahrer ihren
Dank ab!

Sämtliche in Bremen anwesende Fernlastzüge,
etwa 15 an der Zahl , fahren in zwei Kolonnen
durch unsere Stadt und mahnen in letzter Stunde,
einzustehen für das Werk Adolf Hitlers.

Der SA .-Marincsturmbann 1/15 stellt seinen
Spielmannszug und Sprechchöre aus den Stürmen
1/15 und 2/15 , um aus der erste » Wagenkolonne
in den Stadtteilen Altstadt , Westen , Utbremen,
Walle , Gröpelingen , Herdcntor und Findorfs das
Werk der Fernfahrer zu unterstützen.

Die zweite Wagenkolonne wird von den Werk¬
scharen bemannt , die gleichfalls Spielleute zur
Verfügung stellen . Diese Kolonne bewegt sich
durch die Stadtteile Neustadt , Woltmcrshausen,
Ostertorsvorstadt , Parkviertel und Altstadt.

flufrus der evangelischen Kirche
Der Landesbischof der Bremischen Evangelischen

Kirche hat die Geistlichen aufgefordert , am kom¬
menden Sonntag auf die Bedeutung des Tages,
an dem der Führer das Deutsche Volk an die
Wahlurne ruft , von der Kanzel hinzuweisen . I«
feinem Aufruf heißt es:

„Es ist der Evangelischen Kirche heilige Pflicht,
inmitten ihres Volkes den ihr aufgetragenen
Dienst zu tun . Darum folgt sie heute dem Ruf
des Führers in seinem Kampf für Ehre , Freiheit
und Frieden mit freudigem Herzen ."

Neichstagswahl im TMttelmeer
auf Dampfer „Seneral von Steuben"

Der Norddeutsche Lloyd , Bremen , hat sich auf
Ersuchen der deutschen Gesandtschaft in Kairo be¬
reit erklärt , den Dampfer „General von

Steuben ", der zurzeit seine zweite Erholungs¬
reise im Mittelmeer durchführt , als Wahldampfer
zur Verfügung zu stellen . Das Schiff , das sich vom
27. bis zum 3V. März im Hafen von Alexandrien
befindet , wird am 29. März neben den eigenen
Passagieren die in Aegypten ansässigen Deutschen
sowie die Seeleute aller in Alexandrien liegen¬
den deutschen Schiffe an Bord nehmen und aus
dem Hafen auslausen . Nach erfolgter Wahl , die
außerhalb der Drei -Meilen -Zone stattfindet , wird
das Schiff wieder nach Alexandrien zurückkehren
und die in Aegypten ansässigen Wahlbeteiligten
landen.

Konzerte/ Vereine/ Vortröse
lVie iiivriin!kiv dvlincklinpen blitieiiliNFk-v xellvren

7>,:n Lvreieentellll

Reichstrcubund ehcm. Berufssoldaten
Kameraden , am Sonnabend , dem 28. März . 19.30 Uhr,

versammeln wir uns mit unseren Angehörigen und
Freunden im Berfammlungslokal „Kaiserhalle". Er.
Allee 9, zum EemeinschaftSemPfang.

Fortbildung im Verein Vorwärts
verbürgt Erfolg . Der Nach-
Mittagsunterricht  für
Knaben und Mädchen aus den
vier oberen Vvlksschulklasjengibt

Kindern Gelegenheit zur
Fortbildung in den Fächern, die

' I W « für die spätere Berusstätigtcit
von Bedeutung find . Jetzt ist es Zeit , mitdcr
Arbeit zu beginnen.  Am 1. April beginnen
neue Kurs« für Erwachsene und Kinder . Unter¬
richtsfächer:  Schreiben , Rechnen, Deutsch, Eng¬
lisch, Teutsche Kurzschrift , Buchhalten und Maschinen¬
schreiben. K u r s ii s be i t ra g für Erwachsene 15 RM.,
für Kinder 8 RM Anmeldung an den Werktagen,
außer Sonnabends , von 19.30 -bis 21.30 llhr und an
iedem Montag , Mittwoch und Freitag von 15 ln-
18 llhr . Näheres im Vereinshause , Sandstratzeo
und durch Fernsprecher 209 09.

6 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbnnd für cntsch . Christentum e. V -, Ecorgstrehc U:
Sonnabend 20 .30 Uhr : Chorüben . Sonntag 1k Uhr : Kindei-
bnnd . 20 .30 Uhr : Evangcliiation . Mittwoch 20.30 Uhr:
Dibelbesprechstunde nach dem Thcmabuch

Bischöfliche Methodistcnkirche lEoangcl . Freikirche ), G-org-
ftrahe 50 : Sonntag 0 .30 llhr : Predigtgott - sdienst . Sch- d°c
II Uhr : Sonntagsschnle . 10 Uhr : Ecmeindeahend Mi tw°ch
16 Uhr : Franenocrein . Donnerstag 20 .15 llhr : Blielhundc.
— Lutherftr . 81 : Sonntag 11.15 llhr : Sonntagsschnle . - Gr -pe-
linger Seerftrastc 212 : Sonntag 11 .15 Uhr : So »ntag - )chn>r.
Dienstag 20 .15 llhr : Tecabcnd ^ ,

Landeskirchl . Gcmcinfchaft e. V ., In der Runtr » , 1- Sonn¬
tag 11.15 llhr : Sonntagsschnle . 20 llhr : Eoangcliia
Montag 20 .15 llhi - Gesangstunde Mittwoch 16.30 llhr.
Jungfchar . 20 .30 llhr : Vibelstnnde . ,

Gröpelingen , Adclcnsiift . Sonntag 14 Uhr : Sonntagsichuic.
16 Uhr : Eoangelifation . Di nstag 20 Uhr : Frauenitnnde
bei Frau Schröder . „ ^

Jugendbnnd für crttjch . Christentum Bremcn , In der Run
len 21 : Sonntag 18 llhr : Jugendbundftnnde . Donnerstag
20 .15 llhr : Jugendbnndstnndc . .

Ev .-Lutherische Bclcnniniskirche , Victorfirastc 21 : -0 Uhr
Gottesdienst . Mittwoch 20 .15 Uhr Palsionsgoiicsd,en )i,
.Kcmner.

1. Bapiistcngemcinde „ Bethet " , SInsgarilirchhof 7. Toiiiitag
0 .30 Uhr Mnskc . 10.45 Uhr Soniitogsschnlc , 17 llhr EU- rn-
obcnd der Somitagsschulc Mittwoch 20 llhr Ecbcistuiidc .,
Oslebshaufen , Landstrastc 10. Sonntag 0 .30 llhr Gottes¬
dienst . 11 Uhr Soimtagsschule . Dienstag 20 » hr Bfdctzimidc.
— Hastcdt , Pfalzburgcr Strahc 175. Sonntag 11 llhr Sonn
tagsschulc.

2 . Bootiftengemeindc „ Ebenefer " . Zictcnstrohe 59. E - M>N
0.30 Uhr Schütte . II Uhr Soiintogsschulc . 17 llhr
anschließend Gemcinde -Missionsnbend . Mittwoch - 0 lo uv
Bibelstunde

Katholische Kirchen
St . Johannislirche . 7 und 8 llhr : Stille hi , Meffe » . 0 Uhr:

Singmejjc (Kiiidergottcsdienst ) 10 Uhr : Slnginesfc . II Uh-
Hochamt mit Predigt . 20 llhr : Fastcnandocht Mit Predig-
Öln den Wochentagen 0.25, , und 7.30 llhi : HI- Messe .
Freitag . 20 llhr : Kreuzwcgandacht.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 8.30 Wri
(Kindcrgottcsdicnst ). 0 .30 Uhr : Stille hl . Meste 10 30 hi.
Hochamt mit Predigt . 15 llhr : Kreuzwegandachi . 18
Fastcnprcdig - und Andacht . An den Wochentagen m-
und 7.20 llhr : Hl . Messen Donnerstag . 20.1o llhr : H' -
Stundc . Freitag . ' 20 llhr : K . enzwcgandach

St . Joscfskirchc , Oslebshau ' cn . Alter H-cimeg 37 7 UMj
Frühmesse . 0 Uhr : Singmessc (Kindergottesdienst ). I0 .o U"- -
Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Fostcnprcd i zind llnd ° -w
An den Wochentagen 7 .15 Uh . Hl . Messe . Freitag . - 0
Krcnzmegandacht . . .

St . Elisabethkirche , Fleetrade 1-", b . , .30 Uhn An
Uhr : Singmessc . 1« Uhr : ^ astc-npredigl - nd Andacht.
den Wochentagen 7 .30 Uhr : HI . Messe Donnerstag . " yr.
Andacht . ^ . ,- ina«

Kirche am St . Zoseph -Stift . 6 Uhr : Friihmels
messe mit Hastcnprcdint . 17 Uhr : Fastciia ..dacht , u
Wochentagen 6 llhr : Hl . Messe , außerdem Dlcnstag . M
woch und Donnerstag : 7.30 Uhr : Hl . Messe . Frc g,
Uhr : Kreuzwegondacht . .

St . Naphaelskapelle . Falkenstrah - 48. 8 .30 Uhr : Hochamt mi
Predigt . An der . Wochentagen 7 Uhr : Hl.

Bnntentor (Hnckelriede ) . 0 Uhr - Singmepe mit
Grovelingen , Eröpelingcr Hccrslrastc loO. 10 Uhr - .

intt Predigt . ,
Christ -Königs -Kapelte , Vcaesack . Wescrstragc 80. .

Hochamt mit Fastcnpredigt . ^ rcliag , - 0 Uhr . . s

K ° th . ° Kirch ° Hcmelingen . 7.30 Uhr Ofühmelse l»
amt . 14 Uhr : Andacht . Freitag . 20 Uhr : ck,° stcnond ° «
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frievensreve aus des Kelches Waffenschmiede
(Fortsetzung von nebenstehender Seite)

(Stürmischer Jubel ) . Wir haben keine In¬
teressen in Frankreich,  wir haben keine
Interessen in Belgien,  und wir wollen
keine Interessen in irgendeinem anderen Staate
haben . Genau so aber müssen wir uns es ver¬
bitten , daß andere Interessen in Deutschland
haben zu müssen behaupten ."

Mit Sarkasmus weist der Führer die An¬
klagen zurück, die man draussen wegen der
Wiederherstellung unserer Gleichberechtigung er¬
hebt.

„Ich habe keinen Fuss aus fremdes Gebiet ge¬
setzt! Ich habe keinem Volke etwas weggenom¬
men ! Ich bin nicht in ein fremdes Haus einge¬
brochen ! Ich habe niemandem etwas gestohlen!
Niemand hat das Recht , sich zum Richter aus¬
zuwerfen in einer Angelegenheit , die nur allein
mein deutsches Volk angeht . Mein Volk allein ist
mein Richter , in einer deutschen Sache kein in¬
ternationaler Rat!
Weil wir an die Heiligkeit der Verträge glau¬

ben wollen , möchten wir dazu die Voraussetzung
herstellen . Und diese Voraussetzung ist, daß zwei
Gleichberechtigte aus freiem Willen , ohne gezwun¬
gen zu sein , die Feder nehmen und ihre Unter¬
schriften unter einen Vertrag setzen. Das allein
ist ein heiliger Vertrag!

fllles andere ist Vergewaltigung!
Und sagt man : Ja , aber der Paragraph ! —

dem Paragraphen gegenüber erhebe
ich die Stimme der ewigen Moral.
Auch das ist ein Gesetz: Du sollst Deinen Nächsten
weder töten , noch unterdrücken , noch vergewalti¬
gen, nach ausplündern ! Das sollst Du nicht ! Wir
wollen anderen Völkern nichts zuleide tun und
wir wollen aber auch auf unserem Wege von an¬
deren kein Leid erdulden !"

Damit sich die Welt darüber keiner Täuschung
hingibt , dass diese Ehrauffassung nicht
die eines einzelnen,sondern die des
ganzen Volkes  ist , darum habe ich diese
Wahl ausgeschrieben . Das deutsche Volk will den
Frieden , es will die Verständigung , es will Ruhe.
Es will arbeiten . Es will sein Brot verdienen
und anständig leben . Wenn einer das nicht
glaubt , wir können ihm nicht helfen . Es wäre
aber gut , wenn andere Politiker sich mehr mit
ihren eigenen Angelegenheiten beschäftigen als
mit denen unseres Volkes . Ich habe in meinem
Volke so viele Aufgaben , und sehe bei uns so
viel Arbeit . Ich habe keine Zeit , mir den Kopf
zu zerbrechen , was in Frankreich so sein müßte
oder so. Was geht mich das an ? Ich kümmere
mich um Deutschland . Ich habe hier Arbeit in
Hülle und Fülle , die unermeßlichste Friedens-
arbeit , die überhaupt verstellbar ist. Millionen
Menschen , die wohnen schlecht. Millionen Men-
'hen , die sind nicht gut gekleidet . Viele leiden im
Winter an Kälte , vielleicht sogar an Hunger.
Ihnen zu helfen , das ist mein Programm : Ich
muß die deuaschen Menschen einander näherbrin¬
gen . Das sind die Möglichkeiten des sozialen und
gesellschaftlichen Ausgleichs . Die Arbeit ist uns
gestellt ! Wenn nur die anderen Staatsmänner
auch ihre Arbeit sehen wollten , die sie in ihren
Völkern haben ! (Stürmischer Beifall .)

Es bleibe jeder in seinem Haus und sorge
dort für Ordnung , Ruhe und Wohlstand . Erst
dann wird sich auch der internationale Wohl¬
stand wieder heben.

Erst wenn in allen Ländern wieder die
Kamine rauchen und die Hammer dröhne », erst
wenn überall wieder gearbeitet wird , wenn
neue Werte produziert werden , wird auch der
große Ausgleich zwangsläufig eintreten und
dann wird die Menschheit auch wieder an
anderes denken als jetzt."
Die Begeisterung der Massen fand ihren Höhe¬

punkt , als der Führer zum Schluß in ergreifen¬
den und mitreißenden Worten sich zur Sprache
des Volkes bekannte und an die Staatsmänner
Europas appellierte , auch einmal hineinzugehen
in die großen Versammlungsarenen und Fabri¬
ken, auch einmal zu ihren Arbeitern zu sprechen
und sie zu fragen : „Wollt ihr das Angebot ab¬
lehnen ? Sollen wir mit den Deutschen verhan¬
deln ? Oder sollen wir nicht verhandeln ; sollen
wir die Deutschen unterdrücken , oder sollen wir
sie nicht unterdrücken ; sollen wir Frieden
schließen oder sollen wir Gesten verlangen ? —
Und dann glaube ich, werden sie von ihren Völ¬
kern eine ganz klare und eindeutige Antwort
bekommen ." (Tosender Beifall durchbraust die
weite Halle .)

Keine löesten, sondern loten!
„Ich bin der Ueberzeugung , daß sie überall

nur eine einzige Antwort finden werden:
„Sprecht nicht von den Gesten und nicht von
symbolischen Handlungen , sondern schließt und
haltet Frieden ! Das ist der Wunsch der Völker !"
(Erneut tost der Beifall durch die Halle der
Arbeit ) .
Der Führer schloß: „Deutsches Volk ! Sieh das

Große tprd das Gesamte der letzten drei Jahre!
Sei gerecht ! Hast Du , wenn Du ein anständiger
Deutscher bist , Grund , Dich der letzten drei Jahre
vor dem deutschen Volk , vor der ' Geschichte und
vor der Nachwelt zu schämen ? Oder hast Du nicht
am Ende doch Grund , jetzt wieder einmal stolz zu
sein ? (Lang anhaltende Heilrufe , minutenlange
Beifallskundgebung ) .

Kannst Du nicht doch wieder sagen : Herrgott,
was auch vielleicht im einzelnen sein mag , im
großen und ganzen sind wir doch wieder ein
fabelhaftes Volk geworden ! Wir sind doch wieder
ein so anständiges Volk geworden ! Wir sind doch

wieder ein so fleißiges und tatkräftiges Volk ge¬
worden . Was schassen wir jetzt wieder in Deutsch¬
land ! Was haben wir jetzt wieder für Ausgaben!
Wir haben in diesen drei Jahren bewiesen , daß
wir ein Volk sind, das sich sehen lassen kann vor
den anderen ."

Und dann fährt der Führer weiter fort : Der
Welt unterstelle ich mich nicht ; denn sie kann mich
nicht richten ! Nur Dir unterwerfe ich mich, deut¬
sches Volk ! Urteile Du über mich ! Gib Du ein
Bekenntnis ab , ob Du meine Arbeit für richtig
halst , ob Du glaubst , daß ich fleißig gearbeitet,
daß ich mich in diesen Jahren für Dich einge¬
setzt habe , daß ich meine Zeit anständig verwendete
im Dienste dieses Volkes.

Gib Du jetzt Deine Stimme ab ! Wen » ja,
dann tritt für mich ein , so wie ich für Dich ein¬
getreten bin ." Minutenlang jubeln die Massen
dem Führer begeistert zu.)
Ich will gar keinen anderen Lohn

als Deine Zustimmung!  Das macht mich
selbst auch wieder stark . Dann kann ich vor die
andere Welt hintreten und kann jedem sagen:
Ob Ihr im Namen Eurer Völker sprecht, weiß ich
nicht , aber Ihr könnt nicht bestreiten , daß ich
im Namen meiy .es Volkes hier rede ! Er¬
warten Sie nun nicht , daß ich dem
Namen meines Volkes Schande bereite , daß ich
schwach, feige und ehrlos werde ! Muten Sie mir
das . nicht zu ! Ich werde für mein Volk kämpfen,
anständig und aufrichtig , jederzeit zum Frieden
bereit und stets entschlossen, seine Rechte und In¬
teressen zu vertreten ."

So bitte ich Sie denn , meine Volksgenossen,
die Sie in dieser Stunde in ganz Deutschland
zuhören , in allen Fabriken und Betrieben,
in allen Kontoren und Werkstätten : Reißen
Sie jetzt die Herzen höher empor ! Seien Sie
stolz, die Angehörigen der Gemeinschaft eines
deutschen Volkes zu sein , und bekunden Sie es
vor der ganzen Welt ! Am 2g. muß sie sehen:
Hier spricht nicht ein Mann , sondern hier
spricht ein Volk !"
Die Riesenhalle ist bei diesen Worten ein ein¬

ziges Meer jubelnder Begeisterung . Die Hundert¬
tausend haben sich spontan erhoben und stimmen
ergriffen das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied an.

ves fMrers Mästest von Mn
Während der Führer in der weiten Krupphalle

sprach, tönte seine Rede auch über alle Straßen
der Stadt und die Zehntausende hinter den Spa¬
lieren hörten sie aus den Lautsprechern , die in den
Fenstern standen . And wenn durch die weite Loko-
motivhalle draußen in den Kruppwerken die minu¬
tenlangen Jubelstürme brausten , dann brach sich
ein tausendfaches Echo in den Häuserschluchten und
fand begeisterte Aufnahme.

Als dann um 17.30 Uhr der Führer die Rück¬
fahrt antrat , da ging ein trommelnder Platzregen
nieder ; aber dieser Regen tat der Stimmung
keinen Abbruch , im Gegenteil : Die Rückfahrt
schien noch eine Steigerung dessen zu sein , was
wir auf der Hinfahrt erlebten . Wer den Führer
oft mitten im Volk sah, der ist leicht zu Super¬
lativen geneigt . Hier aber wurden wir wirklich
Zeugen einer wahrhaften Steigerung des Jubels
und einer Begeisterung , die alle Höhepunkte
übertraf.

Die ganze Kraft einer Nation sammelte sich
in dieser Stunde um einen Mann ; die Kraft
eines ganzen Volkes wurde in dieser Stunde des
Erlebens spürbar um diesen einen Mann . Und
die Krastströme aus allen Teilen des Reiches
aus allen Orte », wo Menschen den Führer hör¬
ten , wurden zu einem Appell für den 2g. März!

Die letzten hundert Meter vor dem Bahnhof
sind ein einziges Lied , das aufgenommen und
weitergetragen wurde „Lieb Vaterland magst
ruhig sein, fest steht und treu die Wacht am
Rhein ".

Nun sind wir am Bahnhof angekommen . Noch
einmal steht der Führer auf der Vahnhofstreppe,
grüßt minutenlang nach links und rechts ; dann
schreitet er zum Bahnsteig hinauf , und kurz vor
19 Uhr rollt der Zug , noch einmal von Jubel-
stürmen umbraust , aus der Halle.

vor schuf der sichrer in drei Mren
Me für sich selbst sprechenden krgebnisse nationalsozialistischer Aufbauarbeit

8 .. Mi . Angesichts der Fülle der national¬
sozialistischen Aufbauleistungen , die unter Füh¬
rung Wolf Hitlers in den drei Jahren seit der
Machtübernahme vollbracht wurden , ist es schwer,
zu sagen , welches die wichtigste , bedeutungsvollste
Arbeit sei. Auf allen  Gebieten wurde Grund¬
legendes geschaffen , und jedes  der deutschen
Reformwerke ist in seiner richtungweisenden Ten¬
denz einmalig , überragend . Beginnen wir mit
dem , was die Gesetzgebung des Dritten Reiches
zum Schutze des deutschen Blutes und der deut¬
schen Rasse erzielt hat.

Es galt nach dem 30. Januar 1933 den über¬
wuchernden Einfluß des Judentums zu beseitigen,
der sich besonders auf dem Gebiete der Verwal¬
tung , der Kultur und des deutschen Rechts ver¬
hängnisvoll ausgewirkt hatte . Das Gesetz zur
Wiederherstellung des Berufsbe-
amtentums  vom 17. April 1933 sowie das
Gefttz über die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft
bereiteten jener zersetzenden Entwicklung ein
jähes Ende . Bis an die Wurzel des Problems
drang sodann das in Nürnberg beschlossene „G e -
setz zum Schutze des deutschen Blutes
und der deutschen Ehre"  vom 15. Septem¬
ber ' 1935 vor . Es sicherte die deutsche Nation
und ihre rassemäßigen Voraussetzungen , indem es
u . a . Eheschließungen zwischen Juden und Staats¬
angehörigen deutschen oder artverwandten Blutes
mit allem Nachdruck verbot . Die Reinheit des
deutschen Blutes ist damit für alle Ewigkeit ge¬
schützt. Weiter ist in diesem Zusammenhang das
gleichfalls in Nürnberg beschlossene Reichs¬
bürgergesetz  hervorzuheben , das Punkt 1 des
Parteiprogramms erfüllt , stellt es doch fest:
„Reichsbürger ist nur der Angehörige deutschen
oder artverwandten Blutes , der durch sein Ver¬
halten beweist , daß er gewillt und geeignet ist,
in Treue dem deutschen Volk und Reich zu
dienen ." Nach diesem Gesetz kann nur der
Reichsbürger  alleiniger Träger der vollen
politischen Rechte sein . Juden , die ein öffent¬
liches Amt bekleideten , sind demgemäß aus diesem
Amt ausgeschieden . Auf der gleichen Linie wie
das Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und
der deutschen Ehre liegt das Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses  vom
14. Juli 1933, das im wesentlichen die Unfrucht¬
barmachung Erbkranker vorsieht . Die Erfolge,
die nicht zuletzt dieses Gesetz in seiner praktischen
Durchführung bereits jetzt ausweisen kann , haben die
Frage der Sterilisierung dem Streit der Mei¬
nungen längst entzogen . Auch maßgebende Wissen¬
schaftler des Auslandes bestätigen , daß sich
Deutschland mit seinen Maßnahmen zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses auf dem richtigen
Wege befindet . Ergänzt wird dieses vorbildliche
sozial -hygienische Eesetzgebungswerk durch das Ge¬
setz zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen
Volkes (Ehegesundheitsgesetz)  vom
18. Oktober 1935, das Eheverbote für alle die
Fälle erlassen hat , in denen aus einer beabsich¬
tigten Ehe kein gesunder Nachwuchs zu erwarten
ist. Der Rückgang der Geburtenziffer und die
damit verbundene Gefahr des Aussterbens der
deutschen Nation schließlich ist mittels einer Reihe
bevölkerungspolitischer Maßnahmen , von denen
wir nur die Einrichtung des Ehestandsdarlehens
und die steuerlichen Erleichterungen für kinder¬
reiche Familien erwähnen , mit großem Erzolg
bekämpft worden . Mit einem Wort:

Die Höherentwicklung und Reinerhaltung der
deutschen Rasse ist für alle Zukunft garantiert.
Allein schon mit diesem Werk hat der Führer

dem ganzen deutschen Volke Unermeßliches
geschenkt.

Nicht minder bedeutsam und weittragend ist die
Sicherung der Nation nach außen , wie sie durch
das Gesetz für den Aufbau der Wehr¬
macht  vom 16. März 1935 erfolgt ist und mit
der Wiedererlangung der vollen Souveränität im
bisher entmilitarisierten Rheinland  am
7. März 1936 ihren Abschluß fand . Damit ist eine
Zeit der Bedrückung und Diffamierung Deutsch¬
lands seitens der sogenannten Siegerstaaten
beendet und das höchste Gut eines Volkes , die auf
Gleichberechtigung beruhende nationale Ehre,
zurückerobert.

Das Wesentlichste aber ist, daß die Hoheits¬
rechte auf dem deutschen Territorium unter dem
Banner des Friedens und mit dem entschlossenen
Vorsatz wiederhergestellt wurden , eine wirkliche
europäische Völkergemeinschaft zu schassen.
Als Vorstufe für die soldatische Erziehungs-

schule des deutschen Volkes schuf der Führer mit
der Einführung der allgemeinen
Arbeitsdienst Pflicht  jene Gemeinschaft
aller jungen Schaffenden , die eine unbeirrbare
nationalsozialistische Arbeitsauffassung verbürgt.
Die Ziellosigkeit und Verzweiflung des einst zum
Feiern gezwungenen jungen Geschlechts gehört
der Vergangenheit an , denn die deutsche Jugend
sieht wieder einen Weg vor sich, der aufwärts
führt!

Und die Bluts quelle  der Nation , das
Bauerntum ? Vor dem sicheren Untergang hat
diesen Stand allein die Agrarreform des Dritten
Reiches bewahrt . Das Reichserbhofgejetz
vom 29. September 1933 riß das Bauerntum aus
den Klauen volkszerstörender Elemente und
machte es wieder bodenständig . Eigentümer eines
Erbhofes kann nach diesem auch im Auslande
viel beachteten Gesetz nur der ehrbare Staats¬
bürger deutschen oder stammesgleichen Blutes
sein . Zwangsvollstreckungen sind in Erbhöfen nicht
mehr möglich , und auch die übrigen landwirt¬
schaftlichen Grundstücke sind nunmehr unter einen
umfassenden Vollstreckungsschutz gestellt . Konnten
noch 1932 7060 Anwesen der Zwangsversteigerung
zum Opfer fallen , so bewirkten die Verordnung
über den landwirtschaftlichen Vollstreckungsschutz
vom 14. Februar 1933, das Gesetz zur Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse vom
1. Juni "1933 und die Gesetze über den landwirt¬
schaftlichen Vollstreckungsschutz vom 25. Oktober
und 27. Dezember 1933 einen Rückgang jener
alarmierenden Ziffer auf 1518 im Jahr 1934.
Aber nicht nur der Verschleuderung deutschen
Bodens wurde ein Riegel vorgeschoben , auch der
Agrar Produkte  nahm sich der national¬
sozialistische Gesetzgeber an , indem er die
Nahrungsmittelversorgung dos deutschen Volkes
durch Festpreisregelung — Gesetze zum Aufbau
der deutschen Marktordnung ! — sowie durch die
OrganisationdesReichsnährstandes
und der Erzeugungsschlacht  in sichere
Bahnen lenkte.

Die Bauernschaft ist jedoch nicht nur wirt¬
schaftlich gerettet , sondern auch sonst innerhalb
der Volksgemeinschaft wieder an den Ehrenplatz
geführt , der ihr zukommt.
Dieser Eingliederung in die Volksgemeinschaft

wurde vor allem der deutsche Arbeiter
teilhaftig . Die Klassenkampfidee marxistischer
Prägung , die Verwaltung und Betriebe in zwei
einander bekämpfende Lager zerspaltete , ist aus¬
gemerzt ! Wo sich einst Arbeitgeber und Arbeit¬

nehmer feindselig gegenüberstanden , pflegt das
freudige Einvernehmen zwischen der Vetriebs-
führung und der Gefolgschaft einen früher nie
gekannten Arbeitsfrieden . Die Stütze des national¬
sozialistischen Arbeiterrechts ist das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit  vom
20. Januar 1934. Hinter Streiks und Aus¬
sperrungen zog bereits das Gesetz über die
Treuhänderder Arbeit  vom 19. Mai 1933
den Schlußstrich . Und wo gab und gibt es eine so
geschlossene Front aller Schaffenden , wie sie die
Deutsche Arbeitsfront  darstellt , deren
„Kraft -durch -Freude "- und „Schönheit -der -Arbeit " -
Organisationen im Werkmann den ganzen
Menschen betreuen ? !

Die Leistung des Führers aber , die alles , was
jemals auf sozialpolitischem Kampfseld verwirk¬
licht wurde , in den Schatten stellt , ist die erstaun¬
liche Senkung der Arbeitslosenzifser von 7 Millio¬
nen auf nahezu 2 Millionen . Das großartige Ar-
beitsbeschafsungsprogramm vom 1. Juli 1933 hat
seine Früchte getragen und das Versprechen der NS-
DAP ., den Hungernden Arbeit und Brot zu
geben , ist mit dem siegreichen Ausgang der Ar-
beitsschlacht und dem Riesenhilsswerk des WHW.
trotz der größten Schwierigkeiten in geradezu be¬
wunderungswürdigem Ausmaße erfüllt . Es ist
genau so erfüllt wie die Forderung : „Ehret den
Arbeiter !", die das gesamte Arbeitsethos in
Deutschland im Sinne eines wirklichen  So¬
zialismus grundlegend geändert hat.

Weiter : Parlamentarismus und Partikularis-
mus sind Begriffe , die wir nur noch aus der
Systemzeit her kennen . Dem Parteienunwesen
mit allen seinen üblen Begleiterscheinungen gab
das Gesetz gegen die Neubildung von
Parteien  vom 14. Juli 1933 auch in rechtlicher
Beziehung den Todesstoß . Als einzige politische
Partei ist in Deutschland die NSDAP . aner¬
kannt . Das im Staat restlos durchgeführte Führer-
prinzip sorgt auf der Basis der Verantwortungs¬
freudigkeit für eine saubere Verwaltung , und mit
dem Gesetz vom 1. Dezember 1933 zur Siche¬
rung der Einheit von Partei und
Staat  ist die NSDAP . zur staatserhaltenden
und staatsvertiefenden Willensträgerin der Na¬
tion erklärt worden . Was die Staatseinheit selbst
betrifft , so ist der Weg vom Lundes staat¬
lichen System zum völkischen Ein¬
heitsstaat,  zum Deutschen Reich in seiner
ursprünglichen Bedeutung , jenseits aller Büro¬
kratie mit einer Konsequenz zurückgelegt worden,
wie sie eben nur dem Handeln des Führers eigen
sein konnte . Hier die Meilensteine auf diesem
Wege : das Gesetz zur Gleichschaltung der Länder
mit dem Reich vom 31. März und 7. April 1933,
das Gesetz über den Aufbau des Reiches vom
30. Januar 1934, das Reichsstatthaltergesetz und
das Gesetz über die Aufhebung des Reichsrats
vom 14. Februar 1934. Drei Gesetze zur Ueber-
leitung der Rechtspflege auf das Reich schufen
ferner die früher so vergebens ersehnte Rechts - ,
einheit , und die deutsche Eemeindeordnung vom
30. Januar 1935 brachte für ganz Deutschland
endlich ein einheitliches Kommunalrecht . Alles inallem:

Der jahrhundertelang im Theoretischen stecken-
gebliebene Reichsgedanke hat im Deutschland
Adolf Hitlers in kürzester Frist greifbare Ge¬
stalt angenommen.
Die gleiche Ausrichtung auf die einheitlich

schaffenden Kräfte des Nationalsozialismus er¬
fuhren die Kulturträger der Nation , die , allen
fremdrassigen Einwirkungen entzogen , mit

dem Reichskulturkammergesetz  vom
22. September 1933 ihre organisatorische Grund¬
lage zur wahren Volksgestaltung erhielten.

Das Symbol der Einigkeit und der Schicksals¬
verbundenheit aller Deutschen aber wurde die
Hakenkreuzflagge , die das Nürnberger Reichs-
slaggengesetz vom 15- September 1935 unter der
jubelnden Zustimmung der ganzen Nation zur
Reichs - und Nationalflagge erklärte . Ein jahr-
tausendalter Traum der Deutschen wurde damit
Wirklichkeit : Ein Reich , ein Wille , eine Flagge,
ein Führer!

Für all das Großartige , Ueberwältigendc , das
nur Adolf Hitler uns schenken konnte , wollen wir
ihm morgen danken , indem wir als eine unlös¬
bare Gemeinschaft geschlossen auch an die Wahl¬
urne treten und ihm , dem Retter Deutschlands,
unsere Stimme geben.

Kiiring sprach in der Usutfchlandtiolle
Berlin , 28. März.

Kaum ist die Rede des Führers verklungen,
kaum fluten über die fahnengeschmückten Straßen
der Reichshauptstadt die aus den Betrieben vom
Eemeinschastsempfang heimkehrenden Massen in
ihre Wohnungen zurück, da setzt sich schon ein
neuer Menschen ström  in Bewegung in
Richtung auf die Deutschlandhalle,  wo für
den Abend eine große Wahlkundgebung mit

Reichsminister Göring als Redner
festgesetzt ist. Von Minute zu Minute steigert sich
die Spannung , während die Kapelle durch flotte
Marschmusik die Stimmung erhöht . Plötzlich
Händeklatschen und brausendes Heilrufen : Reichs-
minilter Göring erscheint und ergreift nach dem

klockenlouten als walzlmalznung
Berlin , 28. März.

Der Evangelische Oberkirchenrat der Evange¬
lischen Kirche der altpreutzischen Union hat das
Elockenläuten der evangelischen Kirchen als Mah¬
nung zur Wahl für Sonnabend , 28. März , abends
21 bis 21.15 Uhr festgesetzt. Das Elockenläuten
schließt sich an an die Kölner Rede des Führers
und begleitet den gemeinsamen Gesang des
Niederländischen Dankgebets.

Sonnabend kroßer Zapfenstreich
Berlin , 28. März.

Anläßlich des Volkstages für Ehre , Freiheit
und Frieden findet auf Anordnung des Reichs¬
kriegsministers und Oberbefehlshabers der Wehr¬
macht in allen Standorten der Wehrmacht am
28. März 1936 abends der Große Zapfenstreich
statt.

wie  wird gewählt?
kin paar wichtige Worte zum morgigen Wahltag

Reichstag für Lreiheit.und Frieden
wahldrek» . . »

fldolf Hitler
ließ M » eSWg Sordbcl»

Auch in Bremen zweifelt kein deutscher Mann
und keine deutsche Frau daran , daß es am
morgigen Wahltage auf jede Stimme ankommt!
Die letzte Woche der Wahlpropaganda hat es zur
Genüge gezeigt und der von endlosem Jubel be¬
gleitete Besuch von Rudolf Hess in unserer
Hansestadt hat es in eindrucksvollster Weise be¬
wiesen , daß auch das gesamte bremische
Volk  entschlossen ist, am Wahltag seine vater¬
ländische Pflicht restlos zu erfüllen . Es mag in
der ersten Zeit noch einige Volksgenossen gegeben
haben , denen die Notwendigkeit ihrer Stimmab¬
gabe noch nicht hinreichend klar gewesen war.
Aber auch diese Zeiten sind vorbei . In Bremen
wird am morgigen Sonntag jeder stimmberechtigte
deutsche Mann und jede stimmberechtigte deutsche
Frau . der Wahlpflicht , welche gerade in diesem
entscheidunasvollen Falle das schönste Wahl¬
recht  darstellt , Genüge zu leisten.

Unterirdische Wühlmäuse verschiedenster Art
sind wohl da und dort am Werk gewesen , um das
herrliche Gewebe der deutschen Volkseinheit wie¬
der , soweit überhaupt möglich , zu zernagen . Und
weil sie es genau grkannt haben , daß das gesamte
deutsche Volk auch in Bremen restlos hinter dem
Führer Adolf Hitler steht , versuchten sie ihr
trauriges Werk auf andere Weise . Sie verbreite¬
ten das Gerücht , die Frauen  brauchten diesmal
ihre Stimme überhaupt nicht abzugeben !! Die
allermeisten Volksgenossen haben dies natürlich
sofort als lächerlichen Bluff durchschaut und sind
dadurch erst recht in ihrem Entschluß bestärkt
worden , jede Stimme für den Führer abzugeben.
Aber immerhin gibt es auch eine Anzahl uner¬
fahrener und leichtgläubiger Menschen , welche zu
allen Zeiten auf solche wahrhaften Latrinen¬
parolen , oder , wie der Seemann sagt , „Kombüsen-
bestecke" hereinfallen können . Deshalb sei es
heute noch einmal an dieser Stelle klar und deut¬
lich gesagt:

Jeder wahlberechtigte deutsche Mann und jede
wahlberöchtigte deutsche Frau geben ihren Stimm¬
zettel morgen ab ! Kein Mann und keine Frau
darf fehle » ! Es ist eine Ehrenpflicht  für je¬
den Volksgenossen , daß er durch seinen abge¬
gebenen Stimmzettel dem Führer , der uns Frei¬
heit und Ehre zurückgab , in ebenso schlichter, wie
eindrucksvoller Weise Dank sagt und seinen Glau¬
ben stärkt.

Nachdem der Stellvertreter des Führers unserer
Hansestadt einen so begeistert aufgenommenen
Besuch abgestattet hat , muß gerade Bremen
feiP Ehre dareinsetzen , ein Abstimmungsergebnis
zu erzielen , das in ganz Deutschland an erster

Stelle steht ! Deshalb : Nicht irremachen lassen?
Jeder Mann und jede Frau wählen ! !

Und die anders Frage , w l e gewählt werden
muß , ist einfach zu beantworten . In den auf
dem Stimmzettel befindlichen Kreis
wird ein Kreuz eingezeichnet . Sonst
nichts ! ! Nichts st reichen, nichts  sonst
einschreiben ! Nur das Kreuz  in den
Kreis eintragen . Das ist alles , was der Ab¬
stimmende zu tun hat . Dann steckt er den Wahl-
zettel in den Umschlag und gibt ihn ab . Die
Wahlhandlung ist dann für den Abstimmenden be¬
endet , er bekommt sein Wahlabzeichen , das wir
gestern im Bild zeigten , und er kann das Wahl¬
lokal verlassen.

Es ist auch von armseligen Lumpen , um Ver¬
wirrung anzurichten , gesagt worden , man könne
von den auf dem Wahlzettel verzeichneten Namen
einen oder mehrere streichen . Das ist natürlich
nicht zulässig und würde den Stimm-

therapeui. wertvolles- .!

Zettel ungültig machen!  Ferner wurde
das Gerücht verbreltet , man brauche nur den
Stimmzettel so abzugeben , wie man ihn empfan¬
gen habe , ohne irgeiä » etwas einzutragen . Auch
dies ist also falsch.  Der wählende Volks¬
genosse trägt sein Kreuz in den Kreis ein . Dies
muß er tun , dies ist aber auch alles,  was er
zu tun hat ! Wir möchten auch an dieser Stelle
unsere bremischen Volksgenossen bitten , allen den¬
jenigen , die noch nicht klar genug sehen , hier die
nötige Aufklärung zu geben . Der ganze
Wahlvorgang ist also denkbar ein¬
fach!  Wir bringen heute unseren Lesern die
Abbildung eines Stimmscheins , in den das Kreuz
so eingetragen wurde , wie es richtig ist.

Und nun : Auf zum einmütigen Bekenntnis für
unseren großen Führer Adolf Hitler und für
sein Aufbauwerk zum Segen Deutschlands und
Europas ! Keine Stimme darf verlorengehen , nie¬
mand darf der Wahl morgen fernbleiben ! Das
Ergebnis mutz zu einem besonderen Ehrenzeugnis
für unsere Stadt Bremen werden!

Londoner vesprechungen Velgische Warnung vor Illusionen
Rückreise des Botschafters »ach Köln

London , 28. März.
Botschafter von Ribbentrop hatte am Freitag

mittag eine weitere Besprechung mit dem eng¬
lischen Außenminister Eden . Vorher hatte eine
Unterredung zwischen dem polnischen Außen¬
minister Oberst Veck und Eden stattgefunden.

Köln,  28 . März.
Botschafter von Ribbentrop ist mit den Herren

seiner Begleitung am Freitag um 18.51 Uhr auf
dem Kölner Flughafen gelandet.

„Kon; bestimmt nicht!"
Schatzkanzler Chamberlain über Englands

Locarno -Verpslichtung

London , 28. März.
Im Rahmen der großen außenpolitischen Aus¬

sprache im englischen Unterhaus ging der Schatz¬
kanzler Neville Chamberlain auf die Frage ein,
ob der Plan , die Kühlung zwischen den englischen
und französischen Eeneralstäben herzustellen oder
fortzusetzen , irgendwelche Verpflichtungen für
England mit sich dringe , zusammen mit Frank¬
reich die „Vertreibung der deutschen Truppen aus
dem Rheinlande " vorzunehmen . Chamberlain
beantwortete diese Frage wie folgt:

„Sicherlich nicht . Ganz bestimmt nicht !" Es
handle sich um eine Sicherheitsgarantie , um eine
Garantie gegen einen nicht herausgeforderten
Angriff . Sie könne von niemandem dahin um¬
gebogen werden , daß England unter irgend¬
welchen Umständen verpflichtet wäre , zusammen
mit Frankreich in irgendein Land einzumar¬
schieren . Abschließend erklärte Chamberlain:
„Wir müssen erkennen , daß der Völkerbund , wenn
er als Wahrer des Weltfriedens wirken soll, viel
klarere Ideen und viel bestimmtere Abmachungen
unter seinen Mitgliedern haben muß ."

Brüssel . 28. März.
In einem Leitartikel wendet sich „Libre

Belgique"  erneut gegen die Haltung Frank¬
reichs und schreibt : Was auch immer kommen
mag , man wird schließlich wieder mit Deutschland
verhandeln . Van Zeeland hat dies mit nahezu
einmütiger Billigung der belgischen öffentlichen
Meinung von Anfang an betont . Weshalb fügt
man sich also nicht gutwillig in etwas , was man
praktisch nicht verhindern kann ? Es war eine
schwere Illusion Frankreichs sich einzubilden , daß
man über den Grundsatz oder die Anwendung
der Gleichberechtigung noch verschiedener Mei¬
nung sein könne.

Unser Land , so schließt der Artikel , wird seinen
gMen Einfluß aufbieten , um eine Verschlimme¬
rt ^ oder Erweiterung des Konfliktes zn verhin¬
dern . Frankreich muß wissen , daß Belgien sich
ebensowenig w,e England einer Gewaltpolitikanschließen wird.

Nussenpakt in Kraft
Austausch der Ratifizierungsurkunden

Paris . 28. März.
Am Freitagnachmittag wurden am Quai

d Or,ay zwi >chen dem französischen Außenminister
.xlandin und Volkskommissar Litwinow die Rati-
^ -̂ .!" " -̂ " rkunden über den französisch -sowjet-
russ,scheu Pakt ausgetauscht . Der Pakt ist somit
endgültig in Kraft getreten . Im Anschluß an den
Austauich der Ratifizierungsurkunden fand
zwriKen Flandin und Litwisow , der sich in Be¬
gleitung des sowjetrussischen Botschafters Vatcm-
kin befand , eine Unterredung statt.

der deutschen Wehrhvheit im Westen eine mit tvert-
vollen Artikeln und Bildern ausgestattete hervor¬
ragende Lvnder -Ausgabe herausgebracht , die tuest über
das b«,reite Rheinland hinaus Beachtung verdient.

Tod des japanischen Handelsministers . Der neue ja¬
panische Handelsminister Kawa aki  verstarb soebennach kurzer Krankheit.
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Unser öauleiter in Lingen
Singen a. d. Ems, 28. März.

Weit über 10 000 Besucher aus der Stadt und
dem Kreise Lingen waren zu einer großen Kund¬
gebung am Freitagnachmittag in Lingen auf dem
Adolf-Hitler-Platz versammelt, um am vorletzten
Tage vor der für alle Deutschenso bedeutungs¬
vollen Wahl ihren Gauleiter zu hören. Die Häu¬
ser der Stadt prangten im schönsten Flaggen-
schmuck, Transparente deuteten auf die Wahl hin
und an riesigen Fahnenmasten flatterten die
Hakenkreuzfahnen. Lange vor Beginn der Kund¬
gebung erfolgte der Aufmarsch der nationalsozia¬
listischenFormationen, der Verbände und Be¬
triebe aus dem Adolf-Hitler-Platz. Der Platz
erwies sich als zu klein, um alle Teilnehmer auf¬
zunehmen; bis weit in die Nebenstraßenhinein
standen die Menschen Kopf an Kopf.

ReichsstatthalterGauleiter Rover  sprach dann
von der Rathaustreppe aus zu den versammelten
Volksgenossen. Er gab ein eindringliches Bild
vom Kampf des Führers um DeutschlandsWieder¬
aufstieg und Gleichberechtigung. Seine packende
Ansprache klang aus mit einem Appell an die Be¬
völkerung des ' Kreises Lingen, jetzt und in Zu¬
kunft wie ein Mann zusammenzustehen, dem
Führer am 20. März die Stimme zu geben und
mit ihm den Freiheitskamps fortzusetzen und sieg¬
reich zu Ende zu führen.

Kreisleiter Bürgermeister Plesse  dankte dem
Gauleiter für seine mit großem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen. Das Lied der Deutschen
und das Freiheitslied erklangen. Im Anschluß
an die Kundgebungwurde die Rede des Führers
aus Essen übertragen.

Stabschef Liche sprach in Hannover
Hannover, 28. März.

Zu einer gewaltigen Kundgebung war am
Donnerstagabend die Bevölkerung Hannovers
vereint. Oberpräsident und Stabschef Lutze er¬
innerte in einer mehr als einstündigenRede
daran, daß er vor drei Jahren in Hannover zu
einer Wahl gesprochen habe, auf der es noch um
mehrere Parteien ging. Wenn der Führer heute
zu einer Wahl aufrufe, dann sei es nicht ein
Wahlakt im überholten Sinne, sondern eine Ab¬
stimmung, die der Führer selbst für sich fordert.
„Wir wollen," so sagte der ,Oberpräsident, „auch
in Niedersachsen uns mit dem ganzen Deutschland
am bevorstehendenAbstimmungstagezu unserem
Führer bekennenund ihm beweisen, daß wir in
fester Gemeinschaft wie ein Block zusammenstehen.
Wenn der Führer der Welt den Frieden an¬
bietet, so kann sie damit rechnen, daß er unter
allen Umständen, möge kommen, was da wolle, zu
diesem ehrlichen Angebot jetzt und jederzeit stehen
wird."

. . . und Vr. Soebbels in kable»;
Koblenz, 28. März.

Die Stadt am Deutschen Eck hatte für Don¬
nerstag, an dem ReichsministerDr. Goebbels zu
der westmärkischen Bevölkerung sprach, ihr fest¬
lichstes Kleid angelegt. In einem auf der Rhein¬
halbinsel Oberwerth errichteten Riesenzelt sprach
der Minister, von tausendfachenHeilrufen be¬
grüßt, vor SO 000 Menschen, also mehr als drei
Viertel der gesamten Einwohnerschaft von
Koblenz.

oauletter Voffle
an die anslandsdeutschenVolksgenossen

Berlin, 28. März.
Der Leiter der Auslandsorganisation der NS-

DAP., Gauleiter Bohle,  hielt am Freitag
über die Sender Königsherg, Vreslau, Köln,
Stuttgart und die Richtstrahler des Kurzwellen¬
senders eine Rundfunkansprachean die auslands-
deutschenVolksgenossen. Er führte darin u. a.
aus : „Wenn die deutsche Heimat sich rüstet,
ihrem Führer in stolzer Freude ihre Stimme zu
geben, wollen die ungezählten Bürger des Deut¬
schen Reiches, die sich außerhalb der Grenzen
unseres Vaterlandes in allen Weltteilen befin¬
den, nicht zurückstehen. Jeder Ausländsdeutsche
fühlt gerade in diesen ereignisvollen und schick¬
salsschwerenTagen, daß er diesem Deutschland
mit Leib und Seele gehört.

Es ist eine Errungenschaft des nationalsozia¬
listischenReiches, daß die Reichsdeutschenim
Ausland mit gleichen Rechten wählen dürfen.
Allein schon hierdurch hat der neue Staat klar
zum Ausdruck gebracht, wie sehr er sich seinen
Bürgern jenseits der Grenzen verbunden fühlt,
aber auch, wie sehr er von seinen Ausländsdeut¬
schen fordert, daß sie am Geschick der Heimat teil¬
nehmen. Unsere Gegner haben in den letzten
Jahren immer wieder versuchtund versuchen es
heute noch, das Auslandsdeutschtum in einen
Gegensatz zum neuen nationalsozialistischenStaat
zu dringen. Alle diese Mühen waren vergebens.

Der Deutsche draußen steht genau so entschlossen
und in unbeirrbarer Treue zum Führer wie der
Deutsche im Reich. Gerade der Deutsche draußen
erlebt es täglich aufs neue, welche Wandlung die
Regierung des Führers gebracht hat."

Deutsche Wissenschaftzum rS. Mör;
Berlin, 28. März.

Anläßlichder Wahl am 20. März wendet sich
die deutsche Wissenschaft mit folgender Erklärung
an die Öffentlichkeit:

In der geschichtlich bedeutsamenStunde, die
das deutsche Volk gegenwärtig durchlebt, wollen
auch die deutschen Universitäten und Hochschulen
die Treue und Dankbarkeit gegenüber dem Füh¬
rer ausdrücklichbekunden. Deutscher Geist und
deutsche Wissenschaft sind auf Gedeih und Verderb
mit dem Schicksal des deutschen Volkes verbun¬
den. Wie die Wissenschaft jedes Volkes, kann auch
die deutsche nur im Frieden sich entfalten und
recht gedeihen. Ihr Leben selbst aber ist nur e i n
Teil vom Leben ihres Volkes;  und nur
solange dieses Volk mit und neben anderen
gleichberechtigt und ungekränkt in seiner Ehre
sein Leben auswirkt, nur so lange wird es eine
deutsche Wissenschaft geben.

Die deutschen Universitäten und Hochschulen
sehen in dem Kampf des Führers um ein freies,
gesichertes Deutschland und um den Frieden
Europas den Kampf um die Lebensgrundlagen
deutscher Kultur. Sie wissen, daß deutscher Geist
nichts ist ohne das Leben deutschen
Blutes.  Sie erkennen im Führer den Schützer
dieses Lebens und stellen sich, dankerfüllt und voll
Vertrauen, einmütig hinter seinen Willen".

Die Erklärung trägt die Unterschrift der ge¬
samten Lehrkörper aller deutschen Universitäten
uiid Hochschulen.

ftufruf eines katholischen Priesters
Berlin, 28. März.

Der Pater Superior des Klosters Clemens¬
werth veröffentlichtsoeben folgendenAufruf zum
20. März: „Ich stehe nicht nur als Deutscher,
sondern auch in meiner Eigenschaft als katholischer
Geistlicher mit allem mir zur Verfügung stehen¬
den Einfluß hinter dem Führer und feinen Be¬
strebungen. Ich werde meinen ganzen Einfluß
dazu aufbieten, alle von mir betreuten Katho¬
liken dazu anzuhalten, am 20. März dem Führer
ihre Stimme zu geben und sich restlos hinter den
Führer und sein Tun zu stellen."

, . . uncj  was sogt cios Vollc ciorui

Pommern- eine Provinz lebt aus!
Zweihundert Kilometer durch nordostdeutsches vauernland / kine kroßstadt gesundet/ keine Worte, sondern loten

Stettin , März 1036.
Unser U. O.-Sondcrberichterstattcr stattet in

seiner heutigen Schilderung dem kerndeutschen
Bauernland Pommern seinen Besuch ab.
(Die Schriftltg .)

Durch weite, ebene Flächen geht unsere Fahrt.
Von der nahen Ostsee her braust Sturm über die
Aecker, auf denen ein grüner Schleierder keimen¬
den Saat liegt. Ueberall leuchten neue Ziegel¬
dächer über weißenfreundlichenHäusern, zwischen
den weiten Ackerflächen. Das sind Si edier¬
st ellenvon Neubauern,  die hier eine neue
Heimat gefundenhaben.

„Wir haben hier große, völlig überschuldete
Güter aufgeteilt. Auf dem Land. das für den
bisherigen Besitzer njcht mehr zu halten war. sind
jetzt Bauern angesiedelt, die teilweise früher auf
diesen Gütern als Landarbeiter oder Beamte tätig
waren." So erklärt mir der mich begleitende
Siedlerberater.

Auf einem der .kleinen schmucken Bauernhöfe
machen wir Rast. Die junge Bäuerin sperrt ihre
drei kleinen Kinder vorsorglich in die große helle
Wohnküche ein und zeigt uns dann stolz ihren Hof,
die vier blanken Kühe, die acht Schweine, die
schon aus eigener Zucht stammen, und all das
Federvieh, die Scheuneund nicht zuletzt den wohl-
gepflegten und für die Frühjahrsbestellung vor¬
bereiteten Gemüsegarten. Der Bauer ist mit dem
Pferd auf dem Acker bei der Bestellung,

„Wir haben 60 Morgen Land, das ist für uns
beide eine ganze Menge Arbeit. Aber wir sind
ja das Arbeiten gewöhnt und haben Freude
daran, denn wir arbeiten auf eigenem Boden, wir
schaffen für uns und für unsere Kinder. Mein
Mann war früher Landarbeiter und da hat er
das Arbeiten gelernt."

Bei der Aufteilung gerade dieses Gebietes, auf
dem wir uns befinden, blieb ein Resthof mit
den ehemaligen Eutsgebäuden. Hier sitzt jetzt der
Eutsbeamte, der früher auf dem verschuldeten,
völlig verwirtschaftetenHof angestellt war, auch
als freier Bauer auf eigener Scholle.

„Es ist selbstverständlich, daß wir bei der
Schaffung von Siedlerstellen durch Auftei¬
lung größerer Güter  nur solche Güter
aufteilen, die sich selbständignicht mehr erhalten
können. Gesunde Güter bleiben un¬
angetastet ." So werde ich auf meine Fragen
von' dem Leiter des Landeskulturamtes in
Demmin belehrt.

Stundenlang fahren wir durch die weiten
Flächen Westpommerns. Hier besuchen wir einen
Jungbauern aus Westfalen, der sich hier ange¬
siedelt hat, dort den ehemaligen Oberschweizer
eines aufgeteilten Gutes.

Ueberall finden wir glückliche und zufriedene
Menschen, die mit dem Stolz des echten Bauern
ihr Land bearbeiten. Da, wo früher große
Güter durch Mißwirtschaft oder verantwor¬
tungsloseUeberschnldnng die Provinz belasteten,
sind heute Hunderte kleiner, gesunder Vauern-
stellen, die nicht nur sich selbst ernähren, son¬
dern noch einen beträchtlichenUeberschußan
Getreide, Vieh, Milch und Eiern liefern. Die
nationalsozialistischeSiedlungspolitik hat schon
hundertfachFrucht getragen.
In den Grenzgebieten Ost pommerns

herrschtein den vergangenen Jahren
bittere Not.  Die Arbeitslosenzahl stieg bis
1083 ins unermeßliche. Heute ist durch intensive
Arbeitsbeschaffung, Maßnahmen des Gauleiters
und seiner verdienstvollenMitarbeiter die Not
restlos beseitigt. Das geht so weit. daß einzelne
projektierte Arbeitsmaßnahmenzurückgestellt wer¬
den mußten, da nicht mehr genügend Arbeits¬
kräfte am Ort vorhanden waren.

In einem aufschlußreichen Gespräch mit einem
der Mitarbeiter des Gauleiters  wur¬
den mir Zahlen und einzelne Angaben gemacht,
die ein klares Bild von der bisherigen Leistung
geben.

„Wir haben, um nur drei Kreise aus dem
Grenzgebiet zu nennen, in den Kreisen Lauen-
burg, Biitow und Nummelsburg große Straßen¬
bau- und Bodenverbesserungsarbeiten durchge¬
führt, durch die in den drei Kreisen zusammen
220 000 Tagewerkegeleistet werden konnten. Bei
dieser Arbeit wurden 1,6 Millionen Reichsmark
umgesetzt, davon flössen allein 880 000 RM. an
Arbeitslöhnen in die Taschender Arbeiter und
aus diesemWege dem bis dahin arg danieder¬
liegenden gewerblichenMittelstand zu. Gerade
in diesen Gebietenwaren die Zahlen der Arbeits¬
losen bis 1933 von einer geradezu katastrophalen
Höhe, das ist jetzt völlig anders geworden."

Bei einer Fahrt durch dieses Gebiet wurden
diese Angaben vollauf bestätigt. In den kleinen
Landstädten herrscht emsiges Leben und Treiben.
Die Schaufensterder Geschäfte sind angefüllt mit
allen nur erdenklichen Eebrauchsgegenständen, die
Häuser sind frisch verputzt, überall sieht man, daß
die Not überwunden ist.

„Neben den genannten Arbeiten, die bereits
abgeschlossen sind, laufen weitere Maßnahmen,
die in ihren Auswirkungen vielleichtnoch größer
sind als die aufgezählten. Ich will aus einer Fülle
von Beispielennur eines herausgreifen. Wir sind
dabei, die Persante zwischen Belgard und Körlin
in einer Länge von 26 Kilometern zu regulieren.
Es werden dabei zwei Staustufen geschaffen, die
mit den angeschlossenen Kraftwerken eine Jahres¬
arbeit von je 2,2 Millionen Kilowattstunden
Strom erzeugen. Durch die Regulierung wurden
gleichzeitig 630 Hektar Acker vor Hochwasser¬
schäden, durch die sie bisher regelmäßig bedroht
wurden, geschützt. Allein diese Maßnahme hat im
ersten Baujahr von April 1938 bis zum 1. April
1036 100 000 TagewerkeArbeit gebracht und 380
Mann Arbeit und Brot gegeben. Das Werk wird
in eineinhalb Jahren etwa beendet sein und in
dieser Zeit wiederum 130 000 Tagewerke Arbeit
bringen."

Diese riesigen Bauvorhaben zusammen mit
den überall durchgeführten Maßnahmen, von
denen der Nügcndamm technisch eine der glanz¬
vollsten ist, haben es möglich gemacht, daß durch
die Initiative der Partei , die hier in erster
Linie maßgebend war, die Zahl der Arbeits¬
losen in Pommern von 135 700 im Jahre 1933
aus 12150 im Jahre 1935 herabgedrücktwerden
konnte.
Neben diesen rein praktischenArbeiten ist auf

Betreiben der Partei sehr viel für die
kulturelle Hebung des Landes  getan
worden. So wurde in Stolp ein Erenzland-
theater eingerichtet und eine Wanderbühne
zusammengestellt, die mit besten Kräften deutsche
Kunst und Kultur in den stadtfernen Gebieten
Pommerns vermitteln.

Einen der deutlichstenBeweise für den wun¬
derbaren Aufschwungdieser Provinz seit 1933,
seit dem Tage. da Nationalsozialistendie Staats¬
führung in die Hand nahmen, ist die Landes¬
hauptstadt Stettin  selber.

Allein die Arbeitslosenzahlvon Stettin konnte
von 55500 im Jahre 1933 aus 9550 im Jahre 1935
herabgedrücktwerden.

Der Fachreferent für Siedlung bei der Gau-
leitung der Partei erzähltemir von den umfassen¬
den Arbeiten, die gerade auf dem Gebiet der
Siedlung in Stettin durchgeführt wurden.

Ebenso wie im Lande Pommern ist auch in
Stettin selbst die Gesundung unver kenn -
bar.  Ueberall wird gebaut, die Stempelstellen
sind verweist, im Hasen herrscht lebhafter Betrieb.
Bei einem Besuch bei dem Direktor des Hafen¬
verwaltungsamtes erfahre ich sehr interessante
Zahlen über die Steigerung des Umsatzes im
Hafen. ,

„2m Jahre 1032 war Totenstille m unseren
Hafenbecken im Vergleich zu heute. Wir haben
1932 im ganzen Jahre nur 3,3 Millionen Tonnen
im Ueberseeverkehr umschlagen können.^ m ^ ahre
1935warenes6,lMillionenTonnen.
Auch der Vinnenschiffahrtsverkehr  hat
sich wesentlich erhöht. Von 2,3 Millionen Tonnen
im Jahrs 1932 stieg hier der Umschlagauf 3,«
Millionen Tonnen im Jahre  1935.
Das wirkte sich selbstverständlichauch auf die
Beschäftigungszahlim Hafenbetrieb aus. Wenn
wir die Zahl der Beschäftigtenaus dem Jahre
1932 gleich 100 Prozent setzen, so haben wir 193o
155 Prozent, das heißt also 55 Prozent mehr
Beschäftigteals im Jahre 1932."

Ebenso wie im Hafenbetrieb eine wesentliche
Verbesserungeintreten konnte, so ist auch in der
übrigen Industrie Stettins eine außerordentliche
Belebung zu verzeichnen. Ein großes Automobil¬
werk Stettins hat einen derartigen Aufschwung
genommen, daß es seine Belegschaftnahezu ver¬
doppeln konnte.

Bei der Fahrt durch die Provinz Pommern
habe ich mit vielen Arbeitern, Handwerkernund
Bauern sprechenkönnen. Es war überall das
gleiche Bild. Friedliche, glückliche Menschen, die
froh sind, wieder arbeiten zu können, und die mit
größter Leidenschaftjeder an seinem Platz am
Wiederaufbau arbeiten.

Von der besonderen , ganz neuen Form der
nationalsozialistischen Verwaltungsarbeit bekam
ich in der kleinen Stadt Varthi.  West pom-
mern  an der Küste einen Eindruck . In dem
alten Rathaus dieser Stadt saß ich dem Bürger¬
meister gegenüber , der mir folgende Geschichte er¬
zählte:

„Seit dem Jahre 1852. und dann später noch ein¬
mal mit besonderemNachdruck, seit 1870 bemüht
sich die Stadtverwaltung gemeinsam mit den
Fischern und den Bauern der umliegenden
Gegend um den Durchstich der im vorigen Jahr¬
hundert zugeschütteten Verbindung des Haffs mit
dem offenen Meer, da, wo früher die Stanitze
floß. Durch die Zuschüttungdieser Verbindung
war das Fischereigewerbe kaputtgegangen, mußten
große, kostspielige Deichbautenam Haff geschaffen
werden, die immer wieder vom Wässer durch¬
brochen wurden. 85 Jahre haben Generation auf
Generation darum gekämpft, daß dieser unver¬
zeihliche Fehler von damals wiedergutgemacht
würde. Alle Vorstöße scheitertenan der Mini-
sterialbürokratie. Niemand wollte damit etwas
zu tun haben. Es entspann sich ein endloser
Papierkrieg, die Akten türmten sich zu Bergen,
aber den Durchstich bekamen wir nicht. Nach wie
vor lag das Fischereigewerbedanieder, es war
einfachnichts zu machen. Erst im vergangenen
Jahre , als wir noch einmal einen letzten Ver¬
such unternahmen und uns an unseren Gauleiter
Schwede - Coburg  wandten , da ging es mit
einem Male. Innerhalb von drei Tagen war
eine Interessengemeinschaftgebildet, die in kür¬
zester Frist ein Projekt ausarbeitete, das noch in
diesem Jahr verwirklichtwerden wird.

Worum unsere Gemeinde 85 Jahre lang
vergeblich gekämpft hat, das hat unsere natio¬
nalsozialistische Staatssührung innerhalb
von drei Tagen bereinigt!"

Königsberg, ein Stück des großen Aufbauwerkes
unseres Führers . Nach neunstündigerKreuzfahrt
verlassen jetzt die Luftschiffedas deutsche Ost¬
preußen in der sicherenGewißheit, als Künder
deutschenFriedens und Ehrwillens mitgeholfen
zu haben an der Stärkung des Bandes, das Ost¬
preußen mit dem Mutterlands verbindet, und an
der Schaffung der einzigen großen Volksgemein¬
schaft,. die es am Sonntag erneut zu bestätigen
gilt.

LZ. 129 nimmt nun Kurs auf Danzig,  um
der Bevölkerung der Freien Stadt einen Besuch
abzustatten.

Die Luftschiffe Heute über Vremen
Auf ihrer gemeinsamen Deutschland-Fahrt

wurden die beiden Luftschiffe„Gras Zeppelin"
und „Hindcnburg" gestern abend über Kiel stehend
gemeldet. Zwischen 23 und 21 Uhr versuchte dann
der Reichssender Hamburg  Verbindung mit den
beiden Luftschiffenzu bekommen. Währenddessen
bereitete sich die Millionenstadt aus einen wür¬
digen Empfang vor. Tausende von Volksgenossen
hatten sich auf den großen Plätzen und den hohen
Dächern angesammelt, um das imposante Bild
der vorübersahrenden Zeppeline mitzuerleben.
Gegen 23.30 Uhr kam die erste Positions¬
meldung: „LZ 129 und „Gras Zeppelin" be¬
finden sich aus der Strecke zwischen Kiel und
Hamburg. Wir fahren mit einer Geschwindigkeit
von 112 Stundenkilometern." . . . „Achtung!
Achtung! LZ 129, „Hindenburg", rüst dann der
Sprecher vom Reichssender Hamburg wieder:
„Wir grüßen Euch!"

Um 23.10 Uhr werden bereits die Positions-
laternen des LZ 129 in der Ferne über Hamburg
gesichtet. 2n schneller Fahrt braust der Luftriese
heran. Und wieder antwortet der Sprecher im
Luftschiff der Bodenstation auf ihr Rufen. Grüße
an den Regierenden Bürgermeister der Stadt,

In Seinem walzllokal
erhallst Su am Sonntag Sen Stimmzettel.
Neben dem Namen des sührers befindet
sich ein Kreis. In diesen kreis machst
Vu Nein Kreuz. So gibst Nu Sem sichrer
Seine Stimme!

Pg. Krogmann und den Gauleiter Pg. Kauf¬
mann, herzliche Grüße an alle Hamburger Volks¬
genossen werden übermittelt und ebenso herzlich
erwidert. Mit großer Lebendigkeit erleben die
Hörer am Rundsunk die Fahrt aus dem Luft¬
schiff— tief unten liegt die Millionenstadt, un¬
zählige Lichter flammen auf, den beiden größten
und modernstenLuftschiffen der Welt zum Gruß.
Das Brummen der Motoren im Mikrophonwird
hörbar. Der Sprecher schildert den gewaltigen
Eindruck des nächtlichen Hafenüildes von oben
aus der Luft. Mitten hinein in die stets wech¬
selndenStimmen der Sprecherdringt das weithin
hallende Heulen der Schiffssirenen tief unten.
Scheinwerferstrahlen den Luftriesen an, dem der
Graf Zeppelin in weitem Abstand folgt. Und
immer wieder dröhnt das tiefe, monotoneBrum¬
men der Motoren dazwischen. Hamburg jubelt
den stolzen Kündern deutscher Technik und deut¬
scher Tatkraft zu.

Zum letztenmal meldet sich der Sprecher des
LZ 129 kurz nach Mitternacht mit klarer, deutlich
vernehmbarer Stimme. Er teilt mit, daß die bei¬
den Luftschiffe nun noch eine Weile über der
Stadt an der Elbe kreuzenwerden um sich dann
nordwärts zu wenden. In der Nacht witd 'Über
der Westküste Schleswig - Halstest «'S ge¬
kreuzt. Dann geht die Fahrt weiter nach Helgo¬
land, Cuxhaoen und Bremen.  Voraussichtlich
werden die Schisse um 6 Uhr morgens über der
Insel Sylt an der holsteinischen Küste sich befin¬
den, so daß mit ihrem Eintreffen über
Vremen schätzungsweise zwischen 8
und 9 Uhr heute vormittag zu rechnen
sein wird.tZ. „liinSenburg"übn lannenbero

Nachtfaffrl der beiden Luftschiffe— Nufer zur Wahl ftrbeitsprogramm für Notgebiete

An Bord LZ. („Hindenburg"), 28. März.
Zum ersten Male erklingt aus dem Laut¬

sprecher das Pausenzeichen,  das für  die
Deutschlandfahrtdes LZ. 120 eigens geschaffen,
aus den ersten Takten des Liedes „Wie der stolze
Adler schwingtsich auf das Lied" besteht. Kurz
darauf wird Nürnberg  sichtbar. Um 17.30
Uhr sind wir über der alten Reichsstadt. Ueberall
in den Straßen haben sich größere Menschen¬
mengen angesammelt, um den großen Augenblick
nicht zu versäumen. Als wir über der Stadt er¬
scheinen, schallenbrausende Heil-Rufe nach oben.
Aus allen Häusern und von vielen Dächern,
selbst von Kirchtürmen, wird gewinkt. Aller Ver¬
kehr steht still. Inzwischen hat LZ. 129 einen
Fallschirm fallenlassen, an dem eine Hakenkreuz¬
fahne flattert . Gleichzeitig wirbeln unzählige
Propagandazettel zur Erde. Das Luftschiff zieht
eine große Schleifeüber Nürnberg, das von oben
einer reizenden Spielzeugschachtelgleicht.

LZ. 129 nimmt dann Kurs auf Hof , Plau -
en , Chemnitz und Dresden.  Allmählich
senkt sich die Dämmerung über das Land. Der
klare Blick nach unten wird durch Dunstnebelge¬
trübt . Ueber Bayreuth,  der Festspielstadt
ziehen wir eine Schleife, während der Laut¬
sprecher seine Parolen nach unten hämmert:

„Volk und Führer sind eins! Ehre und Recht
über alles! Der Welt die Hand zum Frieden!"

Die erste große Reise des neuen Luftschiffes hat
auch wieder das besondere Interesse der Andenken¬
sammler und Briefmarkenfreunde gefunden. Seit
Tagen häuften sich schon in Friedrichshafen die
Luftpostsendungen, die für die Beförderung mit
LZ. 129 bestimmt waren, um den seltenen
Stempel zu erhalten. So kam es, daß die Rekord¬
zahl von

42000 Postsendungen
dem neuen Luftschifffür seine Deutschlandfahrt
übergeben wurde, ohne Zweifel auch eine recht
gewichtige Last. . .

Bald hinter Bayreuth wird der Nebel immer
dichter, so daß wir schließlich über eine dichte
Nebelwolkendeckehinwegfahren müssen. Man
kann uns nicht mehr sehen. Die Porzellanarbeiter
von Selb,  die wir eben besuchen wollten, können
uns nur vermuten, wenn ein Walzerlied durch
die „Waschküche" — wie in der Sprache der Luft¬
fahrt der undurchsichtige weiße Brei heißt — zu
ihnen dringt, oder wenn der Scheinwerfer, dessen
Heller Kegel mit uns über die Wolkendecke dahin¬
eilt, einen Lichtschimmer nach unten dringen läßt.

Nach der 19. Stunde fahren wir bereits über
sächsischem  Gebiet. Die Nebelwandhaben wir
hinter uns und eine herrliche Nachtfahrt durch
das dichtbesiedelte Sachsen, dessen Ortschaftenwie
Sterne heraufkeuchten, hat begonnen. An Bord ist
alles wohlauf.

Die nächtliche Fahrt ging etwa von Dresden ab
über eine bis auf 150 Meter herabgehende
Wolkendecke hinweg. Von einem Besuch Breslaus
'nutzte abgesehenwerden, da man das Luftschiff
ock' nicht hätte sehen können. Kapitän Lehmann

enticklloß sich daher, sofort die K üst e anzufahren.
Für die Fahrgäste war die Nachtfahrtungemein

reizvoll. Mit einer Geschwindigkeit von 130 Kilo-
meter nahm das Schiff in 800 Meter Höhe seinen

Weg unter sternenklarem Nachthimmelüber das
vom Mond beschienene, brodelnde Wolkenmeer.

Um 2 Uhr morgens wurde die pommersche Ost¬
seeküste erreicht. In Stolp  hatte auch die
Wolkendecke ein Ende. Der weitere Weg sührte
über die Danziger Bucht, die KurischeNehrung
und das noch stark vereiste Kurische Haff hinüber
nach Tilsit. Wie ein glutvoller Ball geht die
Sonne über der deutschen Ostgrenze auf. .

Gegen 6 Uhr kommt der Memel-Strom in
Sicht. Weite Landgebiete sind überschwemmt,
ganze Wälder und auch Siedlungen stehenunter
Wasser. Um 6.16 Uhr Tilsit!  Wir sind an
Deutschlands Ostgrenze. Trotz früher Morgen¬
stunde begrüßen viele Volksgenossendas Luft¬
schiff. Fanfaren!
ks sprich! tZ. „kindenburg"
zu den Ostpreußen. „Hindenburg mahnt", schallt
es aufrüttelnd aus dem Lautsprecher, „Tut eure
Pflicht, steht zum Führer !" Ein Appell, der ge¬
rade hier im Osten seine Wirkung nicht verfehle«
wird. Der Friedericus-Rex-Marsch folgt. Unter
de« Klängen des Deutschlandliedesnehmen wir
Abschied von Tilsit.

Um 148 Uhr kommt„Graf Zeppelin" in Sicht.
Es gibt ein freudiges Wiedersehenin 100 Meter
Höhe. Gerade über Inst erburg,  wo die mei¬
sten Einwohner auf den Dächern stehen, treffen
die beiden Luftriesen zusammen. Um 149 Uhr ist
Königsberg  erreicht.

Zwei große Schleifen ziehen die beiden Luft¬
schiffe über Königsberg, während aus dem großen
Lautsprecherdes LZ. 129 flotte Marschweisen mit
markigen Wahlparolen abwechseln. Tausende
von kleinen Zetteln flattern als Andenken an
den doppelten Zeppelinbesuchzu Boden.

LZ. 129 führt auf seiner Deutschlandfahrteine
halbe Tonne Fallschirmflaggen  mit , von
denen gesternerstmalig einige über Nürnberg ab¬
geworfen worden sind. Es handelt sich hierbei
um eine neue Erfindung, die auf dem Gebiete
der Propaganda und der Luftschau ungeahnte
Möglichkeiteneröffnet und gewissermaßenals der
Anfang eines Tagesfeuerwerks  bezeichnet
werden kann. Vermittels einer sinnreichenAb¬
zugsvorrichtung öffnet sich eine Pappkugel nach
dem Abwurf, um ihren Inhalt auszuschütten:
Auf der Deutschlandfahrt einen Fallschirm mit
einer großen Hakenkreuzflagge.

Weiter geht die Fahrt über die ostprcußische
Landschaft', über Städte , Dörfer und junge Sied¬
lungen. Ueberall werden die beiden Luftschiffe
herzlich begrüßt. Nur die Hühner bleiben sich in
ihrer Abneigung gegen den Zeppelin an allen
Orten gleich. Selbst am Bodensee, wo doch das
Luftschiffeine alltägliche Erscheinungist, jagen
die Hühner bei seinem Anblickdavon. Anger¬
burg, Lötzen und all die vielen anderen Ortschaf¬
ten der masurischenSeenplatte werden überflo¬
gen. Gegen 12 Uhr mittags sind wir in Allen-
stein und' kurz darauf über dem
lannenberg-Nationaldenkmal in kolzenstein

LZ. 129 (Hindenburg) besucht den Heerführer
des großen Krieges und Sieger von Tannenberg,
der ihm den Namen gegeben hat. in seiner letzten
Ruhestätte.

Alle Passagiere und die Lustschifsbesatzung
haben an den Fenstern Ausstellunggenommen,

um Zeugen der Ehrung zu sein, die das Luft¬
schiff dem Befreier Ostpreußens darbringt. In
der Umgebung des Denkmals sieht man große
Menschenmengen, die das Luftschiff jubelnd be¬
grüßen. Das Luftschiff kreist zunächst einmal, um
dann direkten Kurs aus das Denkmal zu
nehmen. Die Maschinenwerden auf Halbfahrt
gestoppt und als das Luftschiff mitten über dem
Denkmalsteht, schweigen sie ganz. Fast unbeweg¬
lich schwebt der Luftriese über dem National-
denkmal, als nun das Deutschlandliederklingt,
von Passagieren und Besatzung mit zum
deutschenGruß erhobenem Arm mitgesungen:
ein einzigartiger Gedenkakt für den Feld¬
marschall. Unter den Klängen des Horst-Wessel-
Liedes entfernen sich die Luftschiffe wieder von
der Gedenkstätte, die uns einen unvergeßlichen
Höhepunktder Deutschlandsahrtbeschiede« hat.
Bald darauf liegt auch Neudeck,  Wohnsitz

und Sterbehaus Hindenburgs, unter uns. Etwas
später passierenwir die Marienburg , bald nach
11 Uhr Elbing.  Von Dächern und Straßen
werden uns letzte Grüße aus Ostpreußen zuge¬
winkt. Mehrfach hat man große Fahnentücher
ausgebreitet, um den beiden deutschen Friedens¬
boten ein Willkommenzu bieten. Drüben liegt
die im Bau befindlicheReichsautobahn Elbing—

Berlin,  28. März.
Auf Beschluß der Reichsregierungsind im neuen

Haushalt der Reichsanstalt für Arbcitsvermiti-
lung und Arbeitslosenversicherung erhebliche
Sondermittel zur Durchführung eines Arbeits-
programms sür Notgebiete, vor allem in den
Grenzbezirken, bereitgestellt worden.

Die zielbewußten Maßnahmen des Führers
haben in weiten Teilen des Reiches die Erwerbs'
losenzahlin ungewöhnlichemMaße herabgedrückt.
Und dadurch wird es jetzt möglich, auch die
besonderen durch die Zusammenballung von
Jndustriebevölkerung, durch die Erenzlage oder
durch andere Ursachen HervorgerufenenNotstände
tatkräftig anzupacken, die in einzelnen Gebiete»,
wie z. V. im Rheinland, in Sachsen und m
Schlesien noch übriggeblieben sind. Zu diesem
Zweck werden durch das neue Programm zu
Gunsten der Notgebieteerleichterte Finanzierungs¬
möglichkeitenfür öffentlicheArbeiten geschastelb
die volkswirtschaftlichwertvoll oder grenzpolmjh
besonders bedeutsam und nach Möglichkeit arbeits¬
intensiv sein müssen. Die Vorbereitungensmo
durch einen gemeinsamenErlaß des Reichs- uno
PreußischenArbeitsministers und des Reichs- uno
Preußischen Ministers des Innern abgeschlagen
worden, so daß mit der Durchführung des
Programms alsbald begonnenwerden kann.

M Ausländsdeutschen wichlen
IHee unlösliche verbundenfteitmit den Deutschen im Neich

Berlin , 28. März.
Das Presseamt der Auslandsorganisation der

NSDAP . teilt mit : In diesem Jahre werden
die Reichsdeutschen im Ausland, ebenso wie bei
den früheren Abstimmungen, ihr Bekenntnis zu
Deutschland und ihrem Führer ablegen, indem
sie am 29. März ihre Zustimmung' zu Adolf
Hitlers Politik geben. Eine Stimmabgabe ist
aber nur auf reichsdeutschem Boden möglich. So
werden sich am Sonntag aus allen Nachbarstaaten
Deutschlands die wahlberechtigten Reichsbürger
in den Grenzorten einfinden, um ihr Wahlrecht,
das für sie eine Ehrenpflicht ist, auszuüben.
Kerne Opfer und Mühen scheuten sie, sind doch
vrele unter ihnen, die eine Bahnfahrt von zwölf
und mehr Stunden zum nächstendeutschenOrt
auf sich nehmen.

mernsameFahrten zur Wahl ins Deutsche
organisiert. Aus rund 50 Kolonien in d,
nachbarten Ländern kommen die Wähler in
Verzügen oder als Reisegesellschaftennach
deutschen Grenzorten. Gemeinsame Abstin
gen finden u. a. statt in den ostpreutzischen
Tilsit, Eqdtkuhnen, Königsberg. Allensten
Earnsee; in der Grenzmarkin Schneidemüb
Bentschen; in Oberschlesien in Beuthen; im :
und Sudwestcndes Reiches in Freilassinq, L
und Waldshut; im Westenin Saarbrücken'
in der schleswigschen Grenzstadt Flcnsbure

Ueberall in diesen Orten werden die Aus
deutschen feierlich empfangen werden. Ver
der Auslandsorganisation der NSDAP u
sie begrüßen und betreuen. Bei diesen

stimmungen der Ausländsdeutschenist selbstver¬
ständlich, daß nicht nur d i e Deutschen zur AM
kommen wevden, denen die Reise finanziellmög¬
lich ist, sondern es ist un Geiste der Volksgemein¬
schaft ermöglicht worden, daß auch die min¬
derbemittelten Polks genossen  an
der Wahl in Deutschlandteilnehmen können.

Für die reichsdeutschen Wähler in Uebersee
und in den verschiedenen deutschen Ländern ve-
stehtdie Möglichkeit, ihr Bekenntnisauf deut¬
schen Schiffen,  die ja reichsdeutschen Vove
darstellen, abzulegen. Bereitwilligst haben vi
deutschen Reedereien ihre Schiffe, diê am Sonntag
einen der in Frage kommenden Häfen anlaufe>
der Auslandsorganisation für diese Zviwe 1
Verfügung gestellt. Es wird auf deutschen SuM
abgestimmt: in Danzig, in verschiedenen OPI
Häfen, in mehreren Häfen der Nordsee, -
Atlantischen Stillen und IndischenDzeans.
Karibischen Meeres, im Panamakanal, :m '
telmeer, im PersischenGolf, in der -lvria.
Bosporus, im Piräus und im Schwarzen1» '

Neben den Ausländsdeutschenwerden aber,a
die deutsche« Seeleute, die sich auf großer b
befinde«, ihre Stimmen abgeben können. -
allen Schissen, aus denen sich mehr als 53-
Besatzungbefinden, wird am Sonntag g>" pu
abgestimmt, ganz gleichgültig, in welchem
der Welt sich das Schiff geradebefindet.

Die Deutschenjenseits der Grenzen fühlen
an diesemTage verbunden mit den Oeutj1 . ,
Reich; sie alle finden sich zusammen
mütigen Bekenntnis zu Adolf Hstler. Ssb " ^
läßt sich erkennen, daß die WalstbetelligE ^
Ausländsdeutschenweitaus stärker seinw ,
je zuvor.
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Niederländisches Vankgebet
Bremen , 28. März.

(Zum gemeinsamen Gesang des deutschen Volkes
am 28. März abends)

Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten;
er waltet und haltet ein strenges Gericht;
er läßt von den Schlechten nicht die Guten
. . ^ ^ (knechten —
sem Name sei gelobt , er vergißt unser nicht!

Im Streite zur Seite ist Gott uns gestanden;
er wollte , es sollte das Recht siegreich sein.
Da ward , kaum begonnen , die Schlacht schon

(gewonnen.
Du . Gott . warst ja mit uns . der Sieg , er war

(Dein!

Wir loben dich oben , du Lenker der Schlachten,
und flehen , magst stehen uns fernerhin bei,
Daß deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde.
Dein Name sei gelobt , o Herr , mach uns frei!

(Ausschneiden und aufbewahren)

Der Vsterdeichfür den Verkehr
wieder freigegeben

Vom heutigen Sonnabendmorgen 7 Uhr an
wird der Osterdeich für den gesamten Verkehr
wieder freigegeben . Es tritt dann für den Markt
die alte Regelung wieder in Kraft . Der Schwer-
oerkehr über 2,5 Tonnen zur Innenstadt wird
beim Polizeihaus über den Wall in Richtung
Doventor umgeleitet.

Schon heute wird daraus hingewiesen , daß nach
Abschluß der Vauarbeiten am Altenwall sür die
Radfahrer folgende Neuordnung in Kraft tritt:
In Richtung vom Osterdeich über den Wall zum
Ansgaritor ist der Radfahrweg zu benutzen , so-

heute
Semeinsthastsempfang

auch in vremens großen SSlen
Die Rede des Führers wird heute abend
auch aus die Säle llentralh allen und
Lafino  übertragen. eintritt frei

weit dieser bereits ausgebaut ist. Die vom Ans¬
garitor über den Wall in Richtung Osterdeich
fahrenden Radfahrer haben die rechte Seite der
Fahrbahn zu benutzen . Der Termin für den Be¬
ginn dieser Neuordnung wird noch bekannt¬
gegeben.

Verordnung
über die Musterung und flushebung

In der neuesten , soeben erschienenen Ausgabe
des ReichsgesetzLIattes ist eine neue Verordnung
über die Musterung und Aushebung erschienen,
die vom Reichskriegsminister und vom Reichs-

^ minister des Innern herausgegeben wurde . Die
— Verordnung ist auf Grund des Wehrgesetzes und

des Erlasses des Führers und Reichskanzlers über
die Uebertragung des Verordnungsrechtes erlassen

- und tritt an die Stelle aller bisherigen über die
Musterung und Aushebung erschienenen Erlasse
und Anordnungen . Sie tritt am 1. April 1936
in Kraft . Die neue Verordnung bringt umfassende
Richtlinien für den Wehrdienst , Vorschriften über
die Wehrfähigkeit , den Aufbau des Ersatzwesens,
Erfassung der Dienstpflichtigen und über die
Aushebung zum aktiven Wehrdienst . Als Anhang
ist dem Relchsgesetzblatt ein Muster des neuen
Wehrpasses beigefügt.

Die Atlas -Levante -Linie teilt mit : Auf folgen¬
den deutschen  Dampfern der Atlas -Levante-
Linie wird am Sonntag von im Ausland lebenden
Reichsdeutschen gewählt : Griechenland,
Hafenstadt Piräus , D . „Arta " , für etwa 500
Deutsche : Rumänien,  Konstanza Hafen , D.
„Aliinnia ", für etwa 300 Deutsche ; Klein¬
asien,  Hafenstadt Jznir , D . „Aquila ". für etwa
50—60 Deutsche.

88V.VIM I92SLV.
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Vremen hört heute aus Köln den Führer
Unsere Stadt am heutigen „Deutschen Volkstag für khre, Freiheit und Frieden

Der heutige Vortag der Reichstagswahl 1036 wird durch die Rede des Führers , 20 Uhr , den
Höhepunkt aller bisherigen Wahlkundgebungen bringen . Der ganze Tag ist, um noch einmal das
ganze deutsche Volk auf die Bedeutung der Wahl hinzuweisen , zum

„Deutschen Volkstag für klire, Freizeit und Frieden"
worden . Die Rede des Führers wird durch Gemeinschaftsempfang von allen Volksgenossen

und Volksgenossinnen gehört werden . Die Kreis -Propagandaleitung überträgt die Rede des Füh¬
rers auf die öffentlichen Plätze der Stadt . Auf dem Domshof , der Danziger Freiheit
und dem Grünen Kamp  werden die Gliederungen der NSDAP . und die Formationen auf¬
marschieren , um die Rede des Führers in kameradschaftlicher Verbundenheit zu hören.

1. Domshos 2.

Es marschieren auf : ^
1. Reserve -Standarte 75 der SA ., die von ihren

Aufstellungsplätzen ab 19 Uhr in einem Stern¬
marsch zum Domshof  gelangt . 4.

2. SS .-Sturmbann II/88 und Motor -SS . 9/11.
Abmarsch : 19 Uhr von der Viirgerweide.
Marschweg:  Schlachthof — Hohenlohestr . —
Parkallee — Schleifmühle — Vismarckstr . —
Hornerstr . — Humboldtstr . — Dobben — Oster-
torsteinweg — Ostertorstr . — Domsheide —
Markt — Domshof.

3. HJ .-Unterbann 1/75. Abmarsch : 19 .15 Uhr
von der Holler Allee , Spitze Stern . Marsch¬
weg:  Parkallee — Rembertistr . — Theaterberg
— Vischofsnadel — Domshof.

4. HJ .-Unterbann Il/75. Abmarsch:  19 .15 Uhr
von der Kreftingstr . Marschweg:  Ostertor-
steinweg — Ostertorstr . — Buchtstr . — Domphof.

Die Spielmannszüge der HJ . marschieren bei
den Unterbannen . Die Einheiten treten mit
Fahnen an.

Die Anordnungen betr . Aufstellung usw . auf
dem Domshof trifft SA . - Standartenführer
C l a u s e n.

2. Danziger Freiheit
Es marschieren auf:
1. SA .-Sternmarsch der Standarte 75 ab 19 Uhr

von ihren Aufstellungsplätzen nach der Danziger
Freiheit . — Mit der Standarte 75 marschiert auch
die Reiter st andarte  62.

2. NSKK . Abmarsch:  19 Uhr von der
Humboldtstr ., Spitze Dobben . Marschweg:
Auf den Häfen — Eerhardstr . — Schillerstr . —
Contrescarpe — Birkenstr . — Falkenstr . —
Düsternstr . — Panzenberg — Häferkamp — Dan¬
ziger Freiheit.

3. HJ .-Unterbann UI/75. Abmarsch:  19 .15
Uhr von der Schlachthofstr ., Spitze Findorffstr.
Marschweg:  Findorffstr . — Eoesselstr . —
Hemmstr . — Haferkamp — Danziger Freiheit.

4. HJ .-Unterbann IV/75 . Abmarsch:  19 .15
Uhr von der Travemiinderstr ., Spitze Waller
Heerstr . Marschweg:  Waller Ring — Ve-
gesackerstr. — Landwehrstr . — Mauerstr . — Dan¬
ziger Freiheit.

5. Reichsluftschutzbund . Abmarsch:  19 Uhr
von der Stintbrücke , Spitze Langenstr . Marsch¬
weg:  Langenstr . — Kurze Wallfahrt — Ans-
garitorstr . — Am Wall — Doventor — Nordstr.
— Danziger Freiheit.

6. Technische Nothilfe . Abmarsch:  19 Uhr
vom Rövekamp , Spitze Contrescarpe . Marsch¬
weg:  Contrescarpe — Herdentor — Sögestr . —
ll . Liebfrauen -Kirchhof — Obernstr . — Hutfilter-
stratze — Brill — Faulenstr . — Doventor —
Nordstr . — Danziger Freiheit.

Die Anordnungen betr . Aufstellung usw. auf
der Danziger Freiheit trifft SA .-Standarten-
fllhrer Christensen.

Im Anschluß an die Rede des Führers spielt
in Gemeinschaft mit dem Spielmannszug 2/75
der Musikzug der Standarte 75 den Großen
Zapfenstreich.

3. Grünen Kamp
Es marschieren auf:
1. SA .-Marine -Standarte 15 (einschl. 3/89 und

4/89) um 19 Uhr von ihren AufstellungsPlätzen
nach dem Grünen Kamp.

2. HJ .-Unterbann V/75 , Marine -HJ . und HF .-
Musikzug . Abmarsch:  19 .15 Uhr am Deich,
Spitze Adolf - Hitler - Brücke . Marschweg:
Westerstr . — Grünen Kamp.

3. Deutscher Lustsportverband . Abmarsch:
19.15 Uhr von der Hauptmann -Bölcke-Str ., Spitze
Contrescarpe . Marschweg:  Contrescarpe —
Kaiserstr . — Große Allee — Grünen Kamp.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß der
Deutsche Luftsportverband nicht , wie ursprünglich
angeordnet , um 20 Uhr , sondern um 19.15 Uhr
antritt.

Die Anordnungen betr . Aufstellung usw. auf
dem Grünen Kamp trifft SA .-Obersturmbann-
führer Hinsch.

vemeinschastsempsangder verbände
und vereine

Die Verbände und Vereine versammeln heute abend
ihre Mitgliedschaften zum Gemeinschaftsempfang:
1. Reichsfachschastdeutscher Werbesachleute. 1S.30 Uhr,

Weißer Saal , Ratsftuben.

Reichsbund der Körperbehinderten 20 Uhr . Räume
der NSV .-Ortsgruppe Altstadt, Obernstr . Sä.
Bezirksgruppe Bremen des Deutschen Drogisten-
Verbandes . Alls Mitglieder trefsen sich aus dem
Domshos zum Gemeinschaftsempsang.
Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands zum
Schutze der Familien e. V. Die Ortsgruppenwarte
versammeln ihre Mitglieder in der Wohnung des
Ortsgruppenwarts bzw. in sonstigen vorgesehenen
Räumen.

5. Landesgruppe Bremen der Kleingärtner und Klein-
siedler Deutschlands e. V. Die Mitglieder sammeln
sich in den Heimen, Vsrkehrslokalen usw.

— flufmärsthe auf drei Plätzen
s . Deutscher Reichsbund sür Leibesübungen. Die

Mitglieder der Turn - und Sportvereine finden sich
in der Turnhalle , im Dereinslokal, auf dem Sport¬
platz oder sonstigen Treffpunkten zym gemeinsamen
Empfang zusammen.

7. Reichsbund des Deutschen Handwerks. Gemein¬
samer Empfang der Führerrede im Gewerbehaus.

8. Verein sür das Deutschtum im Ausland . Die
hauptamtlich tätige Belegschaftversammelt sich zum
Gemeinschaftsempsang in der Geschäftsstelle. —

. Die Gruppen sind in den sonst sür Zusammen¬
künfte benutzten Räumen zusammen.

S. Deutscher Reichskricgerbund „Kysshäuser". Die
Kameradschaften des Kreisverbandes versammeln
sich in den für den Empsang der Führerrede vor¬
gesehenen Räumen . '

lü. Kameradschastsbund Deutscher Polizeibeamten (Lan¬
desbund Bremen). Der Eemeinschaftsempfang wird
an jeder Dienststelle der Polizei durchgeführt. —
Der Gesangverein bremischer Polizeibeamten ver¬
einigt sich im Eottsried -Talle-Haus.

1l. Segelkameradschast „Das Wappen von Bremen"
e. V. Der Empsang . der Führerrede wird im
Bootshaus am Dreieck durchgeführt.

Platzkonzerte am HeutigenSonnabend
Heute finden im Kreisgebiet Bremen in der

Zeit von 13 bis 14 Uhr folgende Platzkon¬
zerte  statt : 1. Musikzug der SA .-Standarte 75,
an der Haltestelle Ecke Raphaelstraße/Michael-
straße ; 2. Polizeikapelle , Danziger Freiheit;
3 Musikzug der Reiterstandarte 62, am Bahnhofs¬
platz ; 4. Musikzug der Motorbrigade Nordsee,
Walle , Realschule des Westens , zwischen Steffens¬
weg und Bremerhaoener Straße ; 5. Han ',a-
Lloyd -Werk -Kapelle . HastedL Hastedter Heerstrage,
vor der Geschäftsstelle der Ortsgruppe.

Deutscher Neichskriegerbund (Kyffhäuserbund)
e. V. Der Beginn der Rede des Führers am
heutigen Sonnabend in Köln , die auf alle Reichs¬
sender übertragen wird , ist geändert und auf
20 Uhr festgesetzt. Die Kameradschaften des

Kreisverbandes Bremen sammeln sich, wie bereits
angeordnet , rechtzeitig in den Räumlichkeiten , die
für das Abhören der Rede vorgesehen sind , damit
der Eemeinschaftsempfang gesichert ist.

Technische Nothilse . Der Eemeinschaftsempfang
der Führer -Rede im Wilhelm -Decker-Haus fällt
aus . Die Ortsgruppe beteiligt sich am Gemein-
schaftsempfang der Gliederungen der NSDAP.
Die Ortsgruppe tritt am Sonnabend 19 Uhr vor
der Dienststelle , Rövekamp , an.
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Ganz Bremen steht kni Zeichen der allerletzter » Vorbereitungen für den
morgigen Wahltag . In den Straßen der Innenstadt und in den Außen¬
bezirken , überall ruft es uns entgegen : Bremen ist bereit ! Bremen ist
gerüstet für den 29. März ! Bremen gibt dem Führer seine Stimme!

Für unsere Fotozusammenstellung wurden ganz wahllos ein paar
Motive aus dem Straßenbild , wie es sich jetzt darstellt , herausgegriffen.
Rechts oben:  Ein Schild an einem Betrieb , der Rechenschaft über seinen
Ausstieg gibt . — Links oben:  Allerorten hat das Handwerk geschmackvolle

Tafeln zur Aufstellung gebracht . — Rechts Mitte:  Die Baustelle an der
Weserbrücke . Jawohl ! Daß deutsche Arbeiter hier schaffen dürfen , das ver¬
danken wir dem Führer ! ! — Mitte:  Ein Sockel mit drei Ambossen
veranschaulicht , wofür wir arbeiten ! — Mitte links und unten:  Die
Geschäfte wetteifern in der Ausschmückung ihrer Schaufenster . — Unten
rechts:  Das Fenster der „Bremer Zeitung ", aus dem ein eindrucks¬
volles Führerbild schaut . Dieses Bild , das Werk eines Eefolgschastsmit-
gliedes des Gaswerks , ist ein wahres Meisterwerk graphischer Kunst , das
anzusehen sich lohnt ! Ausnahmen : Neil (7).

Staatsttzeater Bremen

Rudolf Vockelmann als Hans Sachs
Pense (Magdalena ) namentliche Anerkennung.
Das Staatsorchester musiziert mit festlicher Einsatz¬
bereitschaft . Generalmusikdirektor Walter Beck
muß sich mit den Solisten des Abends wiederholt
auf der Bühne zeigen . —sss—

Om (Zsstalt uncf 8til clss cisutscksn ftfsnsclisn

Künstlerische Formgebung
Der elfte große Eastspielabend „bester Kräfte

der deutschen Opernkunst " gehört Rudolf Bockel -
mann,  dem Hans Sachs der Staatsoper
Berlin.  Ihm zu Ehren ist das Haus trotz des
bedeutenden politischen Ereignisses an diesem
Abend bis auf wenige Plätze ausverkauft . Bre¬
mens Lpernfrennde kennen den Gast bereits und
hatten wiederholt Gelegenheit , ihn als Hans
Sachs zu hören . Zuletzt sang er hier seine be¬
rühmteste Partie in einer hervorragend festlichen
Aufführung der Meistersinger am Neujahrsabend
1935. Außer ihm sind Kammersänger Josef
Tegler  von der Staatsoper Hamburg und
Reiner Minien  vom Staatstheater Schwerin
Gäste . Auch diese beiden Kräfte sind hier ja nicht
unbekannt . Josef Degler bewährte sich als Wagner-
Sänger in einer Tannhänser -Änfführnng : er war
ein lyrisch ausdrucksreicher Wolfram von Eschen-
bach. Sein Beckmesser ist eine pantomimisch sehr
lebendige Gestalt , mit viel Humor gesehen und
dargestellt . Die unfreiwillige Komik dieses Pech¬
vogels Beckmesser wirkt durchaus . überzeugend,
wenn sie auch bisweilen etwas drastisch erscheint.
Tegler singt sehr sicher und leicht . Er steht in
jeder Hinsicht über allen Schwierigkeiten und
trägt so zum schönen Eesamteindruck des Abends
bei . Wer Reiner Minten in den Ring -Auffüh¬
rungen des vergangenen Jahres hörte , braucht«
nichts zu befürchten , als dieser Stolzinq im ersten
Aufzug zurückhaltend war . Mit den Kräften ferner
wenn auch nicht großen , aber geschulten Stimme
versteht Minten vorbildlich haushälterisch zu sein.
Das Material ist zudem sympathisch . Endlich aber
hat Minten auch als Stolzing eine Spielpraxis,
die ihm genügend Sicherheit gibt . Das machte
sich zum Vorteil für ihn bemerkbar . Die Partie
wurde recht geschickt gesteigert und kam im klang-
prächtigen Finale der Festwiese wie im sehr sauber
gesungenen Quintett zu entsprechender Geltung.

Rudolf Bockelmanns Sachs ist ein so lebendiger
MeUsch daß man immer wieder nach neuen Seiten
suchen und horchen kann und immer wieder neue
Seiten entdeckt . Daß er im Mittelpunkt der an¬
haltenden , stürmischen Beifallskundgebungen stand
und zuletzt aus dem „Eisernen " hervorgerufen
wurde , versteht sich schon. An diesem Abend war

der Poet auf dem Schusterschemel besonders im
Zusammenfiel mit Fritz Schweinsbergs
überdurchschnittlich gutem Pogner , mit Deglers
Beckmesser und mit Thea Consbruchs  Lochen
vielleicht etwas lebhafter tn der äußeren Erschei¬
nung . Aber unterm Flieder und während der
großen Meditation über den Wahn der Welt sang
er mit einer ganz auf die Abgeklärtheit der Alters¬
weisheit und Lebenserfahrung abgestimmten In¬
nerlichkeit und mit einer Schlichtheit , deren
phrasenlose Wahrhaftigkeit erschüttern mußte und
sich tief einprägte . Vockelmann ist unbestreitbar
unser größter Hans -Sachs -Sänger . Aber er ist
auch der deutsche Hans Sachs , klug und wahrhaft
geistig gestaltend — so, wie Goethe diesen Hans
Sachs seinem Volke wieder nahegebracht hat.

Von den heimischen Kräften auf der Bühne ver¬
dienen außer den genannten noch Egmont Koch
(Kothner ) . Erich Witte (David ) und Erste

Intendant Dr . Prasch nach Meiningen berufen.
Im Einverständnis mit dem Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda ist der bis¬
herige Krefelder Intendant , Dr . Rolf Prasch,
als Nachfolger des Intendanten Egon Schmid
an das Landestheater Meiningen für die kom¬
mende Spielzeit vom thüringischen Volksbildungs¬
ministerium gewählt und vom Reichsstatthalter in
Thüringen bestätigt worden . — Dr . jur . Rolf
Prasch hat nach langjähriger Tätigkeit als Schau¬
spieler und Oberspielleiter die Jntendantenposten
in Gießen , dann in Darmstadt und zuletzt in
Krefeld bekleidet.

Preußischer Beethoven -Preis sür Siegmund von
Hausegger . Der vom Preußischen Staatsmini¬
sterium 1927 begründete Staatliche Beethoven-
Preis ist dem Komponisten Dr . h. c. Siegmund
von Hausegger  verliehen worden.

Selbstverständliche Rechte
die auch dem kleinstenVolk zustellen

August Vinnig:
„Unsere Lage kann nicht eindeutiger sein als sie

heute ist. Wir wollen die Schmach abwerfen , mit
der uns die Mächte von Versailles wortbrüchig
belegten . Wir wollen die selbstverständlichen
Rechte , die in Europa auch dem kleinsten Volke
zustehen und nur uns verweigert werden.

Die Mächte von Versailles antworten darauf
mit einem Beschluß , der uns ein zweites Ver¬
sailles zumutet . Was ist da unsere Pflicht und
unsere Rettung ? Höchste Einigkeit ! Am 29. März
gehört jeder Deutsche in die gleiche Front !"

prok . Dr . Lugen Liscker:
Direktor äes Usiser - VlfilfielM' InsIitutes

„Gesundes leistungsfähiges Erb - und Massen¬
gut ist als deren Schaffer und Träger die Vor¬
aussetzung jeder Kultur eines jeden Volkes . Der

Weltkrieg hat bei allen beteiligten Völkern Mil¬
lionen leistungsfähiger und bester Erblinien ver¬
nichtet und Millionen solcher ungeboren sein
lassen . Ein neuer Weltkrieg — so kurz nach dem
anderen , daß die hochwertigen Erblinien sich noch
nicht wieder vermehren und jene ersetzen konnten
— bedeutet zweifellos die endgültige Vernichtung
der gesamten europäischen kulturellen Zukunft.
Der Führer erklärte einen solchen neuen Zer¬
störungskrieg als Wahnsinn — er will und wird
Europa retten !"

ttsns Sctlzveitzer,
kieilNsbesuklrsgier kür künsil . Formgebung:

„Wer sich des tieferen Sinnes des großen Ge¬
schehens bewußt ist, in dem wir Heutigen stehen,
handelt aus innerem Zwang für den Führer , als
den von der Vorsehung Berufenen.

Deine Stimme Adolf Hitler !"

kin besprach mit Hans SchweitM-INjölnir, Beichsbeaustragter sür künstlerische Formgebung
Mancher wird vielleicht kopfschüttelnd fragen:

„Künstlerische Formgebung ? — was soll das
eigentlich sein ? ", um sich dann bei dem Gedanken
zu beruhigen , daß das ihn sicherlich gar nichts
angehe . Allein , das wäre eine recht falsche Auf¬
fassung . Künstlerische Formgebung greift unmit¬
telbar in das tägliche Leben ein und begegnet
jedem von uns auf Schritt und Tritt , sei es daß
er an einem Amtsgebäude das Wahrzeichen des
Staates steht oder eine Briefmarke aufklebt.
Immer haben wir es mit etwas zu tun , was
„geformt " sein muß . Und da viele dieser Dinge
uns unzählige Male vor Augen kommen , zu un¬
sern täglichen Eindrücken gehören , so geht auch
ein zwar unbewußter aber nachhaltiger Einfluß
auf das allgemeine Formgefühl des Menschen
von ihnen aus . Es kann daher nicht gleichgültig
sein , wie die Formung dieser Dinge beschaffen
ist. Auch sie müssen in Einklang stehen mit der
Eesamthaltung eines Volkes , die sich in großen
wie in kleinen Dingen ausdrückt . In diesem
Sinne etwa sprach sich Hans Schweißer , der
Reichsbeauftragte für künstlerische Formgebung,
über die allgemeinen Gesichtspunkte aus , unter
denen seine Tätigkeit gesehen werden muß , um
dann fortzufahren:

„Vor allem wird meine Tätigkeit dort einzu¬
setzen haben , wo die Formgebung als Ausdruck
des Staates und seiner inneren Haltung ange¬
sehen werden muß , wie in der Gestaltung der
nationalen Symbole . Uniformen , Siegel und
Münzen sollen schon in ihrem Aeußeren zeigen,
wessen Geistes der Staat ist, dessen Hoheits¬
abzeichen sie tragen . Das ist von größter welt¬
anschaulicher und erzieherischer Bedeutung , nicht
nur unserm eigenen Volke gegenüber , sondern
auch im Hinblick auf das Ä 'usland , das durch
überzeugende Leistungen am besten von seiner
zweifelnden und unfreundlichen Haltuno dem
nationalsozialistischen Deutschland gegenüber ab¬
gebracht werden kann Nehmen wir etwa eine
Briefmarke — eine belanglose Kleinigkeit , könnte
man meinen Aber in Hundorttausenden von
Exemplaren geht sie in die ganze Welt hinaus
und erzählt draußen von Deutschland . Es ist

nicht gleichgültig , ob sie dies in einer unseres
Volkes würdigen Weise tut , oder nicht . So reihen
sich Kleinigkeiten an Kleinigkeiten , im ganzen
aber genommen kommt etwas sehr Wesentliches
heraus , nämlich daß die innere Haltung sich auch
in der äußeren Formgebung klar und unver¬
kennbar ausdrückt ."

Voller Lebendigkeit beginnt nun Hans
Schweißer zu erzählen , wie er selbst in den
Kampfjahren zu seinem „Stil " gekommen ist, aus
dem innersten Erleben des Nationalsozialismus
heraus , in harter Auseinandersetzung mit den
feindlichen Ideen , die es auch im Bild zu schla¬
gen galt . Der Kämpfer und der Künstler kom¬
men hier gleichermaßen zu Wort.

„Daß ich von diesem kämpferischen Geist nichts
aufgeben werde , brauche ich nicht zu betonen.
Zwar ist vom Gegner jetzt nicht mehr viel sicht¬
bar , aber die Spuren , die die hinter uns liegende
Zeit auch in der Formgebung — oder es wäre
richtiger zu sagen , in ihrer Formzerstörung —
hinterlassen hat , sind noch nicht völlig ausge¬
löscht. Alles hängt ja zusammen , das Politische
wie das Künstlerische , und der Blick muß stets
auf das Ganze gerichtet bleiben . Auch die Kunst
ist nur ein Teil der kulturellen Cesamtäußerung
eines Volkes , und zwar kein sür sich allein und
eigenen Gesetzen folgender Teil , sondern aufs
engste mit dem Werden des Ganzen verbunden,
passiv , indem sie aus der geistigen Haltung her¬
auswächst , aktiv indem sie das so Geformte wieder
zurückwirkt auf das Werdende . So ist auch die
Kunst eine Waffe im Kampf des Volkes um sein
Wejen , um seine feste und echte Prägung . Auch
em Volk muß seine gültige Form haben , wenn

im Kampf mit der Umwelt bestehen bleiben
soll. Diese Form wächst organisch aus der Ee-
wmthaltung heraus und äußert sich auf allen
Lebensgebieten . Die Kunst ist aber eine ganz
hervorragende Ausdrucksart der inneren Haltung
des Volkes , und daher muß in ihr die national-
wziansiiiche Weltanschauung rein und echt erhal¬
ten sein.

Nehmen wir einmal künstlerische Formgebung
in ihrem weitesten und tiefsten
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^ür 3 bris^ ?srsorisn
Mittagessen l: Nordische Erünkohlsuppe,
Pflaumenritter

Nordisch« Grün -kohlsuppe wird aus dem letzten
-Sprossenkohl bereitet , man verliest ihn sorglich,
wäscht .ihn , setzt ihn mit einer kleingeschnittenen
Zwiebel und einigen Schinkenspeckschwarten mit
2 Litern Wasser zu Feuer , kocht ihn langsam ganz
weich und streicht die Suppe durch. Eine braune.
Mehlschwitze kocht man zur Bindung mit durch,
würzt die Suppe mit wenig seinem Kümmel und
richtet sie über in feine Scheiben geschnittenen
Brühwürstchen an . Pflaumenritter  sind
die bekannten armen Ritter , die man vor dem Auf¬
tragen mit eingemachten feingeschnittenen Awet-,.
schon belegt. Im Harz wird zu diesen Pflaumen-
rittern oft einfacher Milchreis gegeben, sie bilden
dann ein selbständiges Mittags - oder Abendgericht.

VollWaeirteobakt-HaiisvirtsvImkt
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Mittagessen II: Markaromauslauf
Man kocht 1 Psd . Makkarorri wie Nudeln und gibt
sie, nachdem man sie abtropfen ließ, in ein« aus¬
gefeilete Form . Von Fett und Mehl bereitet man
inzwischen eine Mehlschwitze, die man mit Liter
Milch ausfüllt , mit einem Eigelb abzieht und über
die Makkaroni gibt. Dann streut man noch ge¬
riebene Semmel und geriebenen Käs« darüber und
gibt Fettstückchen darauf . Der Auflauf wird etwa
sH Stunde im Ofen gebacken und mit einer To¬
matensoße angerichtet . Als Beilage kaun man et¬
was Schinken nehmen.

Mittagessen III: Suppe nach Wahl, gebratene
Leber mit Salat

D« Leber wird gut vorbereitet in Scheiben ge¬
schnitten und in Mehl gewendet. Inzwischen macht
man Fett in einer Pfanne heiß, gibt einige
Iwiobelschoiben hinzu und , wenn diese etwa ? braun
sind, auch die Leberscheiben. Diese bratet man
schnell auf beiden Seiten . Wenn die Leber noch
etwas bluten sollte, gibt man 1 Tasse Wasser hinzu
und läßt sie einige Minuten schmoren. Man reicht
Kartoffel - und grünen Salat dazu.

WWWUUMIM
Liederabend

der Schule an der Velmestraße
Ein Liederabendbedeutet für die Schule a. d.

Delmestraße einen Festabend, sowohl für die
Kinder, als auch für die Eltern und vielen
Freunde. Vom ersten Takt an ist man in denBann dieser herrlichen Kinderstimmen gezogen.
Frisch und klangreich, gemütvoll und glockenrein,
klar und deutlich in der vokalen Akzentuierung
quellen uns die Stimmen entgegen. Kein Mitzton
trübt den Abend. Selbst schwerereChöre, wie
„Liebesklage", Satz von Thomas, „Drei Laub auf
einer Linden", Satz von C. Schulz, und „Fang',
mein süßes Herzenskindchen" von Frank mit
Klavierbegleitung gelangtenunter der bewährten
Leitung ihres Lehrmeisters Karl Schmidt  in
feinsinniger Dynamik zum Vertrag. Selten, daß
man in einer Mädchenschule solch schöne klang¬
volle Altstimmen antrifft . Ob nun der große
Chor, 110 Stimmen stark, oder der kleine Chor
oder der Elitechor des „Singkreises" sang, stets

Lacken rran backen

„Fräulein, ich möchte zahlen!"
„Sehr wohl! Hatten der Herr Kalbs- oder

Rinderbraten?"
„Keine Ahnung — jedenfalls schmeckte er nach

Seife!"
„So, dann war es Rinderbraten — der Kalbs¬

braten schmeckt nach Petroleum!"

Sinn , so will dies nichts anderes
bedeuten , als daß wir um das „Jn-
Form - Vringen " eines ganzen Vol¬
kes , unseres deutschen Volkes kämp¬
fen.  Die weltanschaulicheWandlung, die unser
Volk erfaßt hat, muß sich ja auch im Aeußeren
auszudrückenbeginnen, muß sich verkörpern im
wahrsten Sinn des Wortes. Und so ist es nicht
nur ein innerlich dem Geist nach neuer
Mensch,  der in Deutschland ersteht und der
dazu berufen ist, der Typ „des Deutschen" zu
werden, sondern auch ein dem körperlichenAus¬
sehen nach anderer, sportlich, straff, voll „Hal¬
tung" in jeder Hinsicht. Dann wird der Deutsche
auch einen Begriff darstellen, so wie heute der
Franzose und der Engländer einen festumrissenen
Typ darstellt. Bis jetzt stellte der Deutschesich
selbst wie den andern Völkern Nichts Eindeuti¬
ges, Formhaftes dar, war den andern kein Be¬
griff, wenn wir diesen Ausdruck wiederholen
dürfen.

Warum mußte der Deutsche immer seine Vor¬
bilder für eine formvolle Haltung aus dem
Auslande holen, aus Frankreich, aus England?
Wie beschämend ist es, in unserem täglichen
Sprachgebrauchauch heute noch immer und immer
wieder auf diese Unselbständigkeit zu stoßen!
So sagen wir : „Das ist ein Kavalier", wobei
wir freilich gerade an diesemBeispiel schon er¬
kennen, daß das französische Vorbild im Ver¬
blassen ist und — ein deutliches Zeichennach¬
lassender Wirkung — bereits ins Zweideutige
hinüberspielt. Aber das englische Vorbild ist noch
in voller Kraft. Dies anzuerkennen, ist nur —
„fair" wäre heute noch der üblicheAusdruckfür
eine solche Haltung. Das sind natürlich nur ein
paar Beispiele, die mir gerade in den Sinn
kommen. Aber sie zeigen recht gut und eindring¬
lich, wie entfernt noch das deutsche Volk von
einem eigenen seinem Wesen wirklich entsprechen¬
den Stil ist. einen Stil , der alles durchdringt, der
in der geistigenund körperlichenHaltung zum
Ausdruckkommtund der alle Lebensäußerungen
von der kleinstenKleinigkeit bis .zur wichtigsten
Staatshandlung durchdringt. Formgebung in
diesemganz großen Sinn genommenmuß immer
der leitende Gedankeauch Lei allen kleinen Ein¬
zelheiten sein Dann nur kann dieses höchste Ziel
erreicht werden."

Freilich, in der Praxis erfolge die Annähe¬
rung an dieses Fernziel nur langsam und Schritt
ksi« Stritt , fügte Hans Scbweitzer lächelnd
hinzu. Da gelte es Einzelheit um Einzelheit zu

wurde man von neuem gefesselt durch die
berückenden Klänge aus warmquellendemKinder¬
herz und der mustergültigen Gestaltung dieser
herrlichen Volksweisen. Und als zum Schluß das
herzige Wiegenlied „Schlafe mein Prinzchen"
erklang, da ruhten nicht eher die klatschenden
Hände der begeistertenHörer, als bis die Mädel
das Lied wiederholt hatten.

Recht stimmungsvoll ergänzt wurden die Ge¬
sänge der Mädel durch das „Haselhorst-
Streichquartet  t". Es bot Werke von Schubert
und Haydn und drei Volkslieder für Streich¬
quartett . Die Aufnahmefähigkeit dieser gehalt¬
vollen Werke unserer Großmeisterwurde erhöht
durch die Einführungsworte des Primqeiqers
Haselhorst.  L - k».

Streiflichter aus dem Serichtssaai
l- emeinsame Sache gemacht — Lin mehrmals vorbestrafter Vieb

Sie hatten gemaust, nun mußten sie büßen,
nämlich zwei Ehefrauen, die in einem Hause
wohnten. Kurz vor dem Weihnachtsfestgingen sie
auf „Tour" und stahlen an zwei verschiedenen
Tagen in Warenhäusern und Einheitspreis¬
geschäften nicht weniger als 29 Gegenständealler
Art zusammen. Um sich' einen Begriff über den

^Umfang des Diebesgutes zu machen, darf nicht, unerwähnt bleiben, daß sie ganze Serien
: zysammenramschten, die jeweils als eine Position
der oben angeführten Gegenständezählen. Hand¬
schuhe, . Strümpfe, Turnschuhe, Halsketten, Post¬
karten, nichts — sogar eine Flasche, Schaumwein
ließen sie mitgehen — war vor ihnen sicher.
Naturgemäß war bei diesen raffiniert aus¬
geführten Diebeszügen eine bestimmte „Arbeits¬
teilung" notwendig. Während die eine Angeklagte
die Diebstähleausführte, machte sich die Komplicin
mit den Wertsachen heimlich aus dem Staube.
Eigenartigerweise will jedoch die eigentliche
Diebin alles für sich behalten haben.

In der gestrigen Hauptverhandlung, in der
beide ein volles Geständnis ablegten, versuchten
sie ihre Handlungsweisemit wirtschaftlicherNot¬
lage zu begründen. Doch dürfte man in dieser
Hinsicht besonders bei dem Diebstahl der Flasche
Sekt und anderen Sachen, die an dieser Stelle
nicht alle aufgeführt werden können, recht starke
Zweifel hegen. — Beide Angeklagten wurden
wegen gemeinschaftlichenDieostahls zu einer
Gefängnis st rafevonjezweiMonaten
verurteilt . In der Strafzumessungkonnte sich die
Unbescholtenheit beider Frau'en milderndauswirken.

*
Fahrraddiebstähle gehören zu den verwerflich¬

sten Vergehen, da durch deren Folgen Volks¬
genossen geschädigtwerden, denen dieses beliebte
Verkehrsmittel auf ihren Wogen zu und nach
den Arbeitsstätten unentbehrlich und notwendig
geworden ist. Darüber hinaus treffen derartige
Diebstähle diejenigen am härtesten, denen ein
weniger starker finanzieller Rückhalt zur Seite
steht.

Aus völlig unverständlichenMotiven ließ sich
am 6. Juli vorigen Jahres ein bereits mehrmals

wegen Diebstahls vorbestrafter 38jähriger Mann
dazu hinreißen, ein vor einem Geschäftshausan
der Schlachte stehendesund einem Lehrling ge¬
hörendes unangeschlossenesFahrrad zu entwen¬
den. Doch kam der Diebstahl recht bald ans
Tageslicht, so daß sich der Fahrradmarder vor
Gericht zu verantworten hatte. Der Angeklagte
gab den Diebstahl in vollem Umfang zu und er¬
hielt eine Gefängnisstrafe von 4 Mo¬naten.

Eine nicht alltägliche Gerichtsverhandlung, daß
eine Ehefrau aus dem Zuhörerraum heraus
ihrem angeklagten Ehemann auf der Anklage¬
bank Gesellschaft leisten mußte, bot sich vor dem
Einzelrichter. Ein bereits erheblich vorbestrafter
Mann, dem von feiner Firma ein Staubsauger
und eine Aktentascheanvertraut worden war,
hatte diese Gegenständein bare Münze umgesetzt.
In der Hauptverhandlung bekundete er, daß
seine Frau den Staubsauger für 6,89 Mark ver¬
setzt und er die Aktentasche für 1,89 Mark ver¬
scheuerthatte, so daß sich nunmehr Leibe Ehe¬
partner zu verantworten hatten. Während der
Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von
2 Monaten  verurteilt wurde, kam seine Frau
mit einer Geldstrafe von 39 Mark  davon.

Einen recht groben Vertrauensbruch seinem
Vorgesetzten gegenüber, der ihm die ÜHerwaltung
einer Tankstelle übertragen hatte, beging ein
erst 21jähriaer, noch nicht mit den Gesetzen in
Konflikt gekommenerJüngling . Ihm oblag die
Aufgabe, Betriebsstoff an eine größere Zahl
Kraftwagenfuhrer gegen Quittung abzugeben.
Im Laufe mehrerer Monate hatte er es ver¬
standen, insgesamt 3999 Liter zur eigenen Ver¬
fügung in den großen Bassinsfür sich zu behalten.
Doch konnte der Schwindel nicht verborgen blei¬
ben. Nun hatte er sich vor Gericht der ihm zur
Last gelegten Anklage zu verantworten. Der
junge Mann wurde wegen versuchterUntreue zu
einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten
und zu einer Geldstrafe von 78 Markverurteilt.

Die Bereinigung der ehemaligen Schüler Alten
Gymnasiums veranstaltete kürzlich rm weißen -- aal der
Rats -Stüben einen Saarland -Abend, der in Vertretung
deS verhinderten Vorsitzenden Dr . Duchennu von Dr.
Liesau  eröffnet wurde . Im Gegensatz. Zor sruher üb¬
lichen Weimar -Fahrt fand schon 1234 eine Ostpreußen-
sahrt statt , der 1935 eine Studien -Reise zum soavlanv
folgte, die, wie Dir . Dr . Schaal betonte , nur durch
den Zuschuß der Vereinigung ermöglicht wurde . Ueber
diese Fahrt vernahmen die Anwesenden anregende
Kurz -VortrSge von Professor Dietze und Unterpri¬
maner Spangent hol,  die durch die bon lUrter-
primaner Stoevcfandt  sein bearbeiteten Lichtbä¬
der bestens ergänzt wurden . Die Reise war darum so
bedeutungsvoll , weil sie zur Grube Camphaus im
Fischbach-Tal führte , deren Belegschaft dem Alten
Gymnasium eine Grubenlampe geschenkt hatte , die am
Saar -Tag eingeweiht wurde . Im Namen aller dankte
Dr . Liesau für die Berichte, indem er weiter der Hoff¬
nung für ein gutes Verhältnis zwischen Vereinigung
und Schule Ausdruck verlieh.

fMWMW
NS .-Frauenschast

Kreisfrauenschastsleitung
Die Ortsgruppen wollen bitte umgehend  Werbe-

material . aus der Kreisgeschäftsstelle der NS .-Frauen-
schaft holen, da dasselbe heute noch verteilt werden
mutz. — Es fehlen noch einige Monatstätigkeitsberichte,
Stimmungsberichte und Presseberichts, die umgehend
einzureichen sind.

Ortsgruppe Westen. Die Butterbrote werden Sonn¬
abend von 15 bis 17 Uhr in der Hansastr . 121 an¬
genommen.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Pagentorn , WHW . 1935/36. ES

wird gebeten, die am Sonntag nicht abgeholten
Psundspenden in der Geschäftsstelle, Holler-Allee 1, ab¬
zugeben.

Kulturgemeinde der Jugend
Wichtige Umstellung ! Infolge der Wahl am kom¬

menden Sonntag findet die 3. Vorstellung im An¬
recht ^ 2 im StöatStheater erst am Sonntag , dem
19. Mai 1936, vormittags 11 Uhr statt und zwar wird
da? Lustspiel „Die Werber von Weinsberg ' ausge¬
führt . Die gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.
Die vierte Vorstellung dieses Anrechts , die Oper „Tief¬
land ' von Eugen d'Wbert , findet , wie vorgesehen, am
Sonntag , dem 26. April , vormittags 11 Uhr , statt.

Weiterhin machen wir aus die letzte Vorstellung im
Anrecht ^ 1 aufmerksam . Zur Aufführung gelangen
am Freitag , dem 3. April , 29 Uhr , „Wallensteins
Lager " und „Die Piccolvmrni ' von Friedrich Schiller.

Für sämtliche Vorstellungen sind Karten — auch
Einzelkarten — in der Geschäftsstelle der Kultur-
gemeinde der Jugend , Am Dobbcn 69, erhältlich . Ge¬
schäftszeit: Wochentag? außer Sonnabends von 15.39
Uhr bis 19 Uhr , Mittwochs und Freitags bis HO Uhr.

Osr nsusk-ilm:

Für diesen auch tontechnischausgezeichnetenKlaaemann - Film der Tobis - Rota.
der im neuen Spielplan des Metropol-
Theaters  angelaufen ist, hat Ernst
Marischka  das glückhafte Drehbuchgeschrieben.
Es umspannt die Zeit etwa vom Mai/Juni 1837
bis Anfang 1819. Mitte Juni 1837 starb
Wilhelm IV. von England. Im Juni 1838 wird
Viktoria zu seiner Nachfolgerinund zur Königin
von England ausgerufen. Sie ist neunzehn Jahre
alt . Im Februar 1819 verheiratet sie sich mit dem
Prinzen Albert von Sachsen-Coburb. 21 Jahrehat sie in denkbar glücklichster Ehe mrt ihm gelebt.

Man weiß, daß diese Ehe einer Herzensneigung
entsprach. Man weiß auch, daß Viktoria eins
begabte Frau war, die eine sehr gediegene und
sorgfältige Erziehung genossen hatte. Diese Tat¬
sachen geben die Anhalts- und Ausgangspunkte
für das Drehbuch. Em wirklichherziges, braves
Mädchen, in deren Jugendzeit die politischen
Probleme des 19. Jahrhunderts keine bösen
Schatten werfen, wächst heran. Es geht mit
offenen klugen Augen durch die Welt. Das Leben
ist sehr streng. Es verläuft ja in den engen
Grenzen, die die aufgeblähte Hofetikette setzt.
Diese Etikette ist geeignet, das Leben manchmal
nicht gerade lebenswert im kindlichenSinne hu
machen. Ein aufgewecktes Kind wie die Viktoria
des Drehbuchs kann um mancheFreude gebracht
werden. Da stirbt der König. Viktoria muß seine
Nachfolgerin werden. So sinnfällig und gefällig
man den Ernst und die Sorgen des Lebens einer
großen mächtigen Königin im Film nur zeigen
kann, wird hier dargestellt, wie sehr sich Viktoria
um ihr Reich bemüht und wie sie sich alle
Intriganten vom Leibe hält . Den größten Teil
des Films nimmt natürlich dann die Episode der
Bekanntschaftmit dem späteren Gatten ein. Zwei
Königskinder begegnen einander an einem
neutralen Ort, in emem nicht gerade königlichen
Gasthof. Sie gewinnen sich lieb, aber sie wissen
nicht, was der Zuschauer weiß: daß sie Königs-

linder sind und daß die Lohe Politik oder die weise
Diplomatie sie füreinander bestimmthat. Daraus
ergeben sich die spannenden Momente der
Handlung.

Köstlich bewegt sich in diesen Situationen
Jenny Jugo . die «ine königliche und brillante
Haltung hat. Sid beherrscht diesen schon an
äußerer Farbigkeit und mit Kostüm- und Bau¬
kunst prachtvoll ausgestatteten Film vollkommen,
der, wenn er zu den Kostümfilmengezählt werden
muß, mindestens einer der allerbesten von denen
ist, die uns im Verlauf« eines an Kostümfilmen
viel zu reichenFilmjahres gezeigt wurden. Aber
man hat alles getan, um diesen Film nicht zum
Star -Film abrutschenzu lassen. Die Rollen um
die charmante königlich-kindliche und bezaubernd-
jungfräuliche Jenny Jugo sind erstklassig besetzt.
Ihre besten Gegenspielersind der bewährte, vor¬
nehme und künstlerisch ausgereift« Otto Tre st¬
ier als Lord Melbourne und — ein« angenehme
Uebervaschung->- Friedrich Venfer  als Prinz
Albert. Paul Henckels, Gustav Waldau, Olga
Limburg und Lotte Spira in weiteren Rollen.

Der Gesamteindruck dieses phantasievollen,
historischromantisierenden Zeitbildes ist äußerst
lebendig, gegenständlichund einheitlich. Man
muß die Sauberkeit des Regie-Stils (Erich Engel)
anerkennen, der die Künste und beteiligten Künst¬
ler einschließlich Otto Borgmanns festlicher, aber
unaufdringlicher Musik-Kulisse straff zusammen¬
faßt. Man freut sich über die natürliche Grazie
der Jenny Jugo , man freut sich über den Triumph
des Menschlichen auch an einem so großen Hof
und läßt sich einspinnen in das kühne, aber ge¬
schmackvolle und vornehme Phantasie-Bild. das
«ine freundliche Vorstellung vermittelt von der
Jugend einer Frau , die einmal zu den mächtigsten
Frauengestalten der ganzen Welt gehörte und oft
im Mittelpunkt der Weltgeschichte des 19. Jahr¬
hunderts stand. Vr.

Sportamt Hemelkngen
Lausende ofiene Kurse/ Zutritt jederzeit

Dienstags: Allgemein« Körperschule, verbunden mit
fröhlicher Gymnastik und Spielen, von 20V9 bis SILO
Uhr, nur für Männer(ältere).

Mittwoch?: Volkstanz von 20.39 bis 22 Uhr, Männerund Frauen.
Donnerstags: Gymnastik und Spiels von L9.89 bis

S1.39 Uhr. nur für Frauen.
Freitags: Jiu -Jitsu von 19.39 bis 29.39 Uhr für

Männer und Frauen. — Boxen von 21 bis 22 Uhrfür Männer.
SämtlicheKurse finden in der Gemeindeturnhall«

Neue Schule in Hemelingen, Derdenerstrahe, statt.
Achtung!  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬

woch von 19 bis SO Uhr in der großen Halle deS
BreitenwsgbadeS in Bremen statt (Männeru. Frauen).

Anmeldungen und Auskunft: KdF.-Dienststell«, Bahn-
hvfstratze 23. Tel. 424 82.

patteiamtllcheflimigeii
der NSVflp. und deren Vttederungen

(Ute kier kolssnäen dllttslluneen eebSrsn
eam ^ oreleentsMl

NSN . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Sonntag , 5. April , Fahrt zum Eilenriederennen nach
Hannover . Fahrpreis 4,39 RM . Mittagessen 9,99 RM.
Eintrittskarten zum Rennen 1 RM.

Ostersahrten:
Dom 19. bis 13. April Fahrt zum Harz . Fahrpreis

einschl. Verpflegung und Unterkunft 23 RM.
Fahrt nach Bad Dreibergen am Zwischenahner Meer.

Fahrpreis mit voller Verpflegung und Uebernachtung
14,75 RM . Abfahrt am Ostersonnabend , 16 Uhr, , ab
Bahnhossplatz . Rückkehr Ostermontag gegen 23 Uhr.

Fahrt nach Hamburg . (Am 1. Ostertag .) Fahrpreis
4,59 RM . Abfahrt am 1. Ostertag um 7 Uhr ab Bahn-
hosspl-atz. Rückkehr gegen 23 Uhr am I . Ostertag.

Diensträume für den öffentlichen Verkehr nur Nord¬
straße 43 (Haus vor dem Wilhelm -Decker-Haus ).

Wandern »
Ostern findet eine 4tägige Radfahrt noch der Lüne-

burger Heide statt . Uebernachtung in Jugendherbergen.
Kosten einschl. Morgenkaffee 2 RM.

erledigen, oft geringfügig an sich, und doch ein
Steinchen in dem großen Van. Als eine solche
einzelne Aufgabe sei etwa die Zerstörung des
falschen Bildes vom Deutschen zu betrachten, das
so verhängnisvoll gewirkt hat. Er denke dabei
nicht nur an das Hetzbild des Krieges, den
„Boche", das heute noch immer wieder im Aus-
land auftauche, und leider seine Wirkung tue,
sondern auch an unsere eigenen Witzblätter, die
das Bild des „DeutschenMichels" allmählich
aufgeben sollten, das völlig unzeitgemäß und
überholt sei und nur einen ganz falschen Ein¬
druck vom deutschen Volk erwecke. So gäbe es
noch unzählige Erscheinungen, auf die oft gar
nicht geachtetwerde, sei es aus Gleichgültigkeit,
sei es aus Unverständnis. Hier wenigstens in
künstlerischer Hinsicht Wandlung zu schaffen und
sein Teil dazu beizutragen, daß die natio¬
nalsozialistische Haltung des neuen
Deutschlands in der künstlerischen
Formgebung unverfälscht zum Aus¬
druck komme,  das betrachte er als seine
große heilige Aufgabe.

„Daß dies alles nicht von heute auf morgen
erreicht werden kann, ist selbstverständlich. Aber
auch das Tun des Tages soll so gerichtetsein, daß
es vor der Zukunft bestehen kann. Die Form,
die wir heute dem einzelnen Gegenstand geben,
— etwa wenn ich an die Gestaltung der Ernen¬
nungsurkunden des Reiches denke— soll so gut
und wertvoll sein wie nur möglich, damit sie
auch späteren Zeiten als vollgültiger Ausdruck
unserer Zeit erscheinenkann. Wir arbeiten ja
nicht für uns und für den Augenblick, sondern
unser Wirken ist auf lange Sicht be¬
rechnet.  Schon darin drückt sich der ganze ge¬
waltige Unterschied aus zwischen meiner Auf¬
gabe und dem, was früher einmal unter dem Be¬
griff „Reichskunstwart" verstanden wurde. Was
damals getan wurde, war für den Tag und ver¬
ging sofort wieder, wobei ich van dem grund¬
legendengeistigenUnterschied hier einmal schwei¬
gen will. Außerdem war dieser Reichskunstwart
praktischmachtlos, abhängig von den Parteien
und non ihren Launen hin und her acrissen. Heute
aber steht an der Spitze des Staates e i n Mann.
der allein entscheidet. Jeder seiner Beauftragten
aber erfüllt seine Aufaaben in voller Ueberein¬
stimmungmit der politischen Führung. Dies gibt
auch meinem Amt den festen Rückhalt der allein
zielbewußtes Handeln ermöglicht"

„Begreiflicherweisekonnte in der kurzen Zeit,
die seit meiner Ernennung zum Reichsbeauftrag¬

ten für künstlerische Formgebung durch den
Führer und Reichskanzler auf Vorschlag des
Reichsministersfür Volksaufklärung und Propa¬
ganda Dr. Goebbels im Oktober letzten Jahres
verstrichen ist, nicht alles schon so durchgeführt
werden, wie es mir als Ziel vorschwebt. Ist aber
einmal diese äußere Organisation vollendet, so
kann ich mich wieder mit ganzer Kraft meinen
künstlerischen Aufgaben zuwenden, teils schaffend,
teils leitend und richtungweisend, wie dies mein
Auftrag mit sich bringt. Dann werden auch die
großen Aufgaben in Angriff genommen werden
wie Städteplanung, Denkmalsgestaltung und
Heimatschutz. Aber dies alles greift ja ineinan¬
der. Ob ich ein Gebäude darauf prüfe, ob es die
nationalsozialistische Weltanschauungwürdig zum
Ausdruckbringt, oder ein Plakat oder eine
Münze — das ist prinzipiell dasselbe, wenn na¬
türlich auch die künstlerische Formgebung stets
der besonderen Aufgabe angepaßt sein muß.
Aber einerlei ob es von außen gesehen große
oder kleine Dinge sind, das Erleben des Natio¬

nalsozialismus muß aus allem sprechen. Dan
nur könnenwir zu einem gemeinsamendeutsche
Stil kommen, aus dem das Wesen des Volke
unverkennbar spricht. So ist MalerischeForn
gebung von größter erzieherischerBedeutung.

In der Form soll sich das Geschehe
unserer Zeit kristallisieren  und
für  alle Zukunft erhalten bleiben, zugleichab,
auch richtunggebendauf die Formbildung d,
Zukunft einwirken. Was wir heute schaffen au
auf künstlerischem Gebiet, soll eine haltbare un
dauernde Grundlage sein, auf der noch viele G>
schlechter nach uns weiterbauen können. No
einmal möchte ich betonen, daß die Kun
nichts für sich allein Bestehende
ist , sondern stets als Teil der gesamten ku
turellen Willensäußerung unseres Volkes b>
trachtet werden muß. In diesem Sinn ist kllnf
lerische Formgebung ebenfalls ein Teil d-
großen gesamten Formgebung, die sich heute i
unserm Volk vollzieht."

Dr. kernstarckKnsuß

Medererwachtes Kulturleben
Der Iljeateraufstieg in Zahlen

Theaterkultur kann wie jede andere Kultur
nicht erzwungen werden. Auch die besten Maß¬
nahmen helfen nicht, wenn das Wichtigstefehlt,
das Vertrauen des Publikums zum Theater. Es
gibt daher keinen besseren Beweis für den Aus¬
stieg des Theaterlebens im nationalsozialistischen
Deutschlandals die Besucherzahlen. So zählt jetzt
der Theaterring der NS.-Kulturgemeinde rund
viermal soviel Mitglieder wie die ganzen Be¬
sucherorganisationen' früher zusammen. Die Zahl
der gemeinnützigenTheater, für deren Unterhalt
der öffentliche Haushalt Sicherung bietet, betrug
vor der Machtergreifung 188 und wuchs in der
laufenden Spielzeit auf 178 Die Zahl der am
Theater Beschäftigtenwuchs von 29 948 im Jahre
1932/33 auf 29 364 im laufenden Spicljahr . Die
Anzahl der Solojängcr stieg von 1939 aus 193 l,
die der Solosängerinnenvon 823 auf 1129, die der
Schauspielervon 1839 auf 2185 und die der Schau-
inielerinnen von 1189 aus 1369. Die Berliner
Staatstbcater . über deren Schließung man im
Jahre 1932 ernsthaft verhandelte, kannten sogar
ein drittes Haus eröffnenund dabei sind alle drei
Häuser täglich bis auf den letzten Platz gefüllt.

Das sind nackte Tatsachen und nüchterne Zah¬
len aber sie. sind die wertvollsten Zeugnisse eines
wiedererwachten starken Kulturlebens, wie es
sich an einer seiner hervorragendstenStätten , der
Bühne, widerspiegelt.

Uraufführung Leipzig . . .
Walter Marschall: „Des Kaisers Schatten"

Walter Maischall nennt sich der Verfasser des
geschichtlichen Dramas „Des Kaisers Schatten" '
ohne Zweifel verbirgt sich hinter ihm ein sehr
erfahrener Theatermann, denn die Gegenüber¬
stellung des Kaisers Napoleon und des Schauspie¬
lers Deburau ist durchaustheatralischgefaßt De-
burau ist der Schatten des Kaisers, er ist unter
dem gleichen Sternenstand geboren und müßte
also ein ähnliches Schicksal haben, — die Parallele
hat Marschall ausgezeichnetdurchgeführt Außer
blendendem Theater gibt es auch tiefdrinqende
Seelenkunde: das Ganze ist fesselnd von Anfang
bis zu Ende und wirkt nachdrücklich durch das

Sonnabend , 28. März . 6.90 Weckruf, Morgenspruckv
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Fröhlich
klingts zur Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. 7.10 Landwirtschaftliche Ver¬
anstaltungen . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00
Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.15 „Die Zinnen-
schlacht", ein Hörspiel aus der Vorkriegszeit Sieben¬
bürgens . 10.50 So zwischen elf und zwölf. Musik zur
Werkpause. 11.50 Eisbericht . 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.10 Buntes Wochenende. In der Pause : 13.00 Wet¬
terdienst . 13.05 Umschau, am Mittag . 13.15 Buntes
Wochenende (Fortsetzung). 14.00 Nachrichtendienst. 14.2g
Musikalische Kurzweil , 15.00 Wer bastelt mit ? iz .zg
Börsenfunk . 15.40 Schissahrtssunk . 16.00 Politische
Großkundgebung . 18.00 „Frische Brise ". 19.00 Stu¬
denten aus einem niederdeutschen Bauernhof , ig.gz
Unsere Wehrmacht : Die Kriegsmarine . 19.45 Wetter¬
dienst . 20.00 Wiederholung der politischen Großkund¬
gebung . 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandscnder : 16.00 und
20.00 Politische Großkundgebung . — Frankfurt : 20.10
Das schöne deutsche Lied. — Königsberg : 10.30 Kame¬
rad , ich suche dich! — Stuttgart : 15.00 Schwaben in
aller Welt . 19.30 Im Gleichschritt marsch!
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Keine entschiedene flenderung »
Die Großwetterlage ergibt für unser Gebiet noch '

keine entschiedene Aenderung der herrschenden Witte¬
rung.

DorauSsage für den 28. März : Mäßige bis frische
Ostwinde , meist bedeckt, zeitweise wenig aufbrechende
Bewölkung , Temperaturen unverändert.

Aussichten für den 29. März : Mäßige Winde ver¬
änderlicher Richtung , früh diesig, vorwiegend trocken,
Temperaturen unverändert.
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Ein 75jähriger . Der Drehermeister Wilh . Krätsch-
mar,  Schönsbeckerstraße 149, vollendet am heutigen
Tage sein 75. Lebensjahr.

leidenschaftliche Bekenntnis zum Theater. Walter
Süßenguth  erfüllte die Hauptrolle mit hin¬
reißendem Temperament; der Spielleiter Wolf
von Gordon  führte die Aufführung zu einem
großemErfolg, für den sich auch der Verfasser be¬danken konnte.

. . . und in TNeiningen
Max Koller: „Dicht unter dem Himmel"

Der ostpreußische Dichter Max Koller hat ein
vieraktiges Lustspielgeschrieben, das „Dicht unter
dem Himmel" heißt und in Meiningen zur Ur¬
aufführung gekommen ist. Dicht unter dem Him¬
mel, das ist das Milieu des Ateliers im Dach¬
geschoß, wo vier Künstler ihrem Lebens- und
SchaffensdrangGenüge tun. Mit List und Tücke
bringt man einen üblen Vormund zur Vernunft,
der einem arbeitslos gewordenen Musiker die
Braut zugunsteneines alten Liebhabers wegneh¬
men möchte, — diese Handlung ist nicht recht trag-
fähig, wird aber von Koller mit soviel Humor
in Einzelheiten ausgestattet, daß der Erfolg nicht
ausbleibt. Die Spielleitung von Georg Lang
betonte die humorvollen Züge, die Darsteller
blieben dem Stück nichts schuldig, und so war der
-Schlußbeifallsehr stark.

Dürer-Ausstellung in Wien. Vom Albrecht-
Dikrer-Bund in Wien ist eine Dürer-Ausstellung
veranstaltet worden, die vom österreichischen Bun-
despräsidenten eröffnet wurde. In seiner An¬
spracheführte der Bundespräsidentaus. daß der
Albrecht-Dürer-Bund, der als älteste Vereinigung
Wiens als Stammvater der anderen Vereinezu
gelten habe. danach strebe, in vorbildlicherhei¬
matlicherKunstübungdie Verbundenheit̂mit dem
Volk wiederzufindenund sen jungen Kräftendie
Wege zu weisenzu idealer, deutscher, heimatlicher
Kunst.

Schuberts Ztreichquintett als Orchester«" !.
:r Lehrer für Kompositionenan dem
torium in Turin , Ehedine hat von Franz soM
rts Streichquintett jetzt eine Orchesterlastung
rgestellt, die demnächst in Turin zur Aussuw
ng kommt Bekanntlichhaben die ataliencr
lts mehrere Bearbeitungen der Werke
nnponisten für Orchester vorgenommen, ap '
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Her Kündigungsschutz des Vertrauensmannes
Den weitestgehendsten Schutz gegen Kündigun¬

gen genießen die Vertrauensmänner , denn —
von zwei unten zu behandelnden Ausnahmen
abgesehen — eine Kündigung des Vertrauens¬
mannes ist schlechthin nichtig , solange er sein
Amt bekleidet . Diese schwere Lösbarkeit des
Arbcitsverhältnisses der Vertrauensmänner
liegt in der Notwendigkeit , die vertrauens-
voäc Gemeinschaftsarbeit zum gemeinen
Nutzen von Volk und Staat zu schützen und
zu "gewährleisten , Lag der Vertrauensmann
seine Amtsobliegenheiten frei und allein nach
seinem Gewissen ausübt.

I . Beginn des Kündigungsschutzes

Den Kündigungsschutz genießt der Vertrauens¬
mann erst vom Tage der feierlichen Verpflichtung
(regelmäßig vom 1. Mai ) an . denn das Amt des
Vertrauensmannes beginnt gemäß K 11 AOE . erst
nach der Verpflichtung . Ist die Kündigung schon
vor dem Amtsbeginn ausgesprochen , so wird
ihre Wirksamkeit nicht dadurch berührt , daß die
Frist während der Amtsdauer ablief ; jedoch ist
eine Kündigung vor Amtsbeginn , die nur zu dem
Zwecke erfolgt , um den Betreffenden in der Aus¬
übung seines Amtes zu hindern , sittenwidrig und
daher nichtig (RAG . 218/311.

II . Ende des Kündigungsschutzes

Der Kündigungsschutz endet regelmäßig mit
dem Ablauf der Amtsperiode ; endet das Amt des
Vertrauensmannes vorzeitig , so erlischt im glei¬
chen Augenblick der Kündigungsschutz.

III . Die geschützten Personen:

Der Kündigungsschutz erstreckt sich auf die am¬
tierenden  Vertrauensmänner , die Stellver¬
treter der Vertrauensmänner genießen den Kün¬
digungschutz nur für die Zeit , in der sie für einen
ausgeschiedenen oder verhinderten Vertrauens¬
mann dem Vertrauensrat angehören . (Beginn des
Kündigungsschutzes ist der Zeitpunkt ihres Gin-
rückens ) . Während der Stellvertretung können
sie auch nicht für einen nach Ablauf der Stell¬
vertretung liegenden Zeitpunkt gekündigt werden.
Ist einem Stellvertreter vor seinem Eintritt in
den Vertrauensrat gekündigt und läuft die Kün¬
digungsfrist während der Zeit der Stellvertretung
ab , so erlischt damit sein Vertrag und sein Amt.

IV . Der Kündigungsschutz
Gemäß Z 11 Abs. 1, Satz 2 AOG . ist eine Kündi¬

gung des Vertrauensmannes ungulässisg ; eine
ausgesprochene Kündigung hat keinerlei rechtliche
Wirkungen . Betont sei hier , daß eine Kündigung
zum Zwecke der Abänderung der Arbeitsbedingun¬
gen (z. B . anderweitige Lohnregelung ) eine echte
Kündigung und daher einem Vertrauensmann
gegenüber unwirksam ist.

Herrscht Streit über die Wirksamkeit der Kün¬
digung , so entscheidet nicht der Treuhänder , son¬
dern das Arbeitsgericht (durch Lohn - oder Fest¬
stellungsklage ) . Denn entschieden wird über die
Existenz eines Privatrechtlichen Rechtsverhält¬
nisses.

Der Kündigungsschutz fällt fort,
1. wenn das Arbeitsverhältnis von vornherein

auf bestimmte Zeit abgeschlossen , also be¬
fristet war , denn dann endet er von selbst
ohne Kündigung.

2. Wenn nicht der Unternehmer , sondern der
Gefolgsmann kündigt.

3. Bei Versetzungen in einem anderen Betrieb
desselben Unternehmens , soweit die Ver¬
setzung unter Bestehenbleiben des Arbeits¬
vertrages . also ohne Kündigung , erfolgt.
V. Ausnahmen von dem Kündigungsschutz

In zwei in § 11 AOE . ausdrücklich aufgeführ¬
ten Fällen besteht der besondere Kündigungs¬
schutz der Vertrauensmänner nicht . Eine Kündi¬
gung ist also uneingeschränkt wirksam:

1. Eine Kündigung ist zulässig , wenn sie in¬
folge Stillegung des Betriebes
oder eines Vetriebsteiles erfor¬
derlich  wird.

Das Reichsarbeitsgericht definiert die Stille¬
gung als „die ihrer Natur nach endgültige Auf¬
lösung der bestehenden Betriebs - und Produk¬
tionsgemeinschaften . Sie findet ihren Grund und
zugleich ihren sichtbaren Ausdruck darin , daß der
Unternehmer die Warenerzeugung in der ernst-

Die Fachgruppe „Metallhandwerke " der RBG.
Handwerk plant die Einführung einer neuen
Aktion zur Weiter - und Fortbildung des Berufs¬
nachwuchses . Durch ein Werkstattwandern der
Kraftfahrzeughandwerksr sollen die in der Lehr-
und Gesellenzeit erworbenen handwerklichen
Kenntnisse erweitert und gesteigert werden . Wäh¬
rend es sich bei dem G e s e l l e n wandern , das
auf alle Fälle wegen seines erzieherischen und
bildenden Wertes beibehalten wird , mehr um
einen Austausch der einzelnen Gesellen von einem
Handwerksbetrieb zum andern handelt , werden
bei dem Werkstattwandern  Gruppen von
fähigen und intelligenten Gesellen in je zwei der
größten deutschen Automobilfabriken beschäftigt,
um sich dort in einer Zeit von zusammen sechzehn
Wochen Spezialkenntnisse der Konstruktion der
verschiedenen Magentypen anzueignen . Die in die
Fabriken kommenden Gesellen arbeiten
praktisch  mit . sie erhalten dafür einen Lohn,
der ihre Lebensbedürfnisse am neuen Arbeits¬
ort garantiert.  In den Abendstunden wer¬
den die in praktischer Arbeit erworbenen Kennt¬
nisse durch Vortrüge von Werksinge¬
nieuren  erweitert . So ist die Gewähr gege¬
ben . daß die Gesellen ihr Wissen auch theoretisch
in allen Fächern vervollkommnen . Die Gesellen
erhalten über ihre Tätigkeit ein Zeugnis . Dann
wandern sie zur zweiten Fabrik . Der Reiseweg
und die O : te, wo sie sich zu melden haben , werden
ihnen angegeben . Die dazu notwendigen Unter¬
lagen werden den Gesellen an ihrer ersten Ar¬
beitsstelle übergeben . Die Fahrtkosten zur zweiten
Arbeitsstelle müssen die Gesellen selber tragen.

An diesem Werkstattwandern sollen junge ledige
Autoschlosser . Motorenschlosser . Automechaniker
und sonstige Kraftfahrzeughandwerksr teil¬
nehmen . Bedingung ist. daß sie den Gesellenbrief
mit dem MindestprädUat „gut"  besitzen.

Es dürfte kaum einen Kraftsahrzeughand-
merker geben , der diese einzigartige Möglichkeit,
sein Können zu vervollkommnen , nicht mit Freu¬
den begrüßen wird . Mag die Ausbildung in der
Lehrwerkstatt noch so gut und mag di« weitere
Tätigkeit als Geselle auch noch so vielseitig gewesen
sein . die insgesamt Illwöchige Tätigkeit in den
größten deutschen Aütomob i Ifabri-
ken  wird die Leistungen der Gesellen steigern und

lichen Absicht einstellt , auf die Weiterverfolgung
des bisherigen gemeinsamen Vetriebszweckes
dauernd oder für einen seiner Dauer nach unbe¬
stimmten , wirtschaftlich nicht unbedeutenden Zeit¬
raum verzichtet . (RAE .-Arbeitsrechts -Samm-
lung 1, 72 — REZ . 113,89 .)

Die Stillegung einer Betriebsabteilung ist ge¬
geben . wenn ein organisatorisch abgegrenzter Teil
des Betriebes stillgelegt wird (z. B . Kartonagen-
Abteilung einer Schokoladenfabrik ) .

Die Kündigung infolge Stillegung des Betrie¬
bes oder der Betriebsabteilung ist wirksam . Zu
beachten ist. daß sie nur dann rechtlich gültig ist,
wenn sie infolge der Stillegung ausgesprochen
wird . Das Arbeitsverhältnis des Vertrauens¬
mannes endet mit Ablauf der gesetzlichen oder
der durch Betriebsordnung (8 26, 27 , Abs. 3
AOE .) , Tarifordnung (8 32 AOG .) oder durch
Einzel -Arbeitsvertrag abweichend bestimmten
Kündigungsfrist . Es genügt , wenn die Kündi¬
gung auf einen Zeitpunkt erfolgt , in dem der Be¬
trieb stillgelegt werden soll, und wenn die beab¬
sichtigte Stillegung im Augenblick der Entlassung
bewirkt ist. (RAG . Bensheimer Sammt . 17, 323) .

2. Eine Kündigung des Vertrauensmannes ist
zulässig , wenn sie aus einem Grunde erfolgt , der
zur Kündigung des Dienstverhältnisses ohne Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist berechtigt , denn
es kann keinem Unternehmer zugemutet werden,
einen Vertrauensmann zu behalten , der statt des
vorbildlichen Lebenswandels seine Pflichten gröb-

Daß es Überhaupt nichts geben darf , was
der Verwirklichung der höchsten Forderung des
Nationalsozialismus nach einer wahren und un¬
verbrüchlichen Volksgemeinschaft  ent¬
gegenstehen könnte — das erwies der überfüllte
Eemeinschaftsabend der bremischen
Reichsfachgruppe Hausgehilfen  am
Freitagabend im Museum , Domshof . Denn hier
wurde den schaffenden Mädchen aus Haushalten
und ihnen ähnlichen Betrieben in einer grenzen¬
losen Eebefreudigkeit das Wesen der Pflichten,
um die es uns geht , klargelegt . Wo und wann in
aller Welt wäre es jemals möglich gewesen , daß
die Menschen , die man ehemals mit „Dienstboten"
bezeichnete , auch als gleichwertig schaffende Kräfte
angesehen worden wären ? Wann hätte sich der
Wille zu sozialer Erfüllung  deut¬
licher kundgetan seit Anbeginn der Weltgeschichte,
als im Dritten Reiche,  das die Forderung
nach Gleichberechtigung aufstellt und sie mit
zähestem Willen durchzusetzen weiß , nicht nur nach
außen hin , sondern und vor allem auch innen ? !

Der Hauptredner des Abends . Reichsfach-
gruppen -Organifationswalter Pg . Hillbrecht.
Berlin , betonte sehr mit Recht und Nachdruck , daß
es ein völlig unhaltbarer Zustand  wäre,
wenn etwa die Frau eines Schriftbeflissenen . der
— sagen wir einmal — über „Städtebau " Bücher
schreibt , sich damit aufzuspielen begehrte vor ihren
Hausgehilfinnen , und daß sie die Arbeit ihres
Mannes höher einschätzte als die jedes anderen
Volksgenossen . Denn die Städte , über die er
dicke und sicherlich auch interessante Bücher schreibt,
sind erst durch Arbeiterhände  gebaui wor¬
den . und sie ständen beileibe nicht da . wenn die
schaffenden Hände nicht alles darangesetzt hätten,
sie Wirklichkeit werden zu lassen . Wir müssen uns
da zu einer anderen Anschauung  bekehren,
denn es geht um Sein oder Nichtsein un¬
seres ganzen Volkes!  Und auf die jetzt
gestellten Fragen unseres Führers muß unter
allen Umstanden ein vielmillionenfaches ein¬
deutiges 2 a ertönen!

Die Kraft zur Erfüllung aller dieser Fragen
und Forderungen kann aber nur da sein . wenn
wir erkennen , wo die wahre Volksge¬
meinschaft begriffen lieht, — wenn
wir die gewesenen Unterschiedlichkeiten endgültig
ablegen und einander als gleichberechtigt

das Gesichtsfeld erweitern . Leistungssteigerung
aber ist die Forderung unserer Zeit . Nur der
Handwerker wird bestehen können , der durch Lei¬
stungen überzeugt . Das Werkstattwandern ist
deshalb für die ganze Berufsgruppe der Kraft-
fahrzsughandwerker eine Einrichtung , die vor
allem auch von den Handwerksmeistern
gefördert werden muß . Durch das großzügige und
selbstlose Angebot der Automobilfabriken er¬
öffnen sich dem Nachwuchs Ausbildungsmöglich¬
keiten , die man früher einfach für unmöglich ge¬
halten hätte . Früher wagte kaum ein Unter¬
nehmen aus Gründen des Konkurrenzneides , Ein¬
sicht in seine Fabrikationsmethoden zu geben . .
Dieser kleinliche , selbstsüchtige Standpunkt ist aber
im Dritten Reich schon lange überwunden . Hier
geht es um die Leistungssteigerung eines ganzen
Berufsstandes , um die Förderung des deutschen
Automobilbaues und um die Heranbildung eines
Nachwuchses , der sachgemäße Reparaturen aus¬
führen und die Kraftfahrzeugbesitzer wirklich vor¬
teilhaft beraten und bedienen kann.

Die Meldung zur Teilnahme an diesem Werk¬
stattwandern hat über die zuständige Kreis¬
betriebsgemeinschaft 18 , Handwerk,
Bremen , Wilhelm - Decker - Haus.  Zi.
N r . 2 3 8 , an Hie Gaubetriebsgemeinschäft „Hand¬
werk " zu erfolgen . Die Meldung hat zu enthal¬
ten : die genauen Personalien des Teilnehmers,
wie Vor - und Zuname , Geburtstag , jetziger
Wohnort . Gesellenbrief , ausgestellt , welche Nöte,
auf welchen Beruf , sowie die Anschrift des jetzi¬
gen Betriebsführers . Alle Meldungen sind mit
dem ausdrücklichen Vermerk „Betrifft Werkstatt¬
wandern der Kraftfahrzeughandwerker " zu ver¬
sehen.

Von der Reichsbetriebsgemeinschaft „Hand¬
werk " erhalten die Gesellen dann schriftliche Nach¬
richt . in welcher Fabrik sie arbeiten sollen und
wann sie sich dort einzufinden haben.

Es muß eine selbstverständliche Pflicht für jeden
Gesellen , der die gestellten Bedingungen erfüllt,
sein . sich für das Werkstattwandern anzumelden.
Auch die Meister , die einen Sinn für die Le¬
bensnotwendigkeiten ikres Berufes haben , wer¬
den stark dazu beitragen , daß möglichst viel Ge¬
sellen von diesen einzigartigen Aüsbildungsmög-
lichkeiten Gebrauch machen.

lichst verletzt . Ein solcher wichtiger Grund liegt
dann vor , wenn nach der Gesamtheit der Um¬
stände des Falles dem Unternehmer nicht mehr
zugemutet werden kann , mit dem Betreffenden
weiter zusammen zu arbeiten (RAG ., Arbeits-
rechtssammlung 10, 161) . Ein wichtiger Grund
ist z. B . Diebstahl , Arbeitsverweigerung , Ver¬
leumdung . Tätlichkeiten (vgl . auch 8 626 BEB .,
70, 71 HEB . 133 b . Gew .-O „ 16 LAO .) .

Ueber die Berechtigung des zur Kündigung
führenden Grundes hat das Arbeitsgericht zu
entscheiden . Geht die Entscheidung für den Ver¬
trauensmann , verneint also das Arbeitsgericht
das Vorliegen eines wichtigen Grundes , dann gilt
die Kündigung mit der Rechtskraft des Urteils
als nicht geschehen . Der Unternehmer hat den
Vertrauensmann weiter zu beschäftigen . Er hat
ihm auch den Lohn seit der unberechtigten frist¬
losen Entlassung nachzuzahlen . Der Vertrauens¬
mann muß sich jedoch den Wert desjenigen
anrechnen lassen , was er infolge des Unter¬
bleibens der Dienstleistung erspart oder durch
anderweitige Vergebung seiner Dienste erwirbt
oder zu erwerben böswillig unterläßt (8 618
BEB .) .

Der Unternehmer kann ferner öffentlich-
rechtliche Leistungen , die der Vertrauensmann aus
Mitteln der Arbeitslosen -, Wohlfahrts - oder
Armenfürsorge inzwischen erhalten hat , zur An¬
rechnung bringen und ist verpflichtet , diese
Beträge der Stelle , die sie geleistet hat , zurück¬
zuerstatten.

und gleichverpflichtet  ansehen . Nur so
sind wir eine Einheit , mit der die Welt rechnen
kann und rechnen soll . Die Umwelt Deutschlands
hat nicht damit gerechnet , daß das deutsche -Volk
trotz des furchtbaren Niederganges der Nachkriegs-
jahre noch einen gesunden Lebenswillen
besitzen könnte . Sie hat nicht damit gerechnet,
daß nach dem systematischen Zerrüttungsprozeß
am deutschen Volke , im deutschen Menschen durch
den Nationalsozialismus wieder die Liebe zur
Arbeit,  zum Arbeitsplatz ' geweckt werden
könnte , und daß ein neues Berufsethos Wirklich¬
keit würde . Diese Liebe zur Arbeit aber ist es,
die unsere ganze Kraft und unseren ganzen
Pflichtenkreis ausmacht.

In brennender Leidenschaftlichkeit und mit
klaren Zielsetzungen legte Pg . Hillbrecht die inne¬
ren und äußeren Zusammenhänge dar und riß die
Hörerinnen zu höchster Begeisterung hin.

Der Abend , der von manchen schönen Darbie¬
tungen umrahmt war und den der Kreisfach-
gruppenwalter Pg . Krack mit einer herzlichen
Begrüßung aller , zumal der neuen Kameradin¬
nen , einleitete , wurde durch unseren Kreispropa¬
gandawalter Pg . E r o m m ä dann noch in län¬
geren Ausführungen ergänzt , indem er den Ar¬
beitskameradinnen zurief , sie möchten doch allen
denen , die etwa solche Zusammenftinfte und Ver¬
sammlungen für überflüssig halten sollten , deut¬
lich machen , wie sehr sie im Unrecht wären . Es ist

Jeder Stimmzettel
am Sonntag trügt einen Kreis. 0u gibst
dem süstrer dadurch Seine Stimme, daß
Su in den Kreis ein Kreur  zeichnest.

eine Sache der allerpersönlichsten Erziehmig , die
uns obliegt , jeden Tag und immer wieder neu.
Erziehen kann man sich aber nur ernsthaft zu
einer Aufgabe , umdiezu leben sich lohnt,
wenn man sich ihr mit aller Kraft hingibt , und
wenn man den Willen dazu aufbringt . Er läßt
sich nur gewinnen in der gemeinsamen
Pflichterfüllung  und in der ständigen
gegenseitigen Aufmunterung und Erinnerung an
das , was auf dem Spiele steht ! —

Wie tief die Arbeitskameradinnen von den
Eindrücken dieses Abends erfaßt waren , das be¬
wies die Heftigkeit der Zustimmung und das
Leuchten in den Augen ! - cft.

Vie MNttcirschneiiderei lebt wieder auf
Umschulungskurse der RBE . „Handwerk"

Mit der Auflösung des deutschen Heeres im
Jahre 1918 war auch ein früher stolzer Beruf , die
Militärschneiderei,  überflüssig geworden
und die Folge war , daß , als der Führer im
vorigen Jahr dem deutschen Volk die Wehrgesetz-
gebung wiedergab , ein brauchbarer Nachwuchs in
der Militärschneiderei fehlte.  Zwar sind noch
alte Uniformschneider vorhanden , aber die Aus¬
bildung jugendlicher Kräfte war unterlassen
worden.

Diesem empfindlichen Mangel ist die Reichs¬
betriebsgemeinschaft „Handwerk " in der DAF . zu
Leibe gerückt , indem sie durch ihre Reichsfach¬
schaft „Schneiderhandwerk " die Umschulung
von Schneidern auf die Militär¬
schneiderei  vornahm Die Reichsfachschaft
„Schneidtrhandwerk " hat zu diesem Zweck einen
umfallenden Plan aufgestellt , der Schulungskurse
in allen Garnison st ädten  ermöglicht . Als
wichtigster wurde zunächst ein Vorbereitungs¬
kursus für die Leiter solcher Schulungskurse in
der Lehrwerkstätte der DAF . in Berlin angesetzt.
Durch theoretischen und vraktischcn Unterricht
sorgte man dafür , daß die Schulungskurse in den
Karniwnstädten nach einer einheitlichen Lehrplan-
gestaltuna erfolgen.

Die Schulungskurse in den Earnisonorten
werden , nachdem der erste Stoßtrupp von Schu-
lunosleitern einsatzbereit ausgebildet ist. nunmehr
als Wanderkurse abgehalten , um die dort für die
Militärschneiderei interessierten Berufsangehö¬
rigen des deutschen Schneiderhandwerks über die
neuen Vorschriften und die Verarbeitung genau-
estens zu informieren . Rund 196 Garnisonstädte
sind fürs erste bereits für diese Wanderkurse vor¬
gemerkt

Somit ist einem alten Handwerks .-meia durch
»>!- M- ichsbetriet -oaemeinschast Handwerk die Mög-

der Wirdererrinauna einer Olriktcnz
->eo-6r „ morden Vald wird der Militärichneidcr
!n den GarnisanPödten dank dieser intensiven
m- rorheit als moderner Handwerksmeister das
Vertrauen der Wcbrmacht wie in den Vorkriegs-
jahrcn errungen haben.

Verkswttwandem der Handwerker
ein neuer weg ;ur teistungssteigerung

Unseres Seins krfüllung ist Pflicht!
öroßer Semeinschaftsabend der Neichsfachgruppe Vremen der Naus-

gekttfen und NausgekNflnnen

Die Kausrauenschastsleiterin
Zriedel klausing in Degesack

Die NS .-Frauenschaft . Ortsgruppe Vegesack
hatte kürzlich die Frauen ihres Ortes zu einer
Wahlkundgebung , aufgerufen . An der Kundgebung
nahmen auch Vertreterinnen des Eaues oes
Kreises und der Ortsgruppenleiter von Veg s
teil . Eingeleitet wurde der Abend durch « prech
chöre des Jungvolks . Nachdem die Ortsgruppen-
frauenschaftsleiterin , Fräulein Fische r me
Gäste begrüßt hatte , nahm die Eaufrauenschafts-
leiterin Fräulein Klausing,  das Wort -v>
Rednerin führte u . a . aus : Die Tage , die
heute erleben , sind einmalig . Für all das , wa
der Führer für uns getan hat , wollen wir ihm
danken . Wir alle . müßen mithelfen am Wieder¬
aufbau der Nation . Vieles bleibt noch zu tun,
auch für jeden von uns . Jedem , der heute noch
aus irgendwelchen Gründen abseitsstehen zu
müssen glaubt , wollen wir helfen , den Weg in
das Volksganze zu finden durch die Kraft unseres
Glaubens / Die NS .-Bewegung ist geschaffen
worden , um das Volk wieder stark und gesund
werden zu lassen . Die NS .-Frauenschaft ist eine
Gliederung der Bewegung , die in der Kampfzeit
bereits entstand . Wie beim Körper jedes einzelne
Glied seine Aufgabe hat zur Erhaltung des

Gliederungen.
Im Anschluß an die Rede der Eaufrauenschafts-

leiterin sprach der Ortsgruppenleiter in kurzen
Worten zu den Frauen . Der Abend schloß mit dem
Sieg -Heil auf den Führer und mit dem Horst-
Wessel -Lied.

Steigende Arbeitsvermittlung bei den
niedersächsisHen flrbeitsämtern

Die niedersächsischen Arbeitsämter vermittelten
im Februar in 27 988 Fällen Volksgenossen eine
Dauerbeschäftigung . Einschließlich der Arbeits¬
kräfte . die von Betriebsführern namentlich bei
den Arbeitsämtern angefordert wurden , betrug
die Gesamtzahl der in Dauerbeschäftigung Unter¬
gebrachten 31 629. Kurzfristige Beschäftigung wurde
in 19 292 Fällen vermittelt . Unter Einschluß von
8 871 Einweisungen in Notstandsarbeiten wirkten
die niedersächsischen Arbeitsämter isn Februar in
77 792 Fällen an der Unterbringung von Volks¬
genossen mit . Unter den Vermittelten befanden
sich rund 2360 Arbeitskräfte , die durch den Aus¬
gleichsverkehr aus anderen Bezirken herangezogen
wurden , da die benötigten Fachkräfte bezirklich
nicht mehr zur Verfügung standen — hiervon
stammten 1126 aus Bezirken außerhalb Nieder-
sachsens.

vremsns Vingevuns

Die Leistungen des WHW . im Winter 1938/36
in Delmenhorst . Nunmehr liegt das endgültige
Ergebnis für die Leistungen des Winterhilfswerks
in Delmenhorst vor . Durch die NS .-Volkswohl-
fahrt kamen zur Verteilung : Verschiedene Lebens¬
mittel . 33 999 Pfund im Werte von insgesamt
8199 RM . Lebensmittel auf Zuweisungsscheinen
7790 RM ., Hilfswerk „Mutter und Kind " 1299
RM . Weiter kamen zur Verteilung : 8899 Pfund
Schmalz , Butter . Margarine und Speck, 8276 Pfd.
Frischfleisch und 1119 Pfund Fleischkonserven,
21296 Pfund Fischfilet , 86 999 Pfund Gemüse¬
konserven , 8799 Pfund Obstkonserven , 1699 Pfund
Marmelade , 8669 Zentner Kartoffeln , 36 999 Pfd.
Wurzeln , 128 Stück Wild , 136 Stück Tannen-
bäume , 3969 Pfund Seife und Seifenpulver . An
Brennmaterialien kamen zur Ausgabe 18 829
Zentner Torf , 13 329 Zentner Briketts . Für Be¬
kleidung wurden in diesem Winter verausgabt
rund 33 779 RM . Wäsche und Kleidungsstücke.

empfänger hat sich gegenüber dem Stand vom
1. 1. 1938 erheblich vermindert . Mit Befrie¬
digung kann auch in Erahn eine Aufwärtsent¬
wicklung festgestellt werden . Die II . Nachtrags¬
haushaltssatzung 1938 ergibt eine Mehreinnahme
von 3919,18 RM . und eine Minderausgabe von
2687,81 RM . Nach Beratung verschiedener an¬
derer Sachen xourde die öffentliche Sitzung mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer ge¬
schlossen.

Das Standesamt meldet : Es sind aufge¬
boten  der Korrespondent Friedrich -Karl Weis
wohnhaft in Bremen . Utbremer Straße 61, unö
Lili Erika Rohr , ohne Beruf , wohnhaft in Vege¬
sack, Weserstraße 77a.

»si » sU » ssn
Erweiterungsbau für die Feuerwache . In

letzten öffentlichen Gemeindeversammlung kün¬
digte Bürgermeister Pg . Passe  u . a . auch die
baldige Inangriffnahme des Erweiterungsbaues
für die Feuerwache an . Der Neubau wird so
ausgebaut , daß er sich dem bisherigen Gebäude¬
teil gut anpaßt . Durch den Erweiterungsbau
wird die Feuerwache um eine Wagenhalle für
zwei große Fahrzeuge , um die Werkstatträume
für eine Schlauchmacherei und um eine Wohnung
für einen Feuerwehrmann vergrößert . Die Unter¬
bringung eines ständig anwesenden Wehrmannes
in der Feuerwache hat sich als eine unabdingbare
Notwendigkeit erwiesen . Wenn auch heute noch,
nachdem fast alle Wehrmänner wieder in Arbeit
und Brot sind , die Wache ständig besetzt ist, so
erfordern sie großen Aufgaben , die der Wehr
gestellt sind , doch die Wartung des Hauses und
der Geräte durch einen ständig beschäftigten
Wehrmann . Diesem wird das Amt des Haus¬
meisters , des Schlauchmachers und des ständigen
Kraftfahrdienstes übertragen . Auch ist der Bau
eines Luftschutzkellers vorgesehen . Mit dem Er¬
weiterungsbau der Wache verbunden ist eine Ver¬
besserung des Platzes vor dem und neben dem
Gebäude . Auch diese Anlage soll sich einfügen in
die Gartenanlagen des Adolf -Hitler -Platzes und
des im Bau befindlichen Ehrenhains.

Verlagswechsel . Der Verlag des „Anzeigers ",
der bis zum 31. März Amtliches Kreisblatt für
den Kreis Werden ist, geht mit dem 1. April über
in den Besitz von Hauptschriftleiter Kleeberg,
bisher Hannover.

Personalien . Organist Ernst Adolf Klinker^
der bisher probeweise in der evangelischen Kirche
tätig war , ist durch Beschluß des Kirchenvor-
standes mit Wirkung ab 1. März festangestellt
worden . Die Einführung des Organisten erfolgt
am morgigen Sonntag rm Hauptgottesdienst.

Das Standesamt meldet : Geburten:  Am
13. März : Dem Schlosser Richard Ernst Pietsch,
wohnhaft in Hemelingen , Auf dem KronsbergA,
ein Mädchen . — Sterbefälle:  Am 13. März:
Meta Anna Hinners , geb . Behnke , 36 Jahre alt,
aus Hemelingen -Arbergen . Am 18. März : Anna
Marie Wittrock , geb . Fahrenholz , 32 Jahre alt,
aus Borste ! . Am 19. März : Anna Margarethe
Asendorf , geb . Wühlers , 73 Jahre alt , aus
Hemelingen ^ — Am 21. März : Der Handlungs¬
gehilfe Friedrich Carl Koebel , 32 Jahre alt . aus
Bremen . — Eheschließungen:  Am 11.
März : Der Schlosser Martin Bernhard Georg
Weinberg , aus Hemelingen , und Henriette
Martha Stehmeier aus Hemelingen . Am 11.
März : Der Maschinenschlosser Wilhelm Osmers,
aus Hemelingen , und Elfe Meta Dora Aurg,
aus Hemelingen . Am 21 März : Der Silber-
arbeiter Wilhelm Heinrich Christel Mensing , aus
Hemelingen , und Dora Minna Lina Schoppe, aus
Hemelingen.

vrolii»

Ausgeglichener Haushalt in Groh « . Kürzlich
fand im Rathause in Erahn eine Beratung mit
den Gemcinderäten statt . Gegenstand der Be¬
ratung war insbesondere die Feststellung einer
II . Nachtragshaushaltssatzung für 1938 sowie
Feststellung der Haushaltssatzung für das am
1. 1. 1936 beginnende Nechnungsjahr 1936. Kom.
Bürgermeister Brünjes  gab zu Beginn der
Beratung einen lleberblick über die Entwicklung
der Finanzlage Erohns im Rechnungsjahre 1933.
Die Eemeinderäte nahmen zur Kenntnis , daß die
Finanzlage sich gut entwickelt hat . Von dem aus
den Vorjahren übernommenen Fehlbetrag konn¬
ten im Rechnungsjahre 1935 rund 12 909 RM
abgetragen werden . Die Aussichten für 1936 sind
gleichfalls gut . Den Gemeinderäten konnte nach
Ablauf von mehreren Jahren zum ersten Male
ein tatsächlich ausgeglichener Haushalt wieder
vorgelegt werden . Erahn zählt somit wieder zu
denjenigen Gemeinden , die über einen ausge¬
glichenen Haushalt verfügen . Der Haushalt 1936
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 169 298,13
RM . ab . Das Steueraufkommen 1935 war gegen¬
über den Anschlagsätzen höher : s ) bei der Ee-
werbeertragsteuer um rund 30 999 RM ., b ) bei
der Gewerbekapitalsteuer um rund 3909 RM„
o) bei der Viersteuer um rund 1800 RM ., 6) bei
der Vürgersteuer um rund 8999 RM . Der für
1936 vorgetragene Fehlbetrag aus Vorjahren
von rund 50 909 RM . wird im Laufe des Jahres
1936 abgedeckt werden , so daß ab 1937 eine ver¬
stärkte Schuldentilgung bzw . die Bildung von
Rücklagen möglich ist.' Die Zahl der Fllrsorge-

Niedersiichsisches Dichtungsgut . Zm letzten
Frühjahr erließ der Heimatbund Niedeksachsm
(Sitz Hannover ) einen Aufruf nach niedersächsi-
schem Dichtungsgut mit besonderem heimatlichen
Einschlag . Aus allen deutschen Gauen , haupt¬
sächlich aber aus Niederdeutschland , ging eine
solche Fülle von Material ein , daß es dem ehren¬
amtlich tätigen Prüfungsausschuß bis heute nicht
möglich gewesen ist. selbst eine erste Sichtung der
Berg « von Gedichten . Romanen , Erzählungen
und Theaterstücken vorzunehmen . So erfreulich
die starke geistige Regsamkeit auf dem Eebieie
heimatlicher Dichtung auch ist. wird gleichwohl
eine sorgfältige Beurteilung Platz zu greifen
haben . Alle Einsender , die verständlicherweye
gern bald ein Ergebnis hören möchten , werden
daher um Geduld gebeten , weil sicherlich noch ge¬
raume Zeit ins Land gehen wird . bis ein Ab¬
schluß bekanntgegeben werden kann.

Deutscher Dauernfunk
Sonnabend , 28. März

Stuttgart.  19 .15 Uhr : Die Befreiung des
deutschen Bauern . — 11.30 Uhr : Für dich. Bauer.

Köln.  11 .89 Uhr : Hier spricht der Bauer.
Hamburg.  7 .10 Uhr : Landwirtschaftliche Ver¬

anstaltungen.
Leipzig.

Bauern . —
Obstbäume.

7.30 Uhr : Mitteilungen für den
11.13 Uhr : Vom Umpfropfen der

Die Ltsnclsssmtsr msicisn:
Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)

Gestorbene
17. März . Hermann Wilkens Ehefr ., Knabe

totgeboren , Ottersberg . — Schlächter Heinrich
Liedtke , 65 I ., Mittelwiese 16. — Näherin Marie
Beumler , 61 I ., Pelzerstr . 19. — Tischler Albert
Seidel , 11 I .. Schillingstr . 31. — Jngeborg Debner,
9 Mt ., Am Bihwerder 22. — Georg Vogel Ehefr .,
Mädchen totgeboren , Möckernstr . 61. - Hermann
Nademacher Ehefr ., Mädchen totgeboren , Erenz-
straße 118. — Ingrid Wassermann , 1 Mt ., Weser¬
damm 59. — Franz Kühn Wwe , geb . Kiel , 67 I .,
Hemmstr . 111/116 . - Musiker Franz Pokorny,
76 I .. Lloydstr . 191. - Adelheid Schilling , 11 I .,
Humboldtstr . 185. — Otto Lübken Ehefr ., geb.
Janssen , 35 I ., Königsbergerstr . 70.

Standesamt Bremen 2 ( Gröpelg .)
Geborene

7. März . Arbeiter Hermann Hagemann Ehe
geb . Bührmann , Liegnitzstr . 1. — Heizer Ei
Albrecht Ehefr .. geb . Pape , Bokelerweg 11
Schiffsbauer Johann Haase Ehefr ., geb . Stu
Königsbergerstr . 32.

10. März . Schlosser August Stumpenhul
Ehefr ., geb . Brandt , Schwarzer Weg 51

11. März . Arbeiter Heinrich Robert Ehefr . q
Vrockmeyer , HUttenstr . 62.

13 März . Handlungsgehilfe Erich Siel»
Ehefr ., geb . Dünger , Wischhusenstr . 28.

Mädchen
9. März . Heizer Friedrich Springer Ehefr .. geb.

Graun , Heidbergstr . 70. "

10. März . Arbeiter Bernhard Earbade Ehesr.,
geb . Dierking , Dennewitzstr . 9.

Aufgebote
17. März . Autoschlosser Kurt Bruno Kanis und

Erna Emma Vrinkmann . — Maler Wilhelm
Engelhard Hochmann und Rudolfine Erest.
Kranführer Johann Friedrich Martin Wellbrou
und Adele Gesine Warrelmann . — MaWinlr
Franz Taver Röll . Wagenfeld . und Johanne
Sophie Quants , Bremen . — Terrazzofabnlan
Italien Vittorio De Cesco , Bremen , und Johanna
Maria Grafitti . Lübeck. - Bauführer Al,r °
Vollborn . Lüneburg . und Helene Ruhmam,
Berlin -Charlottenbu 'rg . — Maurer Ho>nnm
Friedrich Wilhelm Varlage . Harpstedt . und Do
Marie Minna Struß , Mallinghausen . — Kaufi >
Angestellter Rudolf Wilhelm Lagemann , Brenn ,
und Elfe Gertrud Elanerdt , Düsseldorf . ""
Tischler Dietrich Ernst Heinrich Lllders , Binnen,
und Wilhelmine Luise Karoline Biackinann,
Bübren.

Eheschließungen
11. März . Dreher August Hunger , and u>'0

Adeline Dreier . Martzelerstr . 2. — _
Walter Hetze und Anna Harjes . Am Fuchsberg -
— Kaufmännischer Angestellter Leo Freiherr -
Kellersperg und Johanne Kriesmeyer . Ri
hudcrstr . 32 . - Schlosser Ernst Westcnneier im
Helene Brünjes . Am Bahndamm 31. 's
Gustav Julitz und Anna Heine , Grambtein ^ ^
Sinaistr 99 . — Küper Adolf Menn '-b mn ,
Korzin , An der Finkenau 81.
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Börsen

Wieder befestigt
Hamburg, 27. Mürz. Die Börse eröffnet©

unter dem Eindruck der Bestätigung des Divi-
dendenausfalles bei Bemberg in etwas leich¬
terer Haltung . Kurz nach den ersten Kursen
konnte sieh aber wieder eine zuversichtlichere
und festere Stimmung durchsetzen . Die an¬
fangs zu verzeichnenden Einbußen wurden zum
größten Teil wieder ausgeglichen . Darüber hin¬
aus traten bei den Hauptwerten zumeist kleine
Befestigungen ein . Am Schiffahrts-
markt  lagen Hapag und Lloyd bei unver¬
änderten̂ Kurs recht ruhig . Binnenschiffahrts¬
werte blieben zu Vortagskursen gesucht . Für
Kopenhagener Dampf zeigte sich Nachfrage zu
68 und für Schlesische Dampfer zu 97. Die
Börse schloß in fester Haltung . Hapag nach
einer vorübergehenden Abschwächung auf 14*/<
wieder auf löVa v . H. erhöht . — Am festver¬
zinslichen Markt hielt sich das Geschäft wieder in
recht engen Grenzen . Bremer Altbesitz wur¬
den zu 109 ’/j  umgesetzt.

Gut behauptet
Hannover , 27. März. Am Aktienmarkt waren

die Umsätze in Ilseder Hütte wieder etwas leb¬
hafter zu unveränderten Kursen . Vorwohler
Gement gingen nochmals Vi '/o höher mit 1041/«
uto, Hannoversche Straßenbahn waren aus¬
schließlich Dividende mit 104’/ , im Handel , das
entspricht ungefähr der gestrigen Notiz . Hem¬
moor Cement blieben 1 */o niedriger mit 170
angeboten . Am Rentenmarkt  war das Ge¬
schäft in Gold - und Liquidationspfandbriefen
etwas lebhafter ; von letzteren gingen Celler
i/zVo höher mit IOIV2 um , während Braun-
schweig -Hannoversche Vs % einblißten . Von den
übrigen festverzinslichen .Werten war die
Beichsanleihe -Altbesitz , die Braunschweiger
Stadtanleihe und Mecklenburger Neubesitz bis
%'/» höher . Von Industrie -Obligationen zogen
Lindener Brauerei wieder auf 103 an, Mecha¬
nische Weberei Linden gingen auf 77 Brief zu¬
rück. Im Freiverkehr  nannte man Bur¬
bach mit 55Vs—57 6̂ und Wintershall mit 105
bis 107. Schluß geschäftslos.

Fest — Renten freundlich
Berlin , 27. März. Nachdem sich schon im

Verlauf der gestrigen Rhein -Mainischen Abend¬
börse größere Zurückhaltung bemerkbar

Bremer Frei Verkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 27. März. (Wochenbericht ) Bei fast
völliger Zurückhaltung nahm der Handel in den
unnotierten Werten in der letzten Woche einen
sehr ruhigen Verlauf . Die Tendenz blieb wei¬
ter freundlich . Für Fischereiwerte bestand ge¬
ringe Nachfrage . Kohlenberg & Putz blieben
gehalten , Hochseefischerei Nordstern und Nordd.
Hochsee wurden zu 1 Vo höheren Kursen mehr¬
fach umgesetzt . Nordwolle und Tittel & Krüger
konnten ihre Steigerung weiter fortsetzen . Der
Kurs war um 2 °A> gebessert . Dagegen gingen
Deschimag um 1 %> zurück , Hansa -Dampfer ver¬
loren ebenfalls */«•/» hei geringem Umsatz.
Bremer Lagerhaus wurden mit 105 ex Divi¬
dende gesucht . Deutsche Antioquiabank lagen
etwas höher im Verkehr . Das Interesse für
Seeuritas -Aktien hielt ebenfalls an, der. Kurs
wurde IV » höher gesprochen.

Acbgeli«
•Behmgwerke
Bremer Jute
Brem . Lagerhaus
Bremer Tau
Deschimag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franekew 'erke
Goldina
Hanseatenwerke
Hoohs . Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohlehbg . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Neukirch
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenbg . Glas

MtiisUttgsl f 1
69 Sohiffb . Unterw. 56 56
99 Tittel & Krüger 137» 136

— — Warps Spinnerei — 100
— 105 Bankverein für
76 74 Nordwestdt. — 60
71 70^ Br . Amerika -Bk. — 58
— 70 Dt . Antioqniabk. 325 305
— 42 Nordd . Kreditbk. — 92
— 19 Bugsier Reederei — 130
— 30 Hansa Dampfer 79£
— 30 Mind . Schlepp — 72

11Ĉ 110^ Oldbg . Portugies. — 49
— — Assekur . Merkur 20 16
— 53 Dt . Versicherung — 19
— 47 Hhg .-Br . Feuer 56 56
— 67 Hbg .-Br . Rückv.

— —
— 76 Securitas “*■ 57
— 99
— — 7 Brem . Staatsanl. — 62

112)6111 !* 6 Han &a -D . kurze — 65^
— 87 6 Hansa -D . lange — 70
— 135 4 Nordd . Lloyd — 67^
— 85 6 Nordd . Lloyd — 73

machte , lagen auch im heutigen Berliner Ver¬
kehr zum ersten Kurs kaum Aufträge von Be¬
deutung vor . Da andererseits Positionslösun¬
gen für Rechnung von Sperrmarkkonten einen
leichten Druck ausübten , zeigte das Kursniveau
bei im allgemeinen uneinheitlicher Gestaltung
eher nachgehende Tendenz . Nach Erledigung
der vorliegenden Verkaufsorders trat jedoch an
fast allen Marktgebieten wieder eine leichte
Besserung ein . Daß die Umsätze aber auch im
Verlauf nicht größeren Umfang annahmen , war
darauf zurückzuführen , daß sich erstmals etwas
lebhafteres Interesse für Rentenwerte
zeigt , was zweifellos mit dem bevorstehenden
April -Kupon -Termin in Zusammenhang zu
bringen ist . Im Verlauf  gewann eine aus¬
gesprochen feste  Tendenz die Oberhand . Da
dem auftretenden Bedarf kaum Angebot gegen¬
überstand , zeigte sioh verschiedentlich Ma¬
terialmangel , der zum Teil -kräftigere Kurs¬
steigerungen auslöste . Farben zogen gegen den
ersten Kurs um l s/styo auf 159Vs an, AEG.
waren um ’A ®/» erholt , Mannesmann und Chem.
von Heyden gewannen je 1, RWE . IV2, Ges-
fürel 2 und Schubert & Salzer 3aA %>. Harpener
ermäßigten sich dagegen auf Glattstellungen
um s/4 #/o. Die sich in der zweiten Börsenstunde
durchsetzende Festigkeit konnte bis gegen

* . .  . .

Dollar = 2,482 ( 2,477) RM
Englisches Pfund = 12,30 ( 12,295) RM

Schluß der Börse beobachtet werden . Meist
wurden die Tageskurse gut behauptet . Brau¬
bank gewannen gegen den Verlauf erneut 1 •/«,
Harpener erholten sich auf 124. AEG . schlossen
mit 37*/s, d. h. erneut Vs °/o höher , während Far¬
ben um Vs */o auf 158T/s zurüokgingen . Nachbörs¬
lich blieb es still.

Der Kassamarkt zeigte eine festere Ver¬
fassung . Von Großbanken sind Adca mit plus
% und Commerzbank mit plus Vi */• aufzufüh¬
ren , von Hypothekenbanken Rhein . Hypotheken
mit plus 1, Meininger Hypotheken mit plus V«
und Deutsche Hypotheken mit minus V»%>. —
Von Steuergutscheinen wurden die Fälligkeiten
1934 und 35 je 114 */o niedriger notiert , die Fäl¬
ligkeit 1938 mußte hei unverändertem Kurs
repartiert werden.

Am Rentenmarkt herrschte ein recht freund¬
licher Grundton , da Abgabeneigung so gut wie
gar nicht mehr besteht , und bereits Ansätze
von Anlagekäufen , zum Teil im Zusammenhang
mit dem bevorstehenden Kupontermin zu be¬
obachten sind . Vereinzelt waren allerdings
noch Abschwächungen festzustellen , so bei den
Kommunalobligationen S. 9 der Deutschen
Hypothekenbank mit minus % und bei den
Pfandbriefen S. 11 von Mitteid . Boden mit
minus VsVo. Bei den Stadtanleihen ermäßigten
sich 28er Elberfelder um Vs, 26er dto . sowie
26er Essen um je V4%. Bei den Provinzanleihen
gaben Kasseler Bezirksverband um lVs , 28er
Niederschlesien um IVo nach . Neue Hamburger
wurden 10 Pfg . niedriger bewertet , dagegen
konnten Schutzgehietszertifikate 5 Pfg ., 39er
Postschätze ebenfalls 5 Pfg . und Young -Anleihe
14 % höher ankommen . Von den Industrie¬
obligationen setzten Harpener die seit Tagen
zu beobachtende Steigerung erneut um ViVo
fort , dagegen gaben Farbenbonds am lVs%
nach . Privatdiskont unverändert 3 %.

Fest
Amsterdam , 27. März. Die Börse , war heute

eher gebessert . Verschiedene Papiere wurden in
bescheidenem Umfange gefragt . An erster Stelle
blieben amerikanische Oelwerte beachtet . Kgl.
Petroleum hatten begrenztes Geschäft , waren:
aber bereits zu Beginn gut behauptet und zogen
im Verlauf weiter an. Kautschukwerte wurden
vernachlässigt . Amsterdam Rubber waren
jedoch etwas höher . Tabakaktien lagen stetig.
Von Industriepapiereu zogen Philips etwas an.
Schiffahrtsaktien lagen still , Zuckerwerte
stetig . Am Anlagemarkt  waren 4Voige
Staatspapiere kaum behauptet , während die
alte Schuld eine Kleinigkeit anzog . Die Dollar-
Obligationen der Stadt Rotterdam bröckelten
leicht ab. Amerikanische Fonds hatten ruhigen
Handel.

Amsterdam , 27 . 3.
i 'h  Nederland 1984 ®8' /i« */: .
4*/t Nederland 1931 9ß’/it— Ä/is
Vit Dtech . Rijks.
1949 (Dawes ) 17 . 75’

5V.»/. Dtsch . Rijks.
1965 (Young ) 22 . 12

Pit  Bremen 1935
6"/> PreuS . Obi . 52
7V. Dresden Obl .45
7*/«Dtsch .Bent .Bk.
Obi . 1950

7' /»Dtseh . Spark .&
Giro -Verb . 1947

7•/ . Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7' /. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960

7' /» Dtech Kalis.
Obi . S . A 1950

?•/• Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

Pb  Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6*A>Harp .Bergb .-0.
m . Opt 1949

6‘/t I . G . Farben
Obi . 1945

7•/. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

7*/. Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 58

7% Rh ein -El b e ün.
Obi . m . Opt . 1946 —

7' /»Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

Vit  Siem .& Halske
Obi . 1935 -

Vit  V erein .Stahlw.
Obi . 1951 28 .00

Wh  Vor . Stahlw.
Llt . 0 . 1951 —

7*/«Eh .-Wstf .Elotr.
Obi . 1950 ' 8 . 50

6*/i Phoenix Guld.
Obi . 1960

6' /«Siem .-H .Ob .2930 42 .25
6#/i R .W .E .,Ob . 1927 19 .50
Amsterdam . Bank 112.25
Rotterdam . Bank 104 .25
Dtsoh . Rijksbamk 50 .00
Wintershall A .-G . —
Allg . Kunstnijde 23 .75
Amst .Rnbb -Olt .M . 128—127
Ndl .Soheepvrt .Un . 48 .00
Muell .-Oo .Wstd .P . 40 .00
Montecatlni —
Dt . Reiohssohnld .-
fordernngen -

40 . 50

Schwach

Newyork , 27. März. An der Börse herrschte
überwiegend ein schwächerer Grundton vor.
Die Entwicklungen in Europa,  insbesondere
die französische Finanzpolitik
mahnten zur Vorsicht,  da man mit Rück¬
wirkungen der Schwäche des französi¬
schen Franc  auf den Goldbloek unter Um¬
ständen rechnen zu müssen glaubt . Das Ge¬
schäft hielt sioh somit überwiegend in engen
Grenzen . Dun and Bradstreets betonen , daß die
Kleinhandeleumsätze um 18 bis 20 % größer
seien als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Nach
uneinheitlicher Eröffnung machte eich stärkere
Neigung zu Glattstellungen geltend , wodurch
führende (Werte bis zu 1 Dollar , später sogar
bis zu 6 Dollar nachgaben . Auch im Verlauf
konnte sich keine Erholung durchsetzen , zumal
sich das Geschäft hei einer rückgängigen Kurs¬
bewegung jeweils belebte . In der. letzten Bör¬
senstunde war die Grundstimmung ausge¬
sprochen lustlos.  Die Börse schloß
schwach.

Berliner Devisenkurse

co ’'3

TelegTaplÜMhe
■ • 27 . 3. 26. 3.

Auszahlung: >T3ja
Geld Brief Geld Brief

6 Ägypten lig .Pf.
Aisrantin . 1P .-P.

20 . 9531 12. 585 12.615) 12 . 58 12 . 61
7 1. 782 0 .680 0 .684 0 .680 0 .684
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 42 . 02 42 . 10 42 .00 42 .08
7 Brasil . 1 Milrei« 13 .322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bnlsai . 100 Lev. 81 .— 3.047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 .472 2 . 476 2 .469 2 .473
3V» Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .86 54 . 96 54 .83 54 .93
5 Danaig 100 Guld. — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 Enriand 1 Pfd. 20 . 42 12 . 285 12. 315 12. 28 12 .31
4 Eetld . 100 e . Er. 67 . 93 68 .07 67 . 93 68 .07
<' /• Finnld . 100 f . M. 81 . — 5. 41 5 . 42 5 . 41 5 . 42
3>b Frankr . 100 Fr. 81 . — 16.37 16.41 16 .37 16 .41
7 Griechld . 100 D. 81 . — 2 .353 2 .357 2 .353 2 . 357
2*/* Holland 100 Gld. 168 .74 168. 78 169. 12 168 .78 169. 12
— — 15 . 23 15. 27 15 .23 15 .27
«V: Island 1001 . Kr. 112 .50 55 .C9 55 . 21 55 . 07 55 . 19
5 Italien 100 Lire 81 . — 19. 70 19.74 19 .70 19 . 74

3 .65 Japan 1 Ten 2 . 092 0 .715 0 .717 0 .714 0 .716
6*/* Jusrosl . 100 Din. 81 . — 5 .654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . lOOLatts 80 . 92 81 .06 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. 41 . 84 41 .92 41 .84 41 .92
3*/« Norwee . 100 Kr. 112 .75 61 . 73 61 . 85 61 . 70 61 .82
3*/* Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty 46 .80 46 .90 46 .80 46 . 90
*>/, PortUK . 100 Eso. 453 . 57 11. 14 11. 16 11 . 14 11. 16
6 Bnmän . 100 Lei 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 .492
2*/* Sohwed . 100 Kr. 112 . 50 63 .32 63 . 44 63 .29 63 .41
2V« Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 02 81 . 18 80 . 99 81 . 15
5
3*/*

Spanien 100 Pee.
Tsoheoh . 100 Kr.

81 . —
85 . —

33 .94
10. 27

34 . 00
10 .29

33 .93
10 .265

33 .99
10 .285

7 Türkei ltnr .Pfd. 16 . 456 1 .975 1.979 1. 975 1.979
4 Ungarn 100 Pg5. — .— —
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1. 164 1 . 16< 1. 159 1. 161
IV» V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 . 480 2 . 484 2. 475 2 .479

Im internationalen Devteenverkeihr machte die Auf*
wärtsbewegTmsr des englischen Pfundes -weitere Fort¬
schritte , da anscheinend vom englischen Währungs¬
ausgleichsfonds zurzeit begliche Eingriffe unterlassen
werden . Die Amsterdamer Notiz erhöhte sich auf
7ÄV * (7.27u /n ) , die Züricher auf 15 .16V« (15 .16) und die
Pariser auf 75 .05 (75.00) , Der Dollar bewegte sioh da¬
gegen meist auf Vortagsbasis . Lediglich gegen den
schwächeren französischen Fraflc kam er mit 15 .14
nach IS -llV « zur Notiz . Pfunde -Kabel lauteten zuletzt
4.95V* (4.96*/u ) . Also auch hier ist eine Befestigung
des Dollar zu beobachten . Der französische Franc gab
in Zürich auf 30 .207 * (30 .917 «) und in Amsterdam auf
9 .70*/« (9.70*/*) nach . Im Verlauf zeigte der französische
Franc weiter rückläufige Tendenz . Dagegen ver¬
mochten sich dae Pfund und der Dollar weiter zu
befestigen.

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. Märs
Newyork gegen Japan 28.90 , London gegen Japan 1.2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.67 « , Hongkong 1.87 *,

Schanghai 1.278, Kob © l .l ’Vis. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp .) .

Warenmärkte
Viehmärkte

Delmenhorst , 27 . März . A n f t r i eh : 1544 Ferkel.
Preise:  Ferkel 5 bis 6 Wochen alt !■>—17 RJM das
Stück (75—90 Rpf . das Pfund ) , 6 bis 8 Wochen 18—20
(65—70) , 9 bis 10 Woohen 21—23 (o7—60) , 10 bis 12
Woohen 24—26 (50—55) . Handol : Langsam , kleiner
Ueberstand.

Wesermünde , 27 . März . A u f t rleb : 33 Rinder,
darunter 8 Ochsen , 13 Bullen , 8 Kühe , 3 Färsen,
ferner 40 Kälber , 8 Schafe , 6S9 Schweine . Ausland:
3 Rinder . Zum Schlachthof direkt : 1 Kalb , 59
Schweine . P r e i s e (in RM für 50 kg Lebendgewicht ) :
Ochsen : a ) 44 : Bullen : a ) f -, Kühe : a ) 41 , B 36- 37;
Färsen : a ) 43 ; Kälber (andere ) : ai 74— .6 , h ) 64- .0,
o) 60—64, d) 46—53 ; Schweine : a ) 54V., bl ) 53Vi , b2)
52V*. c ) 50V: , d ) 48V:, gl ) 52V: . Marktverlauf : Rinder
verteilt . Kälber flott . Schafe belanglos . Sohweme
verteilt.

Hamburg , 27 . März . Auftrieb:  4495 Schweine
und 591 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine
zugeteilt . Preise:  Schweine : a ) 56 RM , bl ) 54, b2)
53, o) 51, d ) 49 : Saaen : gl ) 53, g2 ) 49.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 27 .3.
Berlin 59 . 15
London 7 .28
Newyork 147. 12
Paris 9 .70Ü

Belgien
Sohweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24 .89^
48 .02
20 . 12)£
38 .80
32 . 50

Stookholm 37 . 85
Prag 8 . 0(64
Prlv .’dlsk . %
Tägl . Gold S
1 ilonatsg . ' S

London . 27 . 3.
Newyork 495 . 37
Montreal 497 . 25
Amsterd . 727 . 75
Paris 75 . 01
Brüssel 29 . 24
Italien 62 . 50
Berlin 12. 3' „
Schweiz 15 . 18)4
Spanien 36 . 19
Kopenhg . 22 .40
Stookholm 19.39k
Oslo io .« «
Lissabon 110 . 12
Helsingf . 227 .00
Prag 119. 50

Paris , 27 . 3.
London 75 . C2)j
Newyork 15 . 15J
Belgien 256 .62
Spanien 207 . 25
Zürldi , 27 . 3.
Paria
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenknri 58 . so

20 .20%
15. 16

306 .25
51 .85
24 . 30
41.87)4

203 . 25
123 . 20

Budapest 28 .75
Belgrad 216 .50
Sofia 400 .00 B
Moskau 570 . 75
Rumänien 675 .00 B
Istanbul 615 .00 B
Athen 521 .00 B
Wien 26 . 37 B
Lettland 15 . 12
Warsohan 26 . 25
Buen .Airer 15 . 00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr . 97 .50
Hongkong 1/381
Sobangbai 1/253
Yokohama 1/198

Italien 120 . 30
Schweiz 495 .00
Kopenhg . 335 .00
Hofland 1030 . 75
Oslo -

Anstrallen125 .00 B
Mexiko 18 . 00
Neu *eelan ?l24 .oo
Montevtd . 22 .82
Buen . auf
London 18.03

Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Proiongatt
onssatz f.
täßl . Geld —

Stookholm 387 .23
Helsingf . —
Prag 6S. ao
Berlin 610 .00
Warschau —

Stockholm 78 . 17k
Oslo 76 . 175
Kopenhg . 67 .67)4
Sofia —
Prag 12.68)4
Warschau 57 .75
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 .45
Bukarest 2 . 50

lelsingf.
I. Aires
’apan
’riv .’disk.
Inland
’riv .’dlsk.
Ausland
1p . 1 Mt.

6 .67t
84 . 00
88 . 25

2S
3- 4
4K
15
1
«4

Kopenhag . , 27 . 3.
London 22 . 40
Newyork 454 . 00
Berlin 182. 20
Paris 30 . oo
Antwerp . 76 .75
Zürich 148. 10
Bern 37 . 15
Amsterd . 308 . 25
Stookholm .115 .65
Oslo ' 12.70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18 .90
Warsohan 85 . 85

Oslo , 27 . 3.
London 19. 90
Berlin 163. 00
Paris 26 .75
Newyork 403 . 50
Amsterd . 274 . 75
Zürich 132. 50
Helsingf . 8 . 90
Antwerp . 68 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 .25
Rom 33 .30
Prag 16. 95
Warschau 77 . 00

Stockholm , 27 . 3.
London 19 . 40
Berlin 158 . 50
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
sohw .Plätzl28 .50
Amsterd . 267 . C0 n
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 .60
Washingt . 392 .00
Helsingf . 8 . 60
Bom 32 .50
Prag l « . eo
Warsobau 74 .50

Wien , 27 . 3.
Amsterd . 365 .81
Berlin 216 .02
Brüssel 90 . 90
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 116 . 62
London 26 . 64

. Madrid 70 . 06
Mailand 42 .26
Newyork 536 .80
Oslo 133 . 53

Paris 35 . 52
Prag 21 . 89
Sofia —
Stookholm 137. 04
Warsobau 101 . 33
Zürich 175 .56

Prag . 27 . 3.
Amsterd . 16 .46)4
Berlin 972 .25
Zürich 789 .25
Oslo 602 . 50
Kopenhg . 535 . 50

London 119. 85
Madrid 331 .00
Mailand 192 . 25
Newyork 24 . 19
Paris 159. 50
Stookholm 618 .50

Wien 569 .90
Marknoten645 .00
Poln . Not . 459 . 00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 . 00

Nem ? ork , 27,
Tägl . Geld
Bankak * .
ÜOTg .Brief
90Tg .Geld
Pr . Hand .-
weohsel

niedr -Satz
höohst .Sata
Wechsel a.
Lond . Obi

3.

w

4 . 9434

ILond .60Tg.
’B ’weohsel
H ’weahsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm 25 . 50
Oslo 24.85

4 .93k
4 . 93),
6 . 59)4

16. 93
7 . 93 n

13. 66
32 . 64
67 . 90

Kopenhg . 22 .07V
Prag 4 .14)4
Wien 18.76
Budapest 29 . 60
Belgrad 2 . 30
Athen 0 .94)4
Japan 28 .65
Buen . Air . 32 .99
RiodeJan . 8 . 33
Berlin 40 .23

Konkurse
Berlin : Kaufm . Walther Lehning , Herstellung und •

Vertrieb von Damenmänteln uiid Kostümen in Berlin-
Johannisthal . — Essen-Borbeck : Kleingärtnerverein
Essen -Borbeok e. V. — Hüben : Rnndorf & Co., G. m.
b. H. — Halle , Saale : Naohl . Eduard Kutzner . —
Kiel : Nachl . Hanptlehrer i . R. Johannes Pries in
Mönkeberg , — Leipzig : Naohl. Fuhrunternehmer OttoPani Schöne in Leipzig -Lößnig . — Namslau : Witwe
Philomena Eckert . — Nürnberg : Nach]. Gastwirt Ste¬
fan Böhm.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Berlin : Fa . Sport Beruf Wilhelm

Albreoht von Karstedt , Kommanditgesellschaft . —
Reichenbach , Vogtl . : Baumeister Curt Soharch in
Mylau . —• Stallupönen : Kaufm . Karl Brattkus . —•
Stralsund : Bauunternehmer Kellermann . — Zwickau,
Sachsen : Kaufm . Karl Ludwig.

8 bi« 10 Woohen 00—22, 10 bis 12 Wochen 22—26;
Läufersöhweine 3 bis 4 Monate alt 26—32. Tendenz:
Langsam.

Berlin , 27. März . Die Anlieferungen von Schlacht-
■rieb zum heutigen grüner Viehmarkt warea lnallen Viehgattungen dem Bedarf angepaßt . Da alon
der Fleischabsatz im Kleinhandel besonders in KaJte-
und Hammelfleisoh in ruhigen  Bahnen bewegte,
verlief auch das Geschäft auf dem heutigen Berliner
Viehmarkt ohne nennenswerte Anregung bei Kaum
veränderten Preisen.

Auftrieb:  1617 Rjn 'der, darunter 2S3 Ochsen, « 6
Bullen , 1078 Kühe , Färsen . Fresser , ferner 2423 Kälber.
3979 Sohafe , 11345 Schweine . Ausland : 61 Schweine.
Marktverlauf : Rinder glatt , Spitzentiere über Notiz.
Kälber ruhig . Sohafe ziemlich glatt . Schweine ver¬
teilt . Preise:  Ochsen : al ) und afl) 44 R.M, h) 40,
c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, o) 33; Kühe : a) 4L b) 37, o)
32. d) 22—24; Färsen (Kalbinnen ) : a) 43, b) 89, p) 34,
d) 27; Kälber (Sonderklasse ) : 85—100: Kälber (andere ) :
a) 67- 73. b) 55- 65. c) 47- 52. d) 36- 40; Lämmer und
Hammel : al ) 49- 51, bl ) 46—48, o) 40- « , d) . 32- 39,
Schafe : e) 38- 40. f) 35- 37, g) 22- 33; Schweine : a)
54V., bl ) 53V:, b2) 52V., c) 501/., d) 48‘/. : Sauen : gl)
53V., g2) 48V..
Chlkago , 27 . 3 . Schweine.

Butter
Bremen , 27 . März . (Eigenbericht ) . Die Versorgung

der Buttermärkte gestaltete eich auch in der zurück¬
liegenden Woohe zufriedenetelteud . Insgesamt wur¬
den von den Molkereien gegenüber der Vorwoche
abermals 2200 Zentner mehr zur Verfügung sreetellt.
Es war daher nur vereinzelt notwendig , anroh Ab¬
gaben der Reiohsstelle zur restlosen Bedarfsdeckung
beizutragen . Das Kleinhandel sgesch  ä 11
wickelte sich stellenweise etwas lebhafter ab , ohne
daß jedoch bereits von einer allgemeinen Verbrauchs -.
Steigerung gesprochen werden kann . Zunächst er¬
streckt sich die Kaufneigung vorwiegend auf Mar¬
kenbutter,  doch dürften auoh die übrigen Sor¬
ten stärker begehrt werden , sobald , mit dem näher-
rückendem Osterfest größere Anforderungen rar
Backzwecke gestellt werden . Zusammen mit den
regelmäßig eingehenden Auslandsatüieferungen i *t
ein © reibungslose Bedarfsdeckung auoh für die Folge
restlos siohergestellt.

Berlin , 27 . Mär *. Deutsche Markenbutter 180,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerew
butter 123, deutsche Landbuitter 118, deutsche Koch*
butter 110 RM für W kg einschl . Verpackung ab
Versandstation « Fracht zu  Lasten des Käufers,

KÄ « fl
Bremen , 27 . März . (Eigenbericht ) . Im ! Weleba

käeegeeohäft bestanden für Limburger wie tnshfcr
ausreichende Absatzmögliohkeiten , doch läßt der
ruhigere Schmelzkäse absatz auf eine nachlas0es .de
Aufnahmefähigkeit der Sohmelswerke für Rohware
in nächster Zeit , schließen . Andere WeichkÄseeorten
waren teilweise über Bedarf am Markt . Im Harts
käeeabsatz war keine Aendenmg zu verzeichnen . Für
Emmentaler war verschiedentlich eine weitere Be -
derfsstelgenmg festaustel 'len * was auf die etwas
höheren Forderungen für Auslandsware »urüokza-
führen sein dürfte . Rheinischer Käse nach Hotiäai-
der Art konnte etwa « stärker zur Verfügung gestellt
werden , ohne daß jedoch den Anforderungen in
vollem Umfange entsprochen wurde . Das Sauer¬
milch  käsegeeohäft muß trotz einer stellenweiee
zu verzeichnenden Verbranchssteigerang weiter als
ruhig bezeichnet werden . Die Verarbeiter werden
sich in ihrer Erzeugung den augenblicklichen Bedürf¬
nissen des Marktes anpassen müssen , dürfen aber
nicht versuchen , wie dies stellenweise geschieht,
durch Schleuderpreise  eine Erhöhung der
TJmsätzö zu erreichen . Der über den augenblidmchieai
Rohwarebedarf der Käsereien hin ausgehende Quark-
ainfall wird bei entsprechender * Beschaffenheit za den
bisherigen Bedingungen zur Einlagerung gebracht.

BVildhäute
Rotterdam , 07 . Mär * (Eigenbericht ) . Am La PSatä

herrschte in der vergangenen Berichtswoche eine Bär
verächtliche Stimmung . Die Preise sind fest  und
teilweise wieder eine Kleinigkeit höher : schwere
Buenos -Aires -Frigorifioo -OohshÄute 6*1/« . do . gesund«
22*/ * kg 6V11, Kuhhäute 611/« Pence je io . engl .. Ver¬
schiff . Gewicht , cif . Mehrere Posten Typ -Frigoriflocn
Häute wurden nach dem europäischen Festland v €g*
kauft . Auch trockene Buenos -Aires - und Montevideo«
Americanos -Häute fanden mehr Beachtung zu an¬
ziehenden Preisen , nämlich zu 6V« und 7V« Pence je
lb . engl . Verschiff . Gewicht , cif . Es werden forte
gesetzt größere Verkäufe in Sao -Paulo -FrigprifiooM
Häuten getätigt . Aber das Geschäft in Rio -Grande-
Saladeros -Häuten wird durch die mäßigen , um nicht
zu sagen kleinen Schlachtungen stark gehemmt . Ta
Cbikago verkaufte man schwere inländische Paoker-
Oohshäute zu 18.- - Dollarcente am24 . und aml9 . März,
leichte einheimische Kuhhäute zu 11 .—» Dollarceuts
am 24. März gegen Wh  Dollarcente am 19 . März.

<W . H . & Oo .)
Seefische

Am 27. März landeten ln Wesermünde fünf Dampfer
insgesamt 817 000 Pfund frische Seefische . Davon
brachten von der norwegischen Küste drei Dampfer
592 500 Pfund, ' meist Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch . Von Island zwei Dampfer 224 500 Pfund , vor¬
wiegend Kabeljau und Seelachs . Die Auktions-
Preise  erfuhren für fast alle Sorten keine
Veränderungen.  Island ? Schellfisch I 15—151/»,
II 9—Wh,  Kabeljau I 71/*—8 , II 71/*—8 , Goldbarsch II
bis 13*/*, Seelachs 6V4—10V*. Lengfisoh 8—S1/». Norwe*
gische Küste : Schellfisch I 7*/<—H . II 7*/i—KP/ *, III
7—9*/*, Kabeljau I 7*/*- 6 , H 7*/*- 8*/4, Goldbarsch 12*/<
bis 15*/«.

Znckeir

Magdeburg , 27 . März . Gemahl . Melis prompt für
10 Tage 31 .67*/*, 31 .87*/«, 31 .77*/*, 31 .87*/*. Tendenz : Ruhig .-

Newyork , 27 . 3 . Rohzucker , fest
Mai , , , .2 . 7Weo *l5eptember2 . 79/eo *| Januar 872 . 36/57*
Juli . . . .2 .79/80 *IDezember 2 .77nem | MärZ ? , * 2 .54/55*

• ) Geld - und Brief Dotierungen

Reichsbankdiskoiif 4% «1er iremer Zeiiumgl wom Mürz Lombardsaiz 5 ° ,

Hanseatische Börse
'estverzinsliche Werte
,utsdi * R. Ictic- u.
Staats -Anleihen a - 26

Brem . Umtausch
■/: LUbeck 28
Dt . Reicbsasl . 27

do . 34
‘/i Dt .Relchsb .Sch .35
'/ : Reichspost 34 J.
Bremer S kl.

do . ar.
Lübeck Kr . kl.

do . gr.
remen Neubesitz
amburg Neubesitz
tsch . Altbesitz
remen Altbesitz
amburg Altbesitz

87 . 23 87 . 25
93 .87 93 .75

100 . 50 100 . 50
97 . 37 97 . 37
98 . 87 98 . 62

100 .37 ICO. 12

21 .62 21 .62
19 .00 19 .00

110. 87 110 . 75
109 .25 109 . 25
1C6.62 106 . 30

Kreis-rovlnz - und
Anleihen

‘/i Schlesw .H.
Vd. 28/29

'/• do . 30

Pr.
93 .25
93 .00

93 .25
93 . 25

iditanstalt » und
Körperschaften
■ Oldh . Gsch . v . 25 97 . 25 —
: do . Korn . S. 1
■ dO. do . S. 2 95 .OG 95 . OG
i do . do . S. 3 — _
i do . S. 1 u . 3 _
> do . do . S. 2 —
: do . do . S. 4 ” _ —
'« do . Gpfbr . S. 5 -

do . do . S. 6 »7 . 5G 97 .5G

Hypothekenbanken
4V. Dt. Schifibel . 3
41/: do . 4
4V: Hamb . Hypbk . A
4*/i do . B
do . DFGH .IK
4>/t do . Em . N
51/: do . Liquid,

do . Anteilschein
4>/e Lüb . Hypbk . I
,Vi do . 2
4' /i do . 3 u . 4
«’/i do . 5
4V: Pr . Ctrbd . 26/27
4V: do . 28
5 '/ : do . Liq . 26 A 2
da . Anteilsch.
4 ‘/: Pr . Ctrbd . Bod.
4V: Obi. 26/27/28
4Vi Rh. Westf . Bod.

Cred . 4
5' / : do . Liquid.
4V« Schl .-Holst . Pr.
4 ‘/i Ldsbk . I u . ’
4'/. do . Korn.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Scbuldverscbr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing 27
Br . Tauwerk

93 . CO

97 .OG
97 bO
97 b G
97 .OG
101 . 75
3 .40G
96 .OG
96 .0 b
96 .OG
96 .0 G
95 . ( 0
95 . 25

101 . 00
10 . 50

97 .OG
97 .OG
97 b G
97 bG
101 . 75
3 .40G
96 .OG
96 .OG
96 . OG
96 . OG

95 .25
95 .25

101 .00
10 . 5G

93 .CO 93 .25

96 .5C 96 . 5G
101 . 30 101 . 50

- 92 .50

97 .50
102 -CO

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 .30 103 .7Ü
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 50 107 .7®
fällig am 1. 4 . 1936 111 25 111 .2®
fällig am 1. 4 . 1937 111 -37 111. 3'
lällig am 1. 4. 1938 111 .00 111 .0«

Bank -Aktien
Adca
Comrn .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Baok
DD-ßank
Dresdner Bank
GeestemQnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .t .Hnsum
Vereiasbank
Westbolst . Bank

27 . 3 . 26 . 3.
70 . CO 70 . 00
92 . 00 91 . 75

562 . 00 547 .00
91 . 50 91 . 50
91 .75 91 .75

84 .00 83,12
178. 00 179 .50

— 69 .CO
105 .00 107 . 50
125 . CO 125 . 00

Scftlffahrtsaktlee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Sfldas . D. ß.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

74 . 00
130 .00
32 . CO
15. 12
26 .CO
74 . 00
16 . 00
58 . CO
32 .CO

74 .00
130 .00
32 .00
15 . 12
26 . CO
74 .00
16 . CO
58 . CO
32 .00

37 .50 36 . 87
147 .CO 147 .00
75 . 50 75 .62

111 .00 110 .00
175 .00 175 .00
118 .00 118 .00
139 . 50 136 . 50
102 .CO 102 .00

— 121 .00
111 .00 111 .00
147 .00 147.CO

98 .00 98 .00
149 .00 149 . CO
158.00 158 .00
115.00 115,00
148 .00 145 .00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 12f *f2
Brem . Straßenbahn JJ -OJ ®J . co
Dt . Reichsb .-Vorz .-A. 1J3 . co 123 . 12
Hamburger Hochbahn 8J *J ? 8? ’J2
Lüb .-Biich . Elsenb . 69 . co 70 .00
Braunschw . Land . El . "

Industrie -Aktien
A. E. Q.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-Q.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Cb. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabrikeo
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmüble
Br . Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Ot . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenlndustr.
FJensb . Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gumraiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersdi . Carlhütte
Holstenbranerei
jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis Q. Handels
Ruberoidwerke

87 .50
102 .00
158 . 50
43 . OG
116 . 25
99 .00

140 . 00
96 .00

87 .62
102 .00
158 .CO
43 .CG
116 . 25
99 . 50

140 .00
96 . CO

122 . 50 122 . 50

110. 00  no .co
125 . CO 125 .00
210 .00 210 .00
1CC. C0 100 .C0
102 .00 102 .62
143 .00 142 .50
84 .87 84 . 12

113 . 50
115 .CO
109 .75
130 .00
49 .CO
85 .50

125 . 00
115. 00

113 .50
115 .00
110 .oc
130 . CO
49.00
85 . 12

125 .00
114 50

Schllnck & Cie.
Sdmckert & Co.
Scfcwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. vorm.

I. Hevecke

27 . 3 . 26 . 3.
100 .00 100. 00
137 . 75 137. 25
96 . 00 96 .00

175. 25 175 .CO
— 124,CO
— 101 .00

67 .00 64 .00

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarre 'nfabr.

27 . 3 . 26 . 3.
94 .00 97 . 00

46 .0 B 46 .0 B

Kolonialwerte
Kamernn -Eb .-G. 78 .50 76 .00
Reu-Guinea -Comp . 165 .00 —
Otavl Min . u . Eis .-G. 19. 25 19 . 00
Schantung Hand AG. 109. 00 108 . 62

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4*/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4*/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4*/* Hann . Ldkr . 0 .-

Pf . S. 1 1928
4*/s Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5*/« do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

97 .75 97 .75

97 .00 97 .00
101 .37 101 .37
91 .50 91 .50

Ritterschaften
4V« Brschw . ritt . G.-

Pf . v . 29
4V« Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4*/« Calenbg . ritt.

O.-Pfdbr . v. 28
4*/* do . von 1927
41/* Celler ritt.

Goldpf . C.
4*/« Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5*/« Brschw . ritterl.

Liaui . Pf.
Stadtschaften

4*/i PreuS . Zentral-
Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

97 .00 97 . 00

96 .00 96 .00

97 .25 97 . 25
97 .25 97 .25

96 . CO 96 .00

97 .00 97 .CO

101 .CO 101 00

96 .37 96 .50

Hypothekenbanken
4*/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 96 .75 96 .62

5V« do . Llquid .Pfdbt . 101 .12 101.25
do . Anteilscheine ~ *“
4*/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 . 00 97 .00
5V« do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101 .50 101 .50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 . 00 102 . CO
6 Busch Taeger Ohl 101 .25 101 . 25
6 Conti Gummi Obi 102 .00 102 .co

6 Hackethal Ohl.
6 Linden Brauerei

Obi . .
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert ln RM f . d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ehr » Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Roge .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf.
51/* Hann . Bd. Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Ani.
n ineid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 410 .00
Hannoversche Zem . 104 . 50 10A-00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kal ) Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln KaM
Wollwäsch . Döhren
Zocker Bennigsen
Brschw . Haan . Hyp .*

Bank
GeestemQnder Bank
Hann Bodenkred .Bk — *~
Verkehrs -Aktien
8r ^chw . Straßenbahn 103 .50 103 .50
Bildest Pein .Kreisb . 33 .5C 33 .50
üeberlandw . Hann . 104. 75 110 .50
Marienborn -Beend . 79 . co 78 .50

103 .00 103. 00

103 . CO 102 .75
77 . CO 77.25

17 . 50 17 . 50
102. 00 102 . 00

91 .00 91 .00

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

104 .50 101 .50

97 . 00 97 .00

101 . 50 101 . 50

181.00 182 .00
138 .50 138 .50
100. 00 100 . 00
107. 50 107. 50
131.CO 131.CO

170.00 171.00
153 .CO 153. 50
126. 00 126 .00
88 . 50 85 .50

108 .50 106. 50
178 .CO -
166 .00 168 .00
112.CO 112.00
144 .00 144 .00
104 .50 104 .25
124.00 124 .00
146 .00 146.00
76 . CO 76 .25

95 . 00
75 .00

95 .CO
75 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schntzgebietsanleibe and Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl
Scheine Nr. 1-90000 111 .00 no .87
5V. Reichsaal , 27 10C.62 100 . 50
4 Reichsanl . 34 97 . 62 97 .62
5l/*ty» Young -Anl. 103 .37 102 .37
4V* Pr . St .-Anl . 28 107 .90 107.80
4*/i Prß . Staats R 2 - 101 . 75
4V* Prß . Staats RI — —
4V* Bayern ?. 1927 97 .20 97 . 12
4V* Brschwg . 1928 95 . 12 —
4V* Schutzgebiete 10 . 70 10 .70

4V» D.ReIdlSp .34 F 1 • 100 .30 ICO. 25
4*/* do . 1935 99 . 87 99 . 87
4*/i Reichsbahn 98 .80 98 . 80
4*/* Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 25 97 .25
4V* dO. 3— 4 97 .25 97 .25
4V» do . 5— 6 97 . 25 97 .25

s *hen
4V* Bin . GoldSCh. 26 94 . 50 94 .50
6*/* do . Verk . Anl . 28 - -
6V# Frkft Schätze -

OeHentl Kreditanstalten
4*/i Bin . Pfdbr . -A. 96 . 12 96 .25
DL Komm . Auslos.

Scheine 1 114 .50 114 .50
Dt . Komm . Anslos .-

Schelae U 134 .37 134 .37

4V* Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vs Old . Staatl . 25
4V* do . Serie 1 t>. 3
4V* do . Serie 2
4V« do . Serie 4
4V« do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
41/* do . Komm . 3
5V» do . L!qu.
4V* Pr . Ldpfbr . s.
4V* do . S. 11
4V« do . S. 17— 18
4*/* do . S. 21
4V« do . R. 24
41/* do . R. 25 — 27
4*/> do . R. 28
4Vt Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4V« Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4*/« Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Brannschw.

Hann . v. 1929
4V« Gotb . Grund*

kredit 4 , 5 , 5a
4*/i Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V« Pr . Centralb . 28
4*/« Pr . Hypoth . 1—3
4*/* Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
4V» Rhein . Westfil.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V« Schi , a idsch.

A 30
4V« Berl . Hyp.
4*/« Berl . Eyp,

Obi . 6
5V« Pr . Centr.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4*/s Pr . Ceötr.

G 24
41/* do . Komm,
4*/* Pt.  Ztrst.
4V« Pr . Ztrst.

27 . 3 . 26 . 3.

97 .75 97 . 75
— 97 .25
— 97 . 25

4 —

15
K.

B.

Bod.

R. 19
R. 20

4V« Rann . Landesk.
S 1

Vh  Hann . Landesk.

96 .87

95 .30

96 .75

96 . 50
95 . 50
95 .50

96 .00

96 . 50

93 .50
95 .25

93 .00

101.00

93 .75

95 .37

96 .37
96 .50

97 . 50
97 .75

96 .75

95 .00

97 .00

96 .50
95 . 50
95 .50

96 .CO

96 .50

93 .25
95 .25

93 . CO

101 .00

93 .75

95 .37

96 .37
96 .50

97 . 50
97 75

Kommunal -Obilgatlonen
iVt Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21 94 .00 94 .00
4*/i Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 .50 93 .50
41/« Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 94 .50 94 .50

Industrie Obligationen
8*/i Dt . Llnolwerke - 102.37
5V« Klöcknerwerke 101 .87 ici .62
69/* Thür . Elek . L. 103.25 103 .25
6#/# Verein . Stahl . 102.87 102. 87
69/* Zuckerkredit 1C2.75 103 37

Ausl . Staatsanleihen
4V1 Oest . St . 14 *2 .sc -
4V* üng . St . 13 8 .45 —
4V« üng . St . 14 8 .6C 8 .70
49/# Mexik . abg . — —
5V« Mexik . abg . 13 . 62 13 . 25

— — Fäll. Alte Polenschäd.
101 .50 101 .00 1. 4. Geld Brief Cield Brief

97 .00 97 .00 1936 — — — —
97 .00 97 .00 1937 — — — —
97 . 00 97 .00 1938 99 .87 — 99 .87 —
96 .50 96 . 50 1939 — — —

96 . 25 1940 59 .37 — 99 .25 —
96 . 50 96 . 50 1941 98 . 25 98,12 98 . 12 98 .87

1942 97 .75 — 97 . 50 98 . 25
94 .00 94 .00 1943 97 .75 — — —

1944 97 . 50 97 . 25 98 . 12
90 . 50 90 .60 1945 97 . K — 97 . 37 98 .25

1946 97 .25 96 . 12 — —
93 .25 93 . 25 1947 97 . 25 98 . 12 — 98 . 12

1948 97 . 25 98 . 12 — 98 . 12
94 . 25 94 .75 1949 — — — —

Stenergntsdieine 27 . 3 . 26 . 3.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

SteoersdL V. 1

103 .50 103. 75
107. 50 107. 75
111 . 25 111 . 25
111. 37 111. 37
111 .00 111 . C0
108 .90 109 .00

RelcfissdtuldbochferdeningeB
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . t , | 69 . 751 70 .50
1946/48 . | 69 . 12 | 70 .00

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Löbeck -Büch.

Oanken
■ o . Cr .-Anst.

Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
't uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .*B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

89 .00 88 .67

89 . 25 68 . 50

70 .75
87 .75
98 .50

110.50
92 . 00
91 .50

555 .00
87 . 75
89 . 75
95 .50

179. 75

70 . CO
87 . 50
98 . 00

110. 50
91 . 75
91 . 50

547 .0C
87 . 50
91 . 75
95 . 00
75 . CO

179.CO

Industrie
Adler P.-Zem.
Mlg . Elekt .*G.
Alsen P .*Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besfgh.
Br. Allg .Gas * u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelst.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Krorasdtröd.
Küppersbusdi
Lind . Eismasch.
Masrh Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
MÜIh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Pbön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl *« Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Vanderer -Werke

Koionlatwsrte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

27 . 3 . 26 . 3.

37 .00 36 .50
146 .75 —
75 . 50 75 . 75

102 . 00  —
— 110 .50

— 140 .50
99,00 99 . 00

— 138,00
112 . CO110 . 50
87 . 87 62 . 00

102 . 50 101. 50
109 .87 109 . 37
131 . 00 130 .25
114 .75 114 . 00
150 .00 150,CO

— 170 .00
— 126,00

117. C0 117 . 00

— 125,CO
142 . CO143 .50
114 . 00 112. 25
172 .25 172. 50
91 . 50 91 . 12
88 . C0 88 . 50

131 . 50 _

118.00 Ü

111. 00 110.OO

95 .25 _

121 .50
1C3. C0
63 .37
98 . 00

120.CO

144 . 00
126 .CO
148 .50

120. 00
102 . 50
63 . 50
98 . 00

119 .75
101 . 00
142 . 00
130 . 00

115 .75 114. 62
165 .00 160 .CO
115 . CO 1C9.00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . Ablösungsch.
6V« Hoescb Eisen - and

Stahl -RM-Anlethe
6V« Friedi . Krupp -RM-

Anleihe
Vh  Mitteid . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
AschaffenburgeT Zeilstoft
Bayer Motoren -Werke
J. P- Bemberg
lullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n . Lieh ! A 0
Berl Maschinenbau
8raunk u. Brik . (Bubiagi
Bremer Wollkämmerei
Buderu * Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Rlspano S A— C

do . do . S. E
Cootioeotal Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheilskurs
Kurs Kurs 27 . 3. 26 . 3.

111. 10 110.75 111.00 110. 87

- - - 102. 50

103 . 75 103 .75 103. 75 103 . 75
103. 50 103.50 103 .50 103. 75

102.87 102.87 102.87 102 .87

180.50 180. 80 _ 180 . 00
49 . 12 49 .37 49 . 12 48 .87
36 . 80 37 .37 37 . 00 36 .50
87 .50 87 .50 87 .25 87 .00

121 .00 121 .75 — 122.75
82 .75 83 .62 64 . 12 84 .CO

124. 00 125,CO 124 .87 123 .00
119 .50 i19 . 12 119 .50 120 .00
»43.75 143.87 143 .75 143.50- - 115. 00 115.25
196 .25 196 .25 196 .CO
148 .00 148 .00 _ 148 .CO
96 .37 96 .50 96 .37 96 .CO

1C8.75 108. 75B 108. 75 1C8.00
121. 50 122. 07 122.25 122.C0

— — :-36 . C0 329 .CO

- 181. 50 181. CO 182 .00

164 .37 168 .25

Anfangs* ischluJi-Kurs Kurs
Continent . Linol . Zürich 162 .00 164 . 00
Dalmler -Bem 96 . 00 98 . 25
Deutsch -Atlant .-Telegr . 116 . 00 116 .00
D. ConL Gas Dessau 129 .87 130 .75
Deutsche Erdöl 115.67 116 . 12
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb . c . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr.-Lieferunĝ es.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten 6  Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . f . eL ünternehm .—

tudw . Loewe & Co.
Tb . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harp6oer Bergbau
Hoesdb -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemte
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co,
Laurahfitte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau üntern.
Maximilianshßtte
Metallgesellschaft
Montecatlni 100 Lire
viprioriausltzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . n . Gas

Ut B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
StolbergeT Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Voget Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhot (vorm „ . . .

Leonhard Tietz ) 34,7 5 , ?5 *?5
Westeregeln Alkali 124 .50 125 .00
Zellstoff Waldhof 123 .75 124. 2s
Bank Elektr . Werte — —
Bank für Breu -lndustrle 126.25 127. co
Reichsbank 178.25 179 . 50
A.-G für Verkehrswesen 109 .C0 109 .87
Allg Lokalb . u . Kraftw . 138 .5c 140.00
Ot. Reichsbahn Vorz .*A. 123.25 123 .37
Hamb . Amerika Packetf 15 . co 15.50
Hambg . -Südam Dampf . “ —
Norddeutscher Uoyd 16 .25 16 .37
Otavi Minen u Eisenb 19 . 12 19 .37

118 .25
197 . 50
189 . 25

124 .75
116 . CO

86 .25
157 . 75
122 . 00
119 . 50

131 . 50
1C9.87
140 . 12
151 . 00
124 .00
90 .75

104 .75

131 .75
85 .50

126 .50
86 . 25

124 . 25
127. 37
22 .00

84 .00

84 .50

114 .00

187 . 50

116 . 12
126 .75
123 . 37
178 .00

152. 00
128.25
136 .87
99 . 12

174 .50
108.00
75 .00

Ausgabe

118 .62
197 . 75
169 . 50

124 .62
118 .00
140 .25
86 . 50

158 . 87
123 .00
119. 50

133. 25
109 . 87
140. 50
151 .00
124 .CO
91 . 00

104 .75
87 . 75

131 . 75
85 . 50

130 .00
126 .50
86 .50

124 .50
127 .37
22 . CO
97 . 25
85 .CO

85 . 00

113 .62

186 .75
77 . 25

116 . 75
128 .25
123 .00
178 .00
46 .C0

152 .25
132. 75
137 .50
99 .62

176 .CO
109 .00
75 . 00

198.00

84 .87 85 .37

— 153,00

Einheitskurs
27 . 3. 26 . 3.

163.75 160 . 00
98 .00 96 .25

115 . 87 115,87
130 . 37 129 . 25
116 .00 115,67
146 . 00 —
167. C0 163 .00

—
118 .37 118 .00
195 . 50 198 .00

— 189 . 50
—

124 .87 124 .00
118. 50 117 .67
139 .75 136 .50
86 . 50 86 .50

158. 75 158 .00
122 . 12 121 . 75
119 . 50 116 .87

— —

133 . 12 131 .00
1C9.00 1C9.00
140 .00 138 .50
150 . 00 150 . 00
123 .00 123 .00
91 . 00 90 .67

105 . 00 104 . 50
87 .75 87 . 25

163 . 50 164 .50
131 . 00 130. 50
85 . 37 85 . 00

128 .50 128 .25
126 .00 126 .75
86 .25 86 .00

124 .00 124 . 37
128. 75 128 .00
22 . 62 22 . 12
97 .25 97 . 25
84 .62 F4 .00

135 .75 134 .75
84 .75 84 .CO

172 . 50 172 .50
114 .25 114 .37

_
— 186 . 50

77 . 25 76 .75
— —
—

223 . 50 222 .75
127 .CO _
128 . 00 128 .00
116 . 50 116 .50
128 .00 124 .37
123 .CO V. 3 .00
178. 25 180 . CO
45 .37 45 .50

152 .00 151 .62
130 .00 132 .50
137 .50 136 . 75
99 .37 98 . 12

176 .00 175. 25
109 .25 110 .C0
76 . CO 76.00
— 196 . CO
— _

85 .37 85 . 12
129 .00 130 .00

— 152 .75

35 . 12 34 .25

124 .25 123 .50

126 . 12 126 .50
179.75 (79 .C0
»C9.75 109.CO
138.50 137 .CO
123.25 122.87
15.37 15.00
— —

16 .25 16.25
19 .CO 18 .62
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Nachrichten für Seefahrer
Soqimerbetonnung in der Ems . In der Ems ist die

Winterbetcnnung gegen die Sommerbetonnung aus-
gewechselt . — In der Fischerbalje , bei Bor-
k u m ist in 4,5 m Wae «er auf geogr . Lage : 53 Grad
33 Min . 17 Sek . Nord . 6 Grad 43 Min . 18 Sek . Ost . eine
schwarze spitze Tonne F 1 neu ausgelegt . Die bishe¬
rige Tonne F 1 hat die Bezeichnung F2 . die bisherige
Tonne F 2 hat die Bezeichnung F . 3 und d ' e bisherige
Tonne F 3 bat die Bezeichnung F 4 erhalten.

hrach ‘enmarki
Im Heimfrachtenmarkt wurden wieder nur sehr

wenige Abschlüsse getätigt , und es wurde kaum
irgendwo ein ernsthafter \ ersuch unternommen , zum
Geschäft .zu kommen . Ausgehend übersteigt das Ton-
nageangehot den Bedarf sehr beträchtlich , mit dem
Ergebnis , daß mehr Schiffe aufgelegt werden.

Die L a - P 1 a t a - Verschiffer waren nicht geneigt,
weiter Raum aufzunehmen , da der Mais - Markt außer¬
ordentlich run . sr ist . Für ein Schiff luipd ' ger Größe
besteht jedoch die Möglichkeit , eine Ladung nach
Eng ’and nrt liehen Löschopiionen einschl . Grie¬
chenland zu bekommen . Es ist schwierig , Schiffs¬
raum für Kanada-  Getreide unterzuhring ^ n . da¬
gegen wurde ein russisches Motorschiff von fi’OO t
in Zeitcharter genommen mit Anlieferung Halifax
und Rücklieferung England/Kontinent . Für Schrott¬
eisen von den atlantischen Häfen der Vereinigten
Staaten besteht -uhige Nachfrage . Nach der etwas
festeren Grundstimmung jm Warenmarkt wurde die
.Chartertätigkeit für Zucker von Kuba  wieder auf¬
genommen , und zwar bezahlte man sh IST» für ein
mittelgroßes Schiff von Kuba nach England ' Kon-
tinent zu sh 12/6 für ein Schiff von 5090 t von Santo
Domingo , beides April -Verschiffung Vom Nord¬
pazifik  liegen zwar mehrere Nachfragen vor,
jedoch entwickelt sich das Geschäft nur sehr träge.

Abschlüsse für australisches  Getreide hängen
von Ladungsverkäufen . ah . doch liegt eine Nachfrage

.vor für Schanghai . Die Sojabobnenversebiffer von

.Daire .n sind bereit . Tonnageangehote für Ende April
entgegenzunehmen , wäjhrend die Saigonreisbefrachter

.weniger in Erscheinung traten . Die Nachfrage nach
Leinsaat und Kernen hat sich belebt , so daß ein
7000 -Tonner für April ^Mai von Bofnbay/Mormugao

.nach England/Kontinent zu sh 22/— geschlossen,
werden konnte mit der Option Madras sh 24/6 . —
Die Rate für Banmwollsaat vdn Alexandrien
nach Hüll ist wieder eine Kleinigkeit niedriger und
zwar wurden sh 8/— für erste Hälfte April -Ver¬
schiffung gezahlt . Die Verschiffer am Schwarzen
Meer  benötigen Raum für Roheisen nach Japan . —

Abschlüsse : Kuba —England/Kontinent , D „ Dun¬
staffnage " . 7000/7500 t . sh 13/6 , Zucker , Opt . Santo-
Domingo -Verladung , sh 12/6 , April . — Bombay/Mor-
mugao — England/Kontinent . D „ Teraple — — —" ,
7000 t , sh 22/— . Leinsaat/Kerne . Opt . Madraskiiste-
Verschiffnng sh 24/6 , .April/Mai . — Alexandrien—
Hüll , D „ Ramses -“ . 300 ÖÖ0 chf ., sh 8/— per 60 cbf ..
Baumw ’ollsaat , 1./15 April.

Norddeichradio
hat am 28. und 29. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Apapa , Aquitania , Antonio Delfino , Arucas , Arundel
Caßtle , Asturias , Asgania , Augustus , Ausonia , Bal¬
moral Castle , Berengaria , Bremen , Burgenland , Cale-
conia , Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle , Car-
thage , Cliainjdnin , Chitral , City of Newport News,
Golumbus, - Comovin , Conte Biancamano , Conte Disa-
voia, , Cordillera . Corfu , Deutschland , Drottningholm,
Duchess of Beetford , Duilio . Franconia , General
Osorio , General San Martin , General von Steu¬
den , Hamburg , Hansa , Heinz Horn , Luftschiff
Hindenbur £ , Luftschiff Graf Zeppelin , Ile de
France , Katsar l Hind , Kenilworth Castle , Kul-
merland , Madrid . Maloja , Manhattan , Milwaukee,
Moldavia , Mongolia , Monte Pascoal , Monte Rosa,
Monte Sarmiento , Mooltan , Nal -dera , New York,
Neptunia , Njassa . Oakland , Oceana , Orazio , Orford,
Orinoco . Orion . Ornionde , Oronsay . Orontes , Otranto,
Orsnva . Ontava . Pennta .id . Paris , Portland , Pots¬
dam , President Ronscvelt , President van Buren , Baj-
nutaua , Rawalpindi . Reliance , St . Louis . Seattle,
Scharnhorst . Sierra Cordoba . Strathaird , Strath-
naver . Tacoma , Tanganjika . ' Ubena . Usainbara , Usa-
ramn . I ' - sukuma Viceroy of Tndia , Virgilio , Vulca-
nia . V. ahehe Wangoni . V ' sternland , Winchester
Castle . W : nd «or Castle - B . Telephonisch : Bremen,
Columbns . Luftsqhiff Graf Zeppelin . Deutschland,
Hamburg . Hansa . Lnft «chiff Hindenhurg . Milwaukee,
Oceana , Reliance . St . Louis . Scharnhorst.

Bremer Freihäfen
Bremen Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28 . März:
Euler dtsch . von Antwerpen , I ) G . Neptun , A . G.

Weser . Sensal dtsch . von Stuhr , Hafen I , Sch . 6,
Stückgut . Roek engl , von London . The Gen . Steam.
Nav ., . Hafen I , Sch . 4. Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 27. März:

Rendsburg dtsch . von Australien , Carl J . Klingen*
berg . Hafen II , Sch . 12. Wolle . Georgia dtsch . von
Hamburg . Carl J Klingenberg , Hafen II . Sch . 13.
Holstenau dtsch . von Hamburg , Nie . Haye & Co .,
Hafen II , Sch 16. Wildenfels dtsch . von Bombay über
Hamburg , D . D G . Hansa . Hafen II . Sch . 12, Baum¬
wolle . Rostock dtsch . von Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer L C-o ., Hafen II . Sch . 17. Reis . Lipari dtsch.
von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer L Co ., Häfen II,
Sch . 11. Portland , dtsch . von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg . Hafen II . Soh . 13, Pylades ' dtsch . von Stock¬
holm . D . G . Neptun , Hafen I . Sch , 4. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 26 . März:

Ludwig dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Erpel dtsch . nach Helsingfors , Rah . &
Stadtl . , Stückgut . Jupiter . dtsch . nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser . Stückgut . Lysland norw . nach
Goole . Böning & Co .. Stückgut . Rapot dtsch . nach

dem La Plata , Gehr . Specht , Stückgut . Niritog grieoh.
nach Susak , Häger & Schmidt , Kohlen . Assuncione
ital . nach Palermo , Gehr . Specht , Kohlen . Sven Holm
norw . nach Bergen , I ) . Oltmann , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 27. März:

Bärenfels dtsch . nach Bombay , D . D . G . Hansa,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 27. März:

Seeleichter 90 ( Pleß ) von Hamburg , Hafen I . Sch.
9a , Wolle . Seeleichter 162 (Seinke ) von Hamburg,
Hafen I , Sch . 9a , Stückgüter . Seeleichter 120 (v . Hä¬
fen ) von Hamburg . Hafen I , Sch . 9a . Stückgüter.
Seeleichter 170 (Schulz ) von Hamburg , Hafen I . Sch.
9a , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschift,
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 28 . März
Hafen 1 : Adler 2, Phoenix , Pylades 4, Sensal 6.

Themis . Zander . Elin 8 . Hector 10, Kong Sigurd,
Uranus , Astarte 3, Sirius , Fortuna 9 . Bero (Dock ) .

Hafen II : Arion , Lipari 11. Portland 13, Winfried
15 (800 58) , Hellas 15. City of Norfolk , Rostock , Schwa¬
ben 17 (853 90) . Rendsburg , Wildenfels 12 (853 43) ,
Georgia 14. Paraguay 16 (854 86) , . Tilly L . M . Russ 18.

Holzhafen : Nordkap (Steinbr . & Berninghausen ) .
Industriehafen : Nordmark . Karpfanger (Gehr.

Röchling ) , Santagata (Kohlenhandel ).
Werft : Lindenfels (Dock III ) , Drachenfels (Dock V ) ,

Euler (Dock IV ) . Werdenfels . Erfurt (U -Bootshafen ) .
Getreide - Anlage : Anneliese Eßberger.

|ni Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin Europa , Stuttgart , Trier.
Hamburg : Fulda , Gneisen au . Main , Raimund.

Schiffshewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Ansgir 2" . Ushant

passiert nach Rotterdam . Askania 27 . Ushant pass,
nach Le Havre - Bremen 26 . ab Bremerhaven . Cre-
feld 26 an Rotterdam . M _S Düsseldorf 27 . an Ant¬
werpen . Este 26 . ah San Diego nach Los Angeles.
General von Steuden 25 . ab Haifa nach Alexandrien.
Ingram 25. Fayal passiert nach Havanna . Köln 26.
Las Palmas passiert ’ nach Swansea Lippe 27 . an
Cebu . . Main 26 . an Hamburg Minden 26 . 47 Grad
Nord , 33 Grad West passiert nach Bremen . Neckar
24 . ah Marseille nach Oran . MS ' Osnabrück 27.
Ushant passiert nach Cristobal . Porta 24 . ab New
Orleans - nach Gulfport ; Potsdam 27 . ah Southampton
nach Barcelona .' Raimund 26 . an Hamburg . Scharn¬
horst 27. ah Hongkong nach Manila . Schiffbek ' 26.
ab Para nach dem . Inselgebiet . MS Weser 26. ah
Cristobal nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen . Bärenfels 27 . - von Bremen nach Hamburg.
Lahneck 26 Ushant pass . Lauterfels . 26 . von Rotter¬
dam . Marienfels 26 . Perim Dass . Rahenfels 26 . in
Antwerpen . Soneck 26 . in ' Bonanza , Stolzenfels 26. in

Kalkutta . Trautenfols 26 . von Bangoon “ « c\^ llk 5'anb -
Treuenfels 26 . in Suez . W eißenfels 2o . von Bangoon
nach Hamburg . Wildenfela 27. in Bremen . Wolfshurg
27 . von Karachi . . . , . . a „am »n

Dampfschifffahrts . Gesellschaft .. Neptun . Bremen.
Andromeda 26. in Rügeuwal -de . A6tarte 2 «. :in # Rotter¬
dam . Atlas 27 . in La Coruna . Bellona 2t. ^ Ant¬
werpen . Feronia 26 . von Drontheim nach Bergen,
Flor » 26 . in Rotterdam . Hercules 2t.  in Valencia.
Irene 27 . in Danzig . Juno 2L in Rotterdam . '? Miter
27. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Leda - 7. in
Rotterdam . Luna 26. von Stettin nach Rotterdam.
Minos 27 . von Bremen nach Königsberg . Neptun 2h.
von Rotterdam nach Kiel . Nereus 27 . von Köln nach
Rotterdam . Stella 27 .- von Kopenhagen nach Stettin.
Pax 26 . von Königsberg nach Danzig . Pollux 26 . von
Rotterdam nach Rostock . Priamus 26 . von Königs¬
berg nach Rotterdam . Pylades 27 . m Bremen . Rhea

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . Adler
27 . in Bremen . Bussard 27 . in Danzig . Drossel 27.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Elster 26 von Rotter¬
dam nach Bremen . Erpel 27. Brunsbüttel P aß s . nach
Helsingfors . Falke 26. in Bordeaux . Forelle 27 . von
Hüll nach Bremen . Ganter 26 . von Helsingfors nach
Bremen . Geier 26. von Danzig nach Antwerpen , Greif
27 . in Hüll . Hecht 26 . von Rotterdam nach Ri ? a.
Lumme 27 . Holtenau pass , nach Rotterdam . Meise
27 . in Rendsburg . Oliva 27 . in Memel . Orlanda 27 . m
Antwerpen . Rahe 26 . von Königsberg nach Pillau.
Specht 27 . in Rotterdam . Sperber 27. von Bremen
nach Reval . Strauß 26 . von Memel nach Helsingfors.
Taube 27. Holtenau pass , nach Bremen.

Atlas Levante -Linie , Bremen ( Deutsche Levante-
Linie A .-G .) Alaya 26 . von Candia nach Oran . Andres
27. in Antwerpen . MS Anubis 26 . in Istanbul . Aquila
26 . von Varna nach Izmir . Galilea 26 . Gibraltar pass.
Ionia 26 in Tripolis/8 . Itauri 26 . von Mersin nach
Alexandrien . Milos 26 in Istanbul . Anita L . M . Russ
26 . in Gravosa . Tilly L . M . Russ 26 . in Bremen . Samos
26. von Portimao nach Rotterdam . Smyrna 26 . von
Alexandrien nach Jaffa . MS Sofia 27. in Antwerpen.
Star 26 . Ushant nass . Ulm 27 . in Hamburg . Winfried
26 . in Bremen.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 26 . ab Cuxhaven nach
Southampton . Frankenwald 26. Bishop Rock pass,
nach Bremen . Idarwald 26 . ab New Orleans nach
London . — Westküste Nordamerika : MS Portland 26.
äh Hamburg nach Bremen . — Westindien/Mittel-
amerika : MS Orinoco 21 . Vlissingen pass , nach Ant¬
werpen . Kreta 26 . ab . Hamburg nach Antwerpen . —
Westküste Südamerika : Poseidon 26 . ab Dünkirchen
nach Nordenham . — Australien/Niederländisch -Indien/
Südafrika : Menes 25 . an Antwerpen . Uckermark 26.
ab Port Said nach Barcelona . Freiburg 26 . an Port
Sudan . Cassel 26 . an Port Elizabeth . Dortmund 26.
Ouessant pass , nach Hamburg . — Ostasien : Olden¬
burg 26 an Antwerpen . Nordmark 25 . Gibraltar pass,
nach Port Said . MS Leverkusen 25 . ab Marseille nach
Rotterdam . MS Ruhr 26 . an Rotterdam . Oliva 26.

Sabang pass , nach Kobe . MS Ramses 2§. ab Dai ^ -n
nach Kobe . Preußen 25 . ab Singapore nach Penar^
Scheer 26 . ah Kobe nach Yokohama . Ravenstein n
ab Balboa nach Yokohama . — Vergnügungsreise^
Oceana 26 . ab Madeira nach Hamburg.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschiff fahrta -Ge*
General Artigas 27 . in Rio de Janeiro . Madrid 5*
von Lissabon nach Vigo . MS Monte Pascoal 27 tml
Buenos Aires nach Montevideo . Eifel 27. Madein-
pass . Georgia 27 . in Bremen . Rapot 26 . von BreniA?
nach Antwerpen . Uruguay 27 . Madeira pass . — Tot,11
ristenreisen : MS Monte Rosa 27 . Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 26
ab Pointe Noire . — Süd - und Ostafrika : Urundi
an Hamburg . ‘

Reederei F . Laelsz G . m . b . H . , Hamburg . Pfln +v,*»
26 . Kap Finisterre pass . ütD6r

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet
Hamburg . Pasajes 25 . von Lissabon nach Hamburg
La « Palmas 26 . von Antwerpen nach Gibraltar Seu
villa 36 . von Pasajes nach Bilbao . Hochsee 26 ' von
Tanger nach Larache . Oldenburg 26 . in Casablanca
Porto 26 . in Antwerpen . Melilla 26 . Finisterre na **'
Palos 26 F . nisterre pass.

Rob . M . Sloman jr .. Mittelmeer -LInle , Hamburg
Alicante 25 . von Malaga nach Hamburg . Capri 25
von Spezia nach Barcelona . Cartagena 26 . von P a
lermo nach Valencia , Catania 36 . Gibraltar pass y0n
Hamburg nach Catania . Genua 26 . von Barcelona nach
Genua . Lipari 27 . in Bremen . Livorno 26. Finisterre
pass , von Emden nach Valencia . Malaga 25 . in Ham
bürg . Marsala 25 . in Hamburg . Castellon 26 in Mes
sina . Palermo 24 . von Gandia nabh Spezia . Savona
23 . von Gandia nach London . Spezia 25 von Bona
nach Alicante Tarragona 24 . von Palermo nach Ham
bürg . Trapani 24 . in Hamburg . Valencia 26 . Gibraltar
pass , von Hamburg nach Savona.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . h . H ., Hamburg
MS Orville Harden 27 . in Bremerhaven . St

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 sm
25 Min .. Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std, . Fsroai iO ui « J*8
Datum Bremen -Stadt Vegesack Rremerhav,28 . März 7 .14 19 .35 <5.54 19 .15 4.54 17.1529 . März 7 .57 20 .15 7 .37 19 .55
30 . März 8 .47 21 .02 8 .27 20 .42 6-27 18!«

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .« Carla*
Datum Münden Hafen Hameln Minden23 . März 1.56 2 .41 1.84 2.34
26 März 1.60 2.38 1.82 2.32
27 , März 1.58 2 .43 1.76 2.28

_ '

n
ffrieda ‘Voigt
Runter Sickhoff KLAUE
Verlobte Herrenmoden

Bremen , 29 . 3 . 1936
. Osteifeuerbergstraße 10

Faulenstr . 63

Empfang 11 — 13 Uhr

Gestern abend entschlief sanft und ruhig,
doch ganz unerwartet , mein lieber Mann,
unser guter , treusorgender Vater , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel , der

Weichenwärter

Heinrich Gräber
in seinem 46. Lebensjahre.

Sn tiefer Trauer:
Maris Gräber

geb . Klinker
Marie Gräber
Heinz Gräber
und Angehörige

Lübberstedt , den 27. März 1938
Bremen.
Di« Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „N i e d er s a chs en ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag vormittag
Uhr im Krematorium statt.

Plötzlich und ' unerwartet entschlief heute meine
liebe, gute Frau und treuer Lebenskamerad,
unsere herzensgute , treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Marie Vehmeier
geb. Cordes

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Vehmeier
Fritz Vehmeier u . Frau

Erna , geb. Oldenbostel
Hermann Vehmeier
Annemarie Vehmeier
und Angehörige.

Bremen , den 26. März 1036
Hemmstraße 88.
Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt« im Beerdigungs-

Institut ..Nordlicht", H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39

Die Beerdigung findet am Montag , 11 Uhr,
von der Kapelle des . Riensberger Friedhoses
aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine innigstgeliebte Frau , unsere Mutter

Emm Beilstei«
.geb . Ohnacker

zu sich zu rufen.
Auf Wunsch der Entschlafenen hat die Be¬

stattung im engen Kreis in ihrer alten Hei¬
mat Nieder -Ohmen stattgefunden.
. Sm Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Beilstein
Lotti Wollin , geb . Beilstein
Karl Beilstein
Gerhard Wollin

Bremen , Münster , den 27. März 1936.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Unser einziges , geliebtes Kind , unsere
sonnige Enkelin und Nichte

Liselotte
ist am 25. März in Bad Salzuflen sanft ent¬
schlafen.

In unsagbarem Schmerz:
Friedrich Falldorf und Frau

Martha , geb . Huhn
sowie sämtliche Angehörigen

Hamburgerstraße 212.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee .-Ve .-Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus.
Beerdigung Montag , 39. März , morgens

19 Uhr , Kapelle Osterholzer Friedhof.

Örouner

Hutfilter (tr18

KauS ^ esucli
Fordson - und

Hanomag -Trecker
gut erhalten , be¬
triebsfertig , zu

kaufen gef. An¬
gebote mit An-

? abe der prozen-ualen Eummi-
stärke, sow. Bau¬
jahr und Fabrik¬
nummer unter

P 20251

V erkan!

Victoria
die leistungs¬

fähigen 200 ccm
Modelle Mit

Seitenwagen
BunDgoatD

& Sohn
F.aulenstraße 99

Ent möbl . Zim.
Mozartstr . 24

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme und
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
den Freunden , Verwandten,
Nachbarn , dem Kriegerver¬
ein Oberneuland , dem Tri¬
chinenschauerverein , sowie
Herrn Pastor Reusche unse¬
ren innigsten Dank.

H . Nahrmann
nebst Angehörigen

Zn  verpachten

Veckaul

Möbel

Schlaszi., Küchen,
Büfetts , Tische.

Stühle.
Erich Hahn,
Baumstratze 83

nirgends,;
nirgends kauft man

billiger,
neu .Möbel,Teppiche,
Stoffe , Gard ., Läufer.
CfanO  Volkreann
LlQyö Domshof 11

Fahrzeuge
Halbb.-Räd . 32.—
Halbb.-Musf. 36,80
Halbb.-Chrom38,—
Garantie . Köster,

lahrräder
|H jetzt billig
■ Ballon 54.50
lahrradhaus

Molkenstratze 63

FUr's Fahrrad!
Ketten 65 Pf.
Lenker 1 Mk.

Pedale 80 Ps.
Opel-Schröder
Doventorstr . 23

Musili

Kupf.-Ringantenn 15

O  Radio,Zlehharm.,Koff.- Gram . 10°/o
bar , bill . wleTellz.

Maschinen

Webr. Schreib¬
maschine billig
Ang . „ . S 11718

Wag .a.Art ,Geschirre, sämtl . Ersatzieile,
stets bill. Jasper , Altona ,Kielerstr . 161

Kleidung

r Neue ^
mod. Anzüge

Mäntel
anch wenig

getragene
Monats-

Sarberobr
Gesellschafts.

Anzüge
leihweise

y . Ke rl
& Sohn

Knoopstrabe 20
Ecke Faulenstraße
^ .Rol 300 03 AK Jj

Allgemeines

Fast neuer
Tennisschläger

billig abzugeben.
Erlangersir . 11II

Die

Sicherheits-
Leiter

„Steghart '*
bewahrt Sie vor Unfall

Stegmann
&Hartmann
F &ulenstr . 37 -39 , Ruf 51190

ilandarbeifsgesdiätt
auf sofort oder später unter günstigen

Bedingungen zu verpachten.
Frau Dora Ahmeis

Bruchhausen -Vilsen, am Bahnhos

Motorstandarte 62
sucht  für ihre Dienststelle

geeignete Räumlichkeiten
5 — 6 Zimmer , Einfamilien¬
haus u. Nähe Schleifmühle

bevorzugt.
Offerte unter U 11720

Sauberes möbl.
Zimmer

s. berufst . Dame
sofort gesucht.

Preisangebot « er¬
beten u. O 11714.

W'

KammerjägerKiehne
nur Schröderst . 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Auto -Anruf - Autemsyei

anSelbsMahier,W845Pr*
Carl E . Meyer
Doventorstwg . 53/55
Neu in Diensf gestellt:
Opel 1.2. Opel 1,3,
Opel 2 Llr . Sechs¬
sitzer u Olympia 1.3

| Auto-Köster 80473
j mit u . ohne Hahr.
I Leuchtenburgerst. 4

ratfbei-
fronspoi fe

Wohnung »-
nachwel»

erstklassige
Kabinen¬

lagerung
Dreuues&Co.
ßaumstr . 56/58

Weser 82742

Weiblich

Junges vrdenti.
Mädchen

für Keschäft.
Borznst .: Herden
torsteinweg 16

und Mltlieiist
in den Bremeru. HemelingerApotheken
in der Zeit vom 28 . März bis 4 . April 1936

von abends bis morgens 8 Uhr

HrMlWMWkZ«

Etghaush . a. sof.
oi>. z. 1. 4. ein i. K.
und Hansarb . erf.
kindl. Hausgehils
Brzst . To . u . Tot
Brockshus , Am
Wall 17b,Theatpl

Veetcetec

Vcrlrelcr
sür einen flott verkäuflichen Spezial-
artikel (Schlager ) in der
Siißwarenbrantfie

gesucht. Angebote mit Referenzen und
Angabe des Bezirks erbeten unter
NOT 36 147 an Ala Anzeigen A.-E .,

Nürnberg

Centauren ' Apothcke,
Schleifmühle 79 2 63 30

Salken -Apothele , Falkenstr . 25 8 47 39
Mohren -Apotheke . Rheinstr . 51 5 26 79
Oranien ' Apotheke , Hamburgerstr . 51 4 13 02
Raths -Apotheke , Am Mark 11 2 54 72
Schleng -Apotheke » Bremen -Hemeling .,

Schlengstr ./Ecke Vrüggeweg 4 57 94
Stern -Apotheke , Atbremerstr . 140 8 35 37
Werft -Avothefe

Eröpel . Heerstr . 193
Wilhadi -Apotheke , Nordstr . 55

8 05 91
8 34 90

, AmtÜxhe. . ,
tBekahntmacfiunoea

Das nach § 15 der D. O. betr . den
Schutz der Bauarbeiter und die Ver¬
hütung von Bauunsällen vom
16, Februar 1809 erforderliche Ver¬
zeichnis der Aerzte ist gegen 25 Rpf.
im Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer
Nr . 119 zu erhalten.

Die Verzeichnisse vom Jahre 1935
sind ungültig.

27. 3. 36. Baupolizeiamt.

Wichtig sür Stromabnehmer!
Das Elektrizitätswerk weist hiermit

alle Stromabnehmer daraus hin . daß
sich deren elektrische Anlagen nach
den Allgemeinen Stromliesernngs-
bebingungen dauernd in einwand-
sreiem Zustand befinden müssen.
Ueberalterte Anlagen , sowie Anlagen
aus Kriegsersatzmaterial können
nicht mehr als betriebssicher gelten
und sind baldmöglichst zu erneuern.
Alle Anschlußanlagen müssen den
Vorschriften des Verbandes Deutscher
Elektrotechniker bzw. den Technischen
Dorschristen des Elektrizitätswerkes
Bremen entsprechen und können als¬
dann sowohl mit 115 bzw. 125 Volt
als auch mit 220 Volt unter voller
Ausrechterhaltnng ihrer Betriebs-
und Feuersicherheit betrieben werden.

Mit Rücksicht aus die fortlauiend
in Durchsührung begriffene Ilmschal¬
tung der Anlagen auf erhöhte Span¬
nung empfehlen wir unseren Strom¬
abnehmern dringend , ihre Anlagen
durch einen behördlich zugelossenen
Installateur nachprüsen und mangel¬
haftes Material baldigst ersetzen zu
lassen.

11. 3. 36. Städtisches Eleltrizitäts-
werl Bremen.

Zentrale für-rivate Fürsorge
Einladung

zur ordentl . Mitgliederversammlung
mn Montag , dem 30. Mörz 1836,
12 Uhr mittags , im Büro am Alten
Wall 6.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Satzungsänderung,
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Fest -Verlegung
Dos FrUhllngifest des
Klelngärtnerverelns „ Rabllngh - Lankenau **
mußaus Anlaß der Re Ich st a g s w a h i auf

Sonnabend , den 28. April 1956 verlegt
werden . Die gelösten Karten behalten  ihre
Gültigkeit . Rusche,  Verelnsführer

Heute geschlossen!
Die Platzmietenvorstellung der
Sbd .-Er . X wird i  erlegt.

So .. 29 März . 11 Uhr . Vorst , s.
d . Kulturami d . HI.
..Die Weiber von Weinsberg"

Ende ungef . 13.30 Uhr
50 .. 28 . März . 18 Uhr . Mi .-Er . A

Ende ungef . 23 Uhr

ParsifaB
Ein Bühnenweihfestspiel

von Richard SUagner
Mo .. 30 . März . 20 Uhr . Vorst , f.

d . NS .-Kulturgcm . Abt ^ 10
„Fidelio"

Di .. 31 . März . 20 Uhr . St .-Anr .,
9 . Vorst . Gr , v

„Dunkl > Wege"

Mi .» 1. April , 20 Uhr . Mi .-Er . 8
In neuer Inszenierung!

Mensteins Lager
hierauf:

Oie rniomini
rum Friedrich van Schiller

Do ., 2. April , 20 Uhr , Dv .-Gr . B
Die Schaiilpiel -Neuheit!

Dunkle lege
non Dietrich Eckart

Fr ., 3. April . 20 Uhr . Vorst , f . d.
Kulturamt der HI.

„Wallensteins Lager"
hierauf:

„Die Piccolomini"

Sbd .. 4 . April . 20 Uhr . Sbd .-Er , L
12. groher EastfpieLAbend:

Hiiio mos
von der Scala Opera in Mailand

Der Troubadour
Oper von E Verdi

Manricoi Nin > Piccaluga

50 . , 5 . April , 14 .30 Uhr,
47 . Nachm .-Vestc
Kleine Preise 0 .40 bis 2.90 „«

Aus vielseitigen Wunsch!

»er ZareuiilSGh
Operette von Franz Lehar

So ., 5 . April , 18 .30 Uhr , Eid .-Er . A

Parsifal
Mo . , b. April . 20 Uhr . St .-Anr ..

7. Vorst . Er.
„Spiel nicht mit der Liebe"

Di ., 7. April . 20 Uhr , Di .-Platzm.
13. großer Gallspicl -Abcnd:

Million spence
Koloratursopran . Newyork

La Traviata
Oper von G . Verdi

Violetta : Mignon Spence
Mi -, 8. April . 20 Uhr . Mi .-Er . A

In neuer Einstudierung!

Don Juan
Oper von 313. A Mozart

Do .. 9 . April . 20 Uhr . Do .-Er . A

Lager
hierauf:

Die Piccolomini
Die letzte Platzmietenrate ist fällig!

!S «L»L»N»K8»»GNLa«LN»S I
Montag , abends 8 Uhr:

Die einmalige Sensation

Ba rnabas von Geczy |
der ungarische Geigerkönig
spielt mit seinen Solisten
Es wirken ferner mit:

Fritz Lafontaine / Wilhelm Strienz / Johanna Schubert I

V

iK

Alle

Schulbücher
führt

Arthur Geist
Am Wall 161

A

Kräftige und gehaltvolle

Ostfriesische Mischungen
3 % Rabatt in Marken

Sdiaaspfclliaus
I He Ute,  Sonnabend , ptlnHtll

5 Utir : O / um 18. Mal \

Gustav Htlian
Komödie von Harald Bratt

Die Rededes Führers
Sonntag , nachmittags 4 Uhr : O

Gustav K̂ilian
Sonntag , abends 8 Uhr’ O

Zum 20 Mal

Gustavjtilian
Dienstag . Serie B/16 Q

Die meisterhafte Aufführung des
hinreiß ncf - n Schauspiels , dem
die ZuschAijer atemlos folgen

Der Weibsteufel
Schauspiel von Karl Schönherr
Eva Erat • Hermann Menschei
Oskar Ptmrot h

Mittwoch , 16, Sonderab . „Mittwoch“ Q
und NSKG

Der weibsfeufef

liiaBSa-Tfieater
Der ganz große Erfolg!

Dree pp de Walz
u. ab ay . Utul

tfxev &skat

Gr. Preisskat - Turnier
Am Sonnabend . 28, und Sonniaa

2«, Mär,
Sonnabend , 20%  Uhr und
Sonntag , 17 und 20K Uhr

Einsatz 3  RM.
1 Preis 1N9 RM , 6 , Preis 30 RM
2. „ 89 RM , 7. „ 20 RM,
3. „ 60 RM . 8. „ 10 RM,'
4. „ 50 RM . 9. „ 6 RM
o „ 40 RM . 10. „ 4 RM'

1 Trostpreis.
Es ladet ein:

Müller, Begesaikerstr. 43-43
Preisskat,8 '/>,cSeId-
Preise .Niedendarp.

Altenweg 3

Geld-Preisskat
■8% Uhr
Roscbrock

Doventorsdeich

ZVt J+
ein gutes

Taschenmesser
Franz Oersieh
Wegesende 2

r "N

Cafe zur Mühle
und Bürgerkeller

Behagliche Räume

Herrliche Aussicht • Gute Musik

orutsche
Nomone
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

9. November
Leinen RM. 3.75

Hans Lehr
DorwärtS —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Durch alle Buch,
Handlungen zu

b. «hen

Zentralverlaz
der NSDAP.
Frz.EherNlhf.

J  MWen

'^ frühfing,  im tüdCLcktn Sdu » <ViQMHxI&

geöffnet *ou
^  Mitra MSrz bis EndeOktober.
Prospektedurdi Gebr.Joner .^

Diplome , Urkunden und Wertpapiere

fertigen wir in unserem ncuzeitlichc»

Drnckereibetrieb in künstlerisch und tech

nisch hervorragender Ausführung!

Die faszinierende Wirkung unserer Driich

wird durch die persönliche Note ausgclöst

die jeder von uns gefertigten Arbeit ihre"

Wert gibt'

Bremer Zertung
Abteilunq Buchdruckerei
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Der Bettler tzyarinth
Die Wagen machten vor der Villa halt Die

Bremsen knirschten auf dem feuchten Asphalt der
Straße . Kammersänger Kasdar öffnete lachend

! den Schlag : „Meine Frau wird noch einen heißen
Grog bereiten , der uns allen gut tun soll Kommt
wagt den Sprung durch den Regen !" Damit

. , eilte er voran , öffnete die Gartentüre und machte
Licht. Hinter ihm huschten zwei Damen , tief in

' ihre weichen Pelzmantel gehüllt und drei Herren
^ mit hochgeschlagenem Mantelkragen über die
s paffen Krieswege in das Haus.
- „Liane !" rief Kasdar durch die stillen Räume,
/ während sich seine Gäste in der Diele der Mäntel

entledigten . „Sie wird bereits schlafen gegangen
sein! sagte eine der Damen . „Liane wartet

A, immer auf mich" , entgegnete der Kammersänger
M und machte im Musiksalon Licht . „Sag mal ' du
Z willst uns wohl durch ein Museum führen ?"
7 scherzte einer der Begleiter , die lärmend ihm auf

seinem Gang durch das Haus folgten . Doch
. Kasdar blieb ernst . „Sie müßte uns doch hören,
' wenn sie hier wäre ." Die Gesellschaft stieg die

breite Treppe zum oberen Stockwerk empor doch
: nirgends war Liane zu finden . Auch in ihrem

Schlafzimmer nicht.
„Seltsam !" flüsterte eine der Künstlerinnen

' plötzlich. „Täusche ich mich. oder kommt wirklich
' «in Lichtschein aus dem Pavillon dort unten ?"
: Die anderen traten zu ihr an das breite Terrassen-
i fenster und blickten hinaus in den Garten . ImmerM noch rann in dünnen Fäden der Regen zur Erde.

M Bom Eartenhäuschen flimmerten Lichtstrahlen
M durch das Dunkel und malten geheimnisvolle Re-
M flexe auf die nassen Pfade.
M „Es ist Licht , wir müssen hin !" entschied der
M Kammersänger . „Vielleicht bleibt Horst mit den
» Damen da , Erich und Hanno begleiten mich."
U Die Damen blieben am Fenster stehen und sahen
k die drei Gestalten mit großen Schritten zum Pa¬

villon eilen , sahen wie Kasdar beim Oeffnen der
Türe zurückprallte , wie die drei dann im Innern
verschwanden und sahen , wie Hanno allein zu¬
rückkam. Erregt trat er ein : „Ihr müßt jetzt
sofort gehen , Kinder , es ist etwas Furchtbares ge¬
schehen. Kasdars Frau liegt erschossen im Pa¬
villon . Horst bringt euch im Wagen nach Hause,
ich muß die Polizei verständigen . Kasdar ist so
niedergeschlagen , daß er nichts mehr unternehmen
kann . Bitte fragt jetzt nichts mehr und geht !"

Hanno rief im Herrenzimmer sogleich die Mord¬
kommission an , deren Wagen eben eintraf , als
das Auto der Künstler abgefahren war . „Wo ? "
fragte der Beamte kurz den auf der Treppe war¬
teten Hanno . „Im Pavillon !" antwortete die¬
ser und führte die Beamten sogleich zum Garten¬
haus . Liane lag in einem mattgelben Abend¬
kleid leblos auf dem weichen Diwan , ihr Kopf
hing schlaff zur Seite , ihre Hände hielt Kasdar
fest in den seinen und weinte ohne das Geschehen
ringsum zu bemerken.

Der Kommissar gab seinen Beamten schweigend
ein Zeichen , sie hoben Kasdar aufund führten ihn
von der Leiche fort ins Haus . Willenlos ließ es
der Künstler geschehen. Wirr hing ihm sein Haar

ins Gesicht, stier schaute sein Blick in unendlicheFernen.
Der Kommissar wandte sich an Hanno und ließ

sich die nähren Einzelheiten berichten , während
der Arzt die Tote untersuchte.

„Können Sie sich erklären , warum Frau Kasdar
an solch einem Abend hier im Gartenhaus Gäste
empfängt ?"

„Gäste ? Wieso ?" fragte Hanno.
„Bemerkten Sie nicht , daß für zwei Personen

gedeckt ist. llebrigens ist der Tee eingeschenkt,
auch liegen Sandwiches auf den Tellern , folglich
war Frau Kasdar nicht allein . — Sagen Sie,
Doktor , wann kann Frau Kasdar erschossen worden
sein ? "

„Der Tod ist vor vier Stunden eingetreten.
Tod durch einen Schuß in die Herzgrube ."

„Das war also etwa um halb acht Uhr . Wann
begann die Oper ?"

„Um acht Uhr " — entgegnete Hanno . „Ich
habe meinen Freund um sechs Uhr mit dem
Wagen abgeholt ."

„Eigenartig ! Wissen Sie , ob Frau Kasdar
ihrem Manne treu war ?"

„Wie soll ich das verstehen ?"
„Sagt Ihnen dieser Raum nicht , daß er ein Ge¬

heimnis birgt ? Der Ehemann abwesend , das
Gartenhäuschen nett eingerichtet , Tee , Sand¬
wiches . . ."

„Das ist unmöglich . Ich kenne Liane seit
langem ."

Ein Beamter trat ein . „Hat sich Kasdar be¬
ruhigt ? " fragte der Kommissar.

„Ja . Er ist in seinem Arbeitszimmer . Lennert
verhört ihn bereits ."

„Ist gut ! Und haben Sie sonst etwas fest¬
gestellt ?" "

„Nein ! Im Hause ist niemand gewesen , der
eine Beobachtung hätte machen können . Das
Dienstmädchen hat Urlaub und kommt morgen
abend zurück. Spuren sind im Garten durch den
Regen verwischt worden , doch konnte ich den Platz
feststellen , an dem der Mörder bei Ausübung der
Tat gestanden hat ."

Der Beamte ging zum rechten Fenster , stieß
den nur leicht angelehnten Flügel auf und sagte:
„Hier !"

„Das stimmt ! Aus dieser Richtung wurde der
tödliche Schuß abgefeuert " , bestätigte der Arzt.
Der Kommissar und Hanno traten in den Regen
hinaus , besichtigten den Platz , der allerdings nur
einen gänzlich verwischten Fußabdruck zeigte.
Dann begaben sie sich in die Villa.

Dort empfing sie Lennert . „Von Wache vier
ist eine Meldung im Präsidium eingetroffen , daß
eine verdächtige Person in dieser Gegend von
Oberwachtmeister Krell beobachtet worden war,
aber leider nicht gestellt werden konnte . Der Be¬
schreibung nach soll es ein alter Mann in zer¬
lumpter Kleidung gewesen sein, der aus einer
Seitenstraße kam und dann in einer Taxe davon¬
fuhr . Zeit : 7.40 Uhr ."

„Kurz vorher wurde Frau Kasdar erschossen.
Das könnte der Täter gewesen sein . — Haben
Sie den Kammersänger vernommen ?"

/ Von Nurt tzregler

„Es war nur Belangloses aus ihm heraus¬
zubringen . Allerdings will er in letzter Zeit bei
seiner Frau eine Veränderung bemerkt haben.
Sie sei nicht mehr so offen und herzlich zu ihm
gewesen , wie früher ."

„Ist gut !" sagte der Kommissar und gab weitere
Anweisungen an seine Beamten , ließ den Pavillon
versiegeln und stieg zum Schlafzimmer der Toten
empor , um dort weitere Nachforschungen anzu¬
stellen . Hanno blieb die Nacht über bei Guido.
Schweigend saßen sie sich gegenüber . Als der
Morgen mit bleichem Schimmer hereinstrahlte,
stand Kasdar auf und sagte : „Ich werde trotzdem
heute abend singen ! Die Kunst soll mir das
geben , was mir das Leben genommen . Glaub
mir , Hanno , ich werde heute besser singen , denn
je !"

„Wenn du es sagst, glaube ich dir !" antwortete
Hanno . „Ich werde dich nach der Vorstellung
abholen , Guido , und vorher noch einmal den
Kommissar aufsuchen ! Vielleicht kann ich dir dann
Neues mitteilen ."

„Was schon Neues ? Liane ist tot . Gibt es noch
etwas anderes für mich?"

„Doch ! Zu wissen , wofür sie starb , die du ge¬
liebt haft !"

Als Hanno am Abend während des zweiten
Aktes der Oper in die Garderobe des Kammer¬
sängers eintrat , um auf ihn zu warten , lag ein
herber , angespannter Zug auf seinem Gesicht, den
Kasdar , der wenig spater hereinkam , sogleich
bemerkte.

„Hast du ernste Nachrichten ?" fragte er un¬
ruhig.

„Ja ! Der Mörder deiner Frau hat sich gestellt ."
In des Künstlers Augen erglomm ein unheim¬

liches Feuer . Seine bemalten Lippen bebten und
das Weiß seiner Wangen schien noch mehr zu er¬
bleichen . „And — ist er — geständig ?"

„Nein ! Er war wohl in der Nacht im Garten¬
haus bei Liane , aber erschossen hat sie ein an¬
derer !"

„Wer — war — es ? " keuchte der Sänger.
„Der Bruder deiner Frau , den du damals

wegen einer kleinen Verfehlung aus deinem Haus
verbannt hast . Er war auf der Durchreise und
wollte sich mit seiner Schwester noch einmal
treffen . Daher die Heimlichkeiten in deinem
Hause . Er gibt an , von dem Vorfall so verwirrt
gewesen zu sein , daß er nicht daran dachte , die
Verfolgung des Mörders aufzunehmen . Er hat
sich heimlich entfernt und sich erst heute abend
gestellt ."

„Er ist — der Mörder ! Doch, ich weiß es, ich
will es be . . ."

„Nein , Guido ! Er ist es nicht ."
„Woher willst du das wissen ?"
„Weil ich etwas gefunden habe , was der Kom¬

missar übersehen hat : ein weißes Haar , an dem
ein winziges Schminkrestchen klebte . Es muß von
einer Perücke sein . Es hing an der Taxushecke
am Pavillon ."

Kasdars Augen weiteten sich, jede Muskel sei¬
nes Gesichtes war gespannt.

„Ich weiß , daß du deine Frau sehr lieb hattest,

Die Großmutter der Zigeuner
Eine heitere Begebenheit / Von Adolf Keß

„Trau einer den Zigeunern !" pflegt der Be¬
sitzer der Talmühle zu sagen , wenn die Rede auf
das fahrende Volk kam . Und er hatte allen Grund,
ihnen zu mißtrauen ; denn zu dem Schaden , den
ihm einer ihrer Streiche gebracht , hatte er auch
noch den Spott zu tragen . Lange Zeit war die
lustige Geschichte von der Großmutter der Zigeu¬
ner Anlaß zu höhnischen Anspülungen.

In einer dunklen Nacht trug sie sich zu. Schon
während des ganzen Tages zeigte sich ein Schwärm
Zigeuner in der Umgebung der einsam am Rande
des großen Moores gelegenen Talmühle . Und
als es dunkel wurde , erschienen sie am großen Hof¬
tor und baten um Unterkunft für die Nacht.

Lange überlegte der Müller , was zu tun sei.
Sie abweisen ? Es schien ihm nicht ratsam ; denn
es gab mehr als einen Fall , in dem sie sich
bitter gerächt hatten . Also nahm er sie auf , be¬
wirtete sie noch und wies ihnen die neben seinen
Viehställen gelegene Scheune als Schlafstelle an.
Mit der Laterne in der Hand führte er die aben¬
teuerliche Gesellschaft dorthin und ermähnte sie
zur Vorsicht mit Feuer und Licht . Dann begab
er sich zur Ruhe.

Wüster Lärm schreckte ihn um Mitternacht aus
dem Schlafe . Dem Getöse nach mußten Mord und
Totschlag unter dem Heidenvolke herrschen . Das
Vieh war aufgescheucht . Kühe und Schafe blökten
und die Schweine quiekten , als ob sie am Spieße
steckten.

„Das Lumpenpack !" fluchte der Müller , fuhr
in die Hose und stapfte mit schweren Schritten
durch die Dunkelheit der Scheune zu.

Unter Heulen und Wehklagen trat ihm der
Weiteste der Truppe entgegen . „O Herr , welch
Unglück, Großmutter tot !" jammerte er und zeigte
mit wehmütigem Blick auf seine Vrllder ^ die in
Tränen aufgelöst einen notdürftig zusammen¬
geschlagenen Kasten von der Form eines Sarges
'umstanden und die Hände rangen.

Der Müller sann nach . Von einer Großmutter
hatte er bei der Ankunft der ungebetenen Gäste
nichts gesehen . Aber schließlich, wer achtet in
einem solchen Falle so genau darauf?

Die Klagen der Zigeuner wollten kein Ende
nehmen . „Was sollen wir tun , Herr ? schluchzte
der Wortführer vor sich hin und ließ einen langen
Vortrag über die nach der Stammessitte erforder¬
lichen Trauergebräuche folgen . Eindringlich fleht«
und bat er , der Müller solle doch die Tote bis zu
dem etwa zwei Stunden entfernt liegenden Eulen-
berge fahren . Dort solle die Großmutter be¬
graben werden.

Der Müller war froh , die lästigen Gäste so
leicht los zu werden . Einen kräftigen Fluch ließ
er noch hören , dann ging er in den Pferdestall,
schirrte seinen Braunen an und spannte ihn vor
den Wagen.

Unterdessen hatten die Zigeuner ihre geringen
Habseligkeiten zusammengepackt und aufgeladen.

Unter feierlichen Gesängen und vielem Weinen
wurde die Leiche auf den Wagen gehoben . Der
Müller nahm auf dem Kutschersitz Platz , knallte
mit der Peitsche , und der seltsame Trauerzug setzte
sich in Bewegung.

Während der ganzen Fahrt hörte das Weh¬
klagen der Hinterbliebenen nicht auf . Das Tatern-
volk schien untröstlich über den plötzlichen Verlust
der Großmutter . Und auch den Müller überkam
mitfühlende Trauerstimmung , mit einer wahren
Leichenbittermiene saß er da.

Der Eulenberg war erreicht . „Halt . Herr !"
riß der Aelteste der Zigeuner den Müller aus
seiner Versunkenheit , als der Zug auf halber Höhe
des Berges angelangt war . Von hier aus müsse
die Tote von Stammesangehörigen an einen ge¬
eigneten Vegräbnisplatz getragen werden , und
keines Fremden Auge dürfe Zeuge des letzten
Weges sein.

Der Müller war es zufrieden . Behutsam wurde
die Leiche vom Wagen gehoben . Das fahrende
Volk überschüttete den Müller mit Dankesworten
und verhieß ihm alles Glück der Erde für seine
Wohltätigkeit . Dann scharten sie sich um die tote
Großmutter , stimmten wehmütige Gesänge an und
entfernten sich langsamen Schrittes.

Damit war für den Müller die Sache abgetan.
Auf schnellstem Wege fuhr er nach Zause und legte
sich aufs Ohr . Aber groß war sein Erstaunen,
als ihn im Morgengrauen abermals wüster Lärm
aus dem Schlummer ritz. Keifend und zeternd
raste die Müllerin über den Hof : „Dat fett ' st
Swin is weg!

Der Müller rieb sich verlegen die Augen . Ihm
ging ein Licht auf . Er wußte plötzlich , daß er mit

der „Großmutter der Zigeuner " sein fettestes Mast¬
schwein zu Grabe gefahren hatte.

Guido . Ich weiß aber auch — daß du sehr —
sehr eifersüchtig warst !"

„Du !" schrie Kasdar auf und stürzte auf Hanno
zu, hielt ihn fest umklammert und stieß keuchend
hervor : „Willst dtz — mich . . ."

„Ich bin dein Freund , Guido !" sagte Hanno
schlicht.

Da sank des Sängers Kopf auf seines Freundes
Brust , stumm strich dieser über das weiße Haar
des Bettlers Hyazinth.

Klingeln schrillten durch die Räume , Schritte
eilten über knarrende Treppen , an die Türe
wurde hastig geklopft . „Auftritt , Herr Kammer¬
sänger !" Kasdar löste sich mit einem Händedruck
von Hanno , überprüfte seine Maske vor dem
Spiegel und ging dann müde hinaus in das
Reich der Wandlung , da er Hyazinth war , der
Bettler , der aus den Feldzügen des großen Fran¬
zosenkaisers nach Hause kam und sein Weib als
Gattin eines anderen fand , der um sein Recht mit
heißer Liebe kämpfte , bis er erkennen mußte , daß
es für ihn , den Totgesagten , nur einen Ausweg
gibt : „Totes zu Totem , das Leben dem Leben !"
Mit diesen Worten hatte der Bettler hinauszu-
schleichen in den frühlingsleuchtenden Garten und
dann hatte in die wehen Harmonien des Or¬
chesters ein Schuß zu fallen und die Töne zum
aufweinenden Finale zu tragen.

Hanno stand im Dunkel einer leeren Loge , als
der Bettler auf der Bühne seine letzte Arie fang.
„Totes zu Totem , das Leben dem Leben !". Und
er wußte , warum des Sängers Stimme so alt
und brüchig klang . Er wußte , warum der Schuß
aus dem Garten nicht von einer Platzpatrone
stammen konnte wie sqnst, und er wußte , warum
sich dem Beifall des Hauses der Künstler nicht
mehr zeigte warum der Vorhang geschlossen blieb
nach dem Spiel um Hyazinth , den Bettler , der
seine Frau so sehr geliebt.

Friedrich der Große an Voltaire
In dem Augenblick , in dem die Lage Friedrichs

des Großen am kritischsten war , und wo alles um
ihn herum zusammenbrach , schrieb er in einem
Brief an Voltaire aus Sagan am 22. Septem¬
ber 1759:

„Es scheint, daß man vom Frieden spricht.
Alles , was ich über diesen Punkt mit Be¬
stimmtheit sagen kann , ist, daß ich Ehre für
zehn habe und daß ich, was für ein Unglück
mir auch zustoßen möge , mich außerstande
fühle , irgend etwas zu tun , was dies Prinzip
im allergeringsten verletzen würde . — Gin
Prinzip , welches für einen, ' der ritterlich
denkt , so empfindlich und zart ist und so
wenig beachtet wird von Politikern , welche
wie Krämer denken . Ich weiß nichts von
Ihren Hintertreppenkanälen , aber zum Frie¬
denschließen ist nötig : Ihn ehrenvoll und
rühmlich abzuschließen . Sie sehen, daß mir
noch Ehre übriggeblieben ist, und die will ich
bis auf den letzten Blutstropfen bewahren.

Wenn Ihr Volk Frieden wünscht , so schlage
es mir nichts vor , was die Zartheit meiner
Gefühle widerspricht.

Eine italienische Lenau -Viographie . Der Ger¬
manist der Universität in Mailand , Professor
Vincenco Errante , hat jetzt eine Biographie über
den Dichter Nikolaus Lenau herausgegeben . Sie
führt den Titel „Geschichte eines Märtyrers der
Poesie ". Professor Errante ist bekannt als Ueber-
setzer Hölderlins und Rainer Maria Rilkes,
außerdem hat er bereits vor der großen Biogra¬
phie eine Reihe von Studien über Lenau ver¬
faßt.

Wucher Lm britischen Weltreich
Im Jahrs 1812, als Napoleon nach Elba ver¬

bannt worden war , fuhr das Schiff „Jmpre-
gnable " über den Kanal . Es waren viele eng¬
lische und preußische Offiziere an Bord . Unter der
Besatzung munkelte man , daß sich unter ihnen ein
ganz besonders hoher Herr befände.

Aber niemand riet auf den untersetzen straffen
Alten , der gemütlich aus einer holländischen Ton¬
pfeife schmauchte und solch ein kurioses Deutschredete.

Als das glückliche Land auftauchte , sah man die
Gestade von Dover mit einer unabsehbaren Men¬
schenmenge bedeckt, und nun begriff die Besatzung,
daß es gerade der weißhaarige Herr mit der Ta¬
bakspfeife war , um den sich jetzt alle Offiziere be¬
mühten.

Blücher , der Fürst von Walstatt , war kaum in
das Ruderboot gestiegen , als die Menge in einen
brausenden Jubel ausbrach . Tausends stürzten
sich bei der Landung auf den kleinen Herrn , um
ihm die Hände zu schütteln . Die Huldigungen
nahmen solche überschwenglichen Formen an , daß
dem leise fluchenden Degen der Rock in Fetzen
vom Leibe hing.

Er mußte aber ein freundliches Gesicht machen,
denn eine lange Reihe von Ehrenjungfrauen
drängte sich vor ihm , und die erste begrüßte ihn
mit einer langen Rede , die der Marschall Vor¬
wärts nicht verstand , während die übrigen , eine
nach der anderen , seine brave Rechte ergriffen und
innig küßten . Fast erdrückt , langte er in seinem
Quartier an . Doch erschien ein reich geschmückter
Diener und sagte ihm in mühsam einstudiertem
Deutsch , daß die Damen des höchsten Adels sich
ihm vorstellen wollten.

„Ick ward an de Damens starven ", sagte
Blücher , „aber mögen se inkam ."

Schon flutete es herein und eine wunderschön«
Blondine begann mit einer langen Rede . Wieder
verstand Blücher kein Wort.

Plötzlich richtete sich ein Kreuzfeuer von Blicken
auf den großen Mann und alle begannen auf
einmal zu sprechen.

„Durchlaucht " , sagte der Dolmetsch , „die Damen
wünschen jede eine Locke von Euer ^ Durchlaucht
Haupt ."

„Wieviel Damen sind das ?"
„Gerade fünfzig , Durchlaucht ."
„Gut ", lachte der alte Held , „bedienen Se sich,

meine Damens ", und entblößte seinen Kahlkops.
Laut lachend zogen sich die Damen zurück, und der
alte Blücher hatte endlich Ruhe.

Noch stürmischer waren die Huldigungen auf
dem Wege von Dover nach London . Die jubeln¬
den Menschen standen so dicht , daß der Wagen
kaum weiterkam . Erst gegen Abend langte man
in St . Jamespark an . Der Prinzregent hatte eine
Hofkalesche geschickt, begleitet von einer Abteilung
Kavallerie . Im Palast empfing er den Marschall,
sprach ihm seinen Dank aus , küßte ihn auf beide
Wangen und hängte ihm sein Bildnis über die
Brust . Blücher ließ sich nach englischer Sitte auf
ein Knie nieder und küßte die Hand des Regenten.

Nun haßte der alte Degen jeden Zwang , be¬
sonders die Hofetikette , und er murmelte in den

Bart : „Dunnerwäder , da slag de Düwel in ." Aber
er fügte sich in alles , was das strenge englische
Hofzeremoniell von ihm forderte , er konnte doch
seinen Herrn , den König von Preußen , nicht bla¬
mieren ! Schwer atmend ließ er sich in die für
ihn bereitgehaltene Wohnung führen . Schon
wollte er sich aufatmend zur Ruhe legen , da
drangen die Begeisterten wieder in Scharen hin¬
ein , und das Handedrücken , Küssen , Kleiderzerrei-
ßen nahm seinen Fortgang.

Endlich riß dem Alten die Geduld , er ließ die
Türen versperren und befahl der Ordonnanz , einen
^putschen Sattler zu holen . In drei Teufels Na¬
men , auf der Stelle.

Ein solcher war schnell gefunden , es war ein
Meister Henzner , der sich auf einen großen Auf¬
trag spitzte. Blücher enttäuschte ihn sofort , indem
er ihn fragte : „Seggen Se , Meister , könn Se mir
en künstlichen Arm maken ? "

„En künstlichen Arm , Durchlaucht !" staunte der
Sattler.

, Nu ja , ne Arm von Stroh , gut und gepolstert
uns gestoppt , mit ns Lederhandschuh und ne Tuch¬
ärmel bekleidet ."

„Das kann ich" , empfahl sich der enttäuschte
Meister Henzner.

Der Sattler war kaum fort , als die Generäle
und der Stab der britischen Armee , dazu die
höchsten Beamten , um die Ehre baten , dem Be¬
zwinger Napoleons ihre Aufwartung machen zu
dürfen . Auch das ging vorüber , und der Mar¬
schall steckte sich mir seiner Pips auf dem Bette
aus.

„Dat is slimmer , als en Slacht und hat mir
auch maroder gemalt ", murmelte er . Da stürzte
ein Adjutant herein und meldete die allerhöchste
Persönlichkeit des großen England , die Königin.

„Noch en Dam ", stöhnte der Recke.
„Müffling , ick kann nicht mehr ."
„Morgen um zehn erwartet Sie Ihre Majestät ."
„Da slag en lang hin ", legtg sich Blücher nun

endlich zur Ruhe.
Am nächsten Morgen fand er den bestellten Arm

vor seinem Bett . Nach dem Frühstück stieg Blücher
in den schon wartenden Hofwagen , und schon
umbrauste ihn jubelnd eine gewaltige Menge.
Verschmitzt lächelnd hielt er den künstlichen Arm
heraus . Jung und alt drängte sich. die Helden-
hand zu drücken.

An diesem Tage waren alle öffentlichen Gärten
und alle Gaststätten überfüllt , und Tausende von
Männern und Frauen schwuren begeistert , sie
hätten die Hand des Helden von Waterloo ge¬
drückt.

Die Königin empfing ihn mit hohen Ehren und
sprach lange mit ihm . Am Abend besuchte er die
Oper und wie ein Mann erhoben sich die Zuhö¬
rer , als Blücher eintrat.

Es folgte ein Besuch der Universität Oxford
und der Prinzregent sagte zu Blücher : „Die Pro¬
fessoren werden Ihnen den Doktorhut aufsetzen ."
Blücher antwortete : „Meinetwegen , nur sollen
sie mir den Eneisenau als Apteker beigeben , da¬
mit er die Pillen drehen kann , die ich den Leuten
noch eingeben will ."

bl. Ilaubs.

(48 . Fortsetzung)
Hagedorn zog die Augenbrauen hoch. „Sie stu¬

dieren ? "
„Ja . ich bin cand . ing . und stehe vor meinem

Diplom . Mein Lehrer war Herr Doktor Hamer-
lyngk . Durch seine Festnahme mußte ich die mit
ihm beabsichtigten Versuche abbrechen ."

„Ist Ihr Examen dadurch in Frage gestellt ?"
„Unter Umständen ."
„Dann liegt Ihnen aus diesem Grunde daran,

daß er freigelassen wird ?" . ^ .
„Ja ", sagte Anne und wich seinem Blick aus.
„Also doch nicht aus diesem Grunde allem,

Fräulein Mylius ? "
Anne überhörte die Bemerkung . „Weshalb hat

Zerr Doktor Hamerlyngk auf Sie geschossen?
„Wahrscheinlich glaubte er . dag ich schießen

wollte ."
„Wollten Sie denn auf ihn schießen? "
„Nein . Ich wollte nur meine Taschenlampe her¬

vorholen und ihm die Unterlagen zeigen . Da schoß

Anne sah ihn starr an . „Was ? Er hat die
Unterlagen Ihres Freundes nicht gesehen?

„Nein . Dazu ist es gar nicht gekommen.
„Aber das hat er doch angegeben ", rief sie ver¬

zweifelt ." , . . . ...
.Dann hat er nicht die Wahrheit gesagt . Darauf

gebe ich Ihnen auch mein Ehrenwort , Fraulem
Mylius ." „ ^

Hamerlyngk lügt also , dachte sie erschüttert . Sie
zweifelte keinen Augenblick an der Wahrhaftigkeit
Hagedorns . Hamerlyngk verstellte sich und log,
das war eine furchtbare Entdeckung , die sie voll¬
kommen niederdrückte . . .. .

Sie saß eine Weile mit blinden Augen da und
wußte nicht aus noch ein.

„Sind Sie sehr enttäuscht ? " fragte Hagedorn
leise. Er war neben sie getreten , ohne daß es ihr
bewußt geworden war . Seine Hand lag aus iyrer
Schulter.

Anne sah zu ihm auf und nickte.
„Kennen Sie Herrn Doktor Hamerlyngk schon

lange ? "
„Zwei Jahre . Seitdem er der Fachberater der

Mylius -Werke ist."
„So , so. Er ist der Fachberater der Mylius-

Werke . Würden Sie mir jetzt auch eine Krage
offen beantworten ? "

„Ja ."
„Ist Ihnen Herr Doktor Hamerlyngk wirklich

nicht mehr als ein Lehrer ?"
„Weshalb wollen Sie das wissen ?"
Wenn er Ihnen mehr wäre , dann würden Sie

ihn gut kennen . Es würde mich interessieren , was
das für ein Mensch ist, der mich so kurzerhand
niederknallt ."

Anne schwieg eine Weile und dachte darüber
nach, was sie ihm sagen sollte . Zum ersten Male,
seit sie Hamerlyngk kannte , fragte sie jemand,
ob sie ihn liebe , und nun wußte sie sich selbst keine
Antwort darauf zu geben . Sie war ja eigentlich
hierhergekommen , um sich Klarheit darüber zu
verschaffen.

„Ach", sagte sie plötzlich und es kam aus einem
gequälten Herzen , „ich kenne ihn ja fast gar nicht.
Ich wollte gerade von Ihnen etwas über ihn

„Von mir ?" sagte Hagedorn erstaunt . „Wieso
ausgerechnet von mir ? "

„Nachdem , was ich von Staatsanwalt Mackenrodt
und Kom . Rüdiger über die Vorgänge in der
Laube ersahren habe , bildete ich mir ein , daß es da
um ganz andere Dinge gegangen war , als um
Erpressung . Ich konnte mir nicht denken , daß Sie
ausgerechnet den Mann niederschießen wollten,
der Ihnen Geld geben sollte . Es mag sicher eine
Einbildung sein , aber das Gefühl wurde ich nicht
los ."

Hagedorn machte ein paar Schritte durch die
Kajüte und pfiff leise vor sich hin . Seine schlanke,
drahtige Gestalt war ein wenig vornübergebeugt,

dann blieb er stehen und sagte mit betonter Lang¬
samkeit : „Sie haben nicht ganz unrecht , Fräulein
Mylius . Aber ich kann Ihnen leider nicht mehr
sagen , weil ich mir über verschiedene Umstände
selbst noch nicht klar bin ."

Anne stand erregt auf . „Sagen Sie mir eins,
Herr Hagedorn : Kennen Sie Doktor Hamer¬
lyngk ? "

Hagedorn trat dicht an sie heran . „Wir brauchen
doch eigentlich keine Gegner zu sein , Fräulein
Mylius . Es gibt da , wie ich erkenne , einige
Punkte , in denen wir sogar Verbündete seinkönnten ."

„In welchen Punkten ?"
„Zum Beispiel in dem Punkte Hamerlyngk.

Sowohl Sie wie ich möchten gerne wissen , was er
für ein Mensch ist. So ist es doch?"

Anne nickte.
„Sehen Sie , da könnten wir doch zusammen¬

gehen . In der Sache der Erfindung ' werden wir
mit Ihrer Unterstützung direkt mit Ihrem Herrn
Vater verhandeln . Es gibt also nichts zwischen
uns — ich möchte sagen — keine Reibungsflächen
mehr ." Er hielt ihr seine Hand hin . „Wollen Sie
mit mir zusammengehen , Fräulein Mylius ?"

Anne zögerte . Es war etwas in seinem Gesicht,
das sie warnte . Es war nichts Unehrliches oder
gar Heimtückisches, nein , keineswegs , das traute sie
ihm nicht mehr zu, aber hinter dieser kühlen
Maske verbargen sich ebenso wie hinter seinen
halben Andeutungen Vorbehalte . Sie wurde sich
darüber klar , daß sie diesem Manne nur Mittel
zum Zweck sein würde , und diesen Zweck kannte
sie nicht , er würde ihn auch nicht verraten . Aber
war er für sie nicht eigentlich auch nur Mittel?

„Gut ", sagte sie entschlossen, schlug in seine Hand
ein und war sich bewußt , daß sie aus sachlichen
Nlltzlichkeitserwägungen einen diplomatischen
Pakt schloß, der Wachsamkeit und Porsicht erfor¬
derte . „Wir sind uns also darüber klar , daß wir
nichts weiter gemeinsam unternehmen wollen , als
uns über Doktor Hamerlyngk Klarheit zu ver¬
schaffen." *

„Nichts weiter ."
Sie ließ seine Hand los , und sofort sprang sie

ein Gefühl der Reue an . Sie hatte voreilig ' und
unüberlegt gehandelt . Es wäre besser gewesen,
erst noch einiges vorher zu klären . In ihr Gesicht
schlich sich Mißtrauen.

Hagedorn bemerkte die Veränderung ihres Ee-
sichtsausdruckes . „Wenn Sie wollen , können Sie
natürlich jederzeit von unserer Abmachung zu¬

rücktreten . Sie können es sogar sofort tun . Was
ich wissen will , erfahre ich doch."

„Weshalb brauchen Sie mich denn ? " fragte sie
schnell und sah ihn herausfordernd an.

„Damit es schneller geht ." Hagedorn verzog ein
wenig seine Lippen.

„Und aus welchem Grunde wollen Sie eigentlich
wissen , wer Doktor Hamerlyngk ist, wenn ich mit
meinem Vater die Ansprüche Ihres Freundes auf
die Rechte der Erfindung erledige ? Können Sie
mir diese Frage offen beantworten , Herr Hage¬dorn ? "

„Ja . Das kann ich. Es gibt zwei Gründe . Der
eine ist die Antwort auf Ihre Frage vorhin . Ich
kenne Herrn Doktgx Hamerlyngk . Der andere
Grund ist ein prinzipieller . Er ist, wie soll ich
sagen , eine Angelegenheit einer ganz persönlichen
Veranlagung , eine Gewohnheit . Ich liebe es, mir
über alle Dinge , die mir unklar sind, Klarheit
zu verschaffen . Ich kann sonst nicht eher darüber
hinweggehen . Ich könnte mir vorstellen , daß Sie
genau so sind. Wenn Sie einmal einen eigenen
Haushalt haben , dann kann ich mir nicht denken,
daß Sie in Ihr Wohnzimmer gehen und sich mit
einem Buch auf die Couch legen , bevor Sie nicht
Ihre Küche gpsäubert und aufgeräumt haben . Ver¬
stehen Sie mich ?"

„Ja ", sagte Anne , ihr Mißtrauen war vollends
beseitigt . Wenn sie je etwas über Hamerlyngk
erfahren würde , so würde sie es von diesem merk¬
würdig klaren und etwas unheimlichen Mann er¬
fahren.

„Allright . Haben Sie Telefon ?"
„Ja ." Anne sagte ihm die Nummer und auch

ihre Adresse , die er sich notierte.
„Wann kann ich Sie am besten erreichen ? "
„Mittags zwischen eins und drei und abends

von sechs Uhr ab ."
„Gut . Wie ich weiß , sind Sie von Stqgtsanwalt

Mackenrodt und Kommissar Rüdiger öfter als
Zeugin vernommen worden . Da Zeuginnen nicht
zum Schweigen verpflichtet sind, können Sie mir
vielleicht bei unserer nächsten Zusammenkunft
sagen , wie das Ermittlungsverfahren steht , und
was Doktor Hamerlyngk ausgesagt hat ."

„Das möchte ich nicht " , sagte Anne und dachte
seltsamerweise nicht an Hamerlyngk , sondern anMackenrodt.

„Wieso nicht ? " sagte Hagedorn erstaunt . „Sie
begehen doch keine Indiskretion ? "

„Weshalb fragen Sie nicht Fräulein Eundelachdanach?"

Der Mensch soll mit der Mühe Pflugschar sich
des Schicksals harten Boden öffnen , soll des
Glückes Erntetag sich selbst bereiten und Taten in
din offnen Furchen streu '» .

tieinricii von Kleist

„Nein . Das geht nicht , Fräulein Eundelach ist
die Braut Mackenrodts . Man kann sie doch nicht in
Gewissenskonflikte bringen ."

Sie bringen mich aber auch in Gewissenskon¬
flikte , wollte sie sagen , aber das war ja Unsinn.
Das konnte sie nicht sagen . Eigentlich war es doch
komisch. Hagedorn sprach da von Gewissenskon¬
flikten , und dann ließ sich die Braut des Staats¬
anwalts Mackenrodt von einem anderen Manne
küssen. Ihre Gedanken gerieten über diese unbe¬
greiflichen Dinge einen Augenblick in eine wilde
Unordnung.

Hagedorn ließ sie nicht aus den Augen , er be¬
obachtete ihr Gesicht und las darin wie in einem
Buch . „Wir hatten vereinbart daß das , was Sie
da draußen gesehen haben , als ungesehen zu be¬
trachten sei ! Wollen Sie mir also über die er¬
wähnten Dinge Auskunft geben ."

„Ja , soweit ich es kann . Ich werde mir alles
noch einmal durch den Kopf gehen lassen ."

Damit gab sich Hagedorn zufrieden . „Dann noch
ems Frage . Wissen Sie , von wem die Erfindung
Ihrem Herrn Vater angeboten worden ist ? "

..Nein . Darüber hat er nie mit mir gesprochen.
Soviel ich weiß , sollte der Name des Erfinders
auf dessen Wunsch geheimgehalten werden . Ich
habe einmal Herrn Doktor Hamerlyngk danach
gefragt , der wußte aber den Namen auch nicht ."
, ' hallte Hagedorn erstaunt . „Er als wissen-
schaftlicher Berater wußte ihn auch nicht ? Merk¬
würdig . Er starrte eine Sekunde auf den Tisch.

möglich , daß Sie es unter den jetzigen
Umstanden von Ihrem Herrn Vater erfahrenkönnen ? "

Ichreioen . "
„Sehr schön. Das wäre dann alles . Haben S

noch eine Frage ? "
Anne dachte nach. „Nein . Im Augenblick nick

Ich «lochte nur noch eine Feststellung machen . W
sind Vertragspartner , aber keine Freunde ."

„Sehr richtig " , sagte Hagedorn und sah sie err
sehen, daß ich meinerseits d

Pflichten dieses Vertrages ehrlich erfüllen wert
und wenn Sie das auch tun , dann hoffe ich. tu
wir vielleicht auch noch Freunde werden ."

(Fortsetzung folgt
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Die Kunst ist eine erhabene und zum Fanatismus ver¬
pflichtende Mission. Wer von der Vorsehung ausersehen
ist, die Seele eines Volkes der Mitwelt zu enthüllen , sie
in Tönen klingen oder in Steinen sprechen zu lassen, der
leidet unter der Gewalt des allmächtigen, ihn beherrschen¬
den Zwanges , der wird seine Sprache reden , auch wenn
die Mitwelt ihn nicht versteht oder verstehen will, wird
lieber jede Not auf sich nehmen, als auch nur einmal dem
Stern untreu zu werden , der ihn innerlich leitet.

Die nationalsozialistische Bewegung und Staatssührung
darf auch auf kulturellem Gebiet nicht dulden , datz Nichts¬
könner oder Gaukler plötzlich ihre Fahne wechseln und
so, als ob nichts gewesen wäre , in den neuen Staat ein¬
zuziehen, um dort auf dem Gebiete der Kunst und Kultur¬
politik abermals das grotze Wort zu führen . Ob die Vor¬
sehung uns alle die Männer schenkt, die dem politischen
Wollen unserer Zeit und seinen Leistungen einen gleich¬
wertigen kulturellen Ausdruck zu schenken vermögen,
wissen wir nicht. Aber das eine wissen wir , datz unter
keinen Umständen die Repräsentanten des Verfalls , der
hinter uns liegt , plötzlich die Fahnenträger der Zukunft
sein dürfen . Entweder waren die Ausgeburten ihrer
damaligen Produktion ein wirklich inneres Erleben,
dann gehören sie als Gefahr für den gesunden Sinn un¬
seres Volkes in ärztliche Verwahrung , oder es war dies
nur eine Spekulation , dann gehören sie wegen Betruges
in eine dafür geeignete Anstalt . Aus keinen Fall wollen
wir den kulturellen Ausdruck unseres Volkes von diesen
Elementen verfälschen lassen; denn das ist unser Staat
Und Nicht der ihre. Läolk Ẑitlsr 1933

U

ksvkts oben : Krlöst aus äer VsreinrslnnK , VsrirrunK unä 8ellistver-
bokruuK „krei sokakkenäen " Künsteln » svkakken keute beratene Oeister unä
Nänäs na reit - nnä artKemäüen Knltur v̂srksa in kruvbtbarer Kemein-
svkakt unä vsekselssitiKvr KrKänrunK . ( Die Krollte Nosaikkilänerei äer
IVelt in llerlin -Vreptovr .)

K e v b t s Glitte nnä unten , links unten:  HerausKeKrikken uns
äer versekvvvnäeriselien Külls e v̂iKer Kunstwerks , mit äenen uns äie
8vböpkerkrakt Kroger Oeutsvbsr seKnote , stellen äisser „äobsnnes einer
mittvlaltsrlivbsa KreirrÜKUNKSAruppe" unä ^.rnvlä lloeklins „8slbstbilänis
mit ^ oä" unverKÜnKliebs 2euKnisse äer seeliseben lkaltnnK unserer
Kation äar . IVie ein Iilutleersr rerklattsrter 8puk , äen sieb ein sr-
waekenäes Volk aus äen 8innsn lösvbts , orsvbeinen uns lieute llaebverke
wie äer „lürotisebs lan ?" unä „ülännerKrupps ", einstmals von 8vstvm-
Krökvn scbwsr bs ^ablt unä von keilen Kritikern dock Kelobt unä verlottert.
Illitts unä links oben:  2wisvbon äer unKekeuvrlieben 8uüelei , in
äer äss Opkvr von 2wei Millionen iloten eines Volkes kunäsköttisek änreb
äen Orevk Ke^oZen wnräv , nnä äsm zünKst vollvnäeten IVeääiKen -Kbrvn-
mal eines bexaaäeten Künstlers äer 6sKenwart liext eine Kanr:o Veit.
lVir wissen , wem wir äie KrlösunK aus solvber 8ckanäe ru äanken babsn!
^ni -ralimen : Lebsrl (3) , Voitsreoks (1) , VoriaKs (1) , Kvsrwxn (2) .
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mv. Die  Hi ffung der HarenkreuzfIagge
zu Beginn des Jahres 1933 auf allen öffentlichen
Gebäuden des Deutschen Reiches war nicht nur
das Zeichen eines Regierungswechsels — wie er
so oft stattfand in den Jahren zuvor — sondern
vielmehr der Beginn einer geistigen
Revolution,  in der junge Kraft eines bis
dahin vom Ausland geknechteten und durch innere
Feinde zerrissenen Deutschlands den Weg zu Macht
und schöpferischer Entfaltung auf allen Gebieten
unseres völkischen Lebens fand.

Die Einkehr der nationalsozialistischen Grund¬
sätze in das Leben und Handeln war gleichbedeu¬
tend mit einem Zurückfinden zu den im Blute
unseres Volkstums liegenden und bis zu dieser
Zeit systematisch unterdrückten und eingeschläfer¬
ten guten Werten überhaupt und somit zu Ein¬
sicht und Vernunft . Ausdruck fand dieser Wandel
einerseits in einer großen Begeisterung , anderer¬
seits aber in einer beispiellosen Schaffensfreude,
die der Wesenszug des nun einsetzenden , nur durch
größte Leistungssteigerung bedingten Aufschwun¬
ges war . Diese Rückkehr zur Vernunft
war nicht nur zu verzeichnen auf irgendwelchen
Teilgebieten , sondern wurde geradezu das
Hauptmerkmal  einer von der gesamten
Volksgemeinschaft unter Leitung des Führers und
seiner Mitarbeiter getragenen Aufbauarbeit , die,
wie nunmehr nach einem dreijährigen Bestehen
des nationalsozialistischen Staates überall fest¬
stellbar , herrlichen Lohn trug.

Wenn vom Führer immer wieder in eindeu¬
tiger Form aus die Notwendigkeit der Hebung
der Volksgesundheit  als Quelle aller
schöpferischen Leistungen und als Gewähr für die
Erhaltung unserer Rasse und ihrer Eigenart hin¬
gewiesen worden war , so mußt es als eine Selbst¬
verständlichkeit angesehen werden , daß der natio¬
nalsozialistische Staat sein ganz besonderes Augen¬
merk auf die sportliche Ertüchtigung  der
Jugend , dann aber auch des gesamten Volkes
richten würde.

War die Gliederung des deutschen Sport -wesens
vor der Machtübernahme ein getreues Abbild des
durch politische Wirren zerrissenen Staatsbildes
und Volksganzen , so mußte naturgemäß eine nicht
nur für die Gegenwart schaffende Regierung,
sollte wirklich nutzbringende Arbeit auf einem >o
wichtigen Gebiets wie 'es der Sport darstellt , ge¬
leistet werden , die unzähligen Sportorganisationen
einen  und wie es durch die

^Insstrung clss kisicstssportfüIirsrL
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geschah, die Gewähr dafür übernehmen , daß eine
einheitliche Leitung jede Rückkehr zu den chaos-
ähnlichen Zuständen in den früheren Jahren aus¬
schloß. Unbedingt verständlich erscheint es , dag
sich nunmehr , nachdem sich der Staat erstmalig
für den Sport überhaupt eingesetzt hatte , folge¬
richtig ein Aufschwung anbahnte , der den einzel¬
nen Vereinen neben größerer Beachtung ihrer
Tätigkeit auch größere Aufgabengebiete und dies
vorwiegend in der Breitenarbeit  zuwies.

Daß bei der besonderen Betonung eben des er¬
zieherischen und körperstählenden Moments für
die breiteren  Volksschichten eine Verschlechte¬
rung  der gerade in bezug auf die Olqmprade
wichtigen Spitzenleistungen eintreten würde , , st
durch das hervorragend « Abschneiden Deutschlands
bei der Winter -Olympiade widerlegt , errang
unser Land doch einen mehr als achtbaren zweiten
Platz unter allen Wintersport -Nationen der Erde.

Nach den bisherigen Erfolgen auf den mannig¬
faltigsten Sportqebieten kann besonders bei Be¬
achtung der Tatsache , daß sich unsere Olympiade¬
sportler mehr denn je als berufene Ver¬
treter ihres Volkes  fühlen , das mit Recht
von ihnen den Einsatz alles Könnens und feder
lei-ten Kraftreserve verlangt , ein würdiges Ab¬
schneiden erwartet werden Betont werden mutz
in diesem Zusammenhang , daß die bis ins kleinste
geregelte Traininasarbeit der Olympiakern-
mannschaften in der augenblicklichen .-lweckmaylg-
keit undenkbar wäre obne die vom national,EU-
sti'ckien Staat für dieses Zi "l geschaffenen Gin-
lichi >-napn und Anordnungen.

Wenn . wie betont , der vom Führer eingesetzte
Neickissportfiihrer die Einbeitdesge-
samten deutschen S v o r t w e i«  n s herzu¬
stellen hatte , so kann jetzt gesagt werden , day ihm
dies durch die

OrUnclurig clss Dsuls -stise ksicchskuncls;
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vollkommen gelungen ist. Obgleich im Augenblick
die Umwandlung der früheren Organisationen M
die neue Form der Fachämter noch langst mcht
vollendet ist, so ist doch schon setzt festzustellen datz
die Neuordnung einen grundsätzlichen Wandel i
mancher Auffassung in ihrem Gefolge hatta tonnen
doch gewisse Sportarten , die früher ein - chatten-
daiein neben den größeren Verbänden führten , mi
Genugtuung behaupten , daß im nationalsoziali¬
stischen Staat nicht die A r t des Sportes sondern
vielmehr das Betreiben von Leibes-

po rl
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übungenüberhaupt  entscheidend ist, so daß
nunmehr innerhalb des allumfassenden Reichs¬
bundes jeder  Sportzweig ein wichtiges Glied der
Gesamtheit des Sportwesens darstellt.

Wenn die deutschen Turn -- und Sportvereine
der 16 Gaue des Reichsbundes in ihren Reihen
Millionen deutscher Volksgenossen sportlich
schulen um » körperlich durchbilden , so muß heute
im Rahmen einer Behandlung der Leibesübungen
im nationalsozialistischen Staat unbedingt das
außerordentliche Maß verantwortungsvoller Arbeit
gleicher Art innerhalb des neuen deutschen V olks-
h « er es . des Reichsarbeitsdienstes und
der nationalsozialistischen Forma¬
tionen  nicht zuletzt Erwähnung finden . Der ge¬
sunde deutsche Jüngling geht nach der gesetzlich
eingeführten Arbeitsdienstpflicht sowie nach der
Wiedereinführung der Wehrpflicht durch Forma¬
tionen , die sein« fernere Zukunft wesentlich beein¬
flussen.

Im ^ rlosskZssnst uncl In 6sn ksldsn clsr
V/sbrmocbt

wird ein ungeheures erzieherisches Werk geleistet.
Hier wird der junge Deutsche mit dem Spaten,
dort mit der Waffe zum Dienst am Volke erzogen.
Beiden Formationen gemeinsam ist neben einer
wesentlichen Charaktevstärkung die sportliche
Ertüchtigung  aller ihre Reihen durchlaufen¬
den Volksgenossen.

Wenn in der Reichswehr sowie in der Polizei
nur ein geringer Teil unseres Volkes Platz fand,
so ist mit der Vergrößerung des deutschen Heeres
und mit dem schnelleren Wechsel der Rekruten na¬
turgemäß auch die Basis einer sportlichen Tätig¬
keit wesentlich vergrößert worden . Aehnlich ver¬
hält es sich mit dem Reichsarbeitsdienst . Jährlich
werden hier Hunderttausende von jungen deui-
schen Menschen einerseits allein durch die Arbeit
an der frischen Luft , andererseits aber durch reine
sportliche Uebungen eine Körper st ählung
erfahren , wie sie nutzbringender für das Volks-
ganze nicht gedacht werden kann . Zahlen lassen
sich hier selbstverständlich nicht nennen ; die in
der Wehrmacht und im Arbeitsdienst vollbrachte
sportliche Arbeit erhält ihren Wert ja nicht in
der Erreichung irgendwelcher Einzelleistungen
sondern gerade in der Bildung einer möglichst hoch
liegenden Leistungsgrenze der Gesamtheit , die
ohne weiteres eine wertvolle sportliche Schulung
des einzelnen einschließt.

Neben der Wehrmacht und dem Arbeitsdienst
haben heute

6is notionolsoriolsstisclisn Olisäsrungsn,
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auch in bezug auf ihre Arbeit und ihre Verdienste
an der Förderung der Volksgesundheit und He¬
bung der Volkskraft eine besondere Stellung ein¬
genommen . Wenn vor der Machtübernahme allein
der Kampf um die Macht im Vordergrund stand
und nur in ganz geringem Maße Zeit für sport¬
liche Veranstaltungen vorhanden war , obgleich
auch hier schon gute Anfänge zu verzeichnen
waren , so haben diese Gliederungen nach der Wie-
dereinkehr der inneren Ruhe in Deutschland neben
der gerade von ihnen geleisteten Erziehungsarbeit
charäkterlicher Art an einem neuen Menschenschlag
auch in sportlicher Hinsicht ein Aufgabengebiet

zuerteilt bekommen , das mit der gleichen diesen Handball und Schlagball außer den natürlich im
Formationen eigenen Gründlichkeit angepackt Vordergrund stehenden Leibesübungen lassen
wird wie die geistige und weltanschauliche Schu - x^ en Fortschritt erkennen , der sicherlich noch längst

L x? --7derungen größere Leistungen  auszuweisen Drang der Jugend zum
gehabt und auch die nicht diesen Verbänden an¬
gehörenden Bevö'lkerungsschuhten haben in den
steigenden Besucherzahlen zum Ausdruck gebracht,
daß man an diesen Geschehnissen regen Anteil
nimmt . Da die Mitglieder dieser Gliederungen
einer ständigen ärztlichen lleberwachung unter¬
worfen sind, so muß festgestellt werden , Latz hier
ein wichtiges Werk an der mafzung
eines gesunden deutschen Menschen¬
tums  geleistet wird . Wichtig ist ein Eingehen
auf die

kistüclitigungclsr lugsnci.
Die Sportvereine konnten stets nur einen klei¬

nen Prozentsatz der Jugendlichen erfassen . Heute
ist die deutsche Jugend beiderlei Geschlechts fast

der Jugend zum Sport  lägt
erkennen , daß hier dringende Notwendigkeiten
vorliegen , denen unbedingt Rechnung getragen
werden mutz.

Allein an der sportlichen Arbeit des VDM . läßt
sich errechnen , datz 136 000 Führerinnen , Sport-
wartinnen und Mädel nur im Jahre 1935 ge¬
schult wurden . In 340 Untergauen wurden Sport¬
feste mit über einer halben Million Mädel durch¬
geführt.

In welchem ungeheuren Matze der national¬
sozialistische Staat für die sportliche Ertüchtigung
auf dem Wege zu dem großen Ziel einer sport¬
treibenden Nation eintritt , erhellt die Tatsache,
datz er eine neue Einrichtung schuf, die einmalig
in der ganzen Welt ist.

Nssund , kraktvoll nnä loistnngskäkig soll nnssrs dngsnd sein

ausnahmslos eingegliedert in die Reihen der
H2 ., des VDM . und des JV . Einerseits haben
diese Gliederungen schon seit ihrer Gründung das
Ertüchtigungsmoment in den Vordergrund ihrer
Arbeit gestellt — zahlreiche sportliche Grotzkämpfe
sprechen neben einer weniger auffälligen , aber
deshalb wesentlich nutzbringenderen Kleinarbeit,
eine beredte Sprache —, andererseits wirken ihre
Vertreter ständig auf die Erweiterung des sport¬
lichen Unterrichts in der Schule hin . Daß auch
hier die Forderungen des Führers , wie er sie in
seinem Werk „Mein Kampf " aufzeichnete , ver¬
wirklicht werden , erscheint mehr eine Frage der
Möglichkeit ihrer Eingliederung in den Rahmen
des Unterrichtsganzen . Erfreuliche Wege sind hier
schon beschritten worden . Die teilweise Einfüh¬
rung des Schulboxens  oder des FußüaIl -
sports  neben dem zumeist schon betriebenen

Dos 8portcimt clsr KI8Q . „Kraft clurcch ? rsucls"
eine Gründung der Deutschen Arbeitsfront , die
sich zum Ziel die „körperliche Ertüchti¬
gung des schaffenden deutschen Men¬
schen durch fröhliche Leibesübungen
zum Segen des einzelnen wie für
die Zukunft des ganzen Volkes"  gesetzt
hat , konnte in den wenigen Jahren seines Be¬
stehens einen beispiellosen Aufschwung verzeich¬
nen . Wenn auch die Sportvereine wesentlichen
Anteil haben an der gerade für unseren Staat
wesentlichen Vreitenarbeit , so kann das Sportamt
der NSE . „Kraft durch Freude " für sich in An¬
spruch nehmen , eine wesentliche Lücke gefüllt zu
haben , da es allein zu dem Zwecke geschaffen
wunde , dem schaffenden deutschen Menschen , der
in seiner Eroßzahl abseits von dem Sportwesen

stand , eine Stätte zu bieten , wo auch er unge¬
hindert einen reinen Zwecksport betreten konnte,
der ihm nicht etwa besondere Spitzenleistungen ab¬
forderte , sondern nur die Möglichkeit bieten
wollte , seine durch einseitige Berufsarbeit aus¬
gebildeten Glieder wieder einzurenken und ge¬
schmeidig zu machen.

Nach dem nunmehr vorliegenden statisti¬
schen Leistungsbericht  der Deutschest
Arbeitsfront , NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " , Reichssportamt , kann das Sportamt auf
Leistungen  zurückweisen , wie sie in der ganzen
Geschichte des Sportes aller Völker nicht in ähn¬
licher Form geboten werden . Im Stand der Or¬
ganisationen stieg die Zahl der Sportämter (Or¬
ganisationsgrundzellen ) von 54 im Jahre 1934
auf 58 im Jahre 1935, die Zahl der Stützpunkts
(Orte mit Verwaltungsnebenstellen ) in den glei¬
chen Jahren von 42 auf 150, die Orte mit Kursen
(werden vom Stützpunkt oder vom Sportamt un¬
mittelbar betreut ) ebenfalls in den gleichen Jah¬
ren , von 106 auf 600. Für 1936 wurde das bereits
erfolgreich eingeleitete Organisationsziel in der
Erfassung sämtlicher Groß -, Mittel-
und Kleinstädte  sowie eines großen Teils
der Landgemeinden vorgesehen.

Der beispiellose Erfolg des KdF .-Sports fin¬
det seinen Ausdruck in dem Anstieg der Be¬
sucherzahl , wie er herrlicher und großartiger
nicht denkbar ist. Wurden 1934 — man denke
sich: ein Jahr nach der Gründung — schon
633 906 Besucher gezählt , so schnellte diese an
sich schon äußerst große Zahl im vergangenen
Jahr auf 3 381696 Besucher hoch, so datz
das Ziel nicht zu hoch gesteckt erscheint , wen«
man 1936 ein Leistungsziel von 6 Millionen
Besuchern anstrebt.

Die Teilnehmerstatistik der wichtigsten Sport¬
arten ergibt folgendes Bild (in Klammern die
Zahl von 1934, davor 1935) : Schwimmen 1214 060
(227 000) , Fröhliche Gymnastik u . Spiele 1014 000
(168 000) , Allg . Körperschule 465 000 (67 000) ,
Reichssportabzeichen 178 000 (42 000) und Ski-
Vorbereitungskurse 120 000 (43 000) . An Segel¬
sportfahrten wurden zwei Schoner mit 900 Teil¬
nehmern eingesetzt , für 1936 sind bereits drei
Schoner vorgesehen . Neu eingerichtete Lehrgänge
werden für 1936 eingesetzt im Segelfliegen — ein
Lager mit 1200 Teilnehmern bis zum ^ -Schein —,
ferner Kanuwanderfahrten sowie zwei KdF .-
Sport -Sommerlager mit insgesamt 50 000 Be¬
suchern.

Nach diesen herrlichen Beweisen einer geradezu
meisterhaften Arbeit nationalsozialistischer Führer,
die von Jahr zu Jahr größere Erfolge erzielen
konnten , stehen Deutschlands Sportler in ge¬
schlossener Front hinter Adolf Hitler . Ihm allein
verdanken wir alle Erfolge , jeden Ausstieg!

Nur ein gesundes starkes Volk kann seinen Platz
unter der Sonne behaupten . Genug abschreckende
Beispiele gibt es in der Geschichte, daß kraft-
spendenden körperlichen Uebungen entwöhnte Völ¬
ker von anderen jungen Nationen , deren Menschen
ihren Körper stählten , ausgelöscht wurden , ihren
Lebensraum einbüßten und trotz allen in der
Vergangenheit erworbenen Ruhmes untergingen.

Unser Führer wies den Weg zur Wieder-
erstarkung und körperlicher Gesundung un¬
seres Volkes . Wir danken ihm morgen mit
unserer Stimme.

^nkuabmon:
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Dividenden und Abschlüsse
Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A.-G., Bre¬

men. Wie wir erfahren, gestattet der Abschluß
für das Geschäftsjahr 1935 der Gesellschaft
nicht die Verteilung einer Dividende. Im Vor¬
jahre gelangten 4% Dividende zur Verteilung,
7779 RM wurden auf neue Rechnung vorge¬
tragen.

Gehrüder Stoevesandt, Kommanditgesellschaft
auf Aktien, Rinteln. Die GV., in der 4 Aktio¬
näre 661000 RM Grundkapital vertraten , ge¬
nehmigte einstimmig den bekannten Abschluß
für 1935 mit 4% Dividende und wählte Direktor
Robert Stuck,  Bremen , wieder in den Auf¬
sichtsrat.

Hanseatische Hochseefischerei AG., Bremer¬
haven. Die GV. genehmigte den Abschluß für
1935 mit 4 %> Dividende und wählte das aus¬
scheidende Aufsichtsratsmitglied wieder.

Deutsche Werft A.-G., Hamburg. Die GV.
genehmigte den Abschluß für 1935 mit 4%
Dividende. Der derzeitige Auftragsbestand der
Gesellschaft ermöglicht eine Beschäftigung bis
zum Beginn des Jahres 1938. Die turnusmäßig
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden
wieder: Bergassessor Hermann Reuse h,
Oberhausen, neu in den AR. gewählt.

Steigende Umsätze auch bei der Adca. Für
das Geschäftsjahr 1935 ergibt sich nach Berück¬
sichtigung aller Abschreibungen und Rück¬
stellungen ein Ueberschuß von reichlich 400 000
RM, der im Interesse der weiteren Konsolidie¬
rung der Bank zu allgemeinen Rückstel¬
lungen  verwendet worden ist. Im Berichts¬
jahr stieg der Umsatz  von 12,6 Milliarden RM
i. J. 1934 auf 13,1 Milliarden RM. Die Zahl der
Konten von 142 450 auf 148 000, die Bilanzsumme
von 259 Mill. RM. auf 267 Mill. RM, die Summe
der Kundschaftseinlagep, von 188,5 auf 199 Mill.
RM. Die Steigerung von Umsatz und Kund¬
schaftseinlagen hat sich im neuen  Jahr fort¬
gesetzt.

Mindener Schlcppschiffahrts-Gesellschaft Min¬
den. Die GV. genehmigte den Abschluß für
1935. Die Gesellschaft hatte im vergangenen
Jahre eine Verkehrssteigerung  von
20% zu verzeichnen. An Massen- und Stück¬
gütern wurden befördert 797 001 t gegen
669997 t im Jahre 1934. An dem Bestand der
Flotte hat sich nichts geändert. Die Zusam¬
menarbeit mit der Bremer Schleppschifffahrts-
Gesellschaft, mit der die Mindener Schlepp-
schiffahrts-Gesellschaft durch einen Interessen-
Gemeinschaftsvertrag verbunden ist, habe sich
auch im Berichtsjahr bestens bewährt. Nach
Vornahme der erforderlichen Abschreibungen
und Rückstellungen für Steuern sowie des Aus¬
gleichs mit der Bremer Schleppschifffahrts-Ge¬
sellschaft ergibt sich ein Gewinn  von 170 834
RM. Um diesen verringert sich der Verlust¬
vortrag aus 1934. Der verbleibende Verlust von
61787 RM soll vorgetragen werden. In der
GV. vertraten 7 Aktionäre 1,48 Mill. RM Grund¬
kapital.

Großfeuer in einer italienischen Spinnerei.
Durch Selbstentzündung von Textilmaterial ent¬
stand in der Spinnerei Hary in Trivero
bei Biella  ein Großfeuer. Der Schadenwird
auf mehr, als 600 000 Lire veranschlagt.

Wieder Leben in den Seehäfen
Der Güterumschlag erreichte den höchsten Stand seit 1930

Im Jahre ^935 hat die Güterbewegung über
die wichtigsten deutschen Seehäfen im Gesamt¬
umschlag einen Umfang von 48 Mill. t er¬
reicht. Der Güterumschlag hat sich damit gegen
1934 um 1,78 Mill. t und gegen 1933 um nicht
weniger als 8,61 Mill. t vergrößert . Das ist
eine Zunahme von 3,8% gegen das Vorjahr
und von 21,8% gegen 1933. Der Güterumschlag
des vergangenen Jahres ist der größte  seit
dem Jahre 1930 und hat über 93% des Standes
vom Jahre 1929 wieder erreicht.

Ueber die Ostseehäfen ist der Güterumschlag
von 8,79 Mill. t i. J . 1933 über 11,20 Mill. t i. J.
1934 auf 12,99.Mill. t im Jahre 1935 gestiegen.
Der Anteil der Ostseehäfen am Gesamtgiiter-
verkehr der deutschen Häfen betrug 32,5%
gegen 24,0% im Vorjahr und 22,3% im Jahre
1933.

Ueber die Nordseehäfen wurden 35,01 Mill. t
umgeschlagen gegen 34,53 Mill. t im Vorjahr
und 30,60 Mill. t im Jahre 1933.

Von den wichtigsten deutschen Häfen hat
Bremen  seinen Umschlag von 6,12 i. J . 1934

auf 6,51 Mill. t i. J . 1935 steigern können. In
den beiden ersten Monaten des laufenden
Jahres hat sich der Seegüterumschlag der bre¬
mischen Häfen mit 1,44 Mill. t auf dem Stande
des Vorjahrs behauptet. Das ist eine Lei¬
stung,  die in Anbetracht der Schwierigkeiten
des Außenhandels besondere  Anerkennung
verdient und nur dem Aufbauwillen des Na¬
tionalsozialismus zu verdanken ist!

Hamburg hat mit 19,96 Mill. t seinen Um¬
schlag vom Jahre 1934 (20,30 Mill. t) nicht ganz
erreicht . Der Gesamtumschlag Emdens betrug
6,81 (gegen 6,15 Mill. t im Vorjahre) .

Für Stettin lautet die Umschlagsziffer 6,07
gegen 5,72 Mill. t.

Den stärksten  Aufschwung unter den ein¬
zelnen Häfen haben Nordenham  und Lübeck
aufzuweisen durch eine erhebliche Steigerung
von Lübecks Auslandsempfang um 0,32 Mill. t
und von Nordenhams Anslandsversand
um 0,19 Mill. t.

Jugoslawischer Walzwerksbauauftrag
für das Fried. Krupp-Grusonwerk

Der Fried. Krupp-Grusonwerk AG. in Magde¬
burg-Buckau wurde die Errichtung einer Walz¬
werksanlage für Jugoslawien im Werte von
rund 9 Mill. RM übertragen . Ein schon viele
Jahre schwebendes Projekt kommt hiermit nach
langen Verhandlungen zur Ausführung. Jugo¬
slawien mußte bisher die von seiner Wirtschaft
benötigten Schienen, Profileisen usw. größten¬
teils einführen. Um sich in dieser Hinsicht un¬
abhängig zu machen, entschloß sich die jugo¬
slawische Regierung, die in Z e n i c a bestehen¬
den Eisenwerke in ' großem Umfange auszu¬
bauen.

Der Auftrag umfaßt die Lieferung eines
Formeisenwalzwerks einschl. eines Blechwalz¬
werkes, der zugehörigen Ofenanlagen, der elek¬
trischen Einrichtungen, Adjustage-Maschinen,
der Halle aus Eisenkonstruktion, der Fumja-
mente usw. Es sollen Formeisen aller Art, ins¬
besondere für Bauzwecke, sowie Schienen her-
gestellt werden. Die Stahlblöcke werden von
dem bereits vorhandenen Stahlwerk in Zenica
geliefert.

Erhöhter Absatz
der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein

Die Reichsmonopolverwaltung für Brannt¬
wein ging, wie in dem jetzt vorliegenden Ge¬
schäftsbericht für 1934/35ausgeführt wird,, in
das Geschäftsjahr mit einem Bestände von 1,30
Mill. hl Weingeist hinein. Gegenüber dem vor¬
hergehenden Geschäftsjahr mit einem Bestände
von 1,51 Mill. hl würde also eine weitere Sen¬
kung um rund 0,20 Mill. hl erzielt . Die Herstel¬
lung von ablieferungsfreiem, also ausschließlich
in den Trinkverbrauch  gelangenden
Branntwein betrug 179 699 (161633) hl. Von
landwirtschaftlichen Brennereien, ans Melasse¬
brennereien, sonstigen gewerblichen Brenne¬
reien und Monopolbrennereien wurden an die

Gemeisterte Rohstoffversorgung
Mehrverwendung,von Zellwolle - Ausfuhrerfolge durch Qualitätserzeugnisse
Biö GV. der Augsburg er Kammgarn¬

spinnerei , Augsburg,  genehmigte den
bekannten Abschluß. In Ergänzung des Ge¬
schäftsberichtes wies der Vorsitzende des Vor¬
standes, Geheimrat Theodor Wiedemann,
darauf hin, daß der Umsatz  des Unterneh¬
mens von 19,15 auf 18,14 Mill. RM, also um rund
1 Mill. RM zurückgegangen sei. Mehr noch ge¬
sunken sei die Produktion,  und zwar im
Durchschnitt in den vier Hauptbetrieben um
ca, 15%. Dagegen habe der Export  in erfreu¬
licher Weise zugenommen.

Die günstige Entwicklung des Ausfuhr¬
geschäftes habe im neuen Geschäftsjahr in

verstärktem Maße angehalten.
In den ersten drei Monaten betrug die Zu¬
nahme des Exportes etwa das Eineinhalbfache
im Vergleich zur zweiten Produktionsperiode
des Vorjahres. Diese Fortschritte seien die
Frucht restloser Bemühungen, nicht ,hur auf
dem Gebiete der Verkaufstätigkeit , sondern auf
dem wichtigeren Gebiet des Einkaufs.  Da¬
durch 6ei es der Gesellschaft möglich gewesen,
gegen die Auslandskonkurrenz bestehen zu kön¬
nen. Denn um den Export aufrechterhalten zu
können, müsse die beste  Rohware eingekauft
werden. Mit besonderer Genugtuung stellte Ge¬
heimrat Wiedemann in diesem Zusammenhang
fest, daß durch die erfolgreiche Pflege des
Exportes nicht nur dem eigenen Fortschritt ge¬
dient wurde, sondern daß dadurch auch die Be¬

strebungen der Reichsregierung auf Devisen¬
beschaffung tatkräftig gefördert wurden.

Im Verlauf seiner Ausführungen kam Ge¬
heimrat Wiedemann auf die Frage der Roh¬
stoffversorgung  zu sprechen und ver¬
wies in diesem Zusammenhangdarauf, daß sich
die deutsche Wollindustrie mehr und mehr auf
die Verwendung von Zellwolle  umstelle.
Die Augsburger Kammgarnspinnerei verarbeite
heute bereits das Vierfache von Zellwolle und
Mischgarnen als im Vorjahr und sei dadurch
in der Lage, ihre Gefolgschaft ausreichend zu
beschäftigen. Auch das Ausland beginne sich
mehr für diesen Stoff zu interessieren, und er
hoffe, daß sich die Mischfabrikate auch dort
einführen werden.

Das Unternehmen tritt in diesem Jahre in
das zweite Jahrhundert seines Bestehens ein.
Eine ao. GV. im Juni ds. Js. soll den Auftakt
für das eigentliche festliche Begehen des Jubi¬
läums bilden.

Lugauer Kammgarn-Spinnerei vorm. F. Hey
AG., Lugau (Erzgeh.) . Die Gesellschaft erzielte
1935 einen Rohüberschuß nach Abzug der Auf¬
wendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
von 1,38 (1,18) Mill. RM. Nach Abschreibungen
auf Anlagen von 0,06 (0,03) Mill. RM verbleibt
ein Reingewinn von 62 427 (46 363) RM. Daraus
soll eine um 2 % erhöhte Dividende gezahlt
werden.

Reichsmonopolverwaltung insgesamt 3,57 (3,42)
Mill. hl Weingeist abgeliefert. Einschließlich
der nichtabgelieferten 9838 hl ergibt sich gegen¬
über dem Vorjahr ' ein Mehr  von 153 370 hl «=
4,482%. Der durchschnittlich gezahlte Ueber-
nahmepreis  betrug je hl 45,960 (45,609)
RM. Der Branntweinabsatz  betrug ins¬
gesamt 3,86 (3,61) Mill. hl. Außer zur Essig¬
bereitung war auf allen Verwendungsgebieten
eine Absatzsteigerung zu verzeichnen. Für
Trinkzwecke hob sich der Absatz um 47 098 hl
gleich 11,4%, für Treibstoffzwecke  um
122046 hl = 5,9%. Die Verkaufspreise
erfuhren keine Veränderung.  Es . ergibt
sich ein Reingewinn von 197,09 (165,61) Mill.
RM. Hieraus entfallen auf Hektolitereinnahmen
170,60 (149,44) Mill. RM.

Lebhafte Eisenausfuhr
Die Ausfuhr von Roheisen und Walzwerks¬

erzeugnissen, die im Januar mit 230 797 t einen
seit Jahren nicht gekannten Rekordhöchststand
erreichte, vermochte sich auch im Februar mit

227 596 t nicht nur gut zu behaupten, sondern
im Verhältnis unter Berücksichtigung der
Kürze dieses Monats weiter zu steigen. Be¬
sonders fällt die Exportzunahme in Halbzeug
auf, denn es trat im Februar mit 22 487 t im
Vergleich zum Januar mit 6506t mehr als eine
Verdreifachung  ein.

Diese Erscheinung ist auf stärkere Bezüge
Englands zurückzuführen. Abgenommen hat
dagegen der Export von Roheisen, Eisenbahn¬
oberbaumaterial und Formeisen, während die
Ausfuhrziffern in den übrigen Fabrikaten
nahezu unverändert blieben.

Neue Belebung am Roheisenmarkt
Wie der Roheisen-Verband mitteilt , ist im

März nach dem saisonmäßig bedingten Rück¬
gang des Roheisen-Inlandgeschäfts in den Win¬
termonaten eine bemerkenswerte Belebung ein¬
getreten, die zu einer Erhöhung des Auftrags¬
eingangs geführt hat. Die Nachfrage aus dem
Ausland war nicht so groß wie in den ersten
beiden Monaten dieses Jahres.

Kapitalverkehrssteuereinnahmen
Im Februar sind an Kapitalverkehrssteuer

insgesamt 2,40 Mill. RM aufgekommen gegen
2,39 Mill. RM im Januar . Davon entfallen auf
die Gesellschaftssteuern 1,04 (1,34), auf die
Wertpapiersteuer 0,11 (0,11) und auf die Bör¬
senumsatzsteuer 1,27 (0,94) Mill. RM. In den
abgelaufenen 11 Mpnaten des Rechnungsjahres
sind somit an Kapitalverkehrssteuer 32,27
(i. V. 41,39) Mill. RM vereinnahmt worden. Im
einzelnen erbrachten die Gesellschaftssteuer
17,51 (27,30), die Wertpapiersteuer 1,90 (1,41)
und die Börsenumsatzsteuer 12,85 (12,68) Mill.
Reichsmark.

Der Ausschuß für Technik in der Forstwirt¬
schaft beim Deutschen Forstverein ist dem
Reichsforstamt als selbständige Forschungs¬
und Beratungsstelle angegliedert worden.

In feiner Zellstoffkonferenz in Stockholm
wurde die Erhöhung der Gesamt-Exportmenge
auf 21/a Mill. t für 1936 beschlossen.

Das deutsch-belgische Kohlenabkommen, das
am' 31. März abläuft, ist inzwischen um weitere
6 Monate, bis zum 30. September, verlängert
worden.

Kraftfahrzeuge über Kraftfahrzeuge!
Die Umsätze des Kraftfahrzeughandels im Februar

Die Umsätze des Kraftfahrzeughandels über¬
schritten im Februar nach den Umsatzmeldun¬
gen der zur Konjunkturstatistik der Fach¬
gruppe Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeug¬
bedarf berichtenden Firmen den Umsatz im
gleichen Monat des vergangenen Jahres . Die
Absatzsteigerung betrug wertmäßig im Durch¬
schnitt 15% gegenüber Februar 35. Im Ver¬
gleich zum Januarabsatz , der um rund 25%
höher lag als im gleichen Monat des Vorjahres,
bedeutet der Absatzerfolg im Februar nur eine
geringe Aufbesserung. Um diese Umsatzsteige¬
rung aber richtig abzuschätzen, sei darauf hin¬
gewiesen, daß der Februar in beiden vorher¬
gehenden Jahren ; jeweik eine ganz betracht-?
liehe Geschäftsbelebung gebracht hatte, so daß
der diesjährige Februarabsatz im Kraftfahr¬
zeughandel

fast das Vierfache des Februarumsatzes
im Jahre 1933

betrug . Auch im Februar wirkte sich wie im
Januar des laufenden Jahres die günstige Preis¬
stellung für bevorzugte Wagentypen einiger
großer Werke, die bis Mitte Februar in Kraft
war, aus.

Wert- und mengenmäßig betrachtet , waren
die Leistungen der im Handelsbetrieb beschäf¬
tigten Personen gegenüber dem Januar im
großen und ganzen unverändert . Der auf jede
beschäftigte Person im Durchschnitt entfallende
Handelsumsatz betrug in beiden Monaten rund
5000 RM. Auch die Anzahl der von jedem im
Handelsgeschäft Tätigen verkauften Wagen

Deutscher Orientverein
Berlin, 27. März. Am 27. März fand in Berlin

die diesjährige Vorstandssitzung des deutschen
Orientvereins statt Nach einem Bericht über
die Geschäftstätigkeit der Organisation im ab¬
gelaufenen Jahre sprach Ministerialdirektor
S p i 11a vom Reichswirtschaftsministerium
über die handelspolitischen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und dem Orient. Der Vor¬
tragende gab einen Querschnitt durch die Ge¬
samtmaterie und wies darauf hin, daß sich die
Beziehungen Deutschlands zu den Orientstaaten
in den letzten Jahren günstig entwickelt .haben,
und daß auch politisch in der gleichen Linie
weiter gearbeitet werde.

entsprach mit 1,2 Wagen dem Verkaufsergebnis
im Januar (1,1). Dabei ist besonders darauf
hinzuweisen, daß im Januar 36 die Personal¬
leistung höher war als im Juli 32, in dem der
höchste Absatz je beschäftigte Person erzielt
wurde.

Gegenüber dem Januar 36 wurden im Durch¬
schnitt höherwertige Fahrzeuge  vom
Markt auf genommen, so daß der durchschnitt¬
liche Verkaufserlös eines neuen Fahrzeugs von
3500 RM, auf 3700 RM anstieg. Im Gegensatz
dazu sank der Durchschnittswert je Altwagen¬
verkauf von 1500 auf 1350 RM.

Die. lu deö Reparaturwerkstätten des Kraft¬
fahrzeughandels im Februar ausgeführten Re-
paraturarbeiten  erbrachten Umsätze, die
im Durchschnitt um 15—20% über denen des
vorjährigen Februar lagen. Auch im Repara¬
turgeschäft hat also die Umsatzsteigerung
gegenüber dem entsprechenden Vorjahrsmonat
nicht das gleiche Ausmaß erreicht wie im
Januar 36, dessen Umsatzanstieg von 35% wohl
größtenteils auf das milde Wetter zurückzu¬
führen war, das manchen Kraftwagenhesitzer
veranlaßte , schon frühzeitig notwendige Re¬
paraturen vornehmen zu lassen.

Neue Preisregelung
in der Zigarettenindustrie

Auf Anordnung des Reichs- und Preußischen
Wirtschaftsministers ist in Abänderung der.
zwischen der Zigarettenindustrie und den Han¬
delsverbänden getroffenen Vereinbarungen fol¬
gende neue Regelung der Handelsspan¬
nen  getroffen worden: Der Großhandel ist
berechtigt,

a) an Fabrikbezugsberechtigte einen Rabatt
bis zu 3 % auf den Grundpreis zu gewähren,
für Nichtfabrikbezugsherechtigte in Groß-Ber¬
lin und Groß-Hamburg bleibt die geltende Son¬
derregelung in Kraft . Sie wird auf den Stadt¬
kreis Potsdam ausgedehnt. Die Bestimmungen
über die Gewährung von Skonti werden hier¬
durch nicht berührt,

b) Fabrikbezugsberechtigte zum Industrie¬
preis (Grundpreis abzüglich 5% Rabatt, ab¬
züglich 2% Rabatt und abzüglich etwaiger:
Skonti) zu beliefern.

Der Großhändler ist verpflichtet, vom Ab¬
nehmer einen einwandfreien Nachweis des
Direktbezugsrechts zu fordern. Die Regelung
ist mit sofortiger  Wirkung in Kraft ge¬
treten . Die übrigen Bedingungen für den Ver¬
kauf von Zigaretten sind unverändert geblie'-i
ben, insbesondere die Bestimmungen über den
Preis- und Kundenschutz.

Preisänderung bei ausländischem Mais. Auf
Grund des § 7 des Maisgesetzes in der Fassung
der Bekanntmachung vom 5. Oktober 1934
(RGBl. I S. 918) und des § 5, Abs. 1, Nr. 3,
der Verordnung zur Ausführung des Mais¬
gesetzes vom 5. Oktober 1934 (RGBl. I S. 921))
hat der Vorsitzende des Verwaltungsrats der,
Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse die;
Preise und Preisspannen gemäß den Bekannt¬
machungen der Reichsstelle für Getreide, Fuk

Nur eine starke Regierung kann den Frieden
verbürgen . Friedliche Versicherungen unserer.
Nachbarn sind gewiß sehr wertvojl, aber Sicher¬
heit finden wir nur hei nns seihst.

v. Moltke.

termittel und sonstige landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse, Geschäftsabteilung, vom 20. Novem¬
ber und 1. Dezember 1934 sowie 26. Februar
und 14.- Mai 1935 wie folgt geändert: In Zif¬
fer 6, Abs. 4, werden hinter die Worte „beim
Verkauf von Mais ausländischer Erzeugung an
Verteilungshändler oder Verteilungsgenossen¬
schaften oder Schrotmühlen“ die Worte „oder
Hersteller von Mischfuttermit-
t e 1n“ eingefügt. Hiernach erhält Abs. 4, Nr. 6,
nunmehr folgende Fassung : „Die Reichsstelle;
Geschäftsabteilung, kann einem Betriebe, der,
nicht als Verteilungshändler oder als Vertei¬
lungsgenossenschaft im Sinne der Nr. 5 gilt, er¬
lauben, beim Verkauf von Mais ausländischer,
Erzeugung an Verteilungshändler öder Vertei¬
lungsgenossenschaften oder Schrotmühlen oder,
Hersteller von Mischfuttermitteln einen Kauf¬
preis zu verlangen, der dem Preis, den eirE
Verteilungshändler und eine Verteilungs¬
genossenschaft gemäß Nr. 1—3 zu zahlen hat,
zuzüglich des ortsüblichen Aufschlages ent¬
spricht, sofern die Verkaufsmenge im Einzel¬
falle weniger als 5 t beträgt .“ Diese Vor¬
schrift ist mit Wirkung vom 24. März 1936 in
Kraft getreten.
-‘Binnenschiffahrt und Flößerei auf denUStfr;

weser. Das neueste Gesetzblatt der^ reibh
Hansestadt Bremen enthält eine Bekannt¬
machung der Polizeiverordnung
zur Aenderung der Strom-
undSchiffahrt - Polizfeiverordnung
für die Binnenschiffahrt und
Flößerei auf der Unterweser  und
eine Bekanntmachung, betreffend Aenderung
des.§ 11 der Polizeilichen Vorschriften für die
Schiffahrt und Flößerei auf der Weser von:
Hann . - Münden bis zur Kaiser-
briieke in Bremen.

Noch  mehr Eigenheime
Sparkassenhypotheken für die Errichtung von Kleinsiedlungen

Durch einen Runderlaß des Reichs- und
Preußischen Wirtschaftsministers sind die
Finanzierungsmöglichkeiten für die Errichtung
von Kleinsiedlungen mit Hilfe von Sparkassen¬
hypotheken wesentlich erweitert worden.

Wenn die deutschen Sparkassen auch bisher
schon in besonderem Maße an der Förderung
der Kleinsiedlungsmaßnahmen der Reichsregie¬
rung mitgewirkt haben, so waren sie doch in
manchen Fällen, wie z. B. bei Siedlungsvor¬
haben, deren zwischenzeitliche Träger Gemein¬
den oder Gemeindeverbände sind, durch das be¬
stehende Verbot der Gewährung von Kommu¬
nalkrediten gehindert, Hypotheken zur Ver¬
fügung zu stellen.

Nunmehr ist auch für diese Fälle durch den
erwähnten Erlaß eine Beleihungsmöglichkeit

eröffnet worden, die den Sparkassen — unbe
schadet des weiter in Geltung bleibendenKom
munalkreditverbotes — die Bereitstellung von
Mitteln für Kleinsiedlungszwecke insbesonder
dann gestattet , wenn gemeinnützige Wohnungs
und Siedlungsunternehmungen, sich auch bis¬
her schon unter gewissen Voraussetzungen:
Sparkassenkredite aufnehmen konnten,
Träger für die Kleinsiedlungen nicht zur Ver¬
fügung stehen.

Hiermit werden die Kleinsiedlungsmaßnahmen
der Reichsregierung durch Vermittlung von
Hypotheken wieder einen erheblichen
Schritt vorwärts getrieben zu dem Ziel, allen
Arolksgcnossen mit Hilfe der Sparkassen die
Errichtung eines Eigenheimes zu ermöglichen!

Spinnstoffe
Bremen , 27. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
113:59 (13.54). _ _
Bremen 1 März Mai Juli Okt. Dez. ,|an. 37
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

- 12.12/1C
12.16/11
12.14/11
12̂20/16

11.96/95
11.97/96
11.97/95
12.03/01

11.75/74
11.74/75
11.72/71
11.78(75

11.74/71
11.73/7C
11.72/70
11.*78/72

11.75/70
11.73/70
»1.73/71
IT[79/75

Abrechn. . . 12.24 12.13 11.96 11.72 11.71 11.72
Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Mai 12.13, Juli 11.96, Oktober

11.72, 11.71, 11.72, Dezember 11.7i;
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.13, Januar 11.72.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.72.
Nachmittags bezahlt : Oktober 11.77, Dezember 11.78.

Hamburg , 27. März, , ... , , —- . .
(Lokopreise per Ib) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . . . . 4.25
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40

New York Mai | iuü Okt. | Dez. Jan. März

Vor. Schluß 11.11/13 10.74;-
Heut. Schl. |n .24/2s|10.88/—

10.19/20
10.17/-

10.18/—
10.16/-

10.15/-
10.14/- 10*.17/—

Loko: 11.64 (11.51;
New Orleans . . . heutige Not. 11.77 | vorige Not 11.68
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 6000| 6000

Nicht einheitlich
Newyork , 27. März . Das Angenmerk richtete &ich

am Baumwollmarkte in erster Linie auf die Sichten
alter Ernte , insbesondere den Maitermin . Die Liver-
pooler Kabelmeldungen befriedigten , auch erfolgten
Käufe in der Maisioht auf Grund der Annahme , daß
die Preise , solange der Pool keine Abgaben vornimmt,
steigen werden . Der Handel schritt gleichfalls zu
Anschaffungen , so daß die Preisbewegung nach oben
gerichtet war . Später drückten Abgaben der Platz¬
firmen und Sicherungsverkänfe für ausländische
Rechnung auf die Notierungen . Zum Börsenschluß
waren Käufe in den Sichten alter Ernte und Glatt¬
stellungen in den Terminen neuer Ernte zu ver¬
zeichnen , so daß die Preisgestaltung ausgesprochen
uneinheitlich  war.

Wolle
Wollverstelgerung auf Neuseeland

In Auckland  wurden am 25. März von den an¬
gebotenen 32 420 Ballen 95 Prozent zugeschlagen . Die
Versteigerung war gut besucht , die Nachfrage aber
uneinheitlich . Besonders gesucht waren Hoggets,
während Southdowns und Dowucross nachgaben.

Corriedale holten bi« 151/* d je 1 Ib., feine Halbblut-
wollen bis 14 d, feine Kreuzzuchten bis ll */* d. mitt¬
lere bis 9 d je 1 lb.
Antwerpen « 27. a. Kammzup

p.kg. belg.hr p.lb pence p kg.belg.hr p Ib pence
27. 26. | 27. 26. 27. 26. 27. 26.

April 40.00 39.78
Mai 40.00 40.00
luni 40.CO 40.00
Juli 40.28 40.28
Aug. 40.28 40.28

29.62 29 62
29.50 29.50
29.62 29,62
29.75 29.75
29.87 29.87

Sept. 40.28 40.28
Okt. 40.80 40.80
NOV. 40.80 40.80
Ums. 18000  los
Tendenz t ruhis

30.00 30.00
30.00 30.00
30.00 30.00

icooo ibs
■* ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen , 27. März . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die Umsätze in Futtergetreide beschränkten sich
größtenteils auf Verteilungeware . Der Futtermittel¬
markt blieb ohne Anregung . Für Weizenkleie
besteht unverändert gute Frage , während das Ange¬
bot außerordentlich klein ist . Weizenbollmen  1
ist reichlicher augeboten und der Absatz unverändert
schwierig . Reisf uttermehl  wurde in dieser
Woche in geringen Mengen zugeteilt ; die Lagerbe¬
stände in diesem Artikel sind außerordentlich klein.
Gerstenfuttermehl  hat weiter dringendes
Angebot , der Absatz läßt zu wünschen übrig . Die
Umsätze in Kartoffelflocken  sind etwas
größer geworden , und deswegen wird dieser Artikel
auf Preis gehalten . Für vollwertige Zucker-
sohnitzel  besteht fute Nachfrage bei geringem
Angebot . Trockenschnitzel und Futterzucker liegen
vernachlässigt . In ölhaltigen.  Futtermitteln
stehen neu © Zuteilungen bevor . In einigen Gebieten
sind die Bezugscheine hierfür schon ausgegeben wor¬
den. 70prozentige Milohleistungsmisch-
futter  sind weiter gut unterzubringen , dagegen
liegen geringere Zusammensetzungen vernachlässigt.
G e f 1ii g e 1 f u 11 e r haben gute Absatzmöglich¬
keiten . Für die Legemehl -Aktion des Reichsverbandes
Deutscher Kleintierzüchter müssen die Bezugscheine
jetzt eingereichfc werden . Nachdem diese das Kon-
trollzeichen des R. D. Kl . tragen , ist eine Beliefe¬
rung möglich.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr . ab Bremen , Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 11.20. Eosin -Roggen
9.50. Futterhafer 10.70. Roggenfutterflocken , entbittert
9.70, Welzenbollmehl von hies . Mühle 7.30, Weizennach -.
mehl von hies . Mühle 8.20, Roggenvollkleie von hies.
Mühle 6.30, Gerstenfuttermehl . Hedrich 10.30, Hnfer-
sehftlkleie , Königsbg . 7.20. deutsche Ackerbohnen 11.25,
türkische Bohnen il .~ , Kartoffelflocken , einschließ¬
lich Sack 10.50, Kartoffelpiilpe , einschließlich Sack
7.50, Futterzucker , mit 2 Prozent Fleisch mehl 9.—,
vollw . Zuckerschnitzel ohne Sack 7.—, Zucker-
schnitzelschrot , vollw . mit Papiers . 7.20, Promast-
Melassemischfutter , 24 Prozent . 8.60, Maisarin-
Melassemischfutter . 26 Pzt . 8.40. deutsches Dorsch¬
mehl . 58̂ 6 Pzt . 12.75, phosphors . Futterkalk 9.50,
kohlens Futterkalk 1.60. Muschelkalk 2.— RM

Hamburg , 27. März . Der Markt verlief noch 1 stiller
1 als bisher . Der Geschäftsumfang ist sehr klein und

Metet für den Bericht wenig Anlaß . Welzen ist ohne
Umsatz . Roggen w'ird von kleineren Mühlen aufge¬
nommen . Es steht jedoch nur wenig Material zur
Verfügung . Hafer und Gerste sind unverändert.

Weizen,  inländischer : Akmärkisoher , prompt.
Basis 76/77 kg . 214; Saale -Magdeburg , prompt . Basis
76/77 kg 214—215, Lauenburgei -Meoklenburger -Ostholst.
prompt Basis 76/77 kg 212—213; Futterweizen 208—212.
Roggen,  inländische *»*: Altmärkischer . 72/73 kg,
177—178; Mecklenbg . 177—178. Hafer,  inländischer
(zu Futterzw ecken ): Mecklenbg .-Pomm .-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg, 190—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 915—220.

Berlin , 27. März . Die Umsätze am letzten Getreide-
markfc deT Woche hielten sich wieder in engen Gren¬
zen, zumal der Besuch, angesichts der bevorstehenden
großen Kundgebung des deutschen Volkes schwächer
als sonst war . Die Angebotsverhältnisse waren wenig
verändert . Die Zufuhren in Weizen lassen trotz der
bevorstehenden Monatswende nur langsam eine Ab¬
nahme erkennen . Eine Belebung der Kauflust ist
auch nicht festzustellen . Für kontingentfreie Ware
sind die VerwertungsmÖgliohkeiten ebenfalls gering.
Die Nachfrage für Roggen hat sich , in fast allen
Verbrauchergebieten erhalten , obwohl verschiedent¬
lich eine erhöhte Handelsspanne bewilligt werden
muß . Weizen - und Roggenmehle liegen nach wie vot
sehr ruhig . In Futtergetreide war die Marktlage
stetig . Der notwendigste Bedarf in Hafer kann
gedeckt werden . Von Gersten finden die schweren
Qualitäten nur vereinzelt Beachtung . Abschlüsse in
InduRtrieware kommen kaum zustande.
Newyork , 27. 3. iMais loko 79.75
Weiz.Rn .l, 1G9.50 Mehl h .Pr 5.95
Weiz.Hw .f. 121.0c iMehln .Pr 6.15

|EgI .Fracb « 1/9-1/11iKont. Fr . 9—11

Chikago » 27, 3.
Gerste lo 50- 8l
Weizen k. siei
Mai . . . 96 96’«
Juli . . . .87—87$
September

Mals stetig
Mai « . . . 59 .2b
Juli . . . . 59 .50
September 69.25
Hafer k. stet.
Mai . . . 26.37

Juli . . . . 25.87
SeptembeT 26.37
Roggen k. stet.
Mal . . . . 51 .6?
Juli . . . . 51 .co
September 51.37

Kolonialwaren
Hamburg , 27. März

Gewürze : Im allgemeinen ruhig . Pfeffer eine Klei¬
nigkeit leichter . Dagegen Ingwer bei kleinem An¬
gebot fester . Schwarzer Lampong -Pfeffer 66, schwar¬
zer Tellicherry -Pfeffer 7.8. weißer Muntok -Pfeffer 81.
weißer Java -Muntok -Pfeffer 83, Japan -Ingwer 155 RM
für 100 kg verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab
Lager Groß-Hamburg.

Reis : Während die Östlichen Reisausfuhrmärkte
stetig sind , blieb es hier bei nominell unveränderten
Preisen weiter still . Kleinere Exportabschlüsse fanden
mit Afrika statt.

Oelo und Fette . Markt ruhig bei beschrankten Um¬
sätzen . Ausland -Notierungen unverändert . Nur tie¬
rische Fette leicht weichend . Schluß wieder
behauptet . Leinöl : Holland fester , am deutschen
Markt gut gefragt . — Rüböl : Stetig . — Cottonöl : In

England fester . — Palmöl : Weiohend . — Erdnußöl:
Rohstoffe höher . Dagegen Erdnußöl international
vernachlässigt . — Sojabohnenöl : Fest . — Palrnkern-
und Kokosöl : Kleine Vorräte . — Rizinusöl : Preise
unverändert . — Fettsäuren : Geringe Kauflust . — Sei¬
fenöl : Stark gesucht . — Hartfett : Ebenfalls gefragt.
— Tran : Steigend . — Techn . Talge : Flau , Schluß
etwas höher . — Techn Schweinefett : Dänemark
infolge holländischer und belgischer Käufe fest.

Tendenz:
März . . .
Newyork , 27. 3.
Oele und Fette
Schmalz 11.
Talg lose 5.
Bw^ aatöi —.

(St .)
Sch malz.
t. IMai . . , 11.20 1Sept . . 11.20

%« IJnl ! . . , . 11.20 1
Mai . . . . 9.67 Terp . San. 36.75
Juli . . . . 9.68 Petr .SWC. 16.25

5 Sept . . . . , 9.56 Petr .SWT. 12.25
5 Oktober . . 9.28 Mid.Conti. 1.04

ITerpentin 41.75 Pens .EoböH 97̂ -17!»

Kaffee
Bremen , 27. März . Das Geschäft stand auch heute

unter den Vorzeichen der kommenden Wahl . Es war
im allgemeinen sehr ruhig . Angebot aus erster Hand
lag nicht vor.
.. Hamburg , 27. März . Offerten von Uebersee unver¬
ändert , Loko-Kaffees haben zu letzten Preisen
ruhiges Abzugsgeschäft nach dem Inlande.

vjuuuvj, ll1noumKeiimr vi kk  uötio
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 ksr netto!

12.30 Uhr (Nener Kontrakt ); März 30 B 37 G.
39 B 37 G. Juli 39 B 37 G Sent 39 B 37 G,39 B 37 G.
Newyork . 27. 3.
Tendenz ; »tetiß
Santos 4 8.75
Mat . 8.36  nom
.lntt 6 . 40 nom
September 8.43 nom

Dezember 8.46nom
März . . 8.5t nom
Tagesumg . 600c
Rio 1Mal 6 . 25

4. 78 nom

Juli . . . 4.9
Septembei 5.0
Dezember 5.c.
März . . -

TagesnmB. 7i
Kakao

Hamburg , 27. März . Rohkakao:
verändert . — Kakaohalbfabrikaie:
bei beschränktem Angebot . Preise

Ruhig . Preise un-
Guto Nachfrage

unverändert.
Newyork , 27. 3. ,*hkh «. fest
Mai . . . 5.C5 {September ‘ .17
Juü 5.1t | Dezember ‘ .24 [Januar!März

,26
.32

—- — , civ . uiiv , ouicÄUiuiy LKupier
cif Hamburg . Bremen oder Rotten ;um (Notieru
Vereinigung f. d. Dt . Elcktrolytkupfernotiz 31für 100 kg

OriginnlhiHtenalumin ' um 98- -99 Pzt. in B
Walz - oder Druhtbarren 144. desgl in Waiz
Drahtharrer , 99 Pzt . 149 Reinnickel 99- 99 P;
Peinsilber (1 kg fein ) 37*/+—40a/4 RM.

Standard -Blei für März 2l8/4 RM nom. für 10

Berlin , 27. März . Der Londoner Goldpreis betrag
für eine Unze Feingold 140 sh IO1/* d gleich 86.6381R*b
für ein Gramm Feingold demnach 54.3508 d gieicii
2.78548 RM.

Hamburg , 27. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber promp
411/* B, 381/* G, Hüttenrohzink nom. 20V< B, 20*/* G.

Hamburg , 27. März . Altmetalle . Elektrolytkupfer*
raht *45—47. Schwerkupfer 44V*—461/«, Rotguß 4b/*
is 4Sl/i, Schwermessing 30V*—321/*, Leichtmessing n
is 25Vs, MessiLgspäne 30—32, Altzink yl ..’
Jtblei 17Vs—lSVs. Die Preise verstehen sich in KM *
30 kg ie nnob ■Roschnffenheit . Menge und Lageror*

Kupfer (p. Tonne ) £
Tendenz : ’ fest

Standard p. Kasse 365/i«—$
do. 3 Monate 36°/«—%
do. Settl . Preis 36&

Electrolyt
best selected 39̂ - 40^
strong eheets —
Elektrawirebars 4C£

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh

Standard p. Kasse2ii ^—212}$
do. 3 Monate 20̂ —̂
do. Settl . Preis 212

Banka * 213,s
Straits * 213g

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut bell

ansl .pr .offiz .Preis l69/ie
do.pr .inoffiz .Preis 16°/irG
do.entf . S. off . Pr . 16u/w
do.entf .S.inoff .Pr . 1
do. Settl . Preis 16^

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

jewöhnl . pr off .P. 15do.pr .inoffiz .Preis 15G
do. entf .S. off . Pr . 161/™
do.entf .S.inoff .Pr . 16- ic1/’"
do.gew .Settl Preis 16 1

Alntn!ninm (p.To.)
[niand *
Ausland *
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeager -Preis *
ohins. per •
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin *(p.20Ounc.)
Wolframerz c.l.f.* .tV

(sh per Einheit ) 334—1

72- 7348- 49
12̂- 13

7.C0

Nickel, Inländ . * , ,t
(per Tonne) 200" <u

do. ausld .* (p.To.) 200' ^
WelUbl. i .aCokes 18/* 19/
20x24f .o .b .Swans.
(»h p.boxof J08 ibs)
Kupfersnlphat
f o. b • (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.)

15.75

70.00

;;»her (Pence per
Ounce)

do. Lieferg . Ounce
Gold (sh a Pence

per Ounce)
Amt! Berlin . Mit-
telkursf .d.egi Pf-

•inakt Notierung

19.93
19.67

14C/K1)

12.30

London , 27. März . Am freien ^ Mar
Gold im Werte von ungefähr 255 000
zu einem Preise von 140 sh lO'/i d
verkauft.

kt wurde keoto

$" dünSA

Newvork . 77. *.
El .Knp l. • .7>K1
30/90 Tage p.7;V

Zinn loko 47.37
Blei' loko
Zink loko
Silb ausl

' .er- |
4.co 1

*4. 75 I

WeißblOi*
Bohei «.?!-;
h’oheUN■*

5.23
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Dinks  von oben nacl , unten : Den
äüngstsn nnä Hsinstsn äss Volkes ist
äsr Dükrär immer bester Drsunä . Wis
er äss sslbstvsrstänälicds Vertrauen
unä äis Diebs 6er DIeinston besitzt,
so linden wir alle äarnit äas Vertrauen
auk äis kommsnäs Osnsration unä äie
2ukunkt , äis äsrDülirsr nns srkämpkt ..—
Dsr Dülirsr ist immer im Dienst kür
sein Volk unä disidt überall mit äsm
Osscdsdsn in 6er Welt in Vsrbinäung.
Dior trägt idm Dsiodsprssssedsk Dr.
Dietriod vvädrsnä eines kurzen Dadrt-
auksntdaltss äis nsnssten Klsläungsn
vor . — ^ äolk Ditlsr bat niodt nur , um
Drsidsit unä Drisäsn ciss Volkes rm
siodsrn nnä ru sobüt ^sn , äie neno
äsutscds Wsdrmsvdt gsscliallsn , son-
üern üdsrrsugt sied aueli stänäig von
äor Dsistuiigskrakt nnä äsm Osist äer
Vrnppen . Der Oskroits äss Weltkrie¬
ges bat als Oberster Lskslilsdabor äor
Welirmsclit äsn äoutscdsn8oläaten seine
desanäers Diebe gssclisiikt . — Die küli
rsnäen klännsr äss ^ uslanäss , äie als
seine Oästs mit idm rmsammentrekksn.
lernen in idm äsn grollen Ltaatsmann
kennen . Leins klokknungsn, ŝeins Doräs-
rungsn sinä äis Lsdnsucdt aller Voiks-
genosson , in äsrsn Domen er spricdt,
ivis kein Zweiter Ltaatsmann sonst

Unten reebts:  Leine Lrbsit gilt
äsm ganzen Volk , nns äsm er selbst ge¬
kommen ist. Wenn ääolk klitler mitten
^wisobsn äsn äentsedsn Arbeitern stsbt.
äann lsnsdtst sns jeäsm Ossiebt äiss
Osküdl äss Vertrauens , äsr Vsrdnnäsn
beit nnä sinsr einzigen Domsroäsedokt.
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Oben:  Die gesamte äsutscbs ängsnä äer .Welt dort äsn Dnk äss Dndrsrs . ^ ns
allen Drätsilsn kamen eis im Dsntscdlanälager äer Dä . Zusammen. — Dntso:
Daok äsm Willen äss Diikrsrs gebt zsäsr znngs Dsntsode äured äsn ^ rbsitsäisnst,
äie Doks Lcduls äer Dation . llisr rückt ein nensr äadrgsng an 2nr Dlnklslänng.

^nknakmsn : Dokkmsnn (6)

W«

,:Kv v

B'

-' '̂5

«>>!

IslwA

St»'"

>A -'

W

lKVt

iMMiM
SWWWWW

^WŴWW
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Vas Programm
Zeder muß wissen, warum er
-Wolf lWer seine Stimme gibt

Programme hoben sie alle aufgestellt, viele und so rosig, daß uns
die flugen übergingen. Jede Partei hat mindestenseins gehabt,
für jeden fall passend , und jeder Kabinettschef im Nochkriogs-
deutsthland ebenfalls mindestens eins, das er verwirklichen wollte.
Zum heil des deutschen Volkes scheiterten olle, alle. Nur ein Pro¬
gramm blieb; es versprach nicht, sondern es forderte . Und

Wirklichkeit

wurde

so wurde es Katechismus oller Kämpfer, aller noch deutsch denkenden
und kühlenden KSmpfer. ks war das Programmfldols Hitlers,
am 2S. sebruar tS2V, vor mehr als lSJahren verkünde», ks saßt zu¬
sammen die vrundlagen und Srundgedankeneines nationalsozia¬
listischendeutschen Neiches, an denen nicht gerüttelt werden kann.
vierzehn Jahre lang hat fldols Hitler seine Sefolgsleute zu Kümpsern
für dieses Programm erzogen. Seit drei Jahren verwirklichter
Punkt kür Punkt. Kurze Streiflichter sollen es beleuchten:

In Punkt 4 des vor über sechzehn Jahren
verkündeten Parteiprogramms fordert der
Führer , daß Staatsbürger nur sein darf , wer
Volksgenosse ist, und dah Volksgenosse nur sein
kann , wer deutschen Blutes ist.

Die Forderung fand ihre Erfüllung im
Reichsbürgergesetz,  das am 15. September
1935 vor dem zum Reichsparteitag nach Nürnberg
einberufenen Reichstag verkündet wurde . Diesem
Gesetz zufolge müssen Reichsbürger (im Pro-
aramm : Staatsbürger ) und Staatsangehörige
(im Programm : Volksgenossen ) deutschen Blutes
sein.

Mit diesem Gesetz erledigen sich auch die Forde¬
rungen des Punktes fünf und vor allem des
Punktes sechs: Ueber die Geschicke des Staates
bestimmen kann nur der Reichsbürger (Wahlrecht,
Bekleidung öffentlicher Aemter usw .) .

Vierzehn Jahre lang gefordert , dem Ziele im¬
mer näher gekommen ; einmal an der Macht , in
zweieinhalb Jahren erreicht und praktisch durch¬
gehet!

-lrbettsbeschaffiing eine Sachs des
wollens und des Mutes

Punkt 7 forderte 182V ( lj oom Staat,
für die Erwerbs- und Levensmöglicheit der
Staatsbürger zu sorgen.
Eins der eindrucksvollsten Ergebnisse : Vierzehn

Jahr « Parlamentsmitzwirtschaft lässt ein Heer von
7 (steben ) Millionen Arbeitslosen entstehen . Der
Machtübernahme durch Adolf Hitler  folgt
sofortige Beschaffung großzügiger Arbeitsvor¬
haben , deren Hauptträger imAnfang  der Ar¬
beitsdienst und die Reichsautobahnen sind.

Hunderttausende , mehr und mehr , werden dem
Arbeitslosenheer entrissen . In rascher Entwick¬
lung blüht dann die gesamte Wirtschaft auf : Hun¬
derttausend um hundertauiend , ja , endlich Mil¬
lion um Million kommen sie deutschen Arbeiter
wieder in Lohn und Brot.

Vom Marxismus wie am laufenden Band dem
deutschen Schaffenden versprochen nie versucht —
Adolf Hitler zwingts in drei Jahren : Fünf Mil¬
lionen Menschen wieder tätig in die deutsche
Volkswirtschaft einzuspannen ! Milliarden und
aber Milliarden von Arbeitsstunden , einst unnütz
verflossen , heute ständig genutzt zum Aufbau des
Reiches , für Adolf Hitler — für Deutschland!

Per Nutzen der öesamitzeit ist Ziel
allen Schaffens

Die Punkte 8 und 18 fordern gleiche Rechte
und Pflichten für alle Staatsbürger und ver¬
pflichten diese zu geistigem oder körperlichem
Schassen im Rahmen des Gesamten und zum
Nutzen aller.
Als wenige für viele Beispiele seien hier nur

aufgeführt das Gesetz der allgemeinen Wehrpflicht
vom 16. März 1635 und das Reichsarbeitsdienst¬
gesetz vom 26. Juni 1935. Ohne Ausnahme ver¬
pflichten diese Gesetze alle jungen Deutschen , so¬
weit sie würdig sind dieser Ehrendienste , zum
Wehrdienst und zum Arbeitsdienst . Vorteile , wie
sie früher etwa die sogenannten „Einjährig -Frei¬
willigen " hatten , gibt es nicht . Alle Pflichten
sind gleich.

Wie segensreich sich diese Verpflichtung zur
Arbeit zum Nutzen aller auswirkt , sollen einige
Bemerkungen und Zahlen erhärten : Die Aufgabe
des Arbeitsdienstes ist , Provinzen im Frieden
mit dem Spaten zu erobern . Die Urbarmachung
von bisher 259 999 Hektar Oedland (durch Ent¬
wässerung , Roden , Planieren , Kultivieren ) hatte
eine Steigerung des landwirtschaftlichen Ertrages
um über 59 Millionen Mark zur Folge ; das ent¬
spricht der Erzeugung eines Gebietes von der
Größe unseres Saar land es,  die den Bedarf
einer Stadt wie Bremen , Königsberg , Magdeburg
oder Bochum (399 999 Einwohner ) deckt!

Nur nebenher sei dabei erwähnt , daß ein in
Preußen einst mächtiger Mann im Jahre 1931
die preußischen Kulturbauämter auflöste und so
an solchen Aufgaben und Erfolgen  einfach
vorüberging (Severing !) .

Groß ist die erzieherische Aufgabe des Arbeits¬
dienstes , der seit 1933 bereits 1134 999 jungen
Männern und 69 999 jungen Mädchen praktisch
das Gefühl und den Stolz gab , daß Arbeit nicht
nur Pflicht , sondern vor allem Ehre  ist.

kin ganzes Volk treivl
Leibesübungen

Zu Punkt 21 des Parteiprogramms

Als die roten Wirren der Nachkriegszeit die
deutsche Turn - und Sportbewegung zerschlagen
hatten , der Staat um alles andere , nur nicht um
die Gesundheit des Volkes besorgt war , als die
Leibesübungen durch den persönlichen Einsatz ein¬
zelner begeisterter Sportler langsam wieder mti
dem Aufbau begannen , da forderte Adolf Hitler
in seinem Parteiprogramm , daß der Staat , wie
er ihn anstrebte , für die Hebung der Volksgesund¬

heit zu sorgen habe und
stellte als letztes Ziel
die Herbeiführung der
körperlichen Ertüchti¬
gung mittels gesetzlicher
Festlegung einer Turn-
und Sportpslicht hin.

„Größte Unterstützung
aller sich mit körperlicher
Jugendausbildung be¬
schäftigenden Vereine " ,
war seine weitere For¬
derung.

Geben wir uns heute
Rechenschaft über diesen
Punkt unseres Partei¬
programms , dann dür¬
fen wir mit stolzer
Genugtuung auf das
blicken, was auf dem
Gebiete der Leibesertüch¬
tigung bereits geschehen
ist.

Einer der ersten Schritte
des Führers nach der
Machtergreifung war die
Einsetzung eines Reichs¬
sportkommissars,des heu¬
tigen Reichssportfllhrers
von Tschammer und
Osten , der aus dem
Wirrwarr politisch und
religiös zersplitterter
Sportverbände und -ver¬
eine den Reichsbund für
Leibesübungen schuf.

Mehr als 7 Millionen
Deutsche , die regelmäßig
Sport treiben , sind heute
in ihm vereint , uns
ihre Zahl ist ständig Im
Wachsen.

In der Wehrmacht , der
Polizei und den Forma¬
tionen der Bewegung
wird der körperlichen Er¬
tüchtigung breiter Raum
gegeben . — Durch das
Sportamt „Kraft durch
Freude " der Deutschen
Arbeitsfront sind in bil¬
ligen Sportkursen Mil¬
lionen von Volksgenossen,
die sonst nie die Mög¬
lichkeit gefunden hätten,
Sport zu treiben , den
Leibesübungen zugeführt
worden.
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Häutig konnte man im alten kviobstäA vor der iilaelitübei 'nabmo mieden , ilall KI>x-eoi cknete vor leeren liänken
spravkvn . I-odiglivb cki« klorvbpostvn üor einzelnen 1'raktionen >varen »nnesvnä . Heute dagegen bietet eine
8itrung dos veutseben lteielisturrvs , der xvieüvr eine würdige Vertretung des dvutsvlien Volkes ist , ein kild
einzigartiger Oesvlilossvnlieit.Schulen und Universi¬

täten haben die Körper¬
ertüchtigung zur Pflicht erhoben , so daß in Zu¬
kunft tatsächlich das ganze deutsche Volk durch ge¬
sunden Sport körperliche Kräftigung , Entspan¬
nung und Erholung vom Alltag finden wird.

Die Leibesübungen gehören zur Lebensform
des neuen deutschen Menschen , und wenn wir fer¬
ner den internationalen sportlichen Wettkampf
zwischen den Nationen fördern , der in den Olym¬
pischen Spielen seinen höchsten Ausdruck findet,
dann will das nationalsozialistische Deutschland
auch auf diesem , die Völker verbindenden Gebiet
dem internationalen Frieden dienen.

-Nlgemeine deutsche Wehrpflicht
Punkt 22 des Programms der NSDAP.

„Wir fordern die Abschaffung der Söldner¬
truppe und die Bildung eines Volksheeres ."
Gemäß den Bestimmungen des Versailler Ver¬

trages hatte die deutsche Regierung in einem
Maße zu Land , zu Wasser und in der Luft abge¬
rüstet , wie es noch nie in der Geschichte ein Sieger
von einem Besiegten gefordert hatte . Dah es dres
tat , geschah vor allem im festen Vertrauen auf die
Verheißungen , daß der deutschen Abrüstung eine
allgemeine internationale folgen würde.

Erst als alle die Versuche auch des national¬
sozialistischen Deutschlands auf Abrüstung des
Gegners fehlgeschlagen waren , verkündete der
Führer am 15. März 1635 die Allgemeine
deutsche Wehrpflicht.  In einer großen
Proklamation wandte er sich an das deutsche Volk
und erlärte diesem , daß er die Wahrung der Si¬
cherheit des Reiches von jetzt ab wieder der
eigenen Kraft der deutschen Nation anvertrauen
würde.

Das Gesetz für den Aufbau der Wehrmacht vom
16. März 1935 lautet:

„Der Reichstaa bat folgendes Gesetz beschlossen,
das hiermit verkündet wird:

8 1. Der Dienst an der Wehrmacht erfolgt au«
der Grundlage der Allgemeinen Webrpflicht.

8 2. Das deutsche Friedensheer , einschließlm
"er überaeftihrten Truppen -Polizeicn , gliedert sich
ft: zwölf Kornsknmmandos und 36 Divisionen.

8 8. Die ergänzenden Gesetze über die Regelung
oer Allgemeinen Wehrpflicht sind durch den
Reichswehrminister dem Reichsministerium als¬
bald vorzulegen ."

Der ganzen Welt erklärte der Führer : „Die
Regierung des Deutschen Reiches aber wünscht
nur eine moralische und materielle Macht , es ist
die Macht , für das Reich und damit wohl auch für
ganz Europa den Frieden wahren zu können ."

Die Ruhe , mit der die ganze Welt die Tat
des Führers aufnahm , bewies ihr Vertrauen zu
den Friedensworten , mit denen er diese beglei¬
tete . Der einstimmige Jubel aber , mit dem das
deutsche Volk die Wiedererringung der deutschen
Ehre und Wehrfreiheit aufnahm , zeigte , daß
Adolf Hitler sein tiefstes Sehnen erfüllt hatte.

In gleicher Weise fand der Führer uneinge¬
schränkte Zustimmung seiner Nation , als er am
7. März 1936 den Befehl gab , daß die Wehrmacht
in ihre alten Friedensstandorte in der entmilita¬
risierten Zone wieder einzurücken habe . Damit
hatte er die Wehrhoheit des Reiches
vollkommen wieder herge st ellt.
Nicht Parlament — ein Führer soll regieren!

Vie Zentralgewaltdes Neiches
Den Schlußpunkt hinter alle Forderungen des

Programms setzt der Ruf nach einer starken
Zentralgewalt des Reiches ( Punkt 25) . Wie
sieht die Erfüllung aus?
Am 4. Februar 1833 : Notverordnung zum

Schutz des deutschen Volkes . Die Politik im neuen
Deutschland wird vom Führer bestimmt!

Das ist der erste Schritt.
Am 5. März 1833 wählen 17,3 Millionen natio¬

nalsozialistisch.
Am 8. März wird General von Epp zum

Reichskommissar für Bayern ernannt . Der bay¬
rische Ministerpräsident Heldt verspricht , einen
Reichskommissar an der bayrischen Landesgrenze
verhaften zu lassen . Seine Landesregierung läßt
noch fast auf SA .-Männer schießen ! Es war also
höchste Zeit für einen Neichskommissar . Unange¬
fochten , unter begeisterter Zustimmung der bay¬
rischen Bevölkerung , übernimmt Epp am gleichen
Tage in München die Staatsgewalt . Der schwärn
Spuk ist verflogen , seine haltlosen Drohungei
'nid beim Teufel.

Das ist der zweite Schritt,
23. März : Das vom Reichstag mit 141 gegen

94 Stimmen beschlossene Ermächtigungsgesetz er¬

Kukn. : 8olierl Bilderdienst

möglicht die Schaffung von Reichsgesetzen durch
die Reichsregierung auch ohne  die Mitwirkung
des Reichstages.

Das ist der dritte Schritt.

31. März : Das Gesetz zur Gleichschaltung der
Länder bereitet vor aus den

7. April : Verkündung des Reichsstatthalter¬
gesetzes, das ein „Aus -der -Reihe -Tanzen " der
Länder verhindert.

15. Juli : Das Gesetz gegen die Neubildung von
Parteien besiegelt das Ende des ehemaligen Par-
teienstaates , der Zersplitterung aller Kräfte.

39. Januar 1834 : Das Gesetz über den Neuauf¬
bau des Reiches hebt die Volksvertretungen der
Länder auf , überträgt deren Hoheitsrechte auf
das Reich und unterstellt die Länderregierungen
der Reichsregierung!

2. August : Das Gesetz über das Staatsoberhaupt
des Deutschen Reiches vereinigt das Amt des
Reichspräsidenten mit dem Amt des Reichskanz¬
lers . Adolf Hitler , der „Führer und Reichskanz¬
ler ", hält nunmehr alle Macht in seinen Händen,
trägt aber auch Verantwortung wie nie ein
Mensch zuvor . Er ist Oberster Befehlshaber der
deutschen Wehrmacht.

Das ist der letzte Schritt zur Verwirklichung
einer zentralen Reichsgemalt!

Mit ruhiger Zuversicht läßt sich der Führer und
Reichskanzler vom ganzen Volke bestätigen , daß
es mit seiner Führung einverstanden ist. Dies
geschieht am

18. August : Volksabstimmung über das Gesetz
vom 2. August . Mit neunzig vom Hundert „Ja " -
Stimmen wird Adolf Hitler als Führer auf den
Schild gehoben , als wahrer Herzog seines Volkes,
Welchem Staatsoberhaupt wurde jemals im Zeit¬
alter des Parlaments solcher Auftrag durch das

Trotz dieses üö-erwältigendcn Ergebnisses setzte
>mr Führer der Partei sofort als Aufgabe , auch
noch die restlichen 19 v . H. Volksgenossen zu ge¬
winnen durch unermüdliche Kleinarbeit . Der
29. März gibt jedem anständigen Deutschen Ge¬
legenheit , dem Führer ein Quentchen Dank abzu¬
tragen durch seine „Ja " -Stimme und durch seinen
unermüdlichen Einsatz , auch den letzten , vielleicht

noch zögernden Volksgenossen , heranzuholen zum
freudigen Ja!

Es kommt auch dieses Mal , und diesmal sogar
erst recht , auf jede , aber auch auf jede einzigste
Stimme an , da sie den Führer in seinem weite¬
ren Kampf für Deutschland , für jeden von uns
ungeheuer stärkt . Jedes der Worte Adolf Hitlers
ist dann innen - und außenpolitisch 65 Millionen
Deutsche schwer!

So verlief , ganz nüchtern und eindeutig , die
planmäßige Verwirklichung der letzten Forderung
des Parteiprogramms , der Schaffung einer star¬
ken und zentralen Gewalt des Reiches . Es kann
kaum ein besseres Beispiel geben dafür , wie ein
zielstrebiger Wille einen festen Plan gegen alle
Widerstände verwirklicht.

Diese » Willen nach allen Kräften zu stärke»,
sei am 28. März unser heißester Wunsch:

Sem sichrer die Stimme
*

Die Zinsknechtschaft wird Zug um Zug beseitigt!

Vos Seid dient der Wirtschaft
Der Nationalsozialismus ist an den Wieder¬

aufbau der deutschen Wirtschaft mit dem Grund¬
satz herangegangen , daß Arbeit Kapital schafft
und daß das Kapital der Wirtschaft zu dienen
hat . d. h ., daß es sich zu ihrem Wiederaufbau
zur Verfügung stellt zu Bedingungen , die ihn
fördern.

In den Zeiten der liberalistischen Wirtschaft
war es so, daß das Kapital glaubte , die Bedin-
gungen diktieren zu können , unter denen es seine
Hilfe für die menschliche Arbeitskraft gewähren
wollte . Es sah dabei auf einen hohen Preis.

Das Ergebnis war das Millionenheer der Er¬
werbslosen , weil die vom Kapital diktierten Be¬
dingungen untragbar waren . Für das Kapital
nutzten aber die hohen Zinssätze auch nichts : denn
das Ende war der zwangsläufige Zusammenbrach
der deutschen Wirtschaft mit erheblichen Kapital¬
verlusten.

Der Nationalsozialismus hat daher bald nach
der Machtübernahme den einzig richtigen Erund-

Wir wolle« wiederherstellen die Einheit des
Geistes und des Willens der deutschen Nation!

Wir wollen wahre« die ewigen Fundamente
unseres Lebens: Unser Dolkstum und die ihm
gegebenenKräfte und Werte.

Wir wollen an die Stelle des ewige» Schwan-
kens die Festigkeit einer Regierung setzen, die
unserem Volke damit wieder eine unerschütter-
liche Autorität geben soll.

Wir wollen wiederherstellendas Primat der
Politik , die berufen ist, den Lebenskampfder
Nation zu organisieren und zu leiten.

Aufbauen wollen wir eine wahre Gemeinschaft
aus allen deutschen Stämmen, aus den Stände»,
den Berufen und den bisherigen Klaffen. Aus
Bauern , Bürgen : und Arbeitern muß wieder
werden ein deutsches Volk. Es soll dann für
ewige Zeiten in seine eigene treue Verwahrung
nehmen unseren Glauben und unsere Kultur,
unsere Ehre und unsere Freiheit.

Der Welt gegenüber aber wollen wir, die
Opfer des Krieges von einst ermessend, aufrich-
tige Freunde sei« eines Friedens , der endlich die
Wunden heilen soll, unter denen alle leiden.

Adolf Hitler in seiner Rede
am Tage von Potsdam.

satz zur Anwendung gebracht , daß das Kapital
der Wirtschaft zu dienen hat und es sich ihr zu
Bedingungen zur Verfügung stellt , die sie fördern.

Das Ergebnis ist —̂ für den Geld - und Kapital¬
markt — folgendes : die tatsächliche Verzinsung
(effektive Verzinsung oder Rendite ) der Pfand¬
briefe betrug:

im Monatsdurchschnitt 1932 : 8,4 v. H.
Ende 1935 : 4,7 v. H.

Der durchschnittliche Zinssatz für kurzfristige
Kredite (Monatsgeld , Privatdiskont , Waren¬
wechsel) betrug:

im Monatsdurchschnitt 1932 : 5,7 v. H.
Ende 1935 : 3,4 v. H.

Die Ende 1935 erreichten Zinssätze sind Sätze,
die eine Wirtschaft , und insbesondere eine ver¬
armte Wirtschaft , wie es die deutsche ist, tragen
kann , und mit denen ihr Aufbau auch wieder
möglich ist.

Die Zinsknechtschaft ist beseitigt . Das soge¬
nannte Interesse des Kapitals im guten Sinne
ist dabei auch bestens gewahrt : denn der Wirt¬
schaftsaufbau ist gewährleistet und damit an¬
ders Entgelt für das sich zur Verfügung stellende
Kapital , der Zins.

Beschäftigte ftrbeiter und
flngestellte
in Millionen

Ende Januar 1933 . . . . . . . 11,55
,. „ 1934 . 13,57
„ ,. 1935 . 14.46
.. August 1935 . . . 16.74
„ Oktober 1935 . 16,55

Zu den Taten , auf die der Nationalsozialismus
am meisten stolz ist, gehört seine erfolgreiche Zu-
rückdrängung der Arbeitslosigkeit . Einprägsamer
noch als die ' Zahlen , die das Sinken der Arbeits¬
losigkeit angeben , sind' die vorstehenden , die die
Mehrbeschästigung kenntlich machen . Denn hier
kommt der Zugang an neuen Arbeitskräften aus
der nachwachsenden Jugend stärker zum Ausdruck
als in den Angaben über die Abnahme der Er¬
werbslosigkeit . Der Arbeitseinsatz in Deutschland
ist ja wegen des Zuganges neuer Arbeitskräfte
stärker , als durch die Abnahme der Erwerbsloseu-
ziffern ausgewiesen ist.

Der Winter hat zwar die Arbeitslosigkeit wieder
ansteigen lassen . Im Frühjahr wird sie wieder
zusammenschmelzen und das Jahr 1936 wird wie¬
der , wie die vorausgegangenen Jahre nationa-
sozialistischer Regierungskunst , ein Jahr oer er¬
folgreichen Arbeitsschlacht sein.

Das Ziel steht unverrückbar fest: die Arbeits-
schlacht wird fortgeführt , bis der letzte Erwerbs¬
lose einen Arbeitsplatz hat . Dann kommt ^
Zeit , wo jeder Deutsche an seinen Arbeitsplatz g-
stellt wird und wo er alle Leistungskraft enfta
kann für sein Fortkommen und das seiner Kinoe.
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Wir msektsn
Nur noch wenig mehr als 24 Stürzen und das

deutscheVolk tritt einen geschichtlichen Gang an
die Wahlurne an . Es ist wohl die wichtigste
Entscheidung, die je von einem Staatsmann ver¬
trauensvoll in die Hände seines Volkes gelegt
worden ist. Denn dieser Wahlgang wird in seiner
letzten Auswirkung nicht nur ein flammendes
Bekenntnis eines großen Kulturvolkes zu wahr¬
haftem Recht und zu wahrhafter Freiheit fern,
aern, es wird die Waffe sein , die dieses Volk
seinem Führer in die Hand gibt auf seinem wei¬
teren Wege . der Nation ihre Zukunft als gleich-
Lerechtigte Macht im Kreise der Völker zu
sichern.  Adolf Hitler  hat es nicht nötig,
diese Stellung mit Waffengewalt zu erzwingen!
Und wenn eine gewisse ausländische Hetzpresse
sich auch noch so sehr bemüht , die ehrliche Frie¬
densliebe des deutschen Volkes und seines Führers
anzuzweifeln und durch den Dreck zu ziehen , das
morgige Wahlergebnis wird auch jenen 'Auslän¬
dern,  die sich noch den gesunden Sinn für ein auf¬
richtiges und gerechtes Urteil bewahrt haben , den
Beweis erbringen , daß Volk und Führer
ein  Begriff sind, daß des Führers Wort des Volkes
Wort ist und daß der Führer als Beauftragter
des ganzen Volkes sprach , wenn er den westlichen
Mächten Europas den Abschluß eines ehrlichen
siiiedenspaktes über eine Dauer von 28 Jahren
vorschlug.

Es ist keine Frage , daß das Deutschland Adolf
Hitlers sich zu einem Faktor entwickelt hat , den
die auswärtigen Politiker von vornherein ge¬
hörig in ihre Rechnungen einzustellen haben.
Es liegt diesem Deutschland fern , dabei etwas zu
fordern , was ihm nicht zukommt . Aber es liegt
diesem Deutschland auch genau so fern , auf etwas
zu verzichten , auf das es als gleichberechtigt « Ra¬
tion moralisch und rechtlich Anspruch hat . Das
hat der Führer nicht nur immer wieder der Welt
gepredigt , sondern er hat diesen Worten auch die
mutige Tat folgen lassen.

Drei Jahre regiert der Nationalsozialismus
nun in deutschen Landen . Das Gesicht
Deutschlands  hat sich in diesen drei Jahren
grundsätzlich und entscheidend ge¬
ändert,  politisch , wirtschaftlich und kulturell.
Die Periode des rasenden Verfalls ist abgelöst
durch eine Zeit friedvollen und zielsicheren Auf¬
baus aus allen Gebieten des völkischen Lebens.
Das wissen nicht nur wir , die wir dem Führer
und seinem Werk verschworen sind und ihm Tag
für Tag mit freudigem Herzen dienen , nein , das
bewundern auch jene . die als Angehörige
fremder Staaten  unter uns leben , sei es,
daß sie in Deutschland ihren Beruf ausüben oder
sich nur vorübergehend hier aufhalten.

Wir haben oft Gelegenheit genommen , uns mit
Ausländern zu unterhalten und sie nach ihrer An¬
sicht über die Verhältnisse in Deutschland zu
fragen.

Um es gleich vorweg zu nehmen : nicht ein ein¬
ziger hat an den bestehenden Verhältnissen Kritik
geübt ! Aber damit nicht genug : sie haben auch
ohne Ausnahme den Führer und sein Werk auf¬
richtig bewundert.

„kei uns kskll eis ? kükrvr"
D ê junge Gattin eines tschechischen  Fabri¬

kanten . die der öfteren in Berlin weilt , schilderte
uns bereits im letzten Herbst offenherzig ihre Ein¬
drücke:- Sie möchte einmal ihre Landsleute samt
und sonders nach Deutschland verfrachten , damit
sie sich an Ort und Stelle ein Bild machen können
von der Arbeits - und Friedensliebe des Volkes.

..Sie können sich denken " erklärt sie uns . „daß
ich mich besonders für die Entwicklung der wrr t-
sch ältlichen  Verhältnisse interessiere . In mei¬
ner Heimat sehen wir mit Sorge dem Winter ent¬
gegen. Die Arbeitslosigkeit wird weiter steigen,
ein jeder wird sie beseitigen wollen und während
man sich nach altbewährtem Muster über das
Mittel streitet , geht das Elend unerbittlich seinen
Weg ."

Einen Augenblick hält sie inne und denkt nach.
um dann fortzufahren:

„Wissen Sie . bei uns fehlt so ein Mann wft
der Führer . Die Ereignisse beweisen doch. dag
bei uns niemand der wachsenden wirtschaftlichen
Schwierigkeiten Herr zu werden vermag . Wenn
man dagegen einmal ganz unvoreingenommen be¬
trachtet . was bei Ihnen unter einer wirklichen
Führung in kurzer Zeit wieder aufgebaut und
neugeschaffen wurde , so kann man nur mit auf¬
richtiger Bewunderung vor dem gewaltigen Werk
des Führers stehen . Ünd — nehmen Sie es mir
nicht übel , wenn ich sogar mit ein wenig Neid diese
schnelle Entwicklung verfolge mit dem ewigen Ge¬
danken wann auch endlich in meinem Lande der
Umschwung zum Besseren kommen wird ? "

Nein . wir nehmen dieser tapferen Frau . die
ihrem Manne Lei der schwierigen Abwicklung sei¬
ner Geschäfte eine unermüdliche Hilfe ist. bestimmt
den „Neid " um unseren Führer nicht übel . Denn
ist dieser „Neid " nicht in Wahrheit eine Begeiste¬
rung für die Taten des Führers?

Aus Okssrssugungr

Vor wenigen Tagen nun haben wir in Br e -
menwohnend - Ausländer  aufgesucht und
sie gebeten , uns ohne jede Beschönigung aus dem
gewiß reichen Schatz ihrer Erfahrungen und Be¬
obachtungen einiges zu erzählen.

Außerordentlich eindruckstief verläuft der Be¬
such bei einer jungen S chw e d i n . die erst ewige
Monate in Deutschland weilt . Ihr Verlobter war
bis vor wenigen Monaten in Schweden , wo er als
Maschinenbauer arbeiten wollte . Als man den
Versuch machte , ihn , den Deutschen , m eme sozia¬
listische Gewerkschaft zu zwingen lehnte er ab.
Das Ende vom Liede : Arbeit bekam er nicht ! Er
geht nach Deutschland zurück, wo er sofort Arbeit
findet . Seine Braut wollte zunächst nicht mit . sie
hatte sich die Heimat ihres Verlobten eigentlich
ganz anders vorgestellt!

„Also , um einmal ganz offen zu fragen : Sie
hatten Angst vor den Deutschen?

Ja Mir war bange vor den bestehenden Ver-
bältnissen . Mir ist immer gesagt worden daß in
Deutschland der Terror herrscht . Die Juden wur¬
den dort auf die Straße geschickt mit Schildern,
die sie als Juden kenntlich machen.

Wir lächeln . Denn diese Lügereien wirken auf
den Eingeweihten nur noch lächerlich.

„Außerdem " , fährt die junge Schwedin fort,
„machte ein Teil der Presse uns glauben dag m
Deutschland jeden Tag Tote und Verwundete nach
Stros -enkämpfen auf dem Pflaster bleiben.

Und dann hören wir zunächst von .,dem Er¬
staunen über die geordneten Verhältniße , die ste
dann bei uns vorgefunden hat . Don Toten und
Verwundeten keine Spur und auch von dem
zmangsweisen Spazierenfähren . von Juden mit
den oben erwähnten Plakaten hat sie das
geringste  entdecken können Und sie mamt
durchaus kein Hehl daraus , wie ablehnend st-
zrerst unter dem Eindruck der Schilderungen , die
ihr in Schweden zu Gesicht kamen , dem Nationai-
sonalismus gegenübergestanden hat.

Aber die Wahrheit hat ihren Glauben gewan¬
delt und sie berichtet uns , wie sie vor wenige»

auek sinsn

/kusläncivr vürcligsn clos ksroiseke Wsrk Hillsrs

Tagen anf dem Domshos nnser » Gauleiter hat
spreche« hören und zum ersten Male in ihrem
Leben aus Ueberzeugung ihre Hand zum Deut¬
schen Gruß erhoben hat.

„Und das werde ich aus innerster Ueberzeugung
jetzt immer tun ", schließt ste unsere Unterhaltung.

. . krlstt ttillsr

mackt « ein ekrlickes Angskoi"
Unser nächster Besuch galt dem Konsul eines

südamertkanischen Staates . Die Verständigung
ist zunächst etwas schwierig und schreitet mit Hilfe
der französischen Sprache erst nur langsam voran.
Aber bald findet sich eine junge Dolmetscherin ein
und nun entwickelt sich eine äußerst aufschlußreiche
Unterredung . Der Konsul greift in ieinen
Bücherschrank und holt die gedruckte spanische
Uebersetzung der Rede Adolf Hitlers
vom  21 . Mai  vorigen Jahres vor dem Reichs¬
tag hervor . Auch die spanische Fassung von
„Mein Kamp  f" hat er eingehend gelesen . Wir
hören , wie er sich bemüht , in Zeitungsartikeln,
die er selbst verfaßt , in >einem Lande das Ver¬
ständnis für Deutschland zu vertiefen.

„Wie denken Sie über das letzte Friedens¬
angebot des Führers ?" fragen wir den Konsul.
„Aber wir dürfen darauf hinweisen , daß wir Sie
nicht in Ihrer Eigenschaft als diplomatischen Ver¬
treter Ihres Landes befragen , sondern als Privat¬
mann ."

Die Dolmetscherin übersetzt . Mit Nachdruck und
Temperament spricht alsdann der Konsul.

„Herr Konsul meint " , bedeutet uns darauf die
Dolmetscherin - „daß Adolf Hitler ein großes , ehr¬
liches Angebot gemacht hat . Er ist auch davon
überzeugt , daß Ihr Führer nichts anderes will.
als den wahrhaften Frieden auf der Grundlage
der wünschenswerten Gleichberechtigung des deut¬
schen Volkes ."

Auf unsere Frage , wie er sich zu den ausländi¬
schen Stimmen stelle , die behaupten , daß das
deutsche Volk unter den Bajonetten seiner Regie¬
rung schmachte, erklärt uns der Konsul , daß er
von diesem „Schmachten " noch nie etwas gemerkt
habe.

„Im übrigen können Sie ruhig schreiben , daß
ich mich in Deutschland sehr wohl fühle und nach
wie vor alles tun werde , das Verständnis für
das Dritte Reich in meinem Vaterlands zu ver¬
tiefen ."

„Das Voile lisb » ssinsn
Wir sitzen in einem gemütlichen Wohnzimmer

einer jungen Norwegerin  gegenüber . Sie ist
trotz ihrer Jugend schon in der Welt herum¬
gekommen und ihren lebhaften , klugen Augen
sieht man es an . daß sie kritisch zu sehen und zu
unterscheiden vermögen . Zuletzt war sie einige
Monate in Frankreich  und ist vor wenigen
Wochen nach Bremen  gekommen , um auf einer
unserer Handelsschulen eifrig zu lernen.

Wir tragen ihr unser Anliegen vor . Sehr tem¬
peramentvoll kommt die Antwort:

„Oh , ich fühle mich in Deutschland wie zu
Hause . Auf Wunsch meiner Mutter sollte ich ein
halbes Jahr in Paris bleiben . Aber ich bin nur
sechs Wochen dort geblieben . Aber in Bremen
werde ich bestimmt ein halbes Jahr aushalten ."

„Das ist für uns Bremer ja wirklich sehr schmei¬
chelhaft ."

„Ja , ich liebe die Deutschen ."
Ein gesunder Instinkt für die rassemäßige Ver¬

wandtschaft von Völkern offenbart sich uns in der
ganzen Einstellung dieses jungen Menschen zu uns
Deutschen . Und lebhaft fährt ste fort:

„Ich war sehr gespannt aufDeutsch-
land.  Das ist ja auch wohl kein Wunder , wenn
man gerade aus Frankreich kommt und eine
ganze Reihe von Eindrücken von dort mitbringt,
die genau das Gegenteil von dem sind , was ich
hier zu sehen und zu hören bekommen habe . Die
Aufpeitschung der politischen Leidenschaften kam
in Paris im öffentlichen Leben naturgemäß sehr
zum Ausdruck . Das hat mir sehr wenig gefallen.
In Deutschland nun das glatte Gegenteil!
Das Volk geht in Ruhe und Frieden seiner Arbeit
nach. Keinem Menschen fällt es ein . politische Mei¬
nungsverschiedenheiten auf der Straße handgreif¬
lich zum Austrag zu bringen ."

Wir fragen sie. ob ste den Eindruck hat . daß
das deutsche Volk unter dem Druck seiner Regie¬
rung stehe.

„Ganz im Gegenteil ! Das Volk liebt sei¬
nen Führer  und ist innerlich völlig mit ihm
verbunden . Das haben wir in Norwegen schon
lange erkannt . Wir wissen, daß ein Volk . das
einen solchen Führer sein eigen nennen kann . in
Wahrheit froh und zufrieden ist. Für mich ist es
natürlich sehr interessant , Tag für Tag sehen zu
können , daß auch nicht ein Wort von dem wahr
ist. was politische Hetzer über die Zustände in
Ihrem Vaterlande in die Welt hinausposaunen.
Glauben Sie mir . ich beobachte alles sehr auf¬
merksam . Ich kann immer nur wieder von dem
guten Eindruck berichten , den alles in Deutsch¬
land auf mich macht , angefangen bei den Men¬
schen selbst bis zu den politischen und wirtschaft¬
lichen Dingen . Und ich bekenne es ganz offen : ich
beneide Sie um Ihren Führer !"

„ks wircl mif nirgsnrls so gut
gokon , « iv in voutseklonri"

Wir stehen in der Wohnstube einer tschechischen
Arbeiterin in der Nähe der Jute -Spinnerei . Vor
48 Jahren ist sie nach Deutschland gekommen und
seit 35 Jahren geht sie ihrer Arbeit bei der Jute-
Spinnerei nach. Sie kennt also die Verhältnisse
dgx Nooemberrepublik und kann einen treffenden

Vergleich ziehen . Zunächst ist sie etwas miß¬
trauisch . Wir machen ihr klar . daß ste sich keines¬
wegs zu äußern braucht , wenn sie es nicht will.

„Doch. ich will mich gern äußern ."
Sie meint , daß gerade für den kleinen Mann

im Dritten Reich sehr viel getan worden sei.
Auch ihr als schlichter Arbeiterin kämen — ob¬
wohl sie doch Ausländerin sei — die sozialen
Besserungen  spürbar zugute . Der Unter¬
schied gegenüber den früheren Verhältnissen
springe doch zu sehr in die Augen , als das man
irgendwie daran herumdenteln könne.

„Möchten Sie wohl noch einmal aus Deutsch¬
land fort ?" Ganz unvermittelt kommt unsere
Frage . Haarscharf steht sie im Raum.

Erschrocken sieht uns die Befragte an.
„Nein , um Eotteswillen !" ruft sie erregt . „Ich

bin über ein Menschenalter hier . Deutschland ist
mir zur zweiten Heimat geworden . Und ich
glaube , daß es mir nirgends auf der Welt so gut
gehen wird , wie in Deutschland !"

„Ick sük !s mick in Dsutseklanri
sskr « rokl"

Unser Weg führt uns in ein weiteres Konsulat
eines südamertkanischen Staates . Wir werden
sofort empfangen.

,,Leider kann ich mich nicht so ausführlich
äugern , wie Sie es wünschen " , meint der liebens¬
würdige junge Konsul , als wir ihm unser An¬
liegen vorgetragen haben . „Aber ich kann Ihnen
aufrichtig lagen , daß ich mich in Deutschland sehr
wohl fühle . Ich glaube , Sie verstehen mich
schon, wenn ich dieses .sehr wohl ' noch sehr be¬
tone ."

Ja , wir haben ihn verstanden . Ein Blick in das
frische, offene Gesicht gibt uns eindringlich zu
erkennen , daß das Deutschland Adolf Hitlers
seine höchste Achtung genießt.

mviseli>«n Lrükvr

Durch irgendein Versehen waren wir dahin
unterrichtet worden , daß der Arbeiter , den wir
nunmehr aufsuchten , gebürtiger Franzose sei. Wir
hatten uns schon immer über den rein deutschen
Namen des Mannes gewundert . Als wir ihm
gegenüberstehen , klärt sich der Irrtum schnell auf.
Er ist im Elsaß  geboren , das ja inzwischen
wieder an Frankreich gekommen ist. Während
des Krieges hat er auf deutscher Seite im Felde
gestanden.

Deutlich drückt er uns seine Meinung aus . Seit
28 Jahren geht er in einem industriellen Werk
Bremens seiner Arbeit nach. Nicht einen einzigen
Tag ist er arbeitslos geworden . Aber es ist doch
ein Unterschied zwischen früher und heute . Und
es ist auch für diesen schlichten Mann , dessen
Wiege in einstigem deutschen Grenzland stand,
gar keine Frage , was das ganze deutsche Volk
seinem Führer am morgigen Wahltage an Be¬
weisen der Dankbarkeit geben wird.

^lusik - Stücks rwisckvn kiotionvn

Besuch bei Konzertsängerin Emma Matousek
Emma Matousek,  seit einigen Monaten in

Bremen ansässig , hat sich in zwei Konzerten im
Verlaufe des Konzert -Halbjahrs 1938/36 den
Freunden der Musik in Bremen vorgestellt . Sie
sang zum Besten des Winterhilfswerkes des
Deutschen Volkes und in einem Konzert mit dem
Bremer Sinfonie -Orchester unter Leitung van
GMD . Walter Veck für die Betreuten des
Winterhilfswerkes in Bremen . Daß Emma
Matouseks Künstlertat und Opferbereitschaft
nicht eine bloße Geste war — sehr nobel zwar,
aber eben doch nur eine Geste ! — das spürte man
im Konzertsaal , als sie die große Arie der
Elisabeth , „Dich seh ich wieder , teure Halle " aus
Wagners Tannhäuser sang . Die lautere Kraft,
die Innigkeit und das ehrliche frauliche
Temperament , mit denen ste auch Wagners Dichter¬
worte so ganz erfüllte , bezeugen eine Sängerin,
für die ihre Kunst Inhalt des Lebens ist — „Brot
der Seele , tägliches Brot der Seele ", wie Emma
Matousek selber sagt . Und dieser Eindruck bestätigt
und verstärkt sich, wenn man die Künstlerin aus
ihrem Leben und von ihrem Werdegang erzählen
hört.

Sehr jung , ein Kind noch, ist ste zur Musik
gekommen . Ihre erste Ausbildung hat sie in
Breslau genossen. Früh heiratete ' sie, aber der
Kunst bewahrte ste die Treue . Sie hat das
Studium aufrechterhalten und setzte es in Prag
und in Posen fort . Mit kleinen Lieder -Abenden
angefangen , steigerte ste ihre Kunsttätigkeit bis
zu großen und erfolgreichen Konzerten rn Prag,
Posen , Warschau und anderen Städten der
Tschechoslowakei und in Polen . Besonders gerne
erzählt ste von ihrer „Tosca " , die sie in dem
Staatskheater in Preßburg mit dem Kammer¬
sänger Alfred Piccaver sang . Die Begeisterung,
mit der Emma Matousek von allen diesen Dingen
erzählt , ist rührend . In diesen herzlichen , offen¬
herzigen Worten bekennt sich eine Sängerin , die
von sich — frei nach dem Türmer aus Goethes
„Faust " — sagen darf : „Zum Singen geboren,
zum Singen bestellt , dem Singen verschworen —
gefällt mir die Welt !"

Auf die Bitte unseres Mitarbeiters , von ihren
Eindrücken über bremische Musikkultur und
bremisches Musikleben zu erzählen , sagt Emma
Matousek:

„Ich habe natürlich alle Konzerte der Phil¬
harmonie während des Winterhalbjahrs besucht.

Das Orchester ist herrlich und die vielen Eas^
diriaenten haben starken Eindruck auf mich
gemacht . Ich habe auch den Beethoven -Abend von
Professor Dr . Raabe besucht. Die Begeisterungs-
fähiakeit der Bremer ist groß — nun , ich habe sie
ja selbst verspürt , diese anfeuernde Lmbe und
Dankbarkeit . Wie sehr wohl mir drese Dankbar¬
keit und Begeisterung getan hat , können Sie sich
denken . Anfangs habe ich mich in Ihrer schonen
kunstsinnigen Stadt einsam gesuhlt . Aber bald
habe ich 'im Konzertsaal und in der Oper bei
einer schönen Aufführung von Puccinis „Itadame
Vutterfly " mit der so sehr kultivierten hoch¬
begabten Altistin Erste Pense in der Rolle der
Suzuki gesehen und gehört , wieviel Freude an
der Kunst die Bremer haben und wieviel d,e
Angehörigen anderer Nationen mit diesen
Bremern verbindet , die auch die Kunst anderer
Nationen ehren , achten und schätzen. Die Wert¬
schätzung der guten Musik anderer Nationen ist
ja so echt so ernst und zeugt von so gediegener
Kenntnis und von so großem Willen zum Ver¬
ständnis . Ich habe auf kleinen Gesellschaften rund
UM die Hausmusik in Bremen immer damit
zurückgehalten . Lieder von Dvorak oder anderen
Komponisten zu singen , die ich sehr liebe.
Gelegentlich habe ich dann mal ausprobiert ob
so ein Lied von einem der großen tschechischen
oder russischen Komponisten wohl zu Herzen
dringt , wenn ich es ganz van Herzen singe . Wenn
ich so ein Lied gesungen hatte , bin ich immer
wieder aufgefordert worden , mehr solcher Lieder
zu singen und alle , die ich wußte . Soviel Freude
an der wahren Kunst anderer Nationen und

Unser Mitarbeiter wies darauf hin , daß gerade
Dvoraks und Smetanas Werke seit Jahrzehnten
in Bremen bekannt sind und daß man zum
Beispiel Smetanas symphonische Dichtung „D,e
Moldau " sehr oft ausgeführt habe in Bremen.
Smetanas wahre Musiker -Romantik „Aus
Böhmens Hain und Flur " sei beinahe populär in
Deutschland , und daß auch das neue Deutschland
dieser Musik die Wertschätzung erhalten habe und
sie liebe , das beweisen auch bremische Konzert-
veranstaltungen.

„Auf dem Programm zu meinem Konzert
standen ja Werke von beiden Komponisten , von
Smetana und Dvorak . Das Publikum war nicht
nur unvoreingenommen , es ist auch aufnahme-
willig und aufnahmebereit . Und deswegen habe
ich auch so gern , so von Herzen gern in Bremen
gesungen . Ich möchte gern einmal im Deutschen
Rundfunk für das deutsche Publikum singen , ganz
besonders gern aber bald wieder in Bremen , am
liebsten zusammen mit dem Staatsorchester in
einem der Philharmonischen Konzerte ."

sprachen wurde Ich habe ja geschäftlich viel mrt
den französischen Eroßeinkaufshäusern zu tun;
viele der hiesigen Franzosen sind der Ansicht , daß
ein Bündnis zwischen Frankreich und Deutschland
unbedingt von Vorteil sein könnte . Die Politik
und das Handeln Hitlers werden besonders unter
den Mexikanern sehr gelobt , während die Juden
natürlich und ein Teil der Franzosen anders
reden ."

„Europa veöis rot , wsnn ^Vrloit
imitier niekt eio veörs"

Aus Saloniki  liegt ein Brief eines Bre¬
mers vom 12. März vor , verein gutesStimmungs
bild vermittelt . Dem Schreiben , das uns Stan¬
dartenführer Pg , Stelzer  zur Verfügung
stellte , entnehmen wir folgende Zeilen:

„Der Einzug der deutschen Truppen ins Rhein-
land hat hier wie eine Bombe eingeschlagen und
die Zeitungsträger liefen herum mit Extrablät¬
tern : „Deutschland Hai französisches Gebiet be¬
setzt, der Krieg ist bereits ausgebrochen, " Zu mei¬
ner größten Freude stellte ich fest, oaß der Absatz
dieser Juden -Zeitungen sehr klein war , denn an
derartige Scherze glaubt selbst der dümmste
Grieche nicht . Ich habe mich nach Bekanntwerden
der ganzen Sache sofort mit meinen griechischen
Bekannten und auch mit Fremden unterhalten
und kann zu meiner größten Freude sagen , daß
die Leute hier den Entschluß des Führers un¬
bedingt gutheißen . Verschiedentlich wurde mir er¬
klärt : „Was geht es eigentlich Frankreich an,
was Deutschland in seinem eigenen Hause macht ."
Auch die verschiedenen Erklärungen unseres
Führers , daß Deutschland ein Bollwerk gegen den
Bolschewismus sei, werden hier immer als rich¬
tig empfunden und man ist fest davon überzeugt,
daß heute ganz Europa rot wäre , wenn Adolf
Hitler nicht da wäre , -Man sieht doch daraus,
daß die Bevölkerung hier sehr gut von unserem
Führer denkt.

Gestern hatte ich Gelegenheit , einen mir bis
dahin unbekannten Oberlehrer des französischen
Gymnasiums kennenzulernen . Er ist Franzose und
sagte mir wörtlich : „Glauben Sie vielleicht , daß
es in Frankreich den Bürger und Arbeitsmann
interessiert , ob Hitler seine Soldaten ins Rhein-

' land schickt oder nicht . Das ist den Leuten ganz

Dos 2üiel «Iss kükrers!

kin rier kkre
»

Wir haben noch eine Reihe von Besuchen ge¬
macht , haben immer wieder die gleiche Meinung
gehört , an der nun nicht zu rütteln ist. Ein Por¬
tugiese berichtete uns , daß man in Portugal
während des letzten Winters erstmalig nach oeut-
schem Vorbild eine Winterhilfe  ins Leben
gerufen Habs Die Erfahrungen , die dabei ge¬
sammelt worden sind, sind sehr gut gewesen , so
daß auch in Portugal dieses Licbeswerk im kom¬
menden Winter einen weiteren Ausbau erfahren
wird . Spricht diese Tat nicht mehr als Worte?
Wir meinen , daß darüber auch nicht eine einzige
Silbe zu verlieren ist.

Der Eindruck , den wir von jedem einzelnen
unserer Besuche mitnehmen , ist ein sehr nach¬
haltiger . Er hat unsere Meinung verstärkt , daß
jeder , der das neue Deutschland mit eigenen
Augen sieht, der den Geist eines arbeitsfreudigen
und friedfertigen Volkes und seines Führers aus
unmittelbarer Nähe spürt , unser Freund  wer¬
den wird.

„Wir können slalr sein , vsutscke
su sein"

Da flattert uns noch ein Brief  auf den Tisch,
den ein Bremer , der seit dem Jahre 1925 in
Mexiko (Hauptstadt ) ansässig ist, unter dem
11. März ds . Is . geschrieben hat . Darin heißt
es u . a . :

„Was nun unseren Führer Adolf Hitler an¬
betrifft , so kann ich euch sagen , daß die Besetzung
des Rheinlandes eine ungeheuer freudige Stim¬
mung hier hervorgerufen hat , eine Begeisterung,
wie sie wohl noch nie hier in der deutschen Kolo¬
nie gewesen ist Wirklich , wir können stolz sein,
Deutsche zu sein , und haben dies einzig und allein
unserem Führer zu verdanken . Man achtet uns
wieder , während früher nur schlecht von uns ge-

vsr Weg «lo - ur

kin einigss Volk

egal und in den Krieg ziehen ste deshalb be¬
stimmt nicht . Wenn Frankreich mit Deutschland
Krieg machen will , dann wird wahrscheinlich die
französische Regierung selbst Maschinengewehre in
die Hand nehmen müssen ; die französische Be¬
völkerung wird jedenfalls zum allergrößten Teil
derartige Kinkerlitzchen nicht mitmiWen ." Also
man sieht daraus ganz klar , daß die Meinung der
Bevölkerung doch etwas anders ist , als die mei¬
sten Zeitungen und vor allen Dingen ihre jüdi¬
schen Schreiber glauben.

Am Heldengedenktag hatten wir hier auf dem
deutschen  Soldatenfriedhof eine Gedenkfeier.
Das 3. griechische Armeekorps hatte uns die
Stabskapelle zur Verfügung gestellt und alle Be¬
hörden . Militär und Polizei waren vertreten.
Uns wär das öffentliche Tragen der Uniform
und der Fahnen gestattet worden und können Sie
sich vorstellen , wie da die Juden gegafft haben ."

*

Wir können getrost die Bilanz ziehen : wer das
Wirken des Führers nicht durch beschlagene
Brillengläser steht , erkennt auch im Auslande —
er braucht gar nicht einmal Deutscher zu sein —
seine Taten rückhaltlos an . Adolf Hitler hat der
deutschen Nation ihre Ehre wiedergegeben und ihr
damit wieder die Achtung der Welt verschafft.
Und wir werden am morgigen Sonntag beweisen,
daß wir dieser Ehre würdig sind!

Deutschland steht geschlossener denn je hinter
seinem Führer Adolf Hitler!

AusliinriSr sekreilrsn an ^ sn kükrsr
Wie groß der Eindruck ist, den das so außer¬

ordentlich großzügige Friedensangebot des Füh¬
rers in aller Welt gemacht hat , geht aus einer
Niesenfülle von Briefen hervor , die täglich immer
noch in der Kanzlei des Führers einlaufen . Be¬
kannte ausländische Politiker schreiben : aber ge¬
nau so schreiben Arbeiter , Kaufleute , Angestellte,
alle mit dem heißen Wunsch , daß das Friedens¬
angebot des Führers angenommen und in die Tat
umgesetzt werden möge.

Im nachfolgenden sollen Auszüge aus einzel¬
nen Briefen wiedergegeben werden , die zeigen,
wie wahrhaft die Stimmung unter anderen Völ¬
kern heute ist, Briefe , die auch zeigen werden , daß
nicht immer und nicht überall sich die Stimmung
der Bevölkerung mit der der augenblicklichen Re¬
gierung deckt.

Da schreibt Mr . William M , Mackenzie  aus
Hüll in England:

„Ich fühle , ich kann nicht umhin , Ihnen zu
schreiben und Sie zu Ihrer glänzenden Rede zu
beglückwünschen . Als ehemaliger Gesetzgeber weiß
ich nur zu gut , wie schwer es ist, Recht zu tun.
Aber ich darf Ihnen ergebenst vor Augen halten,
daß Ihre Sache verloren wäre , wenn Sie jetzt
auch nur einen Mann vom Rhein zurückziehen
würden . Unsere alte Hymne könnte sicherlich für
Adolf Hitler geschrieben sein:

Wage ein Daniel zu sein,
wage allein zu stehn,
wage es , ein festes Ziel zu haben
und wage es , dies den anderen kundzutun.

Möge der große Gott Ihre Friedensbemühun¬
gen segnen und Ihnen Gesundheit und Stärke
verleihen für Ihre selbstgewählte Aufgabe,
69 Millionen Seelen aufzurichten ."

Der Bürgermeister H, Wright  von Ehelms-
ford schreibt:

„Ich bin nur ein einfacher Engländer , aber ich
weiß bestimmt , daß die übergroße Mehrzahl
meiner Landsleute mit starkem Mißtrauen den
französisch-sowjetischen Pakt betrachten und ihn
als gegen Deutschland gerichtet ansehen.

Sie mögen einer Sache versichert sein : Eng¬
land will damit nichts zu tun haben . Wir wün¬
schen mit Deutschland und nicht gegen Deutschland
zu arbeiten.

Ich habe das Glück gehabt Ihr Land nach 1918
zweimal zu besuchen. Ich werde immer gern an
die Freundlichkeit denken , die man mir'  allent¬
halben erwiesen hat . Ich hoffe . Berlin in diesem
Jahr abermals zu besuchen und ich wünsche Ihrem
Land und Ihnen periönlich bestes Glück,"

Der französische Ingenieur Jaques Ne ukomm
aus Pompey in Frankreich schreibt an den Führer:

„Mit Bewunderung habe ich Sie eben ein¬
einhalb Stunden lang in Karlsruhe reden hören.
Sicherlich haben Sie kaum gedacht , daß 166 Kilo-
meter von Ihnen entfernt , am Zusammenfluß der
Meurthe und der Mosel zwei Franzosen gespannt
der Entwicklung Ihrer Rede folgen würden , die
mit Begeisterung zu gleicher Zeit wie Ihre 60 600
stürmischen Zuhörer Beifall spenden würden für
die so zahlreichen Stellen Ihrer Rede . welche die
Verständigung und die gegenseitige Achtung der
Völker betrafen.

Sie haben Recht : diejenigen , welche Sie nicht
verstehen , wollen dies oft nicht . Möchten sie doch
Ihrer Einladung folgen und in diesem Sommer
Ihr Land besuchen. Könnten wir doch inzwischen
diese Hand schütteln , die Sie uns über den Rhein
entgegenstrecken ."

Aus Mitcham in Surrey (England ) kommt der
Brief des Engländers Maurice R . de la BathS:

D ° rf ich ihnen meinen Beifall über
die militärische Wiederbesetzung Ihres Rheinlandes
ausdrücken ? Ebenso über Ihre weitere Friedens¬
arbeit . Kein anderer Staatsmann in Europa hat
mehr für die Förderung des Weltfriedens als
Sie getan.

Ich bin ein junger Mensch von 25 Jahren , der
nichts von den Kriegsjahren weiß . Deshalb habe
ich auch nie Haß gegen Deutschland empfunden.
Im Gegenteil , ich habe nichts als Bewunderung
für Ihre Bemühungen , ein neues Deutschland zu
formen , ein Deutschland , das anderen Nationen
ebenbürtig sein soll. Mag in der Vergangenheit
geschehen lein was will , die Jugend Deutschlands
war nicht dafür verantwortlich , ebensowenig wie
Deutschlands aegenwärtige Führer.

Täglich höre ich im Radio Ihre Sendungen,
und es scheint mir . als ob man eine deutsche
Kapelle braucht , um wahre Musik zu machen , und
als ob man ein Deutscher sein müßte , um sie zu
würdigen . Ich hätte den Wunsch , daß einige Sen¬
dungen über die deutsche Politik auf englisch über¬
tragen würden . Die Franzosen waren gleich dabei
am Sonntagabend Reden auszusenden . Aber ich
denke, das englische Volk langweilt es allmählich,
zu wissen , was die Franzosen wünschen und was
sie nicht wünschen . Sie kommen ja kaum in ihrem
eigenen Land . zurecht!

Ich möchte diesen kurzen Brief mit dem Wunsch
schließen , daß Ihre Bemühungen , dem deutschen
Volk Friede , Glück und Gedeihen zu bringen
mögen ."
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Dem rcksffenclen Oeukclien
clie ^ckönkeiten c!ep>VeI1!

Anläßlich der ersten großen Wahlversammlung
zur Reichstagswahl am 29. März 193k in Stettin
gewährte der Rcichsleiter der DA??.. Dr. Leh.
einem Vertreter der pommerschenGaupresseeine
Unterredung, die von den gewaltigen Plänen der
NSG . „Kraft durch Freude" bisher unbekannte
Einzelheiten vermittelt und insbesondere über die
Durchführung des Drei-Jahresplanes mit seinen
unvergleichlichenSchöpfungen sür den deutschen
Arbeiter ausführlich berichtet.

I-1snxi5lirr1is plins ; « —
blslionskorislklkciis Ist

„Einmal werden die Arbeiter auf eigenen Schif¬
fen die Wellen des Weltmeeres durchkreuzen ", das
war eines der vielen Versprechen des Marxis¬
mus , hinter dem weder der ernstliche Wunsch
noch der starke Glaube an die Möglichkeit der
Verwirklichung stand . 15 Jahre marxistischer Herr¬
schaft vermochten nicht das Versprechen einzulösen,
aber der Nationalsozialismus zeigte in drei Jah¬
ren den Weg der Erfüllung eines Wortes , das
den Marxisten nur eine Phrase war . Die ersten
Erfolge der NSG . „Kraft durch Freud  e",
die dieses Werk volkhafter Bedeutung gestaltet,
find ungeahnt , doch die Unterredung mit dem
Reichslerter der DAF . lehrt uns , daß das Endziel
weit , weit höher gesteckt ist.

vs ! 2ie >:
14 stliUionen ^ nbeilei ' in deinen

Unsere Frsmdenverkehrsinduftri « vermag im
Iahreslauf den Anforderungen von . ungefähr
3' /- Millionen Ferienreisenden zu genügen . Die
Organisation der NSG . „Kraft durch Freude " ist
heute schon soweit vorangeschritten , das; sie allein
die zur Verfügung stehenden Erholungsplätze in
Deutschland belegen könnte . Im vergangenen
Jahre machte sich bereits «in fühlbarer Mangel
an geeigneten Ferienplätzen bemerkbar , der nun¬
mehr durch große zusätzliche Neuschaffungen be¬
hoben werden wird . Ein viele Jahre umfassender
Arbeitsplan steht die Erweiterung der Land-
erholungsheime , den Neubau von rissigen mo¬
dernen Seebädern und die Vergrößerung der
„KdF .-Flotte " vor . 14 Millionen deutscher Ar¬
beiter . von denen 7' /- Millionen in der Industrie
und 6'/- Millionen im Handwerk , in der Land¬
wirtschaft und verwandten Wirtschaftszweigen be¬
schäftigt sind. sollen künftig jedes Jahr einen Er¬
holungsurlaub mit allen Bequemlichkeiten er¬
leben . Das ist der Plan des Führers . Im Laufe
der Zeit weiden 5 Seebäder — 3 an der Ostsee
und 2 an der Nordsee — errichtet werden , die
je 20 000 deutschen Volksgenossen Raum bieten,
das Fassungsvermögen der Landerholungsheime
wird auf lOO OOO Betten gesteigert und der Be¬
stand der „KdF .-Flotte " auf 30 Schiffe erhöht
werden . Jedes Schiff wird durchschnittlich 1600
bis 1700 Betten besitzen.

1SZ8 cls ; epzfe Zeebscl
Selbstverständlich ist die Erfüllung dieses

Riesenplanes auf lange Jahre berechnet . Zu-
nächst^ wird die konsequent « Durchführung eines
Drei -Jahresplanes die Richtigkeit der Methode in
jeder Hinsicht beweisen . Dieser Dreijahrespla»
umfaßt den Bau des Ostseebades auf der Insel
Rügen , -die Fertigstellung von 2 Dampfern (je
25 000 Brutto -Registertonnenj und die Vermeh¬
rung der . Schlafstellen in den Landerholungs¬
heimen von 15 000 auf 30 000 . Die Finanzierung
der ersten Etappe , die 1838 beendet wird und auch
auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung eine ge¬
waltige Leistung darstellt , ist sichergestellt

Das gewaltigste dieser Vorhaben kann zweifel¬
los im B a u des Rügenbades  gesehen wer¬
den . Es soll nach dem Wunsch des Führers in
jeder Beziehung so vollkommen sein . daß sich der
Arbeiter hier wie zu Hause fühlt . Die Planung
dieses Werkes hat der Führer dem Reichsleiter der
DAF .. Pg . Dr . Ley , übertragen , der auf dem
Reichspartsitag 1835 in seinem Rechenschafts¬
bericht auf die gewaltige Bedeutung dieser Schöp¬
fung für den deutschen Arbeiter hinwies und die
Gestaltung damals schon in großen Umrissen be¬
stimmte . Inzwischen ist dank der unermüdlichen
und zielbewußten Arbeit Pg . Dr . Leqs  die Aus¬
führung bis in die kleinsten Einzelheiten hinein
festgelegt worden . Die nachfolgenden Einzelschil¬
derungen lassen erkennen , daß die . Forderung des
Führers nach Vollkommenheit des Werkes in fast
unfaßbarer , großartiger Weise erfüllt wird.

ksri suf klem tiennlirtirlen fleckirügen;
Zwischen Vinz und Saßnitz  erstreckt sich die

„Schmale Heide " , ein herrlicher Winkel , einsam
und unberührt . Das Naturschutzgesetz hat hier die
Ursprlln -glichkeit der Landschaft , ihr Tier - und
Pflanzenreich gewahrt , nur das kleine Dörfchen
Mukran birgt menschliches Leben und Treiben.
In diesem Gebiet wird das erste Seebad der
NSG . „Kraft durch Freunde " für 20 000
Menschen  erstehen . Das 1600 Morgen groß«

Gelände ist bereits gekauft und die Lage des
Bades , das sich an einem 7,5 Kilometer langen
und 40 Meter breiten Strand ausdehnt , festgelegt.
Bald wächst an dieser Stolle von fleißigen Händen
gestaltet , eine Vadestadt heran , die diesem
Eiland nichts von seiner Schönheit rauben wird,
sondern in wundervoller Harmonie mit der Natur
«inen vollendeten Erholungsort für Tausende
deutscher Avbeitsmenschen schafft.

4 Kilonieten Isnge;
Untenkunftiigebsu ^ e

12 Architekten sind mit Entwürfen für die Ee-
samtanlage beschäftigt . Ein Preisausschreiben
entscheidet über den endgültigen Entwurf . Vor¬
gesehen sind u . a . ein riesigs Gebäude von 4 Kilo-
meter Länge , in dem die Kabinen untergebracht
sind, ein Eemeinschaftshaus , das alle Badegäste
aufnehmen kann und 6 bis 8 Seepavillons , die in
das Meer hinausgebaut werden und die Speise¬
räume darstellen . Die Einheitskabinen enthalten
zwei Betten und ein Notbett , und je zwei Kabinen
und durch eine Tür miteinander verbunden . Ein
Balkon — jede Kabine besitzt einen solchen —
wird die Wohnlichkeit noch angenehmer gestalten.
Die Speiseräume gewähren den Arbeitern durch
hohe , breite Glaswände eine ungehinderte Weit¬
sicht, Keine Bequemlichkeit , die sich nur irgendwie
einrichten läßt , wird vergessen : es läßt sich über¬
haupt kein Vergleich mit anderen , selbst mit den
bekanntesten Bädern ziehen . Doch niemals soll
oas Riigenbad den bestehenden Ostseebädexn eine
Konkurrenz werden , sondern nur den Arbeitern
sie Möglichkeit zur Erholung gewähren , denen die
finanzielle Lage es verbietet , ein anderes Seebad
aufzusuchen

pno log 2 ksti.
Der Arbeiter braucht vor Antritt seiner Bade¬

reise nicht wie üblich große kostspielige Anschaf¬
fungen zu machen . Seine Reise zum Rügenbad
erfordert kaum mehr Umstände als « ine
Wochenendfahrt.  Sogar das Badetuch und
den Badeanzug mag er ruhig zu Zause lassen,
denn in seiner Kabine wird er alles Notwendige
vorfinden . Den Strandkorb muß er nicht teuer
bezahlen , auch dieses für ihn sonst kaum erschwing¬

liche „Strandübel " kann er ohne weiteres in An¬
spruch nehmen . Und das alles kostet
RM . 2, — pro Tag!  Ein Berliner Arbeiter
kann also unter Berücksichtigung der allgemeinen
Fahrpreisermäßigungen seinen Ferienaufenthalt
im Rügenbad — der stets auf 7 Tage bemessen
ist — mit rund RM . 20,— bestreiten.

Eigenen kstinkof , Höfen —
uncl Untei -gi -uncikslin

Während der Vadesaison rechnet man täglich
mit der Ankunft von 3000 Arbeitern , und die
gleiche Anzahl tritt in diesem Augenblick wieder
die Rückreise an . Um diese gewaltigen Massen
reibungslos heranzubringen und zurückzubeför-
dern , wird das Rügenbad einen eigenen Bahnhof
erhalten und auch , um das Anlegen der Schiffe
des Bäderdienstes zu erleichtern , einen eigenen
Hafen . Damit die einzelnen Badegäste , die zu¬
fällig an den Flügeln des ausgedehnten Bades
„ihr Lager aufgeschlagen " haben , bis zum Mittel¬
punkt der Badestadt keinen zeitraubenden Weg
zurückzulegen brauchen , ist die Einrichtung einer
Untergrundbahn  geplant , die für eine
schnelle Durchführung des „Ortsverkehrs " sorgen
soll.

Kino , Vsniels unci Konrenle
Die KdF .-Urlauber sind natürlich keine Men¬

schen, die ihre Erholung in der Abgeschiedenheit
suchen, sie sind gesund und lebenshungrig , sie
wollen vor allen Dingen ihre 7 Tage im Rügenbad
voll ausnützen . Und das ist ja auch das Ziel
dieser Einrichtungen:

Die Menschen sollen einmal aus der Atmo¬
sphäre des Alltags herausgehoben werden.
Ein regelrechtes Umschalten ihres Denkens
soll sie ausschließlich im Reich der Freuden
halten und von den Sorgen loslösen . Aus
diesem Grunde werden im Riigenbad Licht¬
spielhäuser errichtet , Parietcvorstellungen ge¬
geben und durch abwechslungsreiche Konzerte
Unterhaltung geboten . Nichts soll der Ar¬
beiter hier vermissen , was er anderswo noch
sinden könnte , er soll fühlen , daß auch ihm
alle Freuden des Lebens zugänglich sind. Aus-
spannung , das soll die Erholung sein.

Zu gleicher Zeit mit diesem gewaltigen Projekt
enfftehm die beiden großen „KdF . -
Tampfer " , die schon auf Kiel gelegt worden

sind. Auch sie werden auf ihrem Gebiete in
gleichem Maße wie das RiWenbad eine aufsehen¬
erregende Umwälzung bedeuten . In keiner Hin¬
sicht werden sie hinter den modernsten Passagier-
dampfern zurückstehen , im Gegenteil , in manchen
Einrichtungen sollen sie ihnen überlegen sein.
Keine einzige Kabine dieser Schiffe wird z. B.
ohne fließendes Wasser und ohne Bullauge sein.
Ueberhaupt legt man gerade auf die sanitären
Einrichtungen  besonderen Wert . Vor die¬

sem Gesichtspunkt aus erfolgt nicht zuletzt die Auf¬
teilung der einzelnen Kabinen . Mehr als vier
Betten sind in keiner vorhanden , und im Durch¬
schnitt liegt ihre Zahl zwischen 2 und 4. Die
„Schläuche " , d. h. die Gänge zu den Kabinen
werden die gewöhnliche Breite von 80 Zentimetern
übertreffen und auf den KdF .-Schiffen 120 bis
150 Zentimeter betragen . Während auf normalen
Dampfern auf >eden Passagier rd . IV- Stühle
kommen , finden wir auf diesen Schiffen für jeden
Gast 2V- Stühle . Ein Beweis für die Geräumig¬

keit und Bequemlichkeit . Die gleiche Groß¬
zügigkeit in der Raumaufteilung entdeckt man bei
der Anlage des Deckraumes.

5cliivimmbskl , Q >mnii ; 1ikiislie
unci ^Vinrenrlube

Aehnlich wie im Riigenbad wird auch auf den
Dampfern in genialer Weiss und auf jede erdenk¬
liche Art den Arbeitern während der Seefahrt
Zerstreuung und Unterhaltung geboten werden.
Für die Sportfreunde steht ein Schwimmbad und
eine besonders geräumige Gymnastikhalle zur
Verfügung , deren Ausstattung in großzügiger
Form erfolgt . Die Eesellschaftsräume sind von
den Speiseräumen streng getrennt , damit erstens
das Bedienungspersonal seine Arbeit leichter be¬
wältigen kann und zweitens die Gemütlichkeit
der Seefahrer erhöht wird . In den Gesellschafts¬
räumen werden z. B . eine Oberbayernstube , eine
Winzerstube , ein Winkel im Wiener Stil , eine
Bar usw . eingebaut , so daß weder der Landsmann
„droben von den Bergen " , noch der aus dem Wein - ,
gebiet sein .Milieu " vermissen wird . Mit einer
kaum zu überbietenden Sorgfalt und einer Gründ¬
lichkeit , die wohl bisher auf keinem Schiff der
Erde in diesem Maße beachtet wurde , sind hier
alle Voraussetzungen zu einem glücklichen Ferien-
erlebnis geschaffen . Trotz dieser vollkommenen
Einrichtungen gestaltet sich der Preis auf keinen
Fall höher als bisher : es wird im Gegenteil dar¬
über hinaus versucht , eine Verbilligung zu er¬
reichen.

^lonclloncl unci fflscÜDins -fski -len
fün immen

In der Unterredung betonte Pg . Dr . Ley , daß
die bisher eingerichteten Schiffsrouten der KdF.
sich glänzend eingeführt hätten . Diese Tatsache
hat nun zu dem Entschluß geführt , die bisher so
erfolgreich verlaufenen Madeirafahrten
und Nordlandfahrten in jedem Jahr
durchzuführen . Die Madeirafahrt wird zu Beginn
der Ferienzeit immer der symbolische Auf¬

takt  sein . Natürlich bleiben die Nordlandfahrten,
die sich als sehr beliebt erwiesen haben , bestehen.
Die verhältnismäßig kurze Ueberfahrt von Ham¬
burg nach den ruhigen Gewässern der skandinavi¬
schen Fjorde verschont die meisten KdF .-Fahrer
von der zwar ungefährlichen , aber lästigen See¬
krankheit und vermittelt ihnen so den ungetrübten
Genuß einer Seefahrt . Nach Fertigstellung der
großen Dampfer sind noch andere Seefahrten ge¬
plant . insbesondere denkt man an einen Aus¬
tauschverkehr mit auslandsdeutschen Verwandten.

Dieser Austauschverkehr soll jedoch in keiner Weife
den Personenverkehr der Schiffahrtsgesellschaften
beeinträchtigen . Nur Arbeiter , die sich diese Fahrt
unter keinen Umständen leisten können , werden
nach den Bestimmungen der Organisation der
NSG . „Kraft durch Freude " befördert . In Zu¬
kunft wird auch die Ostsee im stärkeren Maße von
„KdF .-Dampfern " befahren werden , so sollen
u, a . die schwedischen Schären und Finnland die
Ziele dieser Fahrten lein.

Oenetriiciie Ui-Isubrnsgelung
in

Im Verlaufe der Unterredung hob Pg . Dr . L e y
besonders die freudige Unter st Ltzüng der
KdF . - Pläne durch die Unternehmer
hervor . Bisher haben sich kaum irgendwo größere
Schwierigkeiten ergeben . Viel « Arbeiter erhalten
während ihres KdF .-Urlaubs außer der Lohn¬
zahlung auch meist noch ein beachtliches Zehrgeld
zur Bestreitung der Nebenauslagen mit aus den
Weg . Die Urlaubszeit wird demnächst durch das
in Angriff genommene Arbeitsvertragsgesetz ein¬
heitlich für alle schaffenden Volksgenossen geregelt

Osukciiep Ar-beilen , iiilf mil i
So erleben deutsche Arbc-iter Ferien , sehen

fremde Länder , lernen die Wunder und Viel-
gcstaltigkcit der Natur kennen , und viele, , von
ihnen offenbart sich wohl zum ersten . Male echte
Lebensfreude . Die verheißungsvollen Anfangs¬
erfolge treibe, , das Ganze mächtig an , und heute
wächst ein Werk heran , das bestimmt ist, unserer
Natron einmal ein ganz besonderes Gepräge zu
verleihen . Das Werk wird den Tag seiner Voll¬
endung erleben und der schaffende deutsche Mensch,
dem allein die sozialistische Tat des Führers gilt,
wird an den gigantischen Ausmaßen dieses Werkes
die stolze Größe der neuen Zeit erkennen , die im
Nationalsozialismus verankert ist und die der
Führer in seiner überragenden Persönlichkeit
lebendig versinnbildlicht.
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Das liier viedergsgebsne ülodoll des geplanten Riessnstrnndbmles ant r ?n„
Ksstbaüe , der vier Kilometer ' - " > ' , .
taussnds dsutscbor Arbeiter den

r langen kadeliansaidagen und ' die ^ ^ "Svi ^ciiau die ungelmure limuupluinu 'kr 4" »
sn llinsn bisbsr versagt gebliebenen p , ^ , ' ^ ^ oüsn , vaidbssäuwten Strandes , aul dem sieb bald / sbn->ersagt gebliebenen Krsudsn des Kerien - und Rnrankentbaltes an der 8ss bingsbsn können.

Von der FVasssrsslte blieben vir ant den mävbtigsn Ltrand , die breite , tsrrasssnkörmlg srböbts Dksrxromenads und die in rveite Kerns vsr-
lanksndsn Kuranlagsn des künftigen KdK.-Lsdss an der Ostsee . 2vsi vucbtigs Kanten , mit dem ftobsitsrsicksn gekrönt , sind der langen

Reibe der Kabusnwastsn vor dem blittslbau vorgebaut . Im Hintergrund rsebts der Dsucbtturm.
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Ksitsnansiobt (Tsi'Ibildl ) des geplanten KdK.-8cb1kkss. Ueber den ssVobndscks und den webn
als 100 blster langen IVandslballsn des Promenadendecks erstrecken sieb auk dem Konnsn-

und Bootsdsek Veits PIKtre rn Rübe , 8p !sl .und krobsr OsssIIigksit.

/


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

